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iVlag es immer gegen die herkömmliche Form 

■ 

sein, elue Zueignung an so Viele zugleich 

I 

zu lichten, so gebietet mir doch die heilige 
Pflicht der DaiikLaikeit bei meinem ersieu 
gröfsereu hterärischeu Versuche der üklanner 
ehrend zu gedenken, denen ich jneine Aus* 
bilduug im historischen Fache durch Unter- 
richt und Schriften verdanke, und deren je- 
der gerade so vorzügUchen Antheil an der- 
selben gehabt hat. Sie, Verehrtester Herr 
Professor Wachsmuth, weckten in dem 
jugendlichen Gemüthe des Schülers zuerst 
die Ahnung, veas Geschichtstudium sei, und 
Ihrem geistreichen Vortrage verdanke ich die 
entscheidende Richtung, weiche seitdem mein 
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* 

ganzes literarisches Leben gewonnen hftC« 
Sie, ehrwürdiger Herr Hofrath Beokj 

0 

empfingen mich, als ich^Leipzigs Hochschule 
betrat, mit so väterlicher Güte; Ihre Vorle- 
sungen und Ihre Werke führten mich in das 
tiefere Heilig th um der gi ündliclien Geöcliiclits- 
.forschung ein, und lehrten mich das clasöi- 
sehe Studium mit dem historischen Yjerbin- 

■ 

den. Und was soll ich Ihnen, mein th^eu- 
rer Freund Pölitz, sagen? Ihre Liebe 
und Güte und alle die schönen ^Stunden un«^ 

a 

seres freundschaftlichen und wissenschaftlichen 
Umganges gehören zu den tfaeuersten Erinne-r 
mngen meines Lebens \ in ihm lernte ich den 
weiten Kreis der Staatswissenschaften in sei* 
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makk zu 'einan Berufe^ in weltthem fch^ WüA 
6ft die VerhältaiiBse gewcdk 4ilMii» MaiM 

ganze Glückseligkeit gefanden haben würde* 
Ihnen endlich, hochverehrter Herr Ge- 
heimer Hegierungsratli IlüIImanu, 
verdanke ich die Liebe liu* das Fach der Ge- 
schichte, in welchem ich jetzt dem Publikum 
meinen ersten Versuch vorlege ^ Ihnen die 
Freude an der Erforschung des innersten 
Volks - und Staatslebens , uncl ich kann auch 
letzt noch nur ^edmiern, dafs ich nur so 
kurze Zeit Ihre mündliche Belehrung durch 
Vortrag und Unigang geniedien komite ; aber 
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auch diese kurze Zeit hat eiaeu uoschatziMi* 
reu Werth für mich «ehab», i«d «eiae hiate- 
rudben Studien auf den classiscben . Boden 
des Altertbumis zurückgeführt. 

So nehmen Sie denn, meine würdi- 
gen hochverehrten Lehrer, diese Zu- 
eignung als einen Beweis an, wie sehr ich 
<ks Gluck erkenne, in der Schule solcher 
Männer gebildet worden zu sein, und wie 
ich ein wahres Bedürinifs fühle, ein öffent- 
lickes Zeichen dieser Gesinnung zu geben* 

HOPFENSACK. 
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Unter den Gegeu&täuden , \TcIchc das Iuiete<»^e dts 
•Forachm im Gebiete des roiniscben Alterthmns ia 
Anspruch uehnien, verdieut Lillig das öffentliche 
Recht des weltbeherrschendea Volkes eiae der er- 
sten Stellen. ISirgeuds im weiten Gebiete der Ge- 
scfaicbte' finden wir ein Gebäude , welches mit sol* 
eher Kraft einer leitenden Idee, mit solcher eiser* 
nen^ Gonsequeoz durch die Jahrhunderte biodoreh 
aufgeführt wurde^ als das des römischen Slaales, und 
wenii auch unsere Zeit, im Lichte einer milderen Po- 
lilik, keiuesweges alle die Schritte billigen kann, die 
sich Rom erlaubte , um üerrscherinn der bekannten 
Well z\x weiden, so können wir doch uiiseie Be— 
wonderong anmdgh'ch einer Staatsweisheit yersageni 
die eben so sicher im Glücke, wie im Lnglücke den 
Weg iandy der Rom auf den Gipfel emer liiBl'rsehiift 
führte, von welchem es nur durch Jahrhunderle 
hnge innere Verderbntfs und Zerrüttung und durch 
die Jugendkraft uaz.äliiiger noch unverdorbener 
Volksstämme herabgestürzt werden konnte« Dio-* 
ser so natürlichen Bewunderung einer so aufser- 
ordeniäicben ^j^heibMng ist es denn auch gewtfs 
zuzuschreiben, dais unter allen gebildeten Völkern 
der neueren Zeit Roms Verfassung mit grofsem Fleiise 
und sehr gluck lichem Ei'foige bearbeitet worden ist. 
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und es würde überflüssi*«^ sein diese Behauptmi^ 
durcb die glanzende/E^oibe der ruhpwürdigen Nameo 
bekannter Alterthumsfoi?sche.r beJegen. Auffallend 
ist e^ aber, dafs die gr^jl)^/ 14fdi|aAlil def . Sobi^r 
steiler über Roms Verüis&ui^ i^nd St^tsreclit nji^ 
die bernobende Stadt seibat iii):Aug^ ')K^elt| i^d wttv 
jßig oder gar nicht das VerbäUni£^ zu erklaren suchte, 
in welcfaem das Haupt desKeicbea^RH aeiDeo ziwT^eil 
sehr fremdartigen Theilen stand. Wenn es auch 
xucll^, zii, ;lettgoen isty dais die ejgeailicbe. römiscbe 
. ^Ud^yerfasfi^ij^^ gröfstentheils, beinahe bis ziimUntar-r 
gßt^e des Reiches bin» die Grundlage ^ und 4as Muster 
der Staatsverfassung und der besonderen Verfipt^m^^B 
der eipzdiiea S^beile des groiiiea Reiches gewesen ist; 
ao bfMm uns doch die Kenntnifs derse^u allein 
unnioglicb « den richtigen Ueberblick über , den (Lo- 
$|and des ganzen Reiche;» .gewübren, der uns z.u ei- 
|ier jprftndlichien l¥ürdigu|ig der roiniacben Gesehicble 
selbst so unumgänglich uoihwendig ist, und ich 
glaube daher» dafa^das (geringere Interesse^ welches 
x^fia^i au ,der allgemeinen Verfassung des Römischen 
Reiches genommen hat, TWzüglich in der .groben 
Mangelhaftigkeit dei; Quellen, welche uns iür dieses 
Studium geblieben sind, seinen Grund hat. Indessen 
lasS4m sich doch, bei sorgfältiger Ben utzuug'^ dieser 
Quellen , noch immer manche aehatzbare Resultate 
guden, und ich habe es d^isha^ für keine unwür- 
dige lu%ibe gehalten, den Versuch zu macbeu, 
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■4td ««lMit8iwbtKeh6fi Verhältnisse der cihzelotifi fiüe- 

der des Reiches-, mit der Ausualirae der Irer'rtcheil- 
A&B Ha«fM«tMll-««IMll^ nihe^ zu beslitomen und fest 
zu seuen. 'Freilich \^ird der Alterihuinülrerfnd im 
««tHen kohl fcdHi^ ij{ttiflii Ergcbnift ttt^t imgtu 
Forschüug fiuden, und ich kann, da ich \Iiir iSdin 
8treii)(steo Gruodsatze gemudit 'habe, mich 'g;cfüao an 
-die Quellen za halten, ini Voraus ancb nicht viele 
-aeae Hypolkesm YMpi^clite; abet idh hole denn 
doch, durch treue ßenuUun'^ des wt iiigtni Vdi'baT^— 
di»nen Slefe, Mliacbes deitftitdber gemiefal hal- 
ben, und wenn ich aucii meistens keine andcrenKe- 
aiiltate> ab min Fttbrer Siipomtia, au&teUfen konnte i 

so wird mir doch das Verdienst bleiben, das in— 

teMae fär «inen ab ^x^ehtigeti «Oej^nStand der AI- 

terthunnkonde wfedtt* anrzuregeu, und ich werde 
•mich freuen y wenn maipem Werke recht iitle B«^ 

lehrungen zu Thell werden, aus denen ich er- 
sehe^ twie es itN^Hcti ist meinen Gegeästand mit 
gröiserer Genauigkeit zu bearbeiten , als es mir bis 
j#tet 'gelnrigto Ist. ich fordere defshalb Alle, denen 
das Studium des römischen Staalsrechles am Her/.eu 
liegt ^ aaf, mir ihre Belehrungen in kritischen Bläl<^ 
tern ja nicht vorzuenthalten, und versichere im 
' Voraus I dafs ich von denselben gewissenhaften Ge- 
brauch machen werde, dafs ich die Wissenschaft 
viel zu sehr liebe, um 'nicht ToUkommen von der 
Eitelkeit frei zu sein, eine begründete Zurechtwei— 
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' sang, die der Wissenscboft Cewinn bringt, person«- 
lich scbmeralich la empändeo» da& ich die Man« 
gelbaftigkeit meines Werkes selbsr sehr lebhaft ein- 
sehe, und dafs ich endlich gar nicht hegrei&n kann» 
warum sich ein wahrer Vreünd der ff tssenschaft nicht 
eben so gut über iremdCf als über seine eigenen 
&ttdednii]gen freuen scflke» 

Nach dieser vorausgeschickten Erklärung wird 
es hoffentlich kein billiger Beurtheiler meines Werx» 
fces .mehr tadeln, dals ich das Ergeboifs meiner we- 
nigen freien Stunden dem Publicum übergebe, und 
wenn ich im Gebrauche der üülfsmiltel vielleiclu 
manches Wichtige übersehen haben sollte, so urird 
inan daibr einen jungen ächri&stelleri der in ziem«» 
lieber Abgeschiedenheit rOm lit^rSrischen VeAehr, 
in^i einem Orte ohne Buchhandel und öffentliche 
Bibliothek lebt, entschuldigen. Sehliefslich danke 
ich noch den Vorstehern der königl. Bibliotheken 
m Bonn und Düsseldorf verbindlichst fiir die Li- 
berahtät, mit welcher sie mir die Benutzuug ihres 
jßücherscluUabes gestattet haben, und kann nur be- 
dauern, dafs die Entfernung von diesen Orten mir 
nur einen höphst mangelhaften Gebrauch dieser ip 
^o vieler Hinsiebt -ausgezeichneten literarischen In- 
^jtute Yei'stattet hat. 

Duisburg am Rheiui, 
den 22. JSovember 1828- 

■ 

Der Vo^'fassen 
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EINLEITUNG. 



Die Darstellang der staatsreohtlicKen VerhaltnUte -der. 
einzelnen Theile def römischen Reiches fttutst sich Tor- 
süglioh «uf die geschicbUiche Nackwmuiig^.der Art and 
Weise, wie dieselben Ton Rem erworben worden. Das 
römische Gebiet 4ui^h keine natürlichen Oränzen TOn 
•ndern Ländern abf^ondert; es wnrde Ton keinem beson« 
demTpUiey nickt einmal Yon einem besondemTollisstamnie 
bewohnt, und es konnten sich also Tielge Grundsätze des 
natürltcbenStaatsveehtes in einem so Jkünsüiob entstandenen 
Staate gar nicbt ausbilden. Wo^sick gansey(>nfersn Staaten 
Tereinigen, da bleib t die Idee des gemeinscliaftlichen 
Vaterlandes in den Gresannungen des Volkes sowobl als 
in den Giesetsen desselben stets Torbesrscbendf die Unter- 
abtheilung in ^tleine Gebiete wird nur als AYerk der Noth- 
wendigkeit angesehen und der gemeinschaftlichen Staats^ 
rpgiernuj^. jeder Zweig der höchsten Gewalt uberlassen, 

die.£inbeit kräftig zu handhaben und jede gefabrliöhn 

" . ' . . , 

1 



Trennung der Interessen der eiiTzelncn Theile zu rerhin- 
dern. Ganz anders mufs sich aber die Verfassung eines 
Staates «gestalten, der seine Entstehung nicht durch die 
natürliche ^tammverschiedenheit oder durch Absonderung 
durch feste Landesgräneen , söndern durch die Gewalt der. 
Waffen und durch Verträge mit ddn Granznachbarn er- 
hält. So wie in einem naturgemafs entstandenen Staate die 
Idee der Trennung etwas gane fremdartiges ist, das nur 
durch Eigennutz und PartheisochV auf eine Zeitlang her- 
vorgerufen werden liann, so ist dagegen in einem künstlich 
zusammengesetzten Staate die Einheit dem Gefühle der ein- 
Iselnen Theile so widerstrebend, dafs sie nur durch zweck* 
mafsige Maafsregeln einer hraftigen Regierung zu behaup- 
ten ist. Bas grofse Mittel unserer Zeit Einheit und Zu* 
sammenhang auch in fremdartige Bestandtheile zu bringen, 
nämlich die Verschmelzung der verschiedenen 
Staatsgenossen zu Einem Volke mit gleichen 
Rechten und gleichen Pflichten ist nur in dem' 
milden Geiste des Christenthums und der Gleichmärsigl^eit 
höherer geistiger Bildung, die in unsern Tagen durch den 
Unterricht so leicht in allen Ständen verbreitet wird, be* 
gründet, und stand also den Staaten des Alterthuras gros-' 
tentheils gar nicht zu Gebote ^ im Gegcntheil muFste der 
Anblick der gesetzlich bestehenden Sclaverei, an* welchen 
sich die Alten von frühester Kindheit auf gewöhnten, sie' 
nothwendig dazu führen, eine so bedeutende Recht&ver- 
schiedenheit der verschiedenen Staatsglieder als ganz na- 
türlich anzusehen, und selbst in der völligen Rechtslosig- 
heit so vieler Tausende nichts ungerechtes zii^ linden. Diese 
allgemeinen Hindernifse einer festen Verschmelzung aller 
Sfaatsglieder zu einem Volke wurden durch die Verfas- 
sung der griechischen Staaten und Horns noch in einem' 
hohen Grade vergrülsert* , Griechenlands und Roms Staats^ 
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gebAide waren nSrnüfik nicht «nl Y^ikery to niton auf 
StSdte berechnet^ nnd andi bei der grvTsteil Miclita«*' 

dehimiig dieser Staateo blieb ihre \ crfas&uog doch nur eine 
StadtTerfatsung, die nttr die fiewobner der Haupt» 
' Stadt nnd ihrer Flur ala wahre Steats^^cnoaaen helraeblete^ 
alle Andern aber mebr oder "weniger als Frciiule ansab^ 
denen der Zotritt nnm Suataburgerrecbte- entwedeir §aen 
nnd gar nu Terwehren, eder doch aehr schwierig sa me«» 

eben sei, ohne sie jemals au ilcui Vollbüi gerrechte der 
alten Burger ganslich Tbeü nehmen zu lassen. l>a end* 
heb die im Altertbum herrschende Begiemngsform, die 
republibanischc, durchaus ei ii Gej^en gewicht ^c f^cn die Zu« 
rucksetzong der neuerworbenen ÖUatsuntcrtbaneo gegen 
' die alten Burger gewahrt, so ist es gar nicht sa Terwn»> 
dern, dafs die Herrscherstädte nur selten durch Noth oder 
Danbbarheit^ aber niemals durch Gerechtigkeitsgefühl da*» 
hin gebracht wurden ^ ihr Bürgerrecht mit jenen sn thei^ 
len, und dafs ihnen alle bedeutenden Priirilegien der Un* 
tertbanen abgerungen -werden mufsten ; eine Erscbeinungf 
die sich sogisr hei den stadtischea Repuhliben die!r Ueuern 
Zeit nur sn häufig wiederholt hatr« Verschiedenheit der 
politischen Hechte s wischen Staatsgenossen, die sich im 
Ünfserlicfaen Leben xn gleichen YerhÜInissen hefindeui nnd 
stets in empfindlichen Druch def sfiCter deiuhemmendeii 
ausarten, während es im Grundsätze einer Yemanftgemä<* 
fsen« Alieinberrscbaft Hegt, alle Untertfaanen migliebac 
gfeichZtts^Hen , und' die Verschiedenheit der hfirgerlieheii 
Rechte niemals an die frühere oder spülere Erwerbung 
der Landestbeile 2u knüpfen, und also keine Prorinaen 
kn Sinne des Alterthum's nn haben« Insofern nnn die bin* 
dende Form einer Städteverfassung keine Aufnahrae frem* 
der Bürger ohne Yeränderong des Webnortes und Wan- 
derung in die Hauptstadt au gestatten sdiieikf ao honntftf 



wctk die neuerworbeneu Gebictstheile nicht in unserm 
Sinne des Wortes dem alten Oebiete eihrerleibt werden | 
es war also au Normalisirung und Centralisirung der Ver- 
waltung nicbt zu iienkcn, und da die Alten das Gebiet der 
Regierongsrechte überbanpt nicht so weit wie die Neuern 
ausdehnten, so blieb unter den ITnterth&nen nicht nur eine 
Verschiedenheit des Verhältnisses^ zur Staatsregierung, son- 
dern auch eine Verschiedenheit der innern Verfassang. 

Die Darstcllnng der verschiedenen Verhältnisse der 

« 

einseinen unterthänigen Städte und Gebiete ssn der herr*'. 
sehenden' Hauptstadt, also ihre grüfsere oder geringere 
Theilnahme an den bürgerlichen Bechten und Pflichten 
des Gesanimtstaates begreifen wir unter dem Nameü 
aufs eres Staatsrecht, während wir mit dem Worte 
inneres Staatsrecht die eigenthümliche Verfassung 
und Verwaltung jener V^lherschaften und Gemeinheiten 
bezeichnen. V 

2. Quellen des Staatsrechts. 

Die Quellen des öffentlichen Rechtes der römischen . 
ünterthanen sind entweder V'ertr ägc , welche mit den 
Betheiligten abgeschlossen wurden, oder Gesetze, durch 
welche den ünterthanen, rermoge» eines Actes der Herr- 
schergewalt gewisse Rechte ertheilt und gewisse Verbind- 
lichheiten anteriegt wurden. Beide Quellen sind von gros- 
ser Wichtigkeit f die erstere yorsüglich f ür das äufsere^ 
die zweite hauptsächlich- für das innere Staatsrecht. 
Die Verträge zerfallen in drei Hauptgattnngen, sponsio» 
pactio und foedns, Ton welchen in der Einleitung weitläu- 
figer die Rede sein muTs, um späterhin Wiederholungen 
SU yermeiden. 

\ 

■ Digitized by Google 



5 



$. 3. Sponsio. 

Sponsio bezeichnet nach den romischen Hechttbe- 
griffen einen Vertrags der Ton dem Befehlshaber mit eir 
aein fremden Volke , unter dem Namen mid der pen5nU- 
chen Yerantwortiichhcit des Paciscenten abgeschlossen 
•wurde, üm Toile geaetaliche Wirkung au haben, bednrAe 
er der Batificatiete ydBenat und Tolh, oder nach dem 
merkwürdigen Dual^^g|^|^ei; römiachen Gesetzgebung bis- 
ireilen auch nur Toift maam Ton l>eiden. Wurde dieae 
Genehmigung nicht auadrüchUeh ertheilt, ao behielt 
Swar ein solcher Vertrag auch seine ^Gülligkeit, aber liuai 
ichrieb aich dann daa Recht sn, ihn nach Gutbefin- 
den ab Indern sn hSnnen. O Man trug indeaaen, 
und zwar mit vollem Recht, Bcdcuhcn, dergleichen still- 
achweigeud oder durch biorse Senatua auctoritaa gebil" 
ligtie YertrSge feu brechen; wenigatena gibt ea in den Ge- 
schichtschreibern des Alterthums , so yiel ich '^eifs , kein 
Beispiel dafür. Dagegen stellte Rom den Grundsatz auf: 
eine jon der Staataregiemng gemÜabilligte 8ponaio habe 
durchaus heine Yerbindlichheit für den Staat, sondern le* 
diglich für den Tcrtragschliefsendcn I'eldherrxii und auchte 
sich dieaer Yerbindlichheit durch Aualieferung dea letztem 
SU entledigen. Die römische Geschichte hat uns sir#i auf* 
fallende Beispiele dieses beschönigten Wortbruchs aufbe- 



1) Wenigstens scheint Cicero pro L. Com. Baiho, cap. 14 seq. 
dieser Meinung zu sein , da er das Biindikifs mit Gad«!^ 
w«U darttbar haia Vollctb«se]ilu& tvistira, i^cht als unrar- 
latdidi (feadus Mcrossnotn») anerkennsa will. 
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wahrt, die Aaslieferung der Consula im samnitisGlien 
Kriege ^) und 4ier de« Hotttlio« Maacmua vor Nuraantia 



S- 4. Pactio. , 

Paetio ht eine zweite Art des Vertrages, welcher 
eben so 'w'ic der Sponsio bisweilen, aber uncigentlich , der 
Name Foedus beigelegt wird. In Hinsicht auf Gültigkeit 
scheint eine Pactio ron gleicher rechtlicher Wirkang mit 
dem Foedus gewesen zu sein, dtmn sie wurde von Staats- 
, wegen abgeschlossen and ^^^"'^^^^Mttfo Genehmigung 
der Regierang. Nar die Zeit ihrl^fther und die Bestim- 
mung des Gegenstandes unterscheiden sie von einem Foe- 
dos. Füglich können wir sie als eine Unterabtheilung des 
Foedus ansehen 9 da ein solches sehr wohl yerschtedene 
Stipulationen enthalten konnte, so dafs man die 'l'actioncs 
als die^vklariing der Wirkung des Foedu« ansehen kanu^). 

Foedus, die {I5rmlichste und bindendste Art des 
Vertrages, ist das fderliche Staatsbiüidnil« , . durch den 



2) Liv. IX. cap. 8. wo Postliumius ausdrUekUcIi von der Spon- 
sio sn^t : qua tarnen, cfuando injussil p'o p u 1 i facta 
e s t , n o n t e n e t u r P. R. nec quidquain.^i^ ea, praeter- 
quam corpora nostra Samnitlhus debeutur. 

3) Cicero de of£cüs, UA 30. Vellejas FatexänillM II. 1. Floms 

II. 18. 

, 4) Ich bin hier ^ans der Eintheilunor meine^ Führers Sigonius 
(de antiquo jure ItaJtae Xiib. I. 1.) gefolgt, obwohl nach ' 
dessen eigner £rklaruu£ des Wortes die Pactio unmöcriick 
als ooorJinirter Begriff von Sponaio und Foedus erscheiaeii 
lumn , cU sich in beiden sehr gut besondere Pactiones an« 
Aekmen lassen. -Im Ganzen beruht gerade auf diesem Be« 
griff wenig, und defshalb wollte ich UsT Wortasklirvng 
des Sigonius hier einen PJata gönnen. 



Digitized by Google 



7 



Feciaiis im Namen des römischen Volkes mit einer frem* 
den Nation ab^eschlotsen* Wahrend bei der Spentio die 
Piamen der VertrAgschliersenden anfgezeichnet wurden, 
. iindet sich bei diesen Verträgen blols der Name des T'e- 
Cialis. Das Foedaa erforderte so seiner Gültigkeil ein 
sehr förmliches Cerimoniel, TOtt dem nichts Versäumt wer- 
den durAe, wenn nicht die ganze Verhandlung ungültig 
werden sollte *)• Der Nalnr der Sache nach, et yer* ' 
sehiedenc Arten ron Bnndesverbindnngen, deren Unterschied 
in den verschiedenen Verhältnifsen der beiden Theile he* 
griuidet ist. Die römische Geschichte kennt drei Arten 
deS'Foedns, Ton welchen jedoch nnr die beiden ersten 
als Queren des Unterthanenrechtes angesehen Herden 
können t da die dritte Art kein Üntetthänigkeitsvcrhaltnifa 
JbegrUndete *). 

1. y.ertrag der Tollkommenen Unterwer- 
fang, (deditionis) Diese Art des Foedns itar fÜ^ 

Born die günstigste, weil es bei derselben die Verbaltnifse 
der Unterworfenen dnrehaas nach WÜlkühr ordnen konnte. 
Es galt indessen als Staatftpraxis die ÜedHH nn schonen; 
und ihnen ihre Verfassung meistens uuyci ändert zu las- 
ten*). Ueberwttndenen , Welche mit den Römern früher^ 

hin in keinem BnndesTerhfltnirM} gettaftden hatten, wnrdö 

■ • • . • 

« 

5) Betchreihung des Ritus bei hir, J. 24. ^ 

6) LtTiiu selbst ItCtt den sjrisdien . Gesandten Afenippni diM 
Arten der BUndniste anfiihren. Lib. XXXIY. o. 57. 

7) Form der Dtditio bei Livius I. 3S. Ueber^abe von CoUatia; 

o 

. VII« 31. Unterwerfung vou Capua, 

' S) Lir. yiJ« 27, idque maats rcri simlle est, qttftaf dedi. 
" tos veniisse, Lib. XXXVII, 32, capUs» son dedi- 
tmi iigipi *mbt§f nnd bald daraafs «ibem« agroegne et Hm \ i 

leges üs (Pbocaeeasibus) restitnit. 
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naeb den GnmdsSteen des rtoisehen Kriegt- und YSIkev- 

rechtes nur diese Art des Vertrages zugestanden 

2L Vertrag mit Anerlieniiiing einer gewis- 
sen Obergewalt Uoms. Die eigentliche t'oi rael fiir die- 
•es Verhältnifs ifsr: Majestatem Fopuli Romani co- " 
niter conseryato,. wodorch , • wie Cicero ansdrücklich 
sagt, eine Abhängigkeit yon Rom begründet wurde ^^). Ob 
nan gleich, wie derselbe Schriftsteller in der angeführten 
Stelle weiter bemerkt, diese Bestimmung nicht allenthal- 
Len mit ausdiuchlichen Worten ausgesprochen war, so 
bestand sie doch ohne Zweifei stillschweigend bei a)len 
Staaten, welche sick Ton Rom Friedensbedingungen tot» 
sclireiben lassen mufsten, die ihnen wesentliche ÖouTerai- 
nititsrechte (&• B. das Jos amwmm) entsogen-, und Ver» 
pfliobtnngen aoierlegten (n. B« Tribut und Kriegsfolge X 
durcli wclciie ihre eigentliche Selbstständigheit Terniclitet 
ward. Sicherlich wurde die einschränkende Formel: salra 
ma je State Fopuli Romani, nur dann ausdrucUicb bin* 
Bugefiigt, wenn die Bedingungen des Foedus für den Ver- 
bündeten so günstig waren, dafs man es für nothwen^ 
lüg hielt, das Verhältnüs der Abhängigkeit wenigste na ' 
auseusprecben, wenn man es auch Tor der Hand 
noch nicht factisch eiutreten lassen konnte. Sobald die 
f riedensbedingnngen ^on der Art waren, dafs der neue 
Soqius ohnedem* in fühlbare Abhängigkeit durch dieselben 

9) Lir. XXVIir. 34. Mos vetustus erat Romanis , cum quo 
nee foeder«, iiec aeqms legibus jungeretur amicitia , HÖH 
prim imperio in eum tan(|uam pacatum uti , quam omnia 
divina humanaque dedÜdisset, obsides accepti, arma adempta» 
praesidia uxbibua imposita foreiit. 

10) Cicero pro Balbo 16, id habet hane vim» ut tit ille in 
foadoro inferior« ■ < 
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ksmf war ea unnütliig diese nocb fürmlick anamspre- 
ehen; denn man branchta die Majeatai P. R. triebt erat 
gegen den zu verwahren, der ohnebin zum Gcliorsam ver- 
pflichtet wurde , wohl aber gegen den begünstigten liun« 
desgenosaen, deaaan Yarbaltniaie ihl^«^all keine Abhängige 
lieit ron Rom erinnerten. ünsSblige Friedenschlüsse, in 
ireichen ungeachtet der drücl^endcn Bedingungen, docb 
Ton keiner Jtfajetlaa F* £L dia Aeda itt, apracban för 4iMa 
Aniiclit«<> 

3. Vertrag amf Gleicbbeil der Reebt«. 

(Foedna aequo jure). Bundnifse dieser Art lagen nicht 
in der Politik eines Volkes, welches die Weltherrschaft 
als sein recbtmfilaiges Eigentbnni und *jede Widersetaliebr 
kett fremder .Yolker g^gen seine Anmafsungen als Empö- 
rung ansah. So lange Rom noch nicht hinlänglich erstarkt 
war, um seine Maobbara in Abbängigkeit au erbalten« 
moTste es sieb dieselben, wiewoU stets mit YViderwiUeii« 
gefallen lassen; später wurden sie nur mit entfernten Staa- 
ten abgeschlossen, und in der Zeit der büebsten Blätba 
Roms rerscbwinden sie ganz, und jede politiscbe Yerbaad- 
long mit der 'VV eltheherrscherra mufs mit der Anerkennung 
ihrer Obergewalt erkauft werden, oder wird wenigstens in 
Rom als solche angesehen« So lange die R5mer aber auch ' 
noch Bundnifse auf gleiches lieclit abschlössen, geschah es 
doch nur mit Staaten, mit denen sie noch keinen Kriei; geführt 

• I 

11) Die «rate Bedingung d«(s Friad«n8 mit Aatolism ist Lirius 
XXXVlIJ. 10. Jmperinia aaj estat«'si<{ue pdpull 
Romani s^ns Aetolprum conteryato tinedolo 
malo. Durch den Zusatz imptrium wird mehr g«t«gt als 
durch das bloss« majestatem conserrare» indem in dans«!* 
ben nnstreitig dia Verpflichtung snm Gehorsam ansge* 
aprochttt ist« 
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hatten; sobald einmal der Kriegsttand eingetreten iraTf 
war ein BnndniPs dieser Art auf immer yerwirltt, nnd der 
Feind hatte, ^cnn er früher in dem Verhältnif*e der 
Gleichheit mit Born gestanden hatte 9 höchstens auf ein 
Bündnifs der zweiten Classe su rechnen, nnd wenn etf 
schon in diesem Yerhältnifse stand, so wurden ihm sicher- 
lich die Yertragsbedingnngen betrl^chtlioh ei^sdiwert, wenn 
er in einem nenen Kriege ( refaellio ) die alte Unabhängig« 
heit herzustellen suchte. Dem hewaÜneten Feinde , auch 
wenn er im gr$fsten Yortheile war, warde hein Foedos 
teqno jnre zugestanden,- zum 2*eichen, daTs Born »eine 
Terhältnifse zum Auslande stets nach eigener Wülkühr 
ordnen nnd sich- auch im Dnglüch nichts abzwingen lassen 
' wollte. Der Krieg mit Pyrrhns ist ein hinlänglicher Be* 
weis für diese Annahme. Zweimal wurde freilich Rom 
selbst zn einem ungünstigen Vertrag gezwungen, mit Por* 
sena nnd den Galiiem; abev selbst die Geschichte dieser 
Unglüchsfalle wurde sorgfaltig unterdrückt, damit ein sol- 
flber Schimpf wo mdglick ganz Tcrgessen würden > 

i 

NSchst den Verträgen hestimmten Ges e t z e eben* 
falls das aufsere Staatsrecht der römischen Untertha- 
nen. Die Gegenseitigheit ^ welche bei dem Begnffe eine» 
Vertrages immer zum Grunde liegt, trat hier mehr in den 
llmtergruady obschon sie nicht ganz verschWand. Den 
Unterthanen wurde nUmKch ein Gesetz $ ihren Zustand be» 

r 

treffend, angeboten, und es stand ihnen frei, dasselbe, in 
so fern es sie selbst und iliren eigicnen \ortlieil betraf^ 
anzunehmen <f andi f ieri) oder zn Tenrcrfeik Betraf es 
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(lagegcn eine Verpfliclitiing gegen Born, to blieb ibnen 
keine weitere ^Vabl. Die Gesetse, welche das äufscrc 
Staatsrecht ordneten 5 waren; 1) eigentlich e Leget, 
Tolliabescblfirse mit der geaetsHchen Genebniignng dee 
Senates. 2) SenatasConsulta, Senatsbcschlüfse mit 
der geaetslicben Beistimninng der Yolkstribnnen. 3) De* 
crete irgend ein.er Hagistrat sp erson oder 
Com iiiissiüii, die von der gesetzlichen Behörde mit 
der Hegalinug solcher Yerhältnifse beanltragt war, de» 
ren Yerfugangen daher aach gesetaliche Gfiltigkeit hatten 
und endlich 4) Befehle der Imperatoren nach dem 
Uatergange der Repnblik. Ihrem Inhalte nach enthielten 
diese Gesetne Ertheilung nnd Entasiehung yon PriTilegien, 
Bestimmung und Erlassnnj^ TOn Abgal)en , Ertheihinj^ des 
italischen , lateinischen oder römischen Bürgerrechtes u« 
$• w. Was von d(esen Gesetzen noch übrig iat, wird ge« 
hörigen Ortes ange£&hi;t werden. 

. * ■ 

« Die Quellen des innem Staatsrechtes der römischen 
Vnterthanen lassen sich auf swei soruckföhren: Herkonif- 
men nnd Gesetze, nnd yon beiden ist uns leider nur 
wenig übrig geblieben , so dafs wir uns mit den mühsam 
zusammen gelesenen dürftigen Überresten begniigen müssen. 

Hanfig liels Rom die innere Verfannng der Ueber* 

Wtmdcncn uuvcrandt i t , und es ist uns delbhalb, wo sich'* 
durchaus keine Spuren einer Umstofsung des Bestehenden 
finden, allerdings erlaubt, seine Fortdauer anzunehmen« 
Die Gesetze , welche das innere Staatsrecht der Provinaia» 
leu bestimmten, wurden Ton der im Yorigen angeiühr- 
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teil OrganlsationsGOiiimisftioii eriaasen^ *bei den Municipal'^ 
und Colonialbürgern gebührte dieses Recht der VollisTer* 
•ammluug und den Triumyiris Cuioniae. deducendae^ bei 
den Bundesgenossen in Italien dagegen iindet sieb nur sei« 
ten' eine Spur r5mischer Einmischnng in die inneren Yer- 
hältnifse^ so dafs hier das Uerliommen eine reiche ^Quelle 
^ein vfivde f wenn -wir nicht gerade ton der Verfassung 
der italischen ToUter so wenig vüCiten. 

8. Resultat. 

Es hann nicht uninteressant sein, die Grundsätze zu 
ermittebi 2U suchen, nach> welchen die Bumer. den yer-^ 
achiedenen Einwohnern^ ihres Reiches ihre Terschiedenen i 

Hechte in bo mannigfaltigen Abstufungen zuthcilicn. Der 
. Weg, den sie einschlugen,. war ziemlich naturgemär«. 

Diejenigen YolkerstSnime, welche ihnen am nächsten 
rerwandt waren ^ standen ihnen avcb staatsrechtlich am 

nächsten, und je grüfser der nationeile Abstand zwischen 
den Römern and einem unterworfenen, Yolke war, desto 
gr^fser war auch die Entfernung des letztem Vom römi- 
schen Bürgerrechte. Den eigentlichen Römern am näch- 
sten standen die ins Bürgerrecht aufgenommenen Städte, 
die Municipien, die als 6emeinheiten romischer Bürger / 
sich eines besouders günstigen aurberii und innern Staats- 
rechtes erfreuten; hierauf folgten die Filanzstädte, die Co- 
lonieh, deren Bewohner durcb ihre Auswanderung aus 
der Mutterstadt ihr eigentliches BürgerrecliL von Rom mit ' 
dem Bürgerrechte der neuen Vaterstadt vertauschten , und 
nur den Namenv und die FriTatrechte romischer Bürger 
behielten, und ganz nach, der Aualogie des römischen 
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Pmatrechte» in der Täterliehen Gewah der Stunwitedt 
blieben ^^). Den R5mem in den Hnnieipien und Colonien 

standen die I^aiiui im eigenllichen Latium und in den Co« 
lernen am nächsten , nnd auf diese folgten die übrigen Be-. 
wobner Ton Mittel* nnd Unteritalien , welebe unter dem 
gemeinscbaFtlichcn Namen Socü (im engem Sinne des WuiU) 
begriffen sind. Auf die italiacben Bondetgenossen folgen . 
die answürtigen Bnndeagenoiten*^) nnd die Freietaaitett in - 
den I^i'ovinzen , und endlich schliefst sicli die Reihe der so 
Terscbiedenartigen BesUndtheile des groi'sen ßeicbes mit 
den wirblicben Provinsialen, welche die niedrigste Stnfe 
des üfifentiicheu BechU eiunalimeni und Lnlerliiancu im 



12) Et Y«rft«bt sich, dafi hier Ton den Colomii Civinm Ro* 
nutnonun di« R«d« ist; dU ^oloniao L^rtinsa ttandan aut 
dm Latataom in glMcIi«ii VarblltniMWU Auf dtn «ntan 
Blieb matk das Mirtvfrliaitm& swiaditn den M«nfai|iian 

und den Colonien befremden. Die erstcren, uno^eaclitet 
ibres un römischen Ursprungs y genossen zum TheiJ das 
S^/MUiirccbt; die letstana» vrfpriinglicb rtaisoba Bttrgar^ 
ginjvan dieias koitbmten Vorraditas TsrlasUg. Badankt 
man aber, dsft nvr bedeutend« den RSnevstamnia reru 
wandte StUdte ins V,'n\(r er recht autVer.ommen wurden- und 
dafs diese Auruahme eine £utscKddl£uncr Tiir die verlorne 
, UnabbXagigkeit und eim Mittel diu biinftigan Gabersam sn 
aicbem' war » lo wird es beereÜUsli» daß aia ainan b9ba* 
ren Grad politisdker Willigkeit genoMen » ala die Colo» 
nien, in welche to hiulifl^ die faex populi, nnd wenigstens 
niemals der augesebene iheil des Volkes geschickt wurde. 

13) Natttrli^ ist hier von den wirklichen Bundesgenossen die 
itede« die nicht mit den ei^ntlichen Provinaialen au Ter« 

wecLselu sind, denen man aucli den nülderu Namen £ocü 
1^.. Cf. Cicero p. leg. iVIanilia. und Act. in Ve&'rem. 
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Tollsten und drücliendstcn Sinne des Wortes ^wai co. Dia 
ErbUning und nähere Bestätigang dieser aafgestiellten 
GmndsStse koofien wir nur auf histariscbem Boden finden, 

und sie mufs daher der spcciciltu licliantiliing der üin/.el- 
nen Tbeile aufbewahrt werden , su welcher wir nun 
ubergeben* 
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ÄUSSERES STAATSRECHT UND ERWEBBCNGS- 
* GESCHICHTE. 

ERSTE ABTIIETLüNG. 

^1 IXA.LIA P&OPAIA. 

Ueberblick über die oberherrlich^ Yerbält^ 

nisse Korns zu Auswärtigen in der ältesleu 

Zeit. 

diq älteste Geacliichte Toa |iom in ein schwer m 
durchdringendes Dtinhel gehüllt ist, welches erst seit Nie-^ 
huhrs geistroUcn Ui^tersuchuogen einiges Liclit zu erJialiei^ 
ttiCiUigt» so eignet sie sich ibit ihrqn hiükbmythischen Nsdi« 
richten begreiflicherweise sehr wenig zur Erforschung dama* 
liger staatsrechtiiclier Yerliaitnifsc , zu welcher durchaus 
Genauigkeit und Zuverläfsigkeit der Erzählung erforderlich 
sind, wenn nicht alle Schlüsse auf unsicfiem Boden gebaut 
sein sollen. r 

Es wird dah^r fiir unsern Zweck hinreichen, nur 
eine kurze Darstellung der YerhaltnÜse Roms zu seinea 
Nachbarn, das hcifst eine Gcbcliichte der Entstehung sei« 
nes Gebietes ui^ seiner Hechte über benachbarte Völker 
Und Städte zu geben. Die Grnndljsge der Erzählung sol- 
len die alten Historiher bilden; denn gerade hK^'i staatsi telu- 
liehen Untersuchungen konunt es nicht sowohl aui' eine 
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critiftche Prüfang. der ältesten Sagepgeschichte aii| tondern 
es reicht Tielmebr ToIIkommeii hin^ die alte Gescliicfcte so 

daizuslellen, Avie sie von den liuaiciu angenommen wurde, 
da gerade auf diese iomaiime liäufig Ai^prüclie und 

4 

Rechte begründet wurden. 

Der Regiernng des llomulus wird die Versetzung 
;der Einwohner von Caenina, Antemnae und Crustaminiam 
nach Rom , die iretwtlUge Einwandemng eines Theils der 
quiritischen Sabiner und die Gründung von Colonicn in 
den genannten drei Städten und in Camerina , Fidenae und 
Medullta sagesohrieben Nama*s friedliche Regierung 
liefs das römische Gebiet nnerweitert ; dagegen überwand 
Tullus Hostilius die abtrünnigen Städte Fidenae und 
Medttllia, swang Alba Longa, das Haupt der Lateiner« snr 
Anerhennung seiner Oberherrschaft, und führte Bald dar^ ' 
auf dessen Einwohner nach Rom Seit dieser Zeit ist in 
der gansen filtern Geschichte der Romer das Streben roUr 
kommen an A1ha*s Stelle En treten, und eine gewifseOber* 
herrlichkeit über den Bund der Lateiner su erwerben, un** 
Terhennbar; aber erst Tiel spätem Jahren blieb die Aus« 
fthrung dieses wohl nie ans den Augen verlorenen Pia» 
nes Torbehalten. Dafs die rumischen Gescliiclitscbreiber 
nm Roms Herrschaft über seine Nachbarn als uralt dar- " 
sostellen, bisweilen das Ziel, nach welchem man strebte,' 
als erreicht darstellen , mufs uns mit Recht gegen manche 
ihrer Angaben f die sich durch die folgende Geschichte 
nicht bestätigen, mifstranisch machen; doch lohnt es sich 

wohl der ]\lulie, diese Angaben kennen zu lernen« 

Ancus Martins wird als der Eroberer der la- 
teinischen Städte Politorium, Tellenae und Ficana. genannt, 

1) Bioviins Halicsnt. «J. Reisk. Lih. II. csp. 35, 36, 50, 53« 
III. 1. ^iritts Lih. I. 10. iU 

2) Dionj«. Bslte. Lih. IIL 31. 32. LtTins L 99 seqf 
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d«Mi Bfaiw«hn«r mßtk Rom tamiiI «urtais^ tr mm^ 
terla des rlSmiiche Ckbitt bi« ms Heer wid gründete 4«6 

älteste, auch in späteru Zeiten noch übrige Culonie Ostia, 
wekke dan Eommi ihren AalMl n MufiSubr« mmä 
Hiadlang sicherte'). ^ 
Tarquinius Priscus war ebenfalls für die Kr- ' 
weiteroa^ des romischea GebietM thitig, und £ikgl» iheile 
Bisker nobesviuigene , Ihetle wieder «^gefallene Slidte an 
äeaiselben, nämlich CoUatia, Corniculum, Ficuiea vctus^ 
Cameria, Cntttmiieriiuiii AiAeriola^, Medulli«, Ciemeotem 
Biete Stfidte irerden gaes wie die firuher eroheneB be» 

bändelt; thoils bcluimcn sie römische Colonicii uckr IJc- 
latjftungeo, tlieii». wurden ihre Bürger sur Autwandermif^ 
Mb Rom bewogen. CoUetie wird hi«fig, aber gewÜa «Ml» 
tTorecht, für die er&te Prafector im spätem Sinne des 
Wortes gehalten. 

Dteiiydiit ' ersihlfc andi, daft leben TavfQims die 
LeteiMr «nd Etmslier mar Aaerbeenung der rftontebea 
OberberrschaiV gebracht habe ^ indessen wird diese Nach- 
gebt darcb das dcbireigea des X^Tiits mebr ale «weiM« 
Mt^ da tieb nicbt erwarte» Ufktf daft der rtaiscbe Ge« 
icbichtschr eiber eine so wichtige, seinem Yolbe so rübMH 
bebe Begeb«üieil sellle übergangen babeo. H^btleni 
liTsc eicb eiae^persSnlidie md -verfibergebende Oberben^ 
achaft oder yielmehr Feldherrn würde des Tarqnimus ia 
feinem Y atedande Etmriea^ aoBebmen } denn naeh dem eige»* 
Mn Beriebte dee DionieiasY nnfirte Seryine TalH«« 
diese Oberherrlicbkeit eist durch einen langen Kampf wie- 
der erringen Dagegen gelang es diesem Itöaig« di# 



3) Dionys. ni.?37, 38, 44. Liv. 1. 33. 

4) JLiv. I. 38» OioBjs. III. 49, 50» 5^ 60» 6S. 
lY. 

2 
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Verbindniig der iateinischen Städte, unter dem Yonitfte 
des Königs der Romer fester an ImüplTen^). 

Tarquinius Super bus endlicli wul'stc mit dem 
Yoxiit&e im lateinischen Bunde auch die Oberfeldherrn-. 
irürde desselben sa rerbinden, doch so dafii ihm diese 
Hechte auf dem lateinischen Bundestage durch freie Wahl 
und nur persönlich übertragen wurden^}« DiesemBänd«. 
aifse tratep auch diQ Hernicier und TOn den Yolshera 
Ecetra und Antlum bei, und so entstanden die feriaeli«- 
tinae an ^v^elchen 47 Stäche TIjcU nahmen. Nach der An* 
gäbe des Dionysius soll Tarquinins ancb die. Sabiner aar 
Anei4tennnnc^ der römischen Oberberraebaft nnd snm Tri- 
but gezwungen haben. Er ist der Eroberer von Gabii und 
Suessa Pometia^), er erneuerte *das Bündoüs mit 'Etra-. 
rien'), nnd Von ihm schreiben sich die Colonien Circeji 
und Signia her ^ 

So viel über die Yerhältnüse Roms zu der umliegen- 
den Gegend unter der Herrschaft der Könige. Es ist keinem.. 

Zweifel unlerwürien, dals alle aji^ef ührtea Tiiatsachen, von 
verschiedenen SchrifUtellera zum Theil nvidersprechend 
•rsSblt, snm Theil ausgelasien oder durch spatere Bege-. 
benheiten v^iderlegt, nur die römische Yolltssage nur 
^nelie haben., und dafs es daher für unser n Zwechy 
unnütze Mühe sein vürde, über diese Sagengelchichte Un» 
tersuchungen anzustellen* Soviel lafst sich indessen aus 
dem bisher Ersähitcn schiieisen : es war Yolksglaube 
4er Rümerf dafs schon ihre Koüige über Lar 
tium und rielleicbt auch über Etrurien eine 



6) Liv. I. 45. Dionj«, ly. 26. 

7) Liv. I. 52. Dionjs» IV* «8. 

8) Lir. I. 53. 54. ' 

9) Lir, I. 65. 

10) Dionji. looo land* 
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gBwifse Oberherrliclikeit «otgeSbf bitten, 
IKeter Prinuit, wenn er je bestanden bat, war mit der 

Ail^ebuQg der boniglichcu Würde erloschen, weil er 
Ton den bondesTerwandten Völkern alt etwas an der Per- 
seil des Königs nnd niebt an der Stadt Rom baftendes an- 

gesehen wurde '^); aber das freigewordene Born machte 
es sieb bald auir Hauptaufgabe , sieb wieder an die Spitne 
des lateiniseben and etmskiscben Bandes empor sm 

schwingen. Zunächst hatte es freilich harte Käiupie ge^eu 
die Tertriehene Köoigsfamilie au bestehen, welche auiser 
Born ibr Anseben bebauptete* Die etruriscbea Staaten 
Teji und Tdrquinü ergriffen zuerst die Waffen für die 
Einsetzung des stammTerwandten Tarquiuischen GescblechtS| 
nnd Bmtns fiel in «nentsohiedener Scblaebt *^)«. 

»Geföbrlieber wurde der Krieg mit dem Konige ron 
CIttsium, Porsena^^), ^velcher die Stadt nach einer drucken- 
den Belehrung nur Uebergabe swang, nnd ibr barte Be- 
dingungen auflegte, welche die politiscbe SelbststiU^keit 
für den Augenblick ganalich rernichteten. In der innem 
Verwaltung dagegen machte er keine Veränderung, and for* 
derte die Znruekbernfbng der Konige nicht, yerrnntblieb weil 
er es gerathener fand, Horn für iich als für Tarc^uinius 2u 



11) Nicht allein die Bandesgvnoissn, fondem stteh dl« eig«nt- 
■ liehen UutftrtKanen der Römer sahen ihre Vwbaiidang mit 
Rom nach dem Regifugium fiir anfgehoben an , and blieben 
irrofsentheils dem vertriebenen Kßnicrsgeschlechte treu« Flu« 
rns Lib. I. e. 9. drückt die Lao^e des frei^ewordenen rO*' 
mischen Yblkes dentlida genug alt den Worten ansi .eni 
patrü tolt gleba nnlla. * 

19) LIv. n. 6. Bionjs. T. 15. ZKa 2f^ang bhidsv StämSU 
steiler hat hier, so wie sn manaksn andern gtellfn msnsfcsm 
Bei yerscbiedeaheiten» 

13) Lir. H. 10-1^ . 
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erobern*^). Da die vomiBcheii Sohrifttteller «lim üibflV» 
gäbe der Stadt an Ponena bq Terdeoken aaeBen, ao llftt 

sich die Dauer der Abhängiglieit von Clusiuui nicht |ie<- 
atimmen; es lä£it aich aua den folgenden lUmpfen nur ao 
Tiel aehliefaenf dafa dieselbe . nur hurse Zeit gewibrt ha» 
Leu mufs. Die Kriege mit den Sabinern, die ihren einei" - 
gen Grund in Gränzatreitigheiten gehabt s|ji haben achet- 
noiy führten den Romern die Glaudiache Familie mit ihren 
Clienten zu , welche , wie einst T. Tatius , nach Rom wan* 
dertc, dort Bürgerrecht und Patriciat erlangte, und bald 
sn hohem pi>litiBehen £inflaaae atieg^'). Die Scfalacht am 
See Regillus yerschafite endlich den bisher hart bedrSng- 
tcn Rümem mehr Ruhe und Sicherheit , und von diesem 
Factum an begimit die grofaere ZoTerl£iaigkeit der rdniip 
aeben Geaehiebfe. Zum Beweiae wie nntidier wenigstena 
die chronologischen Angaben aus der frühem Geschichte 
Roma aind« dient 'selbst daa Schwanken dea Zinna bei B** 
Stimmung einer ao bScbat widitigen Begebenheit 

Aus diesem^ gegebenen kurzen Abrifs der ältesten 
Geschichte Roms gebt deutlich berror, dala daaaelbe beim 
Eintriti; in daa biatoriscb gewifsere Zeitalter keine Ob«^ 
berrscbaft über jNaclibarvülkcr übte, ja selbst der Einflufa 
auf die damala achon gegründeten Colonien Oatia, Girceji 
und Signia IfiTst sieb durchaua niöbt nacbweiaen^ ao dafa 
wir wohl mit Öicberheit annehmen können, dafs Rom erat 

seit dteaer Zeit aeinen Weg nur Herrschaft begann. Wie 

t . 

•NW»— 

, i4)^PKnu fiistorli KaleraUi XXXIV. 3a i» foed«re, qnaJ, 

jrtilib regibui, populo Romano d«dit Portenna» 
«onunkfau osmpshiwumii brnnimut» ne ferro, nisi in 
«gri ottltnra nttr«mtUJP> TMlit«s»Histor.IIL '2^ ssgt 
auidrii«kli€h > d«dita urbe. 

16) Tay* Tl. e. IG» Dionjrs. Y* ^ 

16) Uy. U* 21. 
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diese Herrschaft zunächst Latium , dann das übrige Italic^ 
lad Midlich den gro£itea Tfaeil der bekannten Welt um- 
lalile, witfü in den folgenden Para^j^en geseilt werdeni 

die de«li(iU> grür&ttiiiili€ik iiifttoriftcliea Inhaltes sein mü^soo» 

$.2. Latium. 

Der Name Latium und Latini kommt in einer drei- 
fachen geographischen Bedentoag Tor; im engpten Sinne 
vmfaTst er das Gebiet der eigentlichen Lateiner, des Tol- 
liesy welches seine Abstammung Ton den Abariginern und 
Trojanern ableitete $ im weiteren Sinne begreift er anfser 
dem Lande der eigentlichen Lateiner auch die Gebiete ei* 
niger benachbarten Yolksstamme in sicb^ und umfafsi das 
sogenannte alte Latinm; die grd^te Ausdehnung bekam 
endliisb dieser Name dnrcb die Hinsuluguag der an Cam** 
panien granzenden Gebiete, die das neue Latium ans« 
machten. Die Yerbindong nichtlateinischer Einwohner 
TOD Altlatium mit den Lateinern na einem politischen Gaur 
sen ist schon sehr alt, wie ans dem Vorigen erhellt; über- 
dem gingen viele Städte aus den Händen der Lateiner in 
die anderer Stämme fiberi und wurden tpSter Ton jenen 
wieder in Besite genommen , so dafs es unmSglicb ist, die 
Tcrschiedenen Perioden für einzelne kleine längst Ter> 
sdiwnndene Städte ansngdben* £• genüge deCihalb hier 
dn karser Ueberblick. 

Latium yetus^^) umfaTste die Meeresküste Ton 
der Mündung det TiberfloTses bia nadi Cireieji^ «id wurde 
durch die Tiber Ton Etmrien nnd durch den Anio Tom 
Gebiete der öabiner getrennt. Gegen die Yolsker bildete 



17) Strabo Z«ih. T. pag. 350. le^ der Almeioren. Aatg. 
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der Flufs Ufens ungefähr die GrSnse, doeh so dafs ttch 
durchaus keine Spur einer festen Gränzscheidung findet»- 
Die Lander swischen dem Ufeos und Liris madwb LatinnDi 
noTom ans; doeh werden auch StSdte jenseits des letstem 
oft.2u liatium gerechnet. 

Anfser den eigentlichen Lateinern wohnten in La» 
tinm yetns nnd noyam Ydlher' oshisohen Stammes: die 
Yolsher und Aurunher, die auch Ausonen genannt 
werden, und Yölher TOn wahrscheinlich sabinischer Her- 
hunft, die Ae4}uer und Hernie ier. Ich yersuche es 
nun ein YerzeichniTs der Städte und Orte Ton Latium zu 
geben, die .wegen ihres Interesse für die Entstehongsge* 
schichte der Uacht Roms wichtig sind« Yon den eigentli- 
clien liatcinern waren bewohnt: Aesulum, Alba. Longa, 
Ardea, Aricia, BoTillae, CarTcntana arx, Cora, Ficana, 
Gabii, Labicnm, Lanuvinm, liayinium, Laurentnm , Norba, 
Pedum, Politorium, Praeneste, Öcapüa, öctia, Tcllenae, 
Tibur, Tolerium,.Tlisculum. 

Zum Gebiete der Yo Isk et*, obschon in verschiedenen 
Zeiten^ gehörten folgende Städte und Orte; Antium, 
Anxur (nachher Tarracina) Aquinum, Arpinum, Astura, 
Atinum, Casinum., Ceno, Circeji, Corioli, Ecetra, Fabra- 
teria, Fregellae, Frnsino, Longula, Pelusca, PriTemnm, 
^atricum, Signia, Sora, Suessa Fometia, Sulmo, Ulubrae, 
Yelitrae, Yermgo* , ' 

Im Lande der Aequer lagen Algidum, Bola, Oar-* 
seoH, Ciiternum, Corbio, Sublaqueum, Trcba, Yaria, Vi- 
tellia. Die Hernicier bewohnten Alatrium, Anagnia, 
Ferentinum, Yemlae und mehrere hIeine unbekannte 
Städte und Flecken. ' 

Als Ausonische Städte nennt Livins*^). Ausona, Blin- 

IS) Lib. IX. 2$. 
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tmme und Vescia. Zo demtelbea ToIliMtaiiiiiM luom nt« 

iirohl noch die in der dortigen Gegend liegenden Städte 
Amyclae, Cajeta, FonniaetFiuidi ondSinaetsa rechnen.— So 
viel zur Uebertidit über Latfaim« Von Tieliiii der angege« 
Lenen Städte laist sich die Lage noch befttininien , einige 
dmelbeu sind indessen roUig spurlos rersoh wunden, und 
ihre Namen fanden nnr derYoUstSndiglieit wegen Bier ihre 
Stelle. Politische Wichtigl^eit hatten wohl nur wenige 
derselben ^ aber f^esohicbtlicb ist nichts unwichtig was 
Roms Alteithiim' angebt» 

$. 3. Latin! und Jus LatiL 

Wenn Latinm nntei* den römischen Ron igen eine ge- 
wisse Oboiherrlichiveit derselben anerhannt hatte, so war 
es durch ihre Yertreibung nnd durch Vorsenas Sieg sicher- 
lieb Ton aller Abhangigheit Ton Born befreiet worden, nnd 
selbst die Schlacht am See Rcgillus diente nnr dasu, Rom 
Ton der Gefahr eines gewaltsamen £ingri£res in seine eigne 
Yerfassnng nu befreien. Einige JTabre gingen bin, ohne da(s 
ein gesetzlich begründetes YerhältnHs zwischen den beiden 
stammverwandten Yolkern statt fand, bis 495 a. Ch. unter 
dem Consnlate des' 8p. Cassius nnd Postnmius Cominios 
ein Yer trag geschlossen wurde, der die streitigen Puncto 
beseitigte ' Die Bedingungen dieses Ycrtrage^ lauten bei 
Dionysius folgendermafsen : ^,Es . soll ein immerwibrender 
Friede swiscben Rom nnd Latium sein; heiner Toa bei» . 
den contrahirenden Theüen soll die Feiade des andern 
imterstütz^; im -Falle eines feindlichen Angriffs soll- er 
dem andern mit seiner ganaen Vadit beistehen, und die 

* 

iSi Z.iT. n. 33. Dienjn. VI* 95. Oewo pro Mbo 2S. 
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BmM ia Am gmtfmsoliafiliclien Kriegen toll Ift 
Theiie gehen. Piivatätreitigl|ieiten aollen innerhalb zehn 
Tagen Tor dem Forum des Yolliesy yor welchem die Ter- 
btn^lichliett eingegangen worden ' ist, ansgemaelit werden. 
Endlich soll kein Theil an diesen Bedingungen ohne Ge* 
nehmignng des andern etwas Terändem.^ Die Bedingnn^ 
Ifen dieses Vertrags btieben, wie ans der angeRIhrten 
Stelle des Cicero hervorgeht, auch bei den folgenden Frie- 
densschlüssen mit Latiam Grandlage j n«r läfst sieh nickt 
bestimmen, wie yiel Tön demspiternJosLatiisdion damab 
bestand, nnd wie yiel sich durch spätere Zusätze entwickelte. 
Oübnbar aber genofs Latium, &o lange es dem römischen 
Bürgerrechto noch nicht so nahe stand, als spater, eine 
"weit grofsere Selbstständigkeit, und die yerschiedenen An« 
naherungcn an das rumische Burgerrecht, welche nach und 
nach hinsokamen, sollten nnr nnr Schadloshaltnng für die 
immer mehr beschrinhte Unabhängigkeit dienen. Bafs 
Horn durch den Vertrag des Cassius eine Oberherr« 
lichjieit über die Ijatetner erhalten habe, kann wenigstene 
ans den Worten des Dionysias, der dodi sonst nicht spar» 
sam in £rheb^ng der römischen Hechte ist, darchaus nicht 
geschlossen werden; es ist nicht einmal wahrscheinlich, 
dafs Bom den Oberbefehl im Kriege hatte; yielmehr wird 
wohl derjenige Theil, wekher eigentlich in Krieg verwik- 
helt war, das Commando aach über die Hül&trappen der 
Bandesgenossen gehabt haben, so da& die Lateiner als r$» 
mische IlLilfstruppen , unter romischem, und die Römer 
als Hülfstruppen der Lateiner unter lateinischem Uber- 
eommando standen. Dafs die romischen Geschichtschreibei^ 
nnr yon dem Oberbefehl der Römer über die Lateiner 
sprechen, ist wohl natürlich, denn sie erzählen uns ja nur 
die Hriege der R5mer» Wenn Rom ja darch den Cassi* 
scheu Vertrag einige Vorrecht^ bekam , so waren es si» 
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teiniscben Bundestagen, "welche man der an Aiba's Stella 
f^etretMiM neuen Hetropolis wohl •dlltchireij;end ndge» 
itand« Die mehr cooceatriite Macht ReuM nnd die fettere 
Leitung seiner politischen Angelegenheiten mufste natür- 
lich den Lateinern einige Rechte entwinden $ Ttelleicht be- 
•timmte ancli die gruftere Hriegserfahrenheit rSmiicher 
Feldherm die Lateiner den Oberbefehl manchmal freiwil- 
lig an Rom sn fiberlaiten; hnrs allmilig entwickelte aicb 
ein flUilbares Uebergewicht dea letstem ftber Latinm , wo^ 
Jurch dieses nach beinahe hnndertjahriger Dauer des Bun- 
des im Jahre 388 a. Ch. (It Forie CanuUo IIL Dictatore 
und C Serfilio AhaU HE.)] snr AnflStnng desselben, 
oder wie es in Rom hiefs, zum ALTjH hc^vogcn wurde **^), 
Breifaig Jahre lang, obschon mit manchen Unterbrechung 
gen dauerte das Ringen der beiden nabererwandten YöU 
her , bis 3S8 a. Ch. C Fabio Ambvtto G« Plaatio Froeulo 
CossO ^on neuem ein Frieden geschlossen Murde^ der bei 
der damaligen Besorgnifs eines Galliseben Krieges nnd bei 
dem Ibrtdanemden Kriege mit Tarqnlnii fitr die Lateiner 
nicht ungünstig ausfallen honnte '^*). Yermuthlich war Horn 
sehr sufrieden das aJte Bfindnifs mit Latiun^ emenem sa 
hSnnen , um sieh der lateinischen HSlfstmppen nur Ab« 
Wendung der dringenden Gefahr zu bedienen. Wie wenig 
die Lateiner ibfe Hoheitsrechte yerloren hatten beweiset 
ihre nach nenn Jahren, 349 a. Ch» (L. Furio Camille App. 
Claudio GossO geschlossene Verbindung bei welcher sio 



20) Lir. VT. 2. 

21} I^ir. "VII. 12. Sed inter multos twrores 'solatio fult paiC 
Xiatinii petentibus (?) data, «t magna vis militunot ab üs 
ex foeder« veti^ato, ^uod nultift ^utermififlrant aants* 
data. # 

32) Lir. VII. 25. • 
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X ohne Zuziehung Roms ToUkommen alt unabhängige Nation 
bandelten; ja Rom selbst erbannte ett öffentlich «n^ daGi 
ihnen das Hecht des Krieges ohne Einschränkung zustehe^ 
ein Zugeständiiirs , mit welchem sich iVeilich die soge- 
nannte YerpfUcbtang der Lateiner cur Heeresfolge nnr 
unter der Toranssetzong der Gegenseitigkeit ' dieser Yer- 
.pilichtung vereinigen läfst^^). Mit den liateinern machten 
ancb die römischen Golonien gem^nschafUicbe Sache Cdie 
in der damaligen Zeit docb iMal grdfstentbeils Ton I»atei- 
nern bewohnt waren, oder deren Namenbürgerrecht sie 
nicbt an Rom fesseln konnte) und die swei Bnndeabäupter 
Ifaren sogar ans denselben ^^). An die Lateiner schlössen 
sich auch die Carapauier an| die sich in noeh ungünstige- 
ren Yerhältniraen beiden , und die Verbündeten forder- 
ten^ nun zn spät, waa ihnen früher Tielleicbt nicht- bitte 
abgeschlngcn werden können: Ertheilung des romischen 
BiirgerrechteB) und gleiche Theilnahme am Senat undCon- 
•nlate« Rom aollte «blos die Hanptotadt dieser gemein- 
schaftlichen iatüiiiisclien Republili bleiben. Dafs dieses 
auf solche Bedingungen keinen Frieden annehmen wollte, 
laiat sieb wohl begreifen, and so irarde denn d40 a. Cb« 
CT. Manlio Torquato Imperioso IlL P. Decio Mure Cosa. ) 
der letzte und entscheidende Kampf begpnnen. Zwei 
. grofse Schlachten a m Y e s n t und bei Minturnä brachen 

^ die Macht der yerbündeten Lateiner und Campanier , wor- 
auf Friedensunterbandlungen angeknüpft worden zu sein 
•cbeineui derisn YoUziehung aber durch den hartnäckigen 
YFiderstand einiger Stidte noch aufgeschoben irnrde» 

" ■■ \ 

23) Lir« Vl^. 2. liftt dnt 8«nat selbst erklSrens in foed«r« 
Latxno nihil «sse, quo bellare, eum .qmibu« 
ipsi r«Hnt, prohiboantitr« 

74) Liv. VIII. 3. 
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Antiiim« .P«diim, Aricia, Xibur, Ptattnette »od Telitra* 
aSmlich tetsten, durch den innerD Zwietpolt in Rom be- 
günstigt, ilcn Kiicg bis 338 a. Ch. (L. Furio Camillo C. 
Maexiio Coss.) iort, wo sie gänzlich unterworfen wurden« 
Jetst imrde das Schidbi«! der • Ueberwmideneii Tan dem 
Sieger bestimmt, und zwar in der Art, dafs durch die de7 
finitive Entscheidung der Angelegenheiten Latiums ein^ 
grofte Ungleichheit herheigefuhrt wurde, die enf immer 
eine Gellieiltfaeit des Interesse^s der rerschtedenen Stidte 
bewirkte ^'). Tusculum, welches das römische Bür- 
gerrecht tohon früher gehabt hatte * ^) , behielt daatelbe | 
eben tp wurden nun Lannrlnmt Aricia, Nomentnm 
und Pedum römische ManicipieUi und zwar, wie 
sieh aas der bei Fnndi nndFormiae Ton lanna antdrück- 
lieh gemachten Ausnahme mit Tieler Sicherheit tchlielaeit 
läfst , mit Stimmrec h't« Tibur und Pracneste Terlohren 
Theile ihrer ^^luren, wa» auch die Strafe derjenigeii 
Städte war, die sich gleich nach der Schlacht* hei Mintnml 
j^terworfen hatten. Fundi und I'uriuiae bekamen 
4aa Bürgerrecht, aber ohne Stimme. Uebrigena 
wurde dnrch die Anfhebong der ConeÜia, Connnbia, nnd 
Commercia der Lateinischen Städte untereinander, dafür 
gesorgt I daTft von nun an, alles ISiationalgef'üM er&tarb und 
Jjatium »ich nie mehr snr politischen Einheit erheben konnte. 

Seit dieser völligen Unterwerfung der Lateiner kamt 
eigentlich erst ron dem Jus Latii oder^, der liutinitas im 
staatarechtlichen Sinne die Rede sein. Alle frühem SUh 



!85) liir. Vin. 14. 

26) Liv. VIT. 26 giht selbst die Zeit, wo Tusculum Munici- 
pium wurde , nicht Q^enaiier an als : nec ita multo post cl- 
vitatem etiam impetraveiunt Die Zeit l'-ifst «ich also 
niUit ^euautr hestinunen» als kurz nach cl«ni Jahre 37öa. Ck» 
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liehtreebte des I<ateintacheii Biindei und. einselaer Stadtt 

müfsen, in so fern ihre Fortdauer mcht sicher nachgewie- 
sen werden kann, als erloschen angesehen werden. Das 
neue Jas Latii bildete sich tbeils ans beibehaltenen Tbei« 
len der alten Verträge, tfaeils ans Begünstigungen der B$* 
ner, die den Lateinern zugestanden worden, um sie mehr 
mit ihren UnterthänigheitsTerhältnirsen anszosöhnen und 
tetUat' an das romisdhe Interesse ma hnüpfen. 

Die Verpflichtungen der Lateiner gegen Rom he- 
standen hauptsächlicb in Abgab-^n nnd Kriegadienst. 
' Was die Abgaben betrifil, so gehörten die Lateiner nieht 
in die Classe der stenerpflichtigen Unterthanen , die Ton 
den Bdmem TcFctigales- genannt inirden ; Tiehnehr erhoben 
sie die Vectlgalia sn ihrem eigenen 6taatsbedarf nadi ge* 
wifsen uns nicht bekannten Grundsätzen. Dagegen müssen 
äie SU der Classe der Stipendiarii gerechnet werden; we* 
nljgstens bedient sieb Liyins dieses Ansdruches ron ihnen. 
VVie grofs der Tribut gewesen sei ist nicht bel(annt; un- 
streitig fand auch hier hei den verschiedenen Städten ein 
yerschiedenes VerblOtnifs statt, vnd in jedem Falle war 
diese Abgabe für Städte, welche mehr oder weniger ron 
ihrem Grundeigenthum verloren hatten, deren Einwohner 
also grofstentheils Pächter geworden waren,' änfsevst 
drüchend, und dieser Druck mufste naturlich wachsen^ da 
Borns Bedürfnifse durch die weitläufigen Kriege grölser, 
und die Zahl der abgabenföhigen Bürger in dei tief nie- 
dergdrüchten iateiniacbenStSdten jährlich kleiner warde 



• 37) V«et!g»1es ^nd nlinlich nach rSmlseben Staatsrsdit» dl^ifenU 
gen Unt«rthinai, wtiche allen Abgaben, sie mögen Namen 
haben wie sie wollen, nnterworfen waren «'•gegen weldi« 
aJso Rem* ein onbedingtes Bestenenuigiredii austfbte» Sti- 
« pendarü dageeren lind diejenigen , wdcbe an einem gewia* 
sen Tribnt imd allenfalls ^anch au amfserordentlichen Bei* 
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VMt miiider Molieiid alt ^ Abgaben , |a liMlf^ 

Boch schwerer als sie, irar für die Lateiner die Verpilich* 
tang snm Kriegadienste, Nach einer Angabe des Lifkii 
l|teUten die Lateiner doppelt ao Tiel Trappen ala die Ro» 
mer; dagegen eraählt Foljbius von den Socits in Italien 
überhaupt, dafa aie eben ao Tiel FnfaToUi und dreimal ae 
viel Reiterei ak die R5mer anfbringen mnTaten. Diea» 
Terschiedenheit der Angaben lä^st sich, so grofs sie aucii 
iat, mt einander doch "aebr gnt yereinigen, wenn mut die 
Teracbiedenen Zeiten in Betraebtnng sidit; LiTnia wpMkt 
von den frühern und Polyhius yon den spätem Zeiten, 
nnd daa Yerhältnifa der rdmitcben Trupjpen und der An» 
silia rnnfate aich |a bedeutend indem, 4(»itdem ein grolaer 
Theil Jcr Socii durch die zahlreichen rumischen Colonien 
Terdrangt war« Ala die Bewobner Laüuma die einzigen 
Bundeageneaaen waren, mnfaten aie natttrlleh einen bedea^ 
tenden Tbeil des rSmiseben Heerea ansmacben; spSter ala 
es noch andere 13 und es genossen gab, und yiele lateiniacbe 
• Stidte ina rSmiacbe Burgerreobt, «lao auch in die Legitaeil 
«ufj^ommen waren, bonnle daa alte TerbAtnifii nicht 
mehr statt finden. Eine nähere Erörterung dieaea Punlfp 
tea würde in eine A bh kndhing über daa ttriegtwesea ilet 
Rteer geb5rcB« 

tr3gi|feB Xntga rcrpflicbtet ibid, anfiar diastM AwaS ei 
nslqiHbwi ab*r ibr« Fininiaiig«l«g0nb«itni ttlbstitindig rtn^ 
walten. Usb«r dia Mbvtpiicbtigkait dsr X«attinar nnd 
d«r librigtn Bundasganosssn «f. Hajna , da baÜi aacialia 
Reflnanoran asnsii In apnsanl. Icadrau ToL DI» 
fB) Dia «BgezocreMn Stsllan sind LIt. III. HOL , VIII. 81 WO 
anab dar Ansdnak MpMdanl wkMial und Polybcns VI. 
cap. 26., wo siab binsiabtlicb dar Kaitarar dia 3Lasart«n 
kmkm&m «nd T^xdnm findan, llba» walcbe abna Co- 
dtoM «n «utadiaidan nkbt mdg^iab ist. UcbvigMis ba^ 
aabiinkt Foljbina aaina' Angidba adbat davak 4sn Anidraak ^ 
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: . ■ So weit ron den YerpflldituiigeD der Lateilier gegen 
die Rumer. Wir haben nun za untersuchen , welche 
Becbte ihnen in politischer JÜnsic&t auhommen. Das Jos 
Latü oder die Latinitas hatte: einige Bestimmungen mit 
dem allgemeinen Jus Italicum gemeinschaftlich; oin ande- 
rer 9nd ' nicht unwichtiger Theil .war ihm^ eigenthümlichi 
und bildete die besondere Auszeichnung^ welche Rom dem 
seit alten Zeiten ihm nahe yerbundeneu Volke zu Tiieil 
werden lieis. Gemeinschai tiich mit den übrigen Bewoh- 
bem It«diens genolsen die Lateiner: 

1^ Das Recht in den romischen Armeen, aber 
nicht in den Legionen zu dienen ^ wahrend die Provinzia« 
len zur 2eit der Blüthe des romischen Reiches von die» 
ser Ehre der Regel nach ausgeschlossen waren. Es bedarf 
iieines Beweises für dieses drückende Ehrenrecht | da es 
enu der YexpfUchtung.zum Kriegsdienste entsprang. 

2) Daa Recht unter gewifsen Bedingungen römische 
Bürger zu werden. So sehr nämlich die Römer abgeneigt 
i^ar^n, den italienischen Städten das Bürgerrecht nu 
ertbeilen, ebenso sehr suchten sie auch Italiens Blüthe naeb 
Rom zu ziehen, und delslialb wurde den Lateinern und den 
übrigen .itaUenem erlaubt, wenn sie in der Heimatb Mach- 
Kommenschaft auf dem alten Erbgute zurücli Jie&eUf einnebi ' 
nach Rom zu ziehen, und dadurch Bürger zu werden ^^). 

• ■ • ' t ■• 

«fC TO «oX«« Zu yergl. Justus Lipoius da niilitia Komaae* 
mnu X«ih. II« di«I. 7* 

73t JAr* XL*L eap. 8. ed X}nakmhoT<Au Klagt d«r XM^Smue 
Uber Wandenuig mdi Rom; ebenso BMchwerden der San« , 
niter und Peligner Uber AiuwaiidenEng in die rOmiaohe GO* 
lonie Fregellae. Diese Anawandenoigen fielen defahalb lästig» 
w«U die Anahebttnven sum Xriessdien^t nicht nacb der 
Tolhsaahl | sondern nach alten bestimmten Gesetzen gescita* 
. bea. Bei dieser Meoenheit ihhrt XiiTins und nur beUäsu 
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jknfter diesen mit den übrigen IlaUenern genetn* 
•ehafllichen Rechten besafsen die Lateiner siu Terachiede- 
nea Zeiten noch folgende besondere Rechte; 

1) Eine Art Ton Stimmrecht in Rom'^). 
Ueber <lie Berechtigung der Lateiner zu tleiu SuQragiiim ia 
Rom ist Tieifach |;estritten worden« DaTs ein solches 
Stimmrecht der Lateiner bisweilen statt land, HUst sich 
nach den Torkoramendcu Stellcri^*) Avohl schwerlich ganz 
in Abrede stellen, und selbst der Einwand, dafa Cassius nur 
gewalt^m und gesetswidrig gehandelt habe, lifst sich nicht 
Tollhpmmen als Gegenbeweis anführen , da es doch imifier 
unerklärlich bleiben würde , wie er, ohne Beispiel aus der 
Yorseit, ein solches Beginnen gewagt haben sollte« Fok 
gendes ist meine Ansicht über diesen Punkt, die jedoch, 
da ich sie nicht auf historische Beweise su stützen im- 
stande bin, nur auf den Rang einer Hypothese Ansprach* 
machen hann, nnd heiner besser begründeten Ansicht in 
den Weg treten soll. Die ursprüngliche Gleichheit awi* 
eehen Rom |iod I^tinm macht es gewüa, dais die gemeinp* 
eehaftlicheff Angelegenheiten des Gesaramtbnndes nicht 
einseitig in den rom ischen Senats Versammlungen und Co* 
mitien' entschieden worden sein können» Bio gewöhnlicha- 
B^rde snr Entscheidung devselben^ war begreiflicher* 
"Weise die Bundesversaminluni^ auF dem Aibanischen Berge. 
Da diese aber nicht oft gehalten wurde, und im L»aufe- 
eines Jahr^ mancherlei Gegenstinde Torhommen konnten^ 
die eine gemcinschaiUiche Berathung nothwendig machten,. 



Bg das wichtige Gesetz an: Lex soeüs ac nominis Sahini, 
qui stirpem ex sese dorn! relinquerent dahat ^ ut cives . 
^ Homaiii fierent. 

30) Sigonius de antlc[. jure Itil. Lib I 4. nnd die Anmedkung 
zn lir. XXV. 3. in der Dnickeiiborehiioh«n EditiQiu 

31) lir. XXy. 3. D&otgrs, yilL 7A ^ 
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_____ 

to mögen wobl dergleiclieii Berstbmigeii aneli ia den 
miiclien Comitiea mit Zamlmiig der Lateiner TorgeACNO^ 

men worden sein, eine Maafsregel, die für liom um so 
weniger nachtheüig wei^den konntet man darans mit 
der Zeit ein ansschliefslicliet Entscheidungsreicbt der ge» 
meinschaftlichen Angelegenheiten in- Born auch ohne Zu- 
uehuDg der Ijateiner ableiten l&onnte. Dieaea ^ytinunreclit 
der Lateiner mag dann auch wohl müabrfiucblieh biawei- 
len nach dem Gulhefiadeii der rdiiiisclicn Magistrate und 
Tribunen auf rein römische Angelegenheiten auagedebnt 
werden y und namentlieh dann geduldet worden lein^ 
wenn Noth und Gefahr yon AuTseii es wünsch ens Werth 
machten, sich. de& ungetheiltcn Interesse s der Lateiner zu 
Teraichern. In jedem Falle ist dieses Stimmrecht nicht 
allzuhäufig geübt worden , und iu der spatem Zeit y als 
der Unterschied zwischen dem herrschenden Born und dem 
UiterthSnigen Latium schärfer hervortrat , wohl gans er* 
loschen« Alle spatem Versuche den Latein era das Stimm« 
recht zu verschaffen gehören nicht hierher , weil sie 
niclA auf eine Erweiterung dea Jus I^tü, aondem auf dea* 
aen Tertauachung mit der Tollatlndigen Ciritaa Romann 
ausgingen* Je dunkcler und unsicherer nun die Torhan« 
' denen Spuren tob einem Jus sufiragü der Lateiner md» 
desto gewiläer ist ein «weites unstreitig erst apicer ena« 
atandenes Recht der Lateiner, weiches ein sicheres Mittel 
wurde, ihre angeaehenaten Bürger gans in daa rteischa 
Interesse su sieben , nimlidi 

2) Das Recht durch Verwaltung der Ma- 
giatr atawürde in einer Lateinischen Stadt rö- 
mischer Bürger zu werden>>), 

3a) Appianus Civil. II. c. 26. nihtf ht NtsV^p^y 0 

> • 
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* Dieses incLtige Recht machte einen so anftgezcicli- 
n/?tcn Iheil der Ladnitas aus 9 dalit man, wie die 011 ge« 
luhrtcn Wiortp det Appianiis Beigen , davfeibe &x 

idenciaeli mit dem gansen Jtas Latii anaali. Dafa nicli« 
alle öfieotUchea Acniter dazu ber^hti|^en rümi&cb^r 
Burger zu. werden 9 bedarf nm so iireniger eipiea Bewei- 
aea, da Strabo geradezu die Staatawürden nemit« welehe 
dieses Recht mit aicU brachten, die Aedilitas und die . 
Quästur« I>afa Strabo nur die^e, und njebt die bi^bem 
Würden ^oea Duumyirs oder Dictators nennt , kommt 
^vohl daher, dafs in ISeraausus, "woTon er gerade spricbti 
dieselben niebt vorbanden varen; es bedarf daher beiner 
Erinnerung, dafa daa bedeutendste PriTilegiu ttioderer 
Würden auch den hölicrn zugekommen ist, um so mehr, 
da man in der Regel beine bübere Wurde bekommen 
Itonate^ obne die niedere gebebt fen Haben« Ana der aik» 
gci'ührtcn SicUc des Strabo gebt ferner ein diiUea Xlecht 
lüeryor, nämUcb 

EneiBiptioii TOP 4er Gewalt romiaeber 

Magistrate. Unter diesem Beclvt Itann nichts anders 
verstanden yrerden, als cigiene Jurisdiction der lateinisjcbea 
Obrigkeiten und Befreiung Toa der ControUe der* romi- 
sehen Magistrate binsicbtlieb der eigenen Stadtangelegeu« 
]ieiten der Lateiner, ein Recht, "welches, une aus Flinius 
Briefen berroifebl^ «udl einneble PfOfimM^ besafsea« 



««T^trsr \xvi% \y\ynm re^iTMi* rAk yi^ 

Ir^vti TS Accrto¥. Strabo Lib. IV. p. 285- vTrnKiovt 

tX^* (Nluatucof) It^övV«c rä K»Xouf4i¥Ov AocTtro», irrt 
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Dafs diese Exemption die ctwanige Appellation und 
die Stadtsoberaufsicht nicht ausschfoFs, ist an sich lilar. 

4. Die Lex Servilia gestand den Lateinern das' 
Recht SU, dafa jeder ihrer Mitbürger, der einen römi- 
achen Senator anhlagte, wenn dieser in der actio repetun* 
darom Temrtheilt irnrde, an dessen Stelle als römischer 
Bürger eintrat*'). 

5. Die Lex Liyia de tergo civium nomlnis Latiiu« 
befreite die im römischen Heere, dienenden Lateiner yon' 
der militSriscIven Strafe der Schläge, welche f&r alle 
Nichtrümer bestand^*). 

Dieses sind die auf die Nachwelt gekommenen Vor- 
rechte der Lateiner ror den nbrigen Italienern. Durck 
die grofse Anzahl rumischer Bürger, tlie in den Lateini- 
schen Städten durch dieselben entstandr^ wurde natürlich 
das Verlangen nach T^lliger Aufnahme aUer Lateiner in 
das romiscLe liiii^^ei reclit immer grüfser. Der Antrag 
des Sp. CarvUius 2 Senatoren aus jeder lateinischen Stadt 
in den r6misehen Senat aufisnnäbuf^n, so seitgemär» er 
auch 216 a. Ch. immer, sein mogte, wurde einmüthig Ter- 
worfen, und erst durch die Lex Julia gelangte ganz La- 
tium sum Bürgerrechte 

Seit dieser Zeit galten also die Ausdrücke Latinltat 
und Latini in staatsrechtlicher Hinsicht nicht mehr yon den., 
Bewohnern Latiums. Demungeachtet blieben diese Be-. 
griffe im römischen Staatsrecht, denn- die Ertheilung der 
Latinitas an Bewohnec auTseritaiischcr Gegenden blieb ' 



33) Cioero pro Bslho » c» 24i ^ 

34) PlatArcki C« Gncdms^ ctp. IL 
3&)'LiTias XXIII. 2i2. 

Cicero pro Balho» o* 8. ipi« d«ni^as Julia, ^us Itge 
CiTxtas «st sooiia «t Latinis dsta« 
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noch lange Zeit eine besondere Ganstbeseugung der Rö- 
mer, und auch dieLatlni colonarii aiifserhalb Ita&en blieben 
m ibren Alten Yerhältniiscn* Welcbe Gegenden und Colo- 
nien da« Jos Latii bis cnr Ertbeilnng «des Burf^errecbtes 
an alle Prorinzialen besessen haben, soll am geliurigen 
Orte nacli Möglichkeit angegeben werden. Scbliefalicb 
* habe ich nocb^ die sogenannten Laäni Jnniant zu bemerken, 
die au^h noch nach dem Edicte des Caracalla yorkommen. 
Darob die Lex Junia Norbana nämlich, welche 63 a. Ch. 
gegeben wurde « wurde allen Freigelassenen, deren Hann* 
mission nicht mit der gesetzlichen Feierhckkeit vorgcupm- 
men worden war^ das römische Bürgerrecbt abgespro« 
eben , und dagegen die Latinitas yerlieben. Die wei- 
teren Bestimmungen, über diese Latiai tat, die nicht hii^i her 
gehört, finden sich bei Ulpianus» Jastinianus hob endlich 
auch diese Latinitat auf s?), 

♦ 

$, 4.' y olsci^^ Aequi^ Hernici. 

. Die übrigen Bewohner Letinms leisteten den Ho* 

Btiem hartuacldgerii Widerstand als die eigcntiiclicii La- 
teiner, so dafs sie endlich durch die immer jKrährenden 
Kampfe gröfstentbeils aufgerieben wurden. Die Uebrig^ 
gebliebenen konnten in solcher Nähe von Rom natürlicher 
Weise nicht im Besitze e^Athüm lieber Verfassungen blei« 
ben, und versebwanden theiis unter den Lateinern, 
tbeils unter den römiacben Coloiiien und Munictpien. 

L Die Yolsker, deren Städte §. 2. angegeben, 
worden sind, haben einen langen und heftigen Kampf 



■ 

36) Hl^;o» L«hri». dss rSiiu Rechtes 299. Rosini antiquital« 

Rom. «d« DMipitiir, Lib« YIII« o. 15b 
3t) Cod. Lib. VII, tital. 6. . 
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.tlieils mit Rom «Hein, theib mit den Lateiitem, in döMi 

Gebiet' sie sich cingedräogt hatten, bestanden. Seit der 
Vertreibung der Könige blieben iie keine muistgen Zu« 
scbAner des Kampfes swischen Rom und Ijativm ^ und ob- . 
gleich die Nachricht Yon der Schlacht am See Ilegillus 
die Yollfübrang ihres Yorsatsesv, den Lateinern Hülfe 
9tt kommen, yerhinderte, so brach doeh sclion 495 ä« Cb. 
(App. Claudio P. Servilio Coss. ) z^visclieIl ihnen und den 
Romern ein Krieg aus, in welchem sie Sue&sa Pometia 
nnd einen Theil des Gebietes Ton Eeetra'^) rerloren. 
Im folgenden Jahr War ihnen das Kriegsglüch noch un- 
günstiger , denn selbst Yelitrae , die nichtigste Stadt der- 
selben, inofste eine rumiscbe Golonie annebmen. 493 
a. Ch. (Sp. Cassio et Postumio Gominio Go8s.> eroberten 
die Römer yon den Auliatiscben Yolskern Longula, Po« 
losca und Gorioli, und es hatte schon ganz das Ansehen,, 
als sollten die'Yolsker yerdrangt werden, als der lieber» 
^ang des G. Marcius Goriolanus zu ihnen, für einige. Zeit 
das WafFenglück auf ihre Seite brachte. Unter seiner 
Anfuhrnng eroberten sie 491 a. Gh. nicht nur die verlo- 
renen Städte Circeji, Satricum, Longula, Polusca und Go- 
rioli wieder, soiväem sie bemSchtigten sich auch der den 
RSmem bundesverwandten Städte Gorhto , Lavinium, 
Lavici, Pedum, Trebia und Viieilia Als aber C. 

Hareius. nicht mehr an ihrei^^^itse stand, gingen die 
gemaehten £rober«ngen , die'^Mt^hst wahrscheinlich ohne«^ 
dem nur zum geringsten Theil durch Resatzungen gtisi- 
ehert waren, schnell wieder Terloren. Bei erneuetem 



38) Ur. L. n. 22 - 24. • 

30) n. 39» Dionjsittt nmnt JJb. Tin. 17. se^. MgenA^ 
fiOdtvt Tolermnm« Bela« BoTillaa raÜsar B«hrem yon lL 

Tin! genannt«»* 
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Kample 421 a. Ch* «oUen tiek die; römischen Soldaten 
«na Hafa gegen den Conaiil Appioa Claadiiu Laben aohla* 

gen lassen! 

Zwei Jahre später eroberte der Conaui A. Yirginioi - 
die Stadt Ceno 

4d8a.Cb« erlitten dieVolalier eine grofaeNiederlagei ao 
dafa selbst Anttom sich an die RSmer ergeben mnfste. In 
dieser Zeit mögen ^olil die Lateiner rollcnds alles, was 
den Yolskem noch etwa Ton Coriolans Eroberungen übrig 
geblieben war^ surfich erhalten haben. Als Rom 463 Ton 
ansteclicndcn Seucken lieinigesucbt >Turdc, überwanden 
die Yolsker die snm Scbutne der bedrängten Stadt herbei* 
eilenden Lateiner und Hemieier tm* albanischen Thale, 
Viom selbst aber wagten sie doch nicht auzuj^reiTen. 4G2 
rächte der Consul L« Lucretiua Tricipitinus die geschlage- 
nen Bundesgenossen durch einen glanzenden Sieg. Bern- 
ungeachtet er griffen die Yolsher in Yerbindung mit den 
Ae(jucrn 459 die YVaffen Ton neuem, und wurden in der 
Schlacht bei Antium geschlagen. 449 rerloren sie 
wieder eine Schlacht, und «war am Algidus, gegen den 
Consul L. Yalerius ♦*). 443 zwaog der Consui M. Geganius 
IKacerinus bei Ardea eine Yolshische Armee 2nr Uebei^ 
gäbe, und als sie unter das Joch geschieht und waffenlos 
nach Hause zurückkeliren wollte ^ wurde sie von den Tus« 
cnlanenL niedergehauen^^« 451 erlitten die verbündeten 
Volsher und Ae^er wieder eine bedeutende Niederlage 
auf dem Algidus'^^). * 



40) Liv. III. 7. 8 

41) Liv. III. 22. 60. 
, ' 4i) Liv. IV. 10. 

^) Liv. IV. 26. s«q. ' 
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Neue Kämpfe, in welchen Rom meistens gesiegt 
Jbaben soll, folgten in den Jahren 423f, (C. Sempronio 
Atratiiio, Q. Fabia Tibulano Coss>408 CC Julio Jnlo, P. 
Cornelio Cosso, C. Servilio Ahala TribL. M. C. P.) 406, 
WO Anxur in die Hände der Römcr'fiel, 404, wo Ar- 
text a erobert irarde» 396 a. Ch. baten die Yolslier und 
Aeqaer rom langi^n Kriege erschöpft, mn Frieden , den 
sie auch erhielten, aber nur gebrauchten, um neue Kräfte 
sn sammeln. 388 Tersnebten sie das Hrtegsglück TOn 
nenem^ welches aber so nngünstig für sie war, dafs sieh die 
ganze Nation an den Dictator M. urius Camillus UL erge* 
ben mu^te. Doch scheint diese Ergebung keineswegs die 
Tolsher ganz in römische Gewalt gebracht sn haben, denn 
sie empörten sich schon 385 wieder, und yerloren gegen 
Camillus Satricum« Im folgenden Jahre schlössen sie sich 
an die Lateiner nnd Hernicier an, und der Dictator A. 
Cornelius Cossus Termogte wenig gegen die ^ eibündeten ; 
sogar die römische Colonie YeUtrae trat zu den Yolshern 
über* Die angeblichen Siege der Romer müisen sehr 
wenig vortli ei Ihaft gewesen ^»eyn, denn wir finden, dafs. 
die VolsLer, in Verbindung mit den Pränestinern 381 die 
nunmehrig^ romische Colonie Satricum wieder eroberten, 
imd dafs 380 Camillus zum biebentenmal zum Kriegstribun 
mit Consulargewalt gewählt werden rnuistCi um die Fort- 
«chritte derselben durch einen eben so .unentscheidenden 
Sieg, als der frühere f^ewesen war, BU hemmen. 3T6 
wurde eiue Schlacht hei Satricnm geliefert, in Folge 
welcher sich die Stadt Antium, nach so lanjgem AbfaUe, 
wieder an die Rumer ergäb. Seit dieser Zeit TerKielteti 
sich die Volshcr ruhiger, bis 346, w6 sie unter Aniüh- 
ruttg der Ton neuem abgefallenen. Antiaten, eine Nieder« 
läge bei Satricum erlitten. 341 finden wir sie wieder in 
den Wallen , und Livius ' erzählt uns von einer neuen 
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. Schlacht her Satricmn, In welcher swar aichti eatschic" 
^en wurde, die eb^r dorch diurch den Ruehcitg der Antia» 

ten für Rom die Früclitc eines Sieges trug. INach dem 
nnglüchUchen Haitipfe der Lateiner am Yesar leisteten 
xwar euuielne Yolsltlsobe Stidte noch WiM^rstand, aber / 
im Jahr 53f8 ^vartl aucii ihr Scliiclisal entschieden. V e- 
litrae wurde für. seinen Abfall am härtesten gestraft der 

' Senat der Stadt wurde rerbannt^ die Mauer niedergerissenf 
und die Besitzungtn clor ^ Lrljanntcn an Colonisten ver- 
thcilt. A n tium, bekam ebenfalls eine neue Colonie, doch 
dnrAüen sich die alten Einwohner der Stadt auch in diese 
CoIonic aafnehmen lassen, und bekamen so das rumische 
Coloniai - Bürgeri;eclit. Bie Flotte der Antiatea aber 
wurde nach *Hom abgefühi^^ tun das so oft empörte Volk 
anch^sur 3ee za entwaffnen. — ^ Den letzten Versitch die 
alte Unabhängiglieit lierzustcllc;i , -wagte Frivernumi 
2(30, (L, Papirio Crasfo, L. Piautio Yennone Coss.) indem 
es sich gegen Born empSrte. 329 wurde es überw^nden ; 
die Sciiatoren als Haupturbeber der Empörung wurden 
jenseits der Tiber yerwies en , , die Stadtmauer niedergeris" 
sen , den übrigen Priyematen aber , wegen ihres bewiMe* 

> nen Mutbes das römische Bürgerrecht ertheilt"*^^). 

* IL Die Aeqner Tcrtheidigten gleich den Volskern 
. nnd häufig in Verbindung mit ihnen ihre . Freiheit mit 
groiser Hartnäckigkeit, wubci ilineii tias Waid{]5ebir^(i ih- 
res Landes tretüiebe Dienste leistete. DieAniiibrung der 



44) üeber die Kriege der Yoltker mit Rom L!r. IV. 35 55. 
leq. V. 16. .21 VI. 2. 6 secj. 12. 24 seq. 31. 32. VII. 
VIII. 1. 12. 11. 21 Dionys. VI. l4. seq. 25. 29. 43. seq. 
76. 91. Vir. 12. VIILA a s«q. 67 seq. 82* 84. IX. 1«. wq^ 
36. 67. 70. XL 47. 
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^naelB^n Kämpfo die bei Uvi«^*) nae^geleMn werden 
hormen, wfirÄe «böiHfissig eelii, da wir fprCr«teiitbeib 

bereits Erzähltes wiederholen müfsten. Ich hebe dcfshalb 
blofs die wichtigem Begebenheiten ans. Nach mancherlei 
Kämpfen bam es 461 «u eineitif freiliefai par hm datiem- 
den Frieden mit Rom, in F^'^chem die Aeqoer die rSmi* 
•che Oberberrlicbbeit anevbenneA nnd aich zur Heeres^ 
jpolge verpflichten umfiiteA Ebea to wenig wurde der 
4^9 auf gleiche Bedingungen geschlossene Friede gehal* 
tea^^b^* tielmebr brach ein für Rom so geiahrlicher Krieg 
aus, dafs der Bicfator h* Qoinctius Cineinattit nur mit 
Mühe ein auf dem Algidas eingeschlossenes rSmtsebeA 
Heer retten konnte* Das Jahr 581 brachte wahrscheinlich 
in ahe Yerbfiltnifs swiacben den Römern imd Aeqnem 
wieder; wenigstens finden sich geraunie Zeiten keine Spu- 
ren Ton Krieg zwischen beiden Velkern, und die üeber- 
macbt derMafter iäfst nicH temuthen, dafs sie sieb ohne 
Unterwerfung der so nahe wohnenden Aeqtter bembigt 
haben würden. Selbst in dem grofsen lateinischen Kriege 
wird der Name der Ae^er mcbt gtoannty die es Termutb« 
heh bei erträgHcbea FriedeHsbedingungen geratbner fan-» 
den , den Kampf gegen Rom nicht mit zu beginnen, r^ach 



46) üeber die Aequer 6f. Urs n. 40, m. 2— ip* 2»— 28. 30, 
»eq. 38. 42, 00. 61. 66. TO. IV. 26. 4S# te^j. 53. seq^, 
V. 16. 28. seq. VI. 2. 4. IX. 45. X. 1. DioBjs. Vf. 34. 53. 
VIII. 16. 63. 91. leq. IX. 16. s«q. 36. 50. 66. 68. 
66. seq. 71. X. 21. 24. seq. 30. 43. 46. Ö3. XI. 3. 47. 
46 a) Dionji. X. c.59. fUhrt ausdrttddick di«se Friedcnsbadingaii. 
gMi aat Atfutvovt t$¥mt ^^mfAaiu» CnipUwtj w^Aii^ Tt mm 

9Wjaf avrat cf. Liv. Iii. i. 
46 b) Dionys. X. 21. Ut. III. 25. 
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der UnterjoGhimg der Lateiner nag . den A^et^uero die ru- 
fldsche Oberherraeliaft waU birter gefallen ie^n, dena 

im samniti&clicn Kriege machten sie Anstalten zum Abfall^ 
Wibalb 30fi die Conauln P. Sulpicms Saverrio und 
Senpretoiiw dopbva- gegen »die Terdäcbttg. gewerdenen g^ 
schiclit wurden. Diese sollen nach dem Berichte det lAr 
Tins in 50 Tagen 4l Ortschaften derselben erobert haben. 
(Städte binnen et onnSgUcb gewesen tein.) Ancb dieser 
Sieg schlag dieAequcr noch nicht gans nieder, denn noeb 
302 Tersuchten aie einen Aufstand, den der Dictator L. 
Joidua Babolcne «nterdräcbte» Dieter leUite lUmpf acbeint 
das tapfere Bergrolh grSrstentbeil» enfgerieben na baben^- 
vrenigstens yersehwindet ea seit dieser Zeit unter den 
übrigen Lateinern» 

UL Die Hernieier, welche si|)b schon nnter 
Tar<^uiniiis Superbus dem lateinischen Bündnisse., ange* 
ecbloasen hatten, fielen nwar nach Yertreibong der Könige 
ebenfalla von Born ab ; sie wurden aber bald wieder b^ 
ruhigt und bekamen 436 durch Sp. Gassins dieselben 
Beebte ala die J^ateiner, t^loren jedoch, .naeb dem Be* 
riebt des LiTtua, swei Dritte ihrer . Feldmarken« Die 
Angabe des Dionysius, dafs die Hernicier das Bürgerrecht 
bekommen hätten, beruht wabrsobeinlicb auf einer Ter» 
weebkelnng^ der Latinitit nnd der Civititt, nnd ist )edenr 
falls vollkünimen uiiiichtig. 388 Heien die Hernicier in 
Verbindung, mit den iiateinem von Born ab , uud erat ZQß 
machten die B6mer wieder einen Yersucb, sie ftn nnter* 
Werfen. Der plebejische Consul L. Gcuucius wiudü zur 
groiseu Jreude der Patrizier, die diesen Yerlnat auf 
Becbnnng der plebtejiscben Anspicien «cbrieben, geschieh 
gen, und der Sieg des hierauf erwählten Dictators Appius 
Claudius war so blutig, dai's er deu Tierteu Thcii des rü« 
m»Ghen Heerei( an Todten kostete« 
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364 beschränkte sich der Kriegs da die Hernicier 
Iieinftn Widerstand im offenen Felde leisteten , auf Ter* 
heeVung ihres Gebietes , wobei die Htfmer Ferentinum er- 
oberteo. Wahrscliemlicb wurde der Krieg durch beider- 
seitige Streifzüge, an denen ^ die Geschichte nichts yei^ 
loreb bat,^ fortgsetst bis 35B, '^o der Consnl C Pkutins 
die Hernicier zur Unterwerfung brachte* Dadurcli wurde 
indessen der Widei:wille der Nation gegen die irumische 
Oberberrsschafk beineswegs gehoben, yielmebr diente die 
hampflustige Jugend im samnitischen Heere gegen die R5- 
mer, bis eine darüber angestellte Vntersnohüng den Ter- 
baltenen Groll snm offenen Ausbruche brachte. 

^01 stellte sich die Stadt Anagnia an die Spitze der 

« 

übrigen Hernicier, sCriel ihrer zum Kampf zu bewegen 
varen, denn auch hier erleichterte den Bömern die Un* 
ciniglieit der Gegner den Sieg, da die wichtigen Städte 
Aiatrium, Ferentinum. a^d Yerulae heinen Antheil am^ 
Hriege^ahmen. So irnrde denn das Schichsal der hemi- 
cischen Nation schon 306 entschieden, und auch diese Fnl- 
scheidung der Sieger steigt, dafs Rom die tapfere Nation 
achtete ,] indem es sie ganz in die Zahl seiner Bürger auf- 
nahm. Die Ueberwundenen behamen jedoch das Bürger- 
recht nur ohne Stimmrecht, das Connubium und die Con* 
^ «ilia so -wie die eigenen Magistrate wurden ihnen genom* 
men und ihre Städte zu römischen Fräfecturen gemacht. 
Die einzige Eigenthilmlichkeit, die ihnen die römische Sn- 
perstition .nicht zu entreisscn wagte, war die Besorgung 
ihrer Sacra. Aiatrium, Yerulae und Ferentinum sollten 
ebenfalls das Bürgerrecht heliommen, und wahrscheiidich 
snr Belohnung ihrer Treüe, mit Slimmrecht, dagegen 
sollten sie für dieses Geschenk ihre cigenthümliche Gesetz- 
gebung auioptern^ sie zogen aber die Taterländischen Gc« 
setze dem fremden Büg^gerrechte yor, und blieben -also . 
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Bnndetgenoaieii, unstreitig mit gunstigMi Bedingiingen $ 

ifenigstens erzählt Liyius , dals ümen das .ConuuLium un- 
ter sich zugestanden wurde» 

Späterhiii irarden alle Heniicier rÖnusGlie Burger, 
Termutlilicli nachdem die freiheitsliebende Generation aus- 
gestorben war, denn Cicero» Ausdruck, gens universa, 
madit et nicht möglich , die genannten drei Städte anssa- 
nehmen. Dafii dieses Tor der Lex Julia geschehen sein 
iniiis, machen die mit angeführten Yüllier, welche das 
Bürgerrecht schon lange Tor dem Bttndesgenossenhriege 
besafsen, mehr alt wahrscheinlieh^^). 

S, 5. E tr ur ie n.^^^ 

Wichtiger als die bisher abgehandelten kleinem 
YuUier >var die ihnen nicht stamnnrerwandte Nation der 
Etrnsher, deren Herrschaft sich einstens, anfter Ihrem 
eigentlichen Yaterlande auch über Oberitalien und ]>edeu- 
tende Städte des untern Italiens erstrechte. Diese «nswSi^ 
tigea Besitzungen -wurden ihnen dnroli die Gallier und 
durch eingeborene italische Yüikerstämme entrissen; und so 
£nden wir, bei ihrem Zusammentreffen mit den Römern 
ihr Gebiet auf das später sogenannte eigentliche Etrnrien- 
ji>eschr$nl;t , dessen natürliche Granzen das tyrrhenische 
Meer, der Macra« die Apennincya und der Tiberflufs wa« 
ren. Auf diesem ansehnlichen Gebiete lagen eine groüse 



47) Ucbcr,di* Hemiciar lind s« rwfinfktut Cicero pro Baiho 
e. 13. Ur. II. 40. se^. I^. 6. VI. 2. 7. seq. VII. 6. ssq.' 
15. IX. 42. sacf. Dionj«. Halicani. IV. 49« V. 42L VI« 5. 
50. Vin. 64. seq. 69. seqt. IX. 5. 67. -q. X. 20. 

48) Straho Lih. V. p. 334. PUnios HastfMri» Ibtnr. III. 8. 
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AiuBaM Stfidtei mlche swdlf Bimdetiteateii «damachten ^'). 
Yenxratlilicli irarea folgende die zw51f alten Hauptstädte : 

Arretium, Clu&ium, Caere, Cortona , Falerii , Pernsia, Ru- 
leilae, Tarquimi, Yeji, yetalommn, Volaterrai Y^ltinü^^^), 
Diese StSdte lagen sSmmtlicli in dem Lande z wischen ideni 
Tiber und ArnuS) welclies also das eigeritliclie Stammland 
gewesen zu sein scheint. Die übrigen Städte des Landes 
stobeinen tbeils Colonien dieser alten Mntterstfidte gewesen 
Bu sein , tbeils kleine unabhängige Nebenstaaten, die sich 
den Hauptetämmen ansehlossen, theüa waren ea 'endlieh in 
apStem Zeiten entstandene römische Colonien, Zwischen 
dem Macra und Arnus lagen Faesalae , Florentia , Luna, 
Lnca, PisaCf Pistoria; längs der; Küste: Portas H^r^ 
enlia Labronis, Vada .Yolaterräha , Populoninm, Cosa« 
Forum Aurelii, Grayiscae, Castrum uovum, Pyrgi, Al&ium 
und Fregena« und im Bfittellande anfser den genannten 
8tädteti: Nepet, Sntrinm, Säbate, Yolci» Yoltttbmae Fanum» 
Ctiletra, Massa Yeternensis^ Sena Julia, Capena etc. 

Allen Nachrichten eufplge scheint der Yereia 
der Etrasber ein Tdlherrechtlicher gewesen - sn sein« 
so daPs jedem Staate Tolle Selbstständigkeit blieb; die 
gemeinschaiitlichen Angelegenheiten wurden in einer Bun* 
desTersiunmlnng am Tempel der Yoltnmna Verhandelt*^), 
Die Yerfassung der einzelnen Bundesstaaten war willkühr» 
lieb, im Ganzen wohl aristocratiscb ; doch wurde sie auch 
häufig, monarchisch y T^rmuthlick aus denselben Gründe^ 
■OS welchen Rom in seiner Dictatnr eine temporäre Mo» 
narcliie anzunehmen piiegte. Die Terfassuu^^märsigen 

/ 49) Dienys. YI. 75. Tftfitffim iwmrm W hi^tm n^fMifdnif 

Liy. IV« 23« legatii circa dnoded» popnios mfsiil* 

50) CdlsfU Gaographta antiqua n. 9. 

51) Li?^ IV. 23. V. 17. *. 



45 

W mmamm^ 

I 

HSupter dar swulf Tutter hMfWk LnomoM, imd waren 

wabrscbeinlich mit den in der Getdrichte vorlioninieBdeii 
Königen einzelner Staaten -wenigsten» n^ht QOtKwendig iden- 
tisch. Der Yorsite auf den Bnndettagen und die Oberfeld* 
liermwiirde in gemeintchafVIicheii Kriegen sclieinen gewech* 
seit zu haben, wenigstens ist keine Spur Forliandea, dafs eine 
liestimmte ^tadt daraüf Anepmch gemacht hülle. Nach der 
Angabe des Dionysius hatten die drei leisten römischen Ro« 
nige diese Rechte besefsen j die nichtigheil dieser Angabe 
lafst sieh aber nicht einmal wahrscheinlich machen, wie,$. U 
schon iingefuhrt worden ist. Es mffgen nnnTerhiltnifse swi» 
sehen Rom und Ktrui'ien unter der Herrschaft der Könige 
bestanden haben oder nicht, soTiel ist f^wiis, nach der 
Tertreihung derselben' findet sich keine Spnr Ton Terhin» 
dung mehr, im Gegentheil treten sogleich ctruri&chc Städte 
i'üx den vertriebenen Kümg gegen Rom. auf. Tarqui* 
»ins rief cuerst Tarqninii und Teji so seiner Wiederher*. 
Stellung in Rom anf; die' Sehl acht am Walde Arsia 
blieb anentscbieden, da die Vejenter vom rechten Flügel 
der Bdmer geschlagen wnrden, wahrend die Terqniniepp 
eer den linhen in die Flucht echlugeii Der hierauf 
folgende Krieg der Römer mit PQrsenj^ Kunig Ttm Clusinm 
endigte, wie schon oben erwägt wurde , ungeaicihtet der 
romantischen ^apIWrheit der Rom^ mit der Sehergabe 
der Stadt an ihn, und wenn auch die alten Geschieht-^ 
Schreiber dieses nnrühmliehe ^reignifs auf alle Weise sü 
rerdechen snchen, so gesteht doch LiTtus selbst, daft^ 
Geilkela gegeben und die ältesten Yejentischeu Eroberung 
gen abgetreten werden mnfsten ' 

Wahrscheinlich endigte die etrarische Herrschaft 



• 62) Liv. ir. 5. DioDv«. V. !6. 
53) Xiv. II. 13. Uion^«. V. ^Z. Florui I. iO. cf. Aiun. 13. 
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in Rom schon dnvdx den Sieg der Lateiner über dfit Heer 
des Forsena ; wenigstens gab dieser den BSmem in Folge . 

desselben ihre Geifseln und die gemachten Eroberungen 
ftiiruck Während der folgenden J(riege in Latinm 
finden wir heine Spnr toh Feindseligheiten swischen ttom 
und Etrurien bis zum Jahre 482 a. Ch. CQ. Fabio Vibu- - 
lano C. Jolio Juio Coss.) In diesem Jahre .begann das 
benachbarte Yeji anfangs altein den Krieg 'mit Born, wnrde 
aber später Ton- den übrigen Etrusbem unterstützt. Die 
innern Unruhen in Born begünstigten die jährlichen Ein« 
lalle der Yejenter, TOrsuglich in das Ihnen ehemals abge- 
nommene Gebiet jenseits des Tiber; und die cdelmüthige 
YaterlandsUebe der Gens Fabia konnte denselben nur auf 
eine huree Zeit steuern, da dieses tapfere Geschlecht 477 
in dem Gciechte hei Cremera beinahe gänzlich sei- 
nen Untergang fand. Hierauf besetzten die Etrusker 
selbst den' jenseits des Tiber gelegenen Theil TOn Bom, 
das Jamculum, und der Krieg wurde so an 'die Thoito 
Borns selbst xersetiit» Nachdem die Homer endlich das 
Janicnlmn wieder erobert hatten, wurde 474 ein Wafifen-^ 
stillstand auf 40 Jahre geschlossen«')* Di«»«»^ wurde aucb 
ndt Ausnahme einher unbedeutenden Streifzüge an der 
Gfl^nse, heinahe ganz gehalten, bis 43B der Abfall der ro« 
mischen Oolonie FidenaO, welche die rowS^em Gesandten 
ermordete und sich mit den Vejcntern verbaud, den Wie- 
deransbruch des Kriegs zur Folge hatte. Auch Falerii 
trat auiP die Seite TonVeji; 437 erfocht der Dictator Hemer* 
CU8 Aemilius einen glänzenden Sieg bei Fidenae, 
und der Komg der Vejenter Tolumnius £el durch die 



54) Lir. il. 15/ Dioivjri. V. 36. 
66) Liv. H. 51, 54. 
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I 

Hand des Krieg»tribim A. Corndint Comvs ^'). Ein Bever * . 

>V<.i Venstillstand licfs heide kricgfithrende Thcllc wieder 
Kräfte sammeln, bis ein neuer Krieg 6^6^ Teji be* 
•ebloPsen und kn folgenden Jabre wirblicb begonnen . 
Wurde. Das Üngliiclt, welches die Röiüei aiiiangs liatten, \ 
Butbigte sie, den Kriegstribaneti das bisher den Consnln 
aosschliefslicb snbonunende Becbt einen Bictator sa er* 
nennen, zu überlassen. Fidciiae trat aueli diesesmal- auf 
die Seite der . Yejenter ; aber ein^ Schlaebt, die der Die- 
tator Mamercns Aemilinft unter den Mauern der abtrünni- 
gen Stadt gewann und die darauf folp^cnile Erobernng der- 
selben, machte die Yejenter zum Frieden geneigt. £s \ 
mrd'e im Jahr 425 ein 20jabriger Waffenstillstand g»» 
schlössen'^). Der Natur der Sache nach, war ein dauern- 
der Friede zwischen den beiden mächtigen Städten , die in 
so Sufserst geringer Entfernunf^ TOn einander lagen, ancbr 
• nicht eber moglieb , beror niebt eine der Oberberrscbaft 
der andern unterworfen . war , und die gegenseitige £r- 
bitterong lieTs es eber snm Vemicbtongsliampfe als snr 
Vnterwerfong Aommen« Kaum war daher der Stillstand 
abgelaufen, als man sich beiderseits zum letzten Kampfe- 
der Entscheidung' rüstete '406. £rnstbafter iviirde der 
Krieg erst seit 404, wo die Römer die Belageru^ig von 
Veji begannen. Mehrmals YCrsamraelten sich die etruri- 
sehcn Bundesstände am Tempel der Voltnmna, um zu be* 
rathen <^ der bedrängten Stadt Hülfe geleistet werden 
solle ; doch es ham zu keinem festen Eütschlufsc , und die 
Veränderung der Xiegietungsform in Yeji, wo ein den 
übrigen Etrosbem Terbafster Grofser zum Konige erhö- 
hen wurde, j^dieute zum willhommenen Yoi\^and, die 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

66) Liv. IV. 17. seq. 

67) I-iv. IV. 30» leq. 
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€IeicligültigMt def Nation bei «kier so widitiggs- Aage* 

legcnbeit zti entsclmldigen Je nachläfsiger die Eti us- 
ber den Tcjentischen Krieg 'behandelten, desto Eifriges 
betrieben ihn die Rumer, weiche ti>gar 4o3 Winterqiiar* 
tiere ror Yeji bezogen , und den festen Entschlnfs fafsteoi 
den Krieg nur mit d6r Eroberung der yerhafsten Nadi-» 
barstadt zu endigen« nichtiger ab die entfernteren etra- 
riseh'en Staaten wafsten indessen die nfihem die Gefahr, 
die ihnen Ton der wachsenden Macht Borns drohte, wenii 
ihre yormauer Yeji gefallen war^ su 'würdige^, nnd so 
harnen AoUßie Capenaten und Falisher, und 397 aneh die 
Tarquinien&er der bedrängten Stadt zu Hülfe ^ und Ter- 
encfaten es. noch einmal i die übrigen Bandesstaaten n 
gl eiehen Maaff regeln «a bewegen. Diese entsebuldigtea 
sich aber mit der Gefahr, die ihnen durch das Vordringen 
der Gallier drohe, und erlaubten blola die freiwillige Xheil« 
Aiabme' ihrer Mitbürger am Kriiige« Die Capenaten nnd Falis« 
her waren gegen die Kriegstribunen L. Titiniu& und Cn. Ge» 
unelas glücklich, so dafs ihnen M. Forius Camillus als Dio» 
tator entgegen gestellt werden mnftte. Dieser besiegte 
sie in einer entscheidenden Schlacht, hcf^ab sicli ins Lager 
TOT , Yeji und eroberte die Stadt durch Hülfe eines unter* 
ir^Bchen Ganges nnd rerhaufte ihre übrigem Burger ale 
Sclayen, So iiel Etruriens mächtigste 8tadt ; glcichmärsig 
durch Roms Beharrlichkeit und durch die .buchst nspoliti? 
a^Bhe UnentsehlossenheU ihrer Landsleute gestflrsti 

595 wurde Capena zum Frieden gezwungen , und 
394 ergab sich Falerii an Camiiius, und so war das Ueber« 
gewieht Roms iin südlichen Etrurien entschieden 



58) Uv. IV. 58 seq. V. 

59) Lir. V. 1-22. Zi. Flenu I. 12. 
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392 benumen Yokiiiier und Salpuiataii ein« 

Seuche, belebe in Rom ^üthete, am einen Einfall in das 
ilinen so nahe gerüclite römische Gebiet 2u maciieu, ilie 
Entern worden in einer Schlacht Überwanden und ex^ 
luutften sieb einen 20jjibrigen Waffenttillstand , dic^ Leta- 
lern liefsen ihr. Gebiet yerwü§ten, ohne sich «uis den 
Stadtmanem sn wagen 

Die Niederlage der R6mer am Allia und die Erobe* 
rung ihrer Stadt durch die Gallier gab Veranlafiaung ein 
engeres Yerbaltnifa zwischen Bom nnd Caere sn gründen* 

Die CSriten' nSmlicb hatten sich der Römer im Unp 
glück treulich angeuommen, und namentlich den Heilig* 
Ihiimern, die man aus, dem* bedrohten Rom wegfldchtetei . 
sichern Zufluchtsort eu gestanden, so dafs Rom seine Dank- 
Jbarkcit durcl) l.iiicliLung einer üficnllichen Gastfreund- 
schait zwi&chen beiden Städten Zbd bewies, und späterhin 
die Cäriten auch nu Bürgern, jedoch ohne Stimmrecht an» 
nabm^'). Im. folgenden Jahre setsten die R5mer ibr^ Be- > 



60) I.ir. V. 31. seq« 

61) lAr. y. 50. A. GMin* XVL 13. Sfrabo V f. 337 ad. AI* 

sneloven, y 

OhgUicli Liritts di« Ertheilmi^ des Bör^errtehtM an 
Ore nicht anrührt, «o l|iric!it doch schon der rßmisdba 
Sprach gehraudi des Wortes Cärites für ein sehr alt«f BUrw 
gerrecht dieser Stadt, Ich denke mir dieses Bürgerrecht» , 
V^'elches sich hlos aaf priTatraditliche Verhllttnrse be- 
schränkte , als sehr natürlich aus dem Hospitiiim publicum 
•ntstanden. BeidersaitigC BUrg«r kamen nun mit einander 
in hauHge Berührungen , und iKimtk die Cäriten nicht in 
vielen Fällen im Privatverkehr mit d«n Römern benachthei* 
ligt werden sollten, so bedurften sie wenigstens des römi- 
schen Privatrechtes , welches ihnen vielleicht augleich mit 
der Errichtung der öffentlichen Gastfiiuudschaft ertheilt 
wurde, und von I.ivius nur defühalb nicht aUgetiihrt Vror- 
den ist, weil er es als einen integrirendcn^ tttU iies Aas* 
, pitU pnblicd ani^h« , < ; 

4 
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mühongen, die Etrosker «b sich su fesieln, Jadaräi fort» 

dafs sie allen Yejentern, Falisiieni und Capenaten , die 
währead des Krieges zu ihnen übergegangen waren, da» 
Bürgemclit eHheUten ^''^}. 

Wahrend Rom den südlichen Theil Etnirient fvr 
sich sn gewinnen sachte, benutzten die nördlichen Staaten 
£trarient die Ohnmacht der Römer nach der Miederlage 
dnrch . die Gallier und swangen 388 die jenen bandesver* 
wandte Stadt Sutrium zur Uebergabe; indessen wurde 
ihnen die gemachte Eroberang durch Camillua sogleiek 
wieder entrissen. 

381 verloren die Tarquinienser die Städte Corl* 
nosa und Contenebra, nnd 3S5 wurde ein neuer Yersneh 
der Etrosher auf Sutrium Tereitelt und das verlorne 
Nepct wieder erobert*^). Nach diesem Kriege folgte eine 
Watienruhe biö 356, wo Tar^uinii die Wail'en yon neuem 
ergriff und nmi' die ganse fanatische Weth einet Beli« 
gionskriegs gegen l\om in Bewegung setzte. Der Consul 
C. Falerius wurde geschlagen^ und nun opferte der etru«lii- 
•che Aberglaube dreihundert und sechs gefangene Rteer 
in Tarquinii. 

35T trat auch Falerii geg^n Born auf, und dieses 
konnte heinen Erfolg erringen, welcher dem Kriege eine . 
günstigere Wendung gegeben hatte. 356 siegten die 
Etrusker über den Consul L. Fabius Ambustus und dran- 
gen mit ihrer gesammten Macht bis su den Salinen Tor, 
und nur durch einen Ueberfall Termogte der plebejische 
Dictator C* Maicius iiutilus einen Sieg zu erringen» Erst 
355 konnte Rom an den gefangenen Tacquiniensern Rache 
f3r das Menschenopfer Im ersteu ^Kriegsjahre nehmen, 

62) Liv. VI. 4. ' 
tö) JLiT. VI. 3 — 10, 

I 
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aber dagegen droliU das bisher so treue Caere auch a) zu» 
faUra. AU jodoek Diolator T* Manlant den Cirit«» 
den Krieg eiliUrte, waren sie Tarmnllilicli noch nielit 
Tullig gerüstet, und erbaten sich in Born einen hundert- 
jährigen WaffenaliUatand. Aach Tarqninü und Faleiii 
wurden dnreh fbrtget^nte Terwvstnngen ihres Gebietes 
endlich zur Bitte um 1^ iicdcn gezwungen ; statt dessen 
ihnen aber nnr ein 4i)jähriger Wsfienatillsftand sngeslaa* 
den wurde *^)» 

Nach Ablauf dieses Waffenstillstandes traten die 
£truaJker den Aämem mit grufsercr Einigkeit als früher 
«ntgegen; mir Arretioai sehloTs sich Ton den geneiB* 
schaftHchen Nationalhriege anfangs aus, mafs aber doch^ 
wie die Folge lehrt, nachher beigetreten acjrn. 

Der erste Angriff 311 a. Ch« wer gegen das. dbn 
A5mern getreue Sntrinm gerichtet. Der Contul Aemi* 
Uns eilte den bedrängten Bundesgenossen nu H&lfe und 
icKlog die Feinde bei dieser Stadt. 310 drang sein Naeh« 
ibiger Fabins dnrdh den bisher för «hdnrchdringlidk 
gehalteneu Ciminischen Wald, schlug ein etruriaches 
Heer bei Ferusia, und nöthigte dadurch Femsiai Arve* 
tinm und Cortona nm Frieden und Bfindnifs su bütaa. 

Da nach römischer Politik nur völlig überwundene 
Feinde als Socii angenommen wurden, so beiiamen auch 
diese etmrisehei^ Städte statt des Friedens nnr «am 
Waffenstillstand auf 30 Jahre , den sie aber bei der An- 
näherung der Umbrier sogleich brachen« Jetzt ham es 
•wischen den Aömem und dem Terbündeten Heere der 
Etrusher und Umbrier zu einer vfSrderischen Sdblacht am 
Tadimonischen See« Fabius gewann sowohl diese 
Schlacht 9 ab auch eine nweite bei Pervsin^ welehe die 

^f) Xar. VlI. 12-22. • 
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Eroserung dieser -wichtigen Stadt zur Folge hatte. 309 nu- 
thigte der Coasul P. Decius Mus auch Tarquinii sa 
40jahrigen Waffenstillstand, nnd wnTtte die übrigen Städte ; 
so zu schrecken, dafs sie einmülhig um ein Foedos mit 
Horn baten. Dieses konnte ihnen nach dem neulichen 
Treubrucbe durcbans nicbt zugestanden werden, nnd des- 
halb liefs der Senat nur eiiien einjährigen Waffenstill- 
stand durch rerschiedene Lieferungen an das römische 
Heer erkaufen ^^}. Die beiderseitige £rscböpftuig irar in- 
dessen auf einige Zeit eine sicherere Bürgsebaft der Ruhe, 
als jeder Vertrag, und erst 302 regte Arretium die übri- ^ 
i;en Etnuber wieder sum Kriege auf. . Der Sieg des Dic- 
tators H Valerius bei ikusellae batte wieder einen 
zweijährigen WafTcnstillstand zur Folge, der den Rö- 
mem, wie die Folge zeigt, nichts weniger als giinstig 
'war, der also gewits nicbt in Folge eines entscheidenden 
Sieges gemacht wurde. Nach Ablauf dieser affenruhe 
begangen die Etrusker mit Hülfe der benachbarten Gal- 
lier den Krieg wieder 300 a» Gb, IL Yalerint behauptete 
jedoch das flache Land gegen sie , und 298 schlug sie der 
Consul L. Scipio bei.Yolaterrae^^j. Diese wiederholten 
J^iederlagen, welche die italischen Yolker yon den Rö- 
mern erlitten) brächten de endlich «nf denGedanhen, sich 
mit einander gegen Rom zu verbinden, statt, wie bisher 
im einzelnen Kampfe ihre Kräfte aufzureiben ; der umsicbp 
tige Feldbeitr der Samniten GelHus Egnatins kam nach . 
Etrurien und brachte nicht nur das Büuduifs zwischen 
Roms mächtigsten Feinden zu Stande, sondern, wufste 
Wieb die ciaalpiniscben Gallier nnd die Umbrier sorTlieil- 
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nabme an dem Kriege gegen den gcmcinscliaftlichcn Feind 
4er Freiheit Italien» su bewegen. Aber wenige Jabre ent- 
scheiden, wie im Leben der Einseinen, so andi im Leben 
der Völker uud Staaten, für immer, und so ward denn 
auch dieser mächtige Bund iür Italiens Freiheit Yieiieicht 
aar um wenige Jahre su apSt geichletten« 

Aus Samnium eilte der Consnl L. YolnoiDivis dem 
eigenwilligen Coilegen Appius Claudius zu. Hülfe nach 
Etrwten, und beide liebten 296 iib<er die Etroiher» 

295 a. Ch. wankte Roma Gluck in der Schlaoht 
bei S.entinnm; aber P. Decius Mus, des grofsen Ramena 
Werth 9 erkannte dior entscheidende Stunde nnd aein Opfer* 
tod sicherte den Seinen den vollkommenen Sie^ über die 
Gallier nnd Samniter. Auch in Etrnrien selbst waren 
Roma Waffen siegreich j der Propraetor FnlTioa achlug 
die Peruainer uud Ciusiner 294 gewann L. Poatnmiua ' 

Megellus eine Sclilacht bei Volsinii und eroberte Ru- 
aellae. Diese nacheinander folgenden Unglücks! alle ent« 
nnthigten Yolainii, Arretium und Pemaia, und liefsen sie 
ein Bündmfs mit Rom suchen , in welchem sie für ihr Be- 
stehen einen Theil ihrer Unabhängigkeit nothwendig zum 
Opfer bringen muPstea» Rom erkannte wohl die Wichtig 
keit einer Trennung des etruskisehen Bundes, mogte aber 
an<;h die so lange feindlichen Städte nicht zu unzuverläs- 
sigen Bundesgenossen habeji; es gestand ihnen also für 
bedeutende Zahlung uudD9aturallieferungcn Wafienstillstand 
auf 40 Jahre au •^). Falerii, welches sich schon seit 
geruiUDer Zeit dem Kampfe der ährigen Etrusher entso- 
gen ma bähen aebeHit, trat 293, gerade eur ungelegensten, 
2eit wieder auf den Kampfplatz^ nicht undcrs als hutteu 
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die Etrusitcr beschlossen, sich einzeln ilberwinclen bu 
lassen. Als der Consul Caryilius einen Sieg erfochten 
katt6| Terscbwand aiicli disr Muth der Fafitker a^iiell, 
und sie erniedrigten sich sofort snr Friedensbitte 
Ein einjähriger Waßenstil Island, theaer eriiaofl;, machte 
ilire mlichtigen Feinde noe^ micbti^^er, und 292 «ifocbt 
'der Consnl D. Brntns einen neuen Sieg ^o). 

Leider ist uns durch den Verlust der folgenden Bü* 
über des LiTint die Geschichte der leisten Anslrengwigett 
der Etrnftber und äre endliclie Unterwerfong fast gans 
verloren gegangen, und ynv müssen uns mit dürftigen 
aus andern Schriftstelletn zusammen gelesenes Bmck* 
»tficken begnügen» irelcbe die WiTsbegierde des Ge- 
schichtforschers mehr regen als befriedigen. 

Die EtrusUer erneuerten die alte Verbindung mit 
den Galliern I welche tbeila dorcb die eigene -Gefahr» 
theils durch Etmrisches Geld zum Kriege mit Bom ge- 
stimmt wurden. Nur Arretium hielt den mit den Bomern 
bestebenden Waffenstillstand gewissenhaft^ und defsbalb 
begannen die Etmsker ihren Krieg 283 mit dejr Belage- 
rung dieser Stadt. VVahrend der Consul P. Dolabella gegen 
die senonüichen Gallier isog, erlitt der Praetor G. CaeciUna 
(Sine schwere Niederlage bei Arretium-; er' selbst, 
sieben Kriegstribunen und 13000 Mann fielen in dieser 
Schlacht* Auf die Kachrioht Ton diesem bedeutenden 
Terlnste eilte Dolabella berbei; nnd erfocht einen grofsen 
äieg über die vereinigten Etrusker und Gallier am Vadi- 
Inonischeu öee; die Ueberreste der den Bomern einst 
s o Ibr^btbaren ^enonen fielen in dieser SolUadit'*> 

69) Lir X. 46. 
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In den beiden folgenden Jahren fuhren die Fastt 
Capitolini die Triumphe des Q. f abricius Loscimus, Q. 
Marcias Philippus und Tibeiiut Coruncanint über die 
Etruelier an. Nacb diesen Hiinpfen scheint die Unter* 
werfung Etruriehs erfolgt zu sejn. \yeiiigsten8 nennt 
Souaras bei dem Toisiniscben SclaTenkriege im Jabre 266 
die Yolsinienser ausdrüchlieh lir«Mfif#« Aller Widerstand 
der Etruslter nahm, nach dem Berichte desselhen Schrift- 
stellers 263 a. Ch. unter dem Consulate des M. Valerius 
Maii^ und II Otaeilius Crassus ein Ende''). 

Die BcdingungeTi , unter welchen Etruricn eio Theil 
des rdmiscben Reiches jnrurdef sind uns eben so unbe- 
Itaunl, als (fKur Gescbtcbte des letsten Kampfes selbst ^ nur 

einiges läfst sich nach der Analogie der ühiigcu italischen 
yölher schliefseD. Bie £trusher wurden ebenfalls zu Tri- 
but, und Heeresfolge Terpflicbtet; docb waren di« Ter» 
bindl^cbheiten der etneelnen StSdte einander sicherlich 
nicht gleich, sondern nach dem frühem Verhalten gegen 
Bom und andern poliliscbeii Rücksichten abgemessen. Die 
Venraftnog der inhem stSdtiseben Angelegenheiten blieb, 
auch in Etrurieii den Ueberwundenen frei. Manche Städte 
wurden in rSmiscbe Golonien yerwandelt, iipd «u£serdem 
In den Irühnnr erworbenen Staatslindereien neue Colonien 
gestiftet, 'wovon bei der Aufzähluug der Colonien die 
Rede seyn wird. Die £rtbeilung der römischen Bürger« 
rechtes an alle Etmsher gehört einer spXtem Periode an* 
Ob die Verbindung der cjrushischcn Städte und die 
SialionalTersammiungen am Tempel der Yoltamna aucb ' 
unter römischer Oberberscbaft fortgedauert bdlten, ist 
eine schwer su entscheidende Frage« lÜt Sicherheit lädt 
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mb indessen annehmen, dafs sich diese Yerbindul^{, wenn 
sie }a fortdauerte, liaaptsSchÜcli auf religiöse Angelegen- 
heiten beschränkte^ in keinem Falle läfst sich ^ber den- 
hen, dafs Rom seinen Frieden' mit der gesammtea Nation 
f^eschlossen , und^ dafs Etrurien ala Bundesstaat in politi«' 
scher Beziehung zu Rom gestanden habe. Born verhan-r 
deUe gewifs jederzeit seinem alten bewährten Grundsatse 
genuus mit den einzelnen Städten, und sorgte daför^ daCs 
diese keine wichtigen Angelegenhcucn gemeinschaftlich zu 
berathen hatten* Einige Inschriften zeigen, dafs die Zahl 
der zwSIf Völkerschaften später auf fünfzehn rermehrt 
wurde; ob al)or diese filnfzehn Völker ganz Etrurien oder 
nur einen Theil desselben umfarsteu, und welche Städte 
zn ihnen geborten, läfst sieh nicht bestimmen' f). 

S. 6. Umbria, Galii Senones/*) 

In den frühesten Zeiten, lange Tor Roms Erbauung, 
bewohnten die Urabrier das mittlere Italien bis gegen die 
Tiber hin. Dieses grofse Gebiet wurde sehr bald im. 
Westen Ton den Etruskem, und später im Osten von den 
Galliern geschmälert, und ao blieb denn den Umbriecn 
aur das Land an den Apeninen and ndrdlich TomrFlnsse 
Nar übrig, dessen Küste vom IluLico bis an den Aesis 
Ton den senonischen Galliern bewohnt wurde, und defs- 
halb Senogallia hiefs. ita^ der Vertilgung der Senonen 
machte jedoch letztere wieder einen Theil yon Um* 
brien aus. 
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Die wichtigsten ötadte des eigentlichea Umbriens 
waren: Aesis, Amermnm, Anw, Camerinum« Fttl'gtnimi, 
Hispellum , Interamna, Nequinnm, Nuceria , Ocriculi, Sar- 
sina, Sentinunii Spoletium, Tudcr, Urbiuum liortciise und 
Vrlnimm Metaoreiue; m Senogallia lagen Aruninum, Fa- 
mim Fo>tanae, Pnanrnm und Scna ; Orte, -welche Aellt 
iruher Yoa den Umbriern und GalUero bewohnt wurden 
theila später toi| den Römern angelegt worden sind« 

Die Geschichte schweigt über die frühem Terhalt» 
nisse zwischeii den Römern und Umbriern, so lange beide 
Völker nicht mit einander in unmittelbare Berührungen 
geriethen. Das Benehmen der Camerter gegen die Romer 
nach dem Uebergange über das ciminische Waldgebirge 
, macht ein früheres fteundschaftUchea Yemehmen sehr 
wahrscheiiilich. Diese Tersprachen nKmlich bei dieser Ge« 
legenheit (im Jahre 310) Hülfe. ^'). Die glilclJichen 
Fortachritte der Kömer in dem benachbarten Etrurien 
setzten aber bald die Vmbrier in Unruhe, und noch in 
demselben Jahre Itam es zum Kriege, an welchem die Ca- 
merter wahrscheinlich heinen Antheil hatten. Der Consul 
Q. Fabius .Mazimns erfocht in der Sehlacht bei Merai^ 
nie einen leichten aber -entscheidenden Sieg; gans Um« 
brien ergab sich an die Börner ( deditionc ), nur Ocriculi 
wurde durch eine Sponaio in ein Biindnifs mit Rom auf- 
genommen ^^y. 

300 a. Ch, finden wir Nequinum im Kriege mit Rom 
begriRen^ Apnlejua Pausa belagerte die Sudt, aber die 
grofa« Festigkeit derselben yersogefle die Eroberung bis 
ins folgende Jalu', wo sie durch Verrätherei in die Hände 
der Römer fieL Eine romiache Colonie sicherte die wich- 
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ti^e Eroberung und 4ie Stadt bkOi tmi jctst . «a 

Doch nar eipige Jabre blieb Rom im friedliehen 
TerbSltnirte mitUmbrien, demi lehon 296 regte GelKuaEg^ 
natius auch die Umbrier zum neuen Kampfe auf^ welche 
da« Schichaal der Etnuker damala theüteii, «iid nach der 
Niederlage bei Sentioom aich. Termutblieh Terglicben« Für 
diese Meinung spricht der Umstand, da(a erst 270 a. Ch. 
(C Gemicio Cn* ComeHo Cosa.) ein neaer Sieg über die 
Sarainaten gemeldet wird, welcher denn auch woU^ der 
letzte Tor dem Bundesgenossenltriege war^'). 

Mit den Umbriern jBogleich und, wie ea aeheint» 
wegen alter Erbfeindachaft mit den R«lmemY bartaichiger 

als diese, nahmen auch die senonischen Gallier an dem 

Kriege gegen Rom TheiL Als aber die ^Schlacht am 
y adimoniachen See, 28?, .ihre Mannschaft ganalich 
aufgerieben hatte, verschwand die den Römern so yer- 
hafste ^^ation, und ihr Land fiel in die Hände der Sieger, 
die, aeine Wiebtigheit für die Behauptung Mittelitaliena 
wohl erkemiend, dasselbe seit dem Jahre 268 eolcAuairten, 
wie weiter unten gezeigt werden wird. 

Die Bedingungen, anter welchen Umbrien den B^ü- 
mera unterworfen war, aind eben* ao wenig, ala bei den 
meisten übrigen italischen Völkern bekannt. Dafs es aber 
in gleichem Yerbältnifae wie die andern B^deagenoas«» 
atand, und ebenfalla TOm Drache der römischen Herrachaft 
litt, zeigt seine Empörung im Bundesgenossenkriege deut- 
iiefa. In Torsüglich l^güuatigtem YerhältnUae befand sich 
Cemerinnm, deaaen Bündnila mitBom beiGcaro ondLiTiit« 
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«eqnitttiiuim keifst'^. Allem Antcheui nacli halt» dicM 
Stadt , dnrck ibre fortwfibrend« Tr«iie das YerliSItnUt im* 

verändert beibehalten, welches, als Rom noch nicht in .Um* 
brien hen;tclit»f gelmiipft wurde* 

7. Frentani. 

Die Frentaner, ein Volk Ton samnitischcr oder 
biaifdMr Abkunlt, aber obae politisebe Yeibindaiig mit 
Samninm od^ den Sabinem , wobnten aa den Kutten dea 
Adriati&chen Meeres, TOm Aternus bis zum Xifernus^ oder 
nach der Angabe des Plinina bia mm Frento. 

» 

An dem aamnititcben Kriege aebeinen aie bemen 

Tbeil genommen zu haben, denn die Stelle bei Liviua 
(IX. 16.) besiebt aiob offenbar aof die Stadt Ferentnm 
In Apulten, nnd die Deditio, irelcbe bier atattfbnd« wt* 
der spricht dem spätem Verhältnisse der Frentaner zn " 
Horn; auch ist dort nur toq einer Stadt die Bede, da 
die Frentaiier doeb mebrere Stidte bewobnten. 

Ihre behanntesten Städte waren : Anxanum , Baca, 
Histonium, "^arinurn und Ortona« Die Entfernung des 
Landes der Frentaner yon Rom« und der Umstand« dafr 
der Weg dabin dnrcb brtegerisebe GebirgsTSlber gesperrt 
war , hatten die natürliche Folge, daTs zwischen den Rö- 
mern md ihnen anfserst wenige Berubrungen statt 
fanden. Als die Aequer, welche bisher eine Vormanec 
gebildet hatten, gänzlich üherwuaden worden waren, eil« 
ten die Frentaner zugleicb mit den Marsen, Marrucinem - 
bnd. Pelignern , Frieden imd Bnndnila mit Rom sn soeben, 
welches ihuen auch, begreiflicherweise unter xücht unyor- 
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theHhaften Bedingmigen im Jahre 304 a. Ch. ( P. Sulpicio 
et F. Semproaio Coti») zugestand^ wurde*®). 

$..8. Piceutes und PicentinL^') 

Die Picenter, ebenfalls yon aabiniaclier Abkiinft| 
mlirsebeuiUch auch, wie die auderu Kuatenbewohner des 
Adriatischen Meeres, mit Ulyriern gemischt, bewohnten das 
Land Tom Aesis bi& ungefähr au den Aterniu. Bie wich- 
tigsten StSdte dieses Gebietes , Ager 'Picenus bei den Bd- 
mem genannt , waren Ascnlum Pieennm, Ancona, Auxi« 
mum, Castrum, Firmom^ Kumana, Poteiuia, 1 oUentinum etc* 
Dieses Yolh trat erst 299 a.Ch. CT. Manlio Torquato 
et U FnlTio Paetino Coss.) mit den RSmem durch ein 
Biindaiis in politische Yerhäituisse. Ihr Bündnifs fiel 

« 

gewifs sehr roriheilhaft für sie aus, da Rom, damals 
im Kampfe mit den Galliern und Etrushern neue Bun- 
desgenossen wohl gebrauchen konnte"*), liieilöig Jalno 
lang blieben die Picenter dem römischen Bande unge« 
swnngen treu, aber 269 fielen sie ab,^ doch nur auf kurze 
Zeit, denn schon 268 tiberwand sie der Consul P. .Sem* 
pronius Sophus, bei einem Erdbeben, und eroberte ihre 
Hauptstadt Ascnlum ^^)« Bei dieser Gelegenheit war es 
termuthlieh, wo sich df60,000 Picenter der Gnade der Ret» 
mer ergaben ^^), und wo ein Theil derselben nach Cam* 
panien rersetst wurde, wo sie unter dem Namen Picen» 
tini wohnten <0* Damals Ymrde ein bedeutender Theil 
des picenischen Gebietes römische 8taatsdomainen j wahr- 

60) Strabo L. Y. p. 369. S6C[. Pliniiis H. N.III, ü. liivins IX. 4^. 

81) Strabo V. p. 369. 
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84) Plin. H. N. III. 18. ' *. * 
86) Strabe £d. Und. p. 385. 



Digitized by Goo^^Ic 



Gl 



scHeinlieb bildeten sich dieselben aus dem ansgerfiomten 

'llieile des Landes, und ans demjenigen Tbmie der Flu- 
ren , um -welchen die Zurückgebliebenea iiacii römischer 
Sitte gestraft vurden« Zar Sicherung des Erworbenen 
dienten die beiden Colonien Firmum, im eigeotliohen Pi^ 
cenmUf und Castrum in deraTheile des Landes, welcher Ager 
Praetntianus biefs. DaGi aber auiser der Flur dieser Colonien 
noch ein bedeutender Ager pnbliens inPicennm Qbrig blieb, 
beweisen dia Tli eil ungs Vorschläge dejj Yolkstribunen C Fla- 
minius im Jahre 232 a. Ch,^^). Diese romisehen Domainen 
druckten natfirlich die i^enllinwobner noch mehr als all« 
Verpflichtung zum Kriegsdienste, indem sie ihnen einen 
beträchtlichen Theil ihres Erwerbes absehnitten, nnd dar 
her ist es wohl begreiflich, daTs gerade die Ptcenter 
durcli Ermordung des C. ServiUus und der übrigen römi- 
schen. Bürger iu Asculum die Losung aum Ausbruche des 
Bnndesgenossenkrieges gaben *^). 

Die Pieentiner in Campanien^ deren Gebiet, zwi* 
achen dem Öai-nus und Silarus, an Lucanien granztc, be- 
Itamen durch den «weiten punischen Krieg eine erwünschte 
Gelegenheit gegen ihre Unterdrücker die Waffen su er« 
greifen, iiie traten auf die Seite der Carthager, und die 
harte Strafe, welche ihnen Born nach ihrer Wiederbo* 
nwingung auflegt», Ia£it mit Sicherheit darauf sehliefsen, 
dafs sie hartnäckiger widerstanden, als ändere Bewohner 
Unteritaliens. Ihr endliches Schicksal war dieses: ihr« 
Hauptstadt Ficentia wurde serstert, das Volk in die D8r* 
fer serstreut, und um es su entwaffnen und zu demüthi- 
gen, statt der bisher gebräuchlichen Kriegsdienste, nu 
Staatsboten- und Briefträgerdiensten rerpflichtet - 

86) Cie»o Brutus cap. 14. 
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' 5. a Campania.**) 

Campftnien, Raliens yeidbstet «ad sdi^nstet Land 

erttrecliic sich yom Liris bis zum Silarus, und -wurde 
dnreli die Flüase YDlIanms. und Sarnns in 3 Theile ge* 
tibeilt. Es wurde Ton Terschiedenen YSllieni, besonders 
Qsciscber Abkunft bewohnt , yoa denen die Einwohner 
Ton Capna, die eigentlicben Campaner, dem Lande den Ne* 
nen gegeben babefi* Die banfigen Berubmngen, in 
welche Campanien notli wendig mit dem an granz enden 
Jjjit ^tirB bonunen mufstOf machen eine ausführlichere Auf- 
■Sblang der merkwürdigsten StKdte nothwendig. Sie sind 
in alphabetischer Ordnung fol£;ende: Abella, Acerrae, 
Atella, Bajae, Calatia, Cales, Casilinum, Capua, Cumae, Her- 
colaninm, Ifisenum, Neapotii», Nola, Naceria, Pompeji, Pup 
teoli, Salernum, Sinuesfta, 8iiessa'Aiimnea, Snessnla, Sta» 
biae« Surrentum, Teanum Sidicianmi Yenafrum und Yul- 
tnninm« 

Das erste Yerhaltnifs nwisohen Rom und CApua 

wurde 343 a. Cb. durch einen unglücklichen Krieg des 
letstem Staates gegen die Samniter begründet. Diese hat- 
ten Sidicinnm angegriffen, nnd die Capoaner, welebe der 
belagerten Stadt zu Hülfe kamen, geschlagen. Capua, je- 
derseit durch Unglück leicbt gebeugt, wandte sieb an die 
R5mer, um Hülfe gegen d^e kriegerische Nation der Sam« 
niter zu bekommen, welche die unberufene Einmischung 
in den Sidiciniscben lUrieg, durch einen Einfall ins Campa« 
wscbe Gebiet rächten« Born stand damals mit Samninm 
im Bunde, und benutzte diesen Umstand^ seine Wort- 
brucbigkeit den Campanern desto theurer su verkaufem 

j 

V . ' ... 



69) Strsho Y. P' 370 seq. 

" Digitized'by 



63 



Nar eine fömiiQhe Deditio konnte ihnen den rümischea 
Sehats enrnben, und niin glaubten üek die aeaen Ober- 
berrn allerdings bereebtigt, neue Üntertbanen gegen 
alte Bandesgenossen zu vertheidigen ^^). ' Dais übrigena 
die Deditio einer lo mScbtigen Stadt ala Capua nur ein« 
Formalität sein sollte , zeigten bald die 'Handlungen der 
neuen Deditii. Diese traten nämlich 34l mit den Latei- 
nern snsanunen, und griffen snerst die Samniter, nnd 
dann die Rdmer selbst an« Doeb dieser Tersueb die alt# 
Unabhängigkeit "wieder zu erringen, yerunglückte , Capaa 
maTste sieb wieder unterwerfen, und Terlor nur Strafe 
für den Tersnditen Abfall, das reicbe Falerniscbe 4^bie^ 

zwischen dem Liris und Vulturiius} dagegen wurde den 
treugebiiebenea campaniscben Rittern, 1600 an der 2^abl, 
das rdmistbe Bürgerrecbt ertbeilt, und eine )äbr1icbe Ab^ 
gäbe von den übrigen Campanern zugewiesen '*). 

Als 338 die Unterwerfung der Lateiner ToUendet 
ifur, bekamen auob einige Stidte Campaniens, Capua« 
Cumae und Soessnla, das rtoiscbe Bürgerrecht, aber- 
ohne Stimme ^'0- 



90) Liv. VII. 41. riorai L 

91) Lir. VIII. 2. 

92} Lir. Vlir. 14. Vergl« die AnmerTcun^en ron Gronoviiu 
Qud Dukerus zvL dieser Stelle in der Drakenborcli. Aus« 
gäbe Tom. II. p. 723 secj.. Die angePtihrte Stelle leidet al- 
lerdiiitrs an einiw^n Schwierlirkeiten. iudesaexi S«ht au3 dem 
Zusammenhaiicre iiotluv endig licryor, dafa statt Campauis 
equitibus hoi^oria caiisa etc, gelesen werden uiufs : Campa" 
nis , equitum honoris causa. Dafs Capua das Bürgerrecht 
ohue Stimme hatte, läist sicli rielfalti^ erweisen, und Lii* 
-vitis kann ein so wichtio^es Ereignifs, als die Ertheilung 
dessellen an Capua ist, unmoalich mit Stillschweigen Uber- 
gangen haben. Aurserdem zu Ytigleichen : Ve]]ej. Paterca- 
lui I. 14. der ausdrücklich und nur mit einem unbedeuten- 
den Unterichied w«uigejr Jalur« die £rtheUung d«s BUrger- 
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337 griffen die Sidicuier dijß Aunnioi, alte Deditii 
der Römer an, und zwangen sie^ ehe die römische Hülfe 
eintraf; ihre alte Stadt (liiTiiu nennt sie nicht 5 TieUeicht 
hiefa sie Anntnca) za rerlasaen, nnd nach Soessa Au« 
runca zu wandern. 336 Terhandca sich die Ansonen, die 
luer als ein yon den Auruncem verschiedener Theii des 
gemeinscbaftlicheB Yolhsstammes erscheinen^ mit den Sidi« 
cincrn, und sie verloren daher im folgenden Jahre ihre 
Stadt Cales an die Horner« welche diese Erohemng 334 
dnrdi eine ansehnliche Colonie su sichern suchten. Auch 

"wurde zur weitem jL»ei"esli^un{^ des rümisclieii EinllurüCS 
in Campanien 3.'^2 der Stadt Accrra darch die Le% Papiria 
das .römische Bürgerrecht ohne Stimmrecht gegehen'^)* 

327 a» Ch. gerieth Rom mit der griechischen Colo« 
niestadt Palaeopolis in Krieg, welcher die Samniter und 
^olaner beistanden, aber schon 326 fiel die Stadt durch 
TerrSthCrei in die HSnde der Romer, und Neapolis eilte 
uit den Siegern ein Bundnifs zu schlielscn ^^). 316 Tcr- 
breitete sich in Rom das Geriicht einer Terschiirorung der 
Campaner zu Gunsten der Samniter , und 'um die Sache 
kräftig zu unterdrücken, wurde C iUac^ius als Diptator. 



regtet an die Campaner, d.^h* an die Capaaaer angibt. 
. Dafs tfhrigena unter Caropani niditt anders als die Einwoh» 
Her von Capna su verstehen sind , bewetiet der ausdrück- 
liche rftmisdie Sprachgehrauch, dem - das Wort Gapnanua 
dnrdians Iremd ist, und der fUr dieses ketu anderes nonen 
eentUe als Gampanns hat* Vergl. die angefUhrte ütugabe 
des JMm Tom. II. p. 689* M. TeMntiui Varro de Analo- 
gla^Lih, III. Zu dieser Bemerlcung veranleAt mich der 
JiTthum Einige!^ die das Wort Campani von allen Einwoh- 
nern, des späten Gänspaniens verstehen* Hier werden unter 
dem Namen Gampaner nur Gapnas Bewohner verstanden. 

93) Liv* VIII. 15 — 17. • 

94) Liv, VIII* 22. 26. 
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siir Untersttchnn^ luch €apii» geam^. In ianMielbeii 

Jahre geriethen die ausonischen Städte Ausona, Mintumae^ 
und Vetcia darpk Yerrath in die üäade der Ronerf iiimI 
bei dieser Gelegenlieit wurde da» «Ite Yolk der Ansone» 
fast ganz ausgerottet; wenigstens verschwindet es seit die- 
ser Zeit aus der Geschichte, und ein Theil seines Gebietes 
ivird so Latianif der andere aber sd Campanien g#* 
recbnet. 

3l4 a. Ch. wurden NoU, Atina und Calatia von den 
Bomem erobert und eine Colo^ nach Saease Aornnca 
geführt Die Sicherheit der gemachten Eroberungen 
-wurde 21^6 a. Ch. durch zwei neue CoionieBf Minlurnae 
und Sinuessa, foeb mebr befestigt'*}. h- 

So blieb Campanien in genauer Yerbindnng niit den 
Bömern^ der edelste Theil seiner Bewohner gehörte 
ganss ,Btt^ ibnen; die übrigen Einwobner der wicbti^ten 
Städte warcte als Hnnieipal-* niid Golomalbürger ebenfalls 
Tor andern Bewohnern >ltalicns ausgezeichnet , und die 
Freibeil der Innern Verwailnng*! die namentlich Ccipna 
genofa, liefa den TMast der alten Unabblingigheit .wohl 
weniger als anderswo empfinden. — Der zweite panische 
Uricg a^bßVf welcher ao manehes Band de« italischen Staaten^ 
ftjstenia aiiflSaete, aolltei auob in Canpaniena YerkShaiaaen 
eine grofse Umwälzung hervoi hriiigou. Die Hoffnung, 
mit poniscker Hülfe die alte Unabhäogigl^eit wieder zu 
erringen, Teranlafste Atella, Calatia nnd Capna nach der 
Schlacht bei Cannae zu Hanniböls Parthei "Äbereatreten ; 
eher schon 2Xi a. Ch« wurden die abtrünnigen Städte wie» 
.der erobert « nadtaaTser den barto» Strafea^i welebe die 



95) Liv« IX. 26. 88w 

96) Ut. X. 21* 

• Digitizedby 



66 



iyrli0ber d«t Abfallt trafen^'), wurde ancb Campaniea« poU^ 
tischer Zustand ttedemend reränderC. Alle bislierige poUtt^ 

»che Einheit zuCapua horte; auf; dieses blieb nichts als ein 
dorfmäfaiger Ort, ohne irgend einen Yereioigungspunkt 
teindr Bewohner, and wnrde durch römische Prafecten 
regiert'^), üeberdem verloren die Einwohner ron Capua, 
Atella und Calatia sowohl das römische Bürgel recht , als 
das Jps Latü, nnd es wtarde ihnen nichts als die pers5n* 
liehe Freiheit gelassen. Endlich werden die Theilhahcr' 
des Abfalls nach Etrurien verpflanzt, und auch in Campa- 
nien selbst fielen bedeutende Yerandemngen der Wohn- 
orte, durch Versetzungen in bestimmte Gegenden Tor'')j 
auch wurden die £inwohner yon Nuceria, da ihre Stadt 
verwüstet woi^den war, nach Atella gewiesen nnd die 
Atell'aner naeb Calatia Tersetst. <— Die hertesten Strafbe* 
Stimmungen , z. B. Verlust des Burgerrechtes, blieben Ter- 
mnthlic]^' nicht lange in Kraft i wenigstens mofsten.sich die 
Campaner schon 188 a. Cb« dem r5misehen Censns an* 
schliefsen, und es wurde ihnen das Connubium mit den 
RSmem wieder sngestanden, zum Beweise: daTs sie wieder 
als Bürger*, wenn aneb geringem Ranges, angesehen wnr- • 
den'^^a.) Vielleicht meint aber ancb LiTins nicht -die Ter*' 
wiesenen Campaner i sondern die neuen Bewohner Capuas, 
vas mir allerdings noeb wahrsebeiniieber TorhOmmtJ 
Durch die Le^ Julia worden, andi die Campaner wirUicbe 



97) Bi« Mutige Rache des Q. Fulvius ijt helcannt. Wer ihr 
entronnen war, hatte Güt»rooiifiscatio& und Verkauf in dia 
Sclaverei erwarten. ' ^ 

98) Cicaro da l^a'agnria eenlta P. Rnllnm orali Ii. es|^ 31. 

99) ürÜkeO «bar Ciinpenaan LiT. XZVI- 34» 
iOOa.) Uf. XXXVIII, 36. 
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r^ttiteho BfirgttTi aber die «He Fnrdit TOr CipiiA er* 

lanbte den B5merii nichts so lange die RepübliK bestand, 
daselbst eine eigene Stadtrerwaltang «ufkommen, zu lasteiu 
Zwei Vertnebe worden Ter Casar genutebt, Celonieo necb , 
Capua SU föbreD; aber beide w«rden« der eine spiter, 
der andere früher, unterdrüclit. Ein gcwifser M. Brutus^ 
wabncbeinlicb Yolkstribuiii wurde in Yerbindnng mit L. 
Coaaidiot und 8. Saldos, Termatblteb im Sallaniseben BSr* 
gerkriege, während die Marianer in Italien herrschten» 
Sdfter einer Colonie so Capoa, die Ten Solla wieder auf« 
gaboben worden sein moft. Den Plan dea ML Bmtoa er- 
neuerte unter Ciceros Consulate P. RuUus, welcher in sei- 
ner Lex Agraria den Vorteblag macbte|,in Capua eine Co« 
loaie Ten 5000 Btti^m« 100 Decorionen, 10 Auguren ond 
^ 6 Pontifices zu gründen; doch dieser Plan wurde durch 
Ciceros Reden ganelicb yereitelt ^^°b.) 

Yon den tp£tern campaniaobea Colonien wird am 
gehörigen Orte die Rede sein. 

S. la SabinL 

Die Sabiner, m oraltea italitobes Sfanunrolh, hatten 

ihren Sits s wischen den Flüssen Nar und Anio, durch 
welche sie Ton Umbrien und Lfatinm getrennt wurden» 
Ibra bebanntesten Stfdte waren Amiternnm, Antemnae, 

Caenina, CoUatia, Corniculum, Crustutneriurti , Curcs, Ere- 
tum, Fidenae, Nomentuin, Reate und Trebuiae, von denen 
aber achon einige aebr Iriibaeitig in die Gewalt der R$* 



lOQb.) CiceronU OraL d. Lege Asjraria , wo sich auch die 
•in«i«:en Nachri eilten Uber dieCoiouien desM.Bmtas findfiu 
Vcrgl. Agrar. II. 34, und Becks Anmerkung d«i«» 

lOi) 6traho V. {Mg. m Plia. IL N. Ilf. ^. 
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mer und Lateiner gerietben. Schon unter «ler Regierung . 
des Romultts TeranlaHite . der bekannte Weiberranb einen ' 
Krieg zyrhchen den Römern und einigen saSiinisciien 
Stämmen, in Folge dessen Antemnae, Cacnina und Ciustu- 
xnerium in römische Gewalt kamen ^ und ein Theil der 
Sabiner von Cnrea (Qnirtten) nach Born wanderte. Als 
der Sabiner Numa Pompilius in Rom herrschte, blieb 
Flieden zwischen beiden Yolkern, aber die folgenden Kö- 
nige Tullns, Ancos und Tarqninius Priscus halten fort* 
wahrende Kampfe mit den Sabinem, welche ihre JBinfalle 
ins römische Gebiet immer ron neuem begannen. Tarqui* 
nius nahm ihnen CoUatia, am linken Ufer des Anio« ab^^'^). 
Auch Tarqninios Snperbus nnd die ersten Cönsuln des 
neuen Freistaates hatten die Plünderungen der Sabiner 

t 

absuwehren,, ohne dafs es ihnen gelang, einen dail^rhaf* 
ten Frieden zu erringen ^^^a.) 501 a. Ch., als die Sabiner 

einen neuen Krieg gegen Rom zu beginnen beschlossen 
hatten, wanderte die überstimmte Minderzahl unter Aniüb- 
mng des App. Claudios ans Regillns nach Born und grun« 
dete daselLbt die tribus C i a u d i a b.) Hierauf folgten 
noch viele unentscheidende Streifzüge beider Völker in 
den Jahren 499, 495 und 494, bis eine friedlieho Periode 
eintrat * 4T5 a. Ch. traten die Sabiner mit den Vejen- 
tern in Verbindung gegen Rom , und auch 469 . und 
46d erfolgten Feindseligkeiten *458 erlitten sie hei 



102) Dionjs. Italic. III. 32. 34. 39. 42. 67. 64. Lir. h 36. 57. 
103».) Dion^^s. IV. 50. V. 37. 40. 43. 45. 
* 103 b.) Liv. II. 16. Dipnjt. Y. 40. 
iÖfl Urin, i9, 26. 31. Dtonjs. VI. 31. 34. 42. , 
lOS) Uy. II. 53. Dionys IX 34* 35. Ur.II, 63. 64.' bionjrs. 
IX. 55«^57. 
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Er et um «in« Niodedage« und wurden tie ttochimali 
ttberwonden^o^). 

Nach den Bericliten der alten Geschichtschreiber 
irarem die^Ei^sier in allen diesen Kämpfen Sieger « indes- 
sen Ukfst der lange nnd kräftige Widerstand der Sabiner 
mit Sicherheit darauf schliefsen, dafs das Ki icgsglücl^ clcmi 
doch diesen nicht imoiier nngfinstig geweaen sein kann. £a 
erfolgte nnn, darck dw waeksende Hackt RonWi eine fried» 
liebere Periode, in welcher die Römer der Stadt Trebula 
das Bürgerrecht 305 a. Ch. ertheiitcn *^'). Noch einmal 
irackte die Kraft dea «akinisoben Volkes «ur Hülfe der 
stammverwandten Samkiiten auf, aber zu spat ; denn- in 
dcmsciben Jahre, 290, überwand der Consul M. Curius 
Dentatoa die Abgefallenen ginnliok. Um aber Tor kunfti* 
gen £mp$rnngen siebev «n sein, ertkeilten die Römer 
noch in demselben Jahre den Sabin er n das Bürgerrecht, 
jedock- ohne Snifreginm} doch anck diesea wnrde iknen 
968 a. €k. nngestanden , ' und ao die Tdllige EinTerleibung 
der Sabiner in das rÖmischo Yolh Tollendet, zum sichern 
Beweise wie wenig Rom hoffte , diesea tapfere Volk an- 
ders, ala anf gleioke Reckte^ feat im aiek na binden 
Im Bundcsgeiiossenkriege fochteu die Öabiner als völlige 
rÖmiache Bürger auch für Rom, . ' 

Unter den aabiniaoken Städten war Reate eine PriS- 
fectur ; der Grund, wefshalb es diese unvortheilhafte Ver- 
fassung hekam, ist unbekannt; Tielleicht hatte es, gleiok 
Trebnia, daa Bürgerreekt aokon vor 290 gekabt, und rer- 

I 



166) 'Liv. Iir/^. Bionjs. X. n. ST. Uv. III. 62. 63. IHonjs. 

« XL 3. 
107) Lty. X. 1. 

108; Florus I. 15. Velleius P»t«rCi I. H, Cicero p. B«lho ctp. 13. 
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lohr bim cur 8trifo der Empffrong cigenllifiiiilicli« 
Yerwaltuog. 

$• 11. Satainiten und Hirpiner.^^^) 

Die Samniteh wobnten an bdden' Seiten der Apen* 

ninen und in diesem Gebirge selbst, obne dafs fticb Natur* 
gränsen ihres Gebietet angeben liefaen. Sie verfielen xin 

' mehrere StSmme, ton denen die Namen der Hirpini, 
Pentri und Carazeni Torhommen. Die Hirpini machten 
jedpob .einen eigenen Staat aua^ and gehören defsbalb 
nicht lom Volke der Samniten im engsten Sinne genom- 
men. Die wichtigsten samnitischen StSdte und Orte 
aind folgende: Ae&erniat Allif'ae» Aufidenae, die Haupt- 
etadt der ^ Caraceni, Benerentmn (früher MaleTentnmX 
BoTianum, die Hauptstadt der Pentri, Caudium, Säticnla, 
Telesia, Tifernum und Triventunu Im Gebiete der Hir- 
piner lagen x Abellinnm, Aeonlannm, Atpiiioniä« CompM| 
E^ostuticus, Herdonia nnd Rnfriom. * 

Unter allen italischen Yulkern hat sich lieines so 
aehr durch aeinen Freiheitssinn nnd durch seinen hartnäh« 
higen Widerstand gegen die B5mer ansgeseichnet als die 
Samniten ; daher die lange Dauer des Kampfes mit diesem 
mathigen Gebii^syolke, welches den Bdmern die mühsam 
errangenen Vorteile stets wieder entrifs , nnd oibnale 
durch riiedrige Treulosiglielt mehr als durcli Waffen über- 
wunden wurde. Erst als Borns bürgerliche Freiheit dem 
Vilitardespotismas unterlag, wncde Samninma Ujaterwer» 
fung durch die fast ganzliche Ausrottung der Nation- en^ 

, schieden* Die Geschichte des langen Üampics bildet einei^ 



109^) SUMbQ V. p. ST2. PUn. III. It» 
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i«r BierhiHIrdigtttii Beitrig« snv Eroli^niiigigetehschl« 

Itaiiens. 

' 354 «. Cb. fand die erste btstomch bekannte Berflb- 
rang swiaeben Rom nnd Samninm atatt Da« Mriegsglftek 

der Rümer batte »ie bei den Samniten in Ansehen gesetzt« 
BO daia diese ein Bündaiia mit ibnen vün&chten und er- 
hielten. Dafa in diesem BnndetTettrag keine Abbiingif* 
ftieit der Samniten Ton den Bdmem ansgesprocben war, 
Terfitebt sich wobl von selbst ^'^). 

£■ lag wobl in der Nator der Sacbe, daf« kein lan- 
ger Friede switcheii «win so kriegeritcben V5]kern denk* 
bar -war. 343 begann also der erste, samnitische 
Kriegi offenbar dnrdi die Treulosigkeit der Römer Ter« 
anlafst, wie acbon in einem frfibern Abscbnitte ersablt 
'worden ist, wo sich aucb die dabin geborigen Stellen lin- 
den **^). Die romiieben G>ntaln warea aiegpreicb^ M. Ya* 
ieriua Cdrrua WL am Berge Ganrna nnd A« Comelina 
Cossus bei Saticula, und dann Valerius wieder bei 
Suessula. Diese , Gefechte ( denn Schlachten können ea 
wobi kaum gewesen sein) bewogen die Samniten, nach 
Aussage der Römer, 341 zur Friedensbitte , welche ancb 
gewährt wurde. Born ergriff natürlich, bei der immer nä- 
her drohenden Gefahr eines Hrieges mit Latiiiiii| jede Ge-* 
legenbdt freie Hand sn bekommen, nnd die Samniten er- 
hielten gewiü» auch diesesmal Tortheilhafte Friedensbedin« 
gongen; wenigstens läfst aieb dieses ans dem i^griffo 
der Lateiner nnd Campaner anf Samninm scbliefsen, der 
gewifs nicht erfolgt sein wSrde, wenn nicht diese Völker 
die Samniten ffir freiwillige Bnndesgenossen Roms gebel« 
ten hatten. 



110) Lir VII. 19. 

111) 5. S. ^ Cunpanitn. 



Digitized by 



I 



72 



Die üatarvrerftiiif Ton Latfam tiad Ctoipanlen fce- 

freite die Samniten yon diesen Feinden, und der Antheil, 
velcben sie an diesem Ereignisse genommen hatten^ wurde 
TOn Born mit der Ertheikmg, dee Bürgerrecbtea an etnen 
Tbeil derselben (naeb Wedismotbe tebr wabrsebeinKeber 
Meinung an das sammtische Hülisheer) belohnt ^a.) Die 
folgenden Ereignisse imd das gensUcbe Scbweigen de» 
iiivios ilber dieses Burgevrecbl eines Tbeiles der Samniten 
beweisen, wie wenig Werth diese darauf gelegt hai>en 
müssen. 

327 a. Ch. gab die Stiftung d'er Colonie Fre- ^ 
gellae, unfern der Gränze Sarnnrnrns, die Veranlassung 
Kom sweites samnitiseben Kriege* IKe.Consnln C 
Poetelinsliibo nndL.PapinnsMugtllanns drangen 926 in Sam- 
nium ein und eroberten AUifae, Callifae und Rufrium ^ ^ b.) 
324 erfocht der Hagister E^tnm Fabius Maximas in 
Abwesenheit ntod gegen den Befdil des Dtctators L. Papi- 
rius Cursor einen Sieg, der ihm selbst beinahe rerderb- *. 
lieb geworden wäre. Papirins hatte snnichst den Hafs der, 
über seine Strenge anfgebrachten Soldaten nn besiikifti« 
gen; als ihm dieses alier gelangen war, zwang er die 
Samniten um Frieden sa bitten. Der Senat . gestand aber 
nnr einen Waffenstillstand cn'*^) nnd so datierte der 
Krieg nach hurzer Unterbrechung 323 und 322 ibrt. Die 

Vortheile, welche der Dictator A. Cornelius Arvina in . 

- * ■ .*'^ 

letstem Jabre errang, yeranlafsten die Samfttten sogar die '^ '^ 

. ■ •- \ .1 

il2a.) VelUjas Pat«r<ni1tif Hist. I. 14. glejht dat Jahr T. Vetu« 
V rio Calviao «t Sp. Poitanuo Albino Com. also 3^4 a* 
^ Ch. an« • 

112b.) Liv. YIII. 83. 2». s«|. 

Il3i LiT. Vill. 20. 3ti. 



Digitizeo Ly v^oogle 



73 * • 



r 



0riitf1^er des AbfaUt von Born «nssultefernf aber dennocli 

T€rsagte ihnen der Senat Frieden und Bündnifs ^'*). 

Roms Uebermuth imrde scbon im folgenden Jabre^ 
931 empfindlicb gestraft. Die Consabi T. Yetorins CalTi-» 
nus II. und Sp. Postumius Albinus II. liefsen sich yon dem 
Feldberrn 4er Samniten Fontins Herensina in die berüeh- 
tigten Fvrculae Candtnae locben, md mnfsten ticb 
mit ihrem ganzen Heere ihm ergeben. Djieser zwang sie 
Frieden mit ihm zn scbliefsen , Geifseln was Sicberbeit sa 
geben und mit dem Heere nnter dem Joeb uregsage- 
ben^^*}. Rom brach den schimpiliclien Frieden, -weil er, 
als Sponsio, ohne Bestatigong des Senotea und Tolhea 
keine Gühiglieit babe, und begann den Krieg yon • neuem, 
ungeachtet der Gi olsmutli des Pontius Herennius , der es 
yerschmähte an den ausgelieferten Feldherren Bache 2U 
aebmenl — Die Samniten batten indessen die Coloni« 
Fregeilae, die Ursache des Krieges, erobert und Satricum 
•war auf ihre Seite getreten. 320 siegte der Consul 
Pabliiius Philo IlL, beiCandium, und der andere Consnl« 
Ii. Paptrius Cursor, eroberte Luceria in Apulien , wo er 
die romischen Geisehi befreite, und den Pontius Herennius 
mit seinem Heere zur Wiedervergeltnug unter das Jocb 
geschickt haben soll; hierauf ihirde den Samniten ein, 
zweijähriger WaEenstiilstand, augestanden ^^*)« 



. 114) I-iT. vm. 38. 

115) Lir. IX. vom Anfange* 

116) Liv. IX; 12 m4. In dU Nsdiridit, dafs Pantins Hermin» 
bei LucerU Unter das XocJi geschickt worden sei, kann 
man billig Zw«ifel setzen. Die rövitchen Sdiriftsteller 
sackeu slcJitlich den bei Caadiam erlittenen Selumipf nasb 
Itföglicshkeit wiedsr autinwaseken, und das naehhericre Be- 
nehmen gegen den edlen Sammtenfeldhetm setgt deutlicb, 
daA man ein Jahr naeh der Niederlage nicht sc» glimpflich 
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Der 4>>griff der Römer auf SatienU, 3t6, terta- 
laftte die Samniten das den A5meni treue PUstia sä bela* 

' gern. 315 eroberte der Dictatdr Q. Fabius durcb üeber- 
' gäbe Saticnla, dagegen erstannten die Samntten- FiUtia* 
Aneh die Colönie Sora fiel von den Römern ab, und die 
Scb lacht bei Lautulae entschied nicbta'*'), 314 
wurde daa Glück der Waffen den RSmem vrieder gunati- 
ger. Sora wurde wieder tou ibnen erobert « eben ao daa 

wieder abgefallene Luceria , welches eine Colonie hcham, 

und die Samniten wurden aucb im ofienen Felde in der 
Seblaelit bei Beneyentuin mit einem Terlntt tou 
2fOOOO Mann geschlagen. 

313 eroberte der Dictator C Poeteliua daa ron den 
Samniten beaetste Fregellae wieder, dagegen swangen die 
Samniten 312 die Yeate Clnyia durcb Aushungern Bur 
Uebergabe, zum sicheren Beweise, dafs es keinem römischen 
Heere' gelang | die Belagerten j^u entaetsen* Uebrigena 
lafst aich der Gang dea Rrieges ans diesen Ereignissen 
nicht beurtheilen, weil die Lage yon Cluvia nicht bekannt 
iat> Die romiacbe Beaatsung wurde niedergehauen« 311 
kamen nieht nur Clnyia, ^ aondem auch die wichtige Stadt 
Bovianum durch den C. Junius Bubulcus in die Hände der 
RSmer« welche auch im offenen Felde Sieger in einer 
Mutigen Schlacht waren ^*')» 310 eroberte «war der Con- - 
aul C. Marcius Rutilus Allilae, aber ein unentschiedenes, 
yielieicht aogar yerlorenes Treffen, in welchem er selbst 
Ter wandet wurde und ein Legatua und mehrere Hrieg^ 



mit ihm verfahran sein würde ^ wtnn man ihn iu sein« Ge* 
wait hekommen hatte. 

117) Lir. IX. 21. 2Z, . . - ^ 

118) Llr. IX. 24. 

119) UTf IX. 31. 
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tribonen fielen, rernichtetc die emmgenen Vortheile. 
309 fuJirle der Oictator U Papiriot Carsor den Krieg flfick^ 
licli, und eben to geten Brfolg hatten 308 nnd 307 die bei- 
den Feldzüge des Consal Q.Fabias Maximtis Eiülianus IIL, 
in welchen er eine Seblacbt bei AUifee gewann und 
die gefangenen Saniniten nnter daa Joeb aebicble. 306 wn» 
Tcn die Consuln P. Cornelius Ar vina und Q. Marcias Tremu- 
lua ebenfalla iiegreich, 305 lieferte der Consnl U Poatii- 
mins Megelloa ein nnentacbiedenea Treßkm bei Tifer* 
nnm; aber dieser INachtheil wurde durch seinen und 
seines CoUegen Tiberiua Minocina Aogarinna Sieg bei 
BoTiannm binl&iglich eraetnt. Die Folgen dieser 
Sdilacbl waren für die Samniten entscheidend. Boyianum, 
welches entweder Ton den Aümern 311 nicht besetzt, aon* 
dem nur geplündert worden war, oder 310 nach den i» 
glüclilicben Treffen des C Marcius wieder erobert worden 
war, fiel jetzt Ton neuem in die Hände der RÜmer, welche 
den Saniniten auob Sora « Arpinnm und Cenaenia entriaaenw 
Biese Yortbeüe der Hdmer bewirbten endltcb den Frie« 
den 304, nachdem der Kampf mit einigen Ünterbrechuu- 
gen 23 Jahre gedauert hatte ^^o). Wie wenig die R^neff 

. bei allen theils angeblichen, tbdls wirbliehen Siegen 
wahre Vortheile errungen hatten beweisen iie Bedingun- 
gen des Friedena, die Liyina nwar mit darieB aber be« 
deutnngsTollen Worten ausspricht**«)« 

Die angeschwächte Kraft der Samniten zeigte sich 
auch in ihren kriegerischen Untemebmungen wenige Jahre 
nachher. Zunächat riehteten sie frejüob ihre Waffen niebt , 

. gogen Rom, sondern gegen Lucanien, aber als dieses die 

100) Liv, IX. 38-45. 

121} Fetdas anti^uum Jaoinitibus nddituai. 
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RSmer wta ßchntB iNit, to begann 298 der Krieg zwischen 
beiden Nationen ?on neuem. Der Consul Cn. Fulvius CentU'- 
malttt siegte beiBoTiaBam und eroberte Anfidena * ^^}. 
29? siegten die Consnln Q. Fabitts Maxinras IV. undP.De- 
cius Mus lU. bei Tifernum und Maleyentuns, 
tbeils über die Sammten selbst» tbeils über die «poliscben 
HülfsTölIcer und eroberten Cimetra. Auch kamen die 
Städte Murgantia, Bomnlea nnd Ferentinum in jömiscbe 
Gewalt Dafs aber diese Siege und Eroberungen der Römer 
vorübergehend waren, beweiset der Einfall der Samniten in 
Campanieo, der gleicb nach dem Abzüge des Consularheeres 
«rfolgte. Anf demRüdiange ans diesem Lande überfiel sie 
2296 der Consnl L. Tolnrnnius Flanuna Violens IL am Ynl- 
turnus und soll ihnen eine grofs*? INiedcrlage Leige- 
braciit baben* In demselben Jabre knüpite der tbätige 
und einsiebtsTolle Feldherr der Samniten Gellina £g- 
na t ins politische Verbindungen mit EtruiiLMi au, und 
iübrte Uülfstruppen in dieses L^nd, um dort mit einem, 
grofSien Schlage die Maeht der R$m%r ibu brechen. Von 
der Vereinigung dieser Beiden standhaftesten Widersadier 
der rSmiscben Herrschaft hätte sieb ein grolses Resultat 
«nrerten lassen, aber in den langen Kriegen, die ^rher- 
gegangen waren , hatte sich Rom immer mehr TerstSrkt, 
während seine Gegner schwächer geworden waren *^'). 
295 kämpften die Ccmsnln Q« Fabins Uasimni lY., nnd P. 
Decins Mns llL hei Sentinnm gegen die Verbündeten. 
ISacb hartnäckigem Kampfe ward der Sieg für die Humer 
dorch dieJ>eTOtio des P. Decins Mus entKcbieden; .doch fiel 



122) Liv. X. 11. seq. 

123) cf. Heyn« d« £o«dA'ttxn ad Ronanoram op«s imaiinueTtdas 
-•T«atis «ofurntq«« cs«sia> in •pnscnl, AeMÜm» Tont ifl« 
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atich GelHuA EgnatiiUi die 8eeld des Bandet ^agea Born * ^^). 
In demtelbev Jahre tiegte aveli derPreeimsiil Im yolmeniiie 

Flamma Violens am Tifeinus, und darauf in Verbin- 
dung mildem Praetor App. Claudius im Stellatischen 
Gebiete 294 Uefa aicli der Cooaul H. AtUina Regelva , 
Ton den Samniten einschliefsen ; sein Amtsgenosse L. 
Postumius Megelius II. befreite ihn meder und eroberte 
Mtlona«. Durch die Gegenwart Toa xwei Gosaalarheeren 
für den Augenblieh aufser Stand gesetzt, sich geborig 
Tcrthcidigcn zu bonneii, Terlicfsei^ die Samoitea ihre 
Städte und sogen sich in ihre Gebirge mriklii m irel» 
eben sie ledoeh bid€ wieder herrorbrachea , nm den V. 
Atiiius bei Luceria su schlagen. Kur mit Mühe lionnte 
dieser seine Soldaten m einem neuen Treffen bewegen, 
in welchem der Sieg so theuer erhanft wurde, dajb der 
Senat dem AtUins den geforderten Triumph hartnäckig 
Tenwelgerte« 

Der geringe Erlbig dieses Feldsnges wurde jedoek 

durch das nächste Jahr für die liümer voUliommen ersetzt. 
293 nämlich eroberten 4ie Consnln L. Papirins Cursor und - 
Sp. Carvilins Kaxtmns die Stfidte Amitemam, Doronia, 
Cominium , Aquilonia , Velia , Palumbinum , llerculaneum 
und Sepinm, theib iat Gebiete, theila im Beaitse der 
Sasmieer. 392 neigte ^eh di» Hriegsgludk anfangs wieder 

auf die Seite der Samniten; der Cunsul Fabius Maxi- . 
mua Gurges erlitt eine bedeutende J^jiederlage, als aber, 
sein berühmter Vater Ihm als Lcgatua nur Seile trat»« 

wurde das vorige ünglüch -wieder gut gemacht, ja selbst* 
Pontius Herennius, der Feldherr der Samniten, wurde ge- 

• . . . . . ^ . ^ .» » 

1^) Li¥. X.45.teq. 

125; Liv. X.ZL " . . .1 
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fangen genommen, ond 30 Jahre nach seinem Siege fiel 
•ein Haapt aar. Strafe für die Furcnlae Caudinae anter 
dem Betle. Als Fabiot teln Commando in Samninm 291 
als Proconsul fortsetzen sollte, verdrängte ihn der Consul 
Ifc Postumiiia Hegellna ID. welcher Comininm und Venu« 
•ta eroberte. Damit die letstere Erobenmg niebt so ror^ 
übergebend sein sollte, wie die der meisten samnitiscben 
Städte, wurde in Venusia eine atarbe Colonie gegriuBdet« 

Ob nnn gleieb'aucb die Sabiner ibren alten Stamm« 
genossen zu Hülfe Lamen, so nuthigtc doch 290 a. Ch. M. 
Corioa Dentatna Samninm sum Frieden. Ancb jetet wurde 
das alte BSndnifa wieder su Gmnde gelegt, nnd es aebeint 
' nicht viel daran geändert worden zu sein. So endete auch 
der dritte samnitiscbe Krieg obne Samniums gäns* 
liebe Unterwerfung^**)* 

Schon 283 ergriffen die Samniten die Waffen wie* 
der, fest entscblossen die alte Nationalunabbangigkeit zu 
bebanpten« Sie belagerten das den Römern ergebene 
T h u r i i, wo sie 282 yon C. Fabricins Lascinns geschlagen 
wnrden; sie sollen in dieser Schlacht 20000 Todte und 
5000 «Gefangene mit dem Feldberm Statins Statilias 
selbst Terloren beben. Freilieb bSmpfte Mars selbst fUr ' 
die Romer! Da die Römer durch ihre öiege die 

Freiheit des nnten^ Italiena in Gefahr setsten, traten 
die Tarentiner auf 'die Seite der Samniten, und so waren 
denn diese auch Verbündete des Pjrrbus« als er nacb 
Italien bam« Die Tbeilnabme der Semniten an diesem 



126) Ejpit. lav« XI. Frsinshtmu Sappl. Zonarsa« Orosias. 

M) Ep. Ut« XII. Vilarins Mastunus LIb. T. # csp. 8. $. 6. 
* Clittius H. Nat Lib. XJCXIY. 15. Aumuanus Marv^lKn. 
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Kriege erkennen wir, bei dem Verluste der bistorischen 
Werke «o vieler Scbriftiteiier 9 nur aus den Triumphen, 
welche fiber sie gehalten worden ^^^). Solehe Trioniph# 
fiber die Samni^en hielten 2B1 — 273 L. Aemtlin» Barbola, 
C. Fabricius Luscinus, Q. Fabius Maximus Gurges, M. Curiua 
Bentatus^ L. CorneUna Lentnlot nnd G. Glaadida Ganina* 
DasEnde dea yierten aamnitiachen Kriegea erfolgte 
273, unter dem Consulate dea L. Papirius Cursor II. und 
8p. Ganrilioa Maximua ILi wo die SamniteUf ao wi^ die 
Brattier und ' Lneaner sur Eitle «m Frieden geswange» 
wurden. 

. . Seit dieser Zeit kennen denn die Samniten mit in 
die Ciasse der UDtertbamgen romisehen Bnndeagenosaen 

gerechnet werden; gleiche YerhäUnisse wie im übrigen 
Italien traten gewiTa auch für aie ein« Der lange Wider» 
stand acheint die Romer Tcranlarst 'sa haben den Frieden 

durch Geiseln, zu sichern, wenigstens erzalilt Zonaras, eine 
dieser Geiseln sei aua Rom entllohen und habe 269 im 
Gebiete der caraceniachen Samnit^ einen Auiatand erregt, 
der jedoch bald wieder gedämpft worden sei. 

Wie tief ,die FreiheitsUebe and der UaTs gegen die 
R5mer eingewnrselt waren, beweisen die folgenden Aof* 
atSnde der Samniten , die endlich den gänzlichen Unter« 
gang der Nation herbeiführten. • 

Mach der Schlacht bei Camiae traten aie, wie an« 
dere Volker dea unteren Italiens, aoF die Seite der Cartha- 
ger, mufsten aber nach Hannibals Abzüge aus Italien sich 
wieder nnter das alte Joch bengen, doch nicht auf 10 
aehisnpfliche Bedingongen als andere Unteritaliener* ''^)» 



128) FastA C«pifo]ii.l. £p, L, XIII und XIV. 

128) LiT. XXIL 61.. 



•■vDigitized by Google 



AU 90 der Bandesgenossenkrieg ausbrach,- schlos* 
sen sich auch die Samniten der Verbindung gegen Ben 
an. 89 wurden sie swar Ton (X Cornelius Sulla und spä* 

ter von C. Cosconius geschlagen und verloren ihren gro« 
Dien Feldherm MariusEgnatius; aber demungeachtet 
wnfsten sie sich noch sa behaupten und hniipften sogai^ 
Unterhandlungen mit Hitljliclatcs an, die dieser unpolitisch 
genug Yemachlärsigte. Dar Zugeständnifs des römischen 
Bürgerrechts, welches 87 die übrigen Abgefallenen beru- 
higte, genügte den Samniten nicht, sie forderten gleiche 
Begünstigung für die zu ihnen Uebergetretenen und den 
ilngestfirten Besits der bisher gemachten Beute. C* Ma-' 
rius, dem es wichtig war, ein so tapferes "Volk für sich 
Bu gewinnen, gestand ihnen diese vom Senat verworfenen 
Bedingungen bu. Das Heer des A. PlautiuS| welches Sam* 
nium beruhigen sollte, wurde niedergehauen, und so blie- 
ben die Verhältnifse zwischen Horn und Samnium unent- 
schieden» bis in dem Bürgerkriege der Marianer und des 
Sulia auch dieser lange Kampf endigte. Pontius Telof 
sinus wollte mit seinen Samniten Rom selbst bei der da- 
maligen Verwirrung überraschen, als gerade Sulla dort 
ankam. Es kam am 1. Norember 82 dicht an den Thoren. 
<f<m Äom zu einer mörderischen Sclilacbt, in welcher 
dieses^ noch für seine Existenz sittern muT&te. Das Glück 
entschied für Sulla und Rom, und nun erfolgte eine ent- 
scheidende Niederlage. Alle samnitischcn Gefangenen, die 
nach der Schlacht und bei der Eroberung von Fraeneste 
gemacht wurden , wurdjen auf Befehl des erbitterten Sie- 
kers niedergehauen , und der Befehl erlassen, keinen Sam- 
niten lebendig zu fangen. 

So endete der Kampf zwischen Rom und Samnium 
mit der fast gänzlichen Vertilgung der ireiheiuliebenden 
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Samniteii. Wie telur Samniam tchon ror dem letztca 
Kriege entrSllierl irir, Beweiset die Yerpflansiuig der 
apaanitelieiiLigiirier In dietet Land^ 180 a. Ch. ; (s. Ligarieu), 
und wie wenige Sparen toq alter Gröfae unter der romi- 
■clm Hemchafi übrig gelilieben waren, daa einilimmige 
Zeugnifii der Alten 

Glückliclier als das Stammrolk waren die Uirpi* 
ner. Ob aie an den frühem Kriegen der Samniten gegen 
Horn Anüieil genommen beben, iat niebt gewifa, obwohl 
nicht unwahrscheinlich. Des Volkes selbst geschieht erst 
ipäler £rwShnnng$ Tielteicht trennten aie aieh erat Ton 
dem HauptTolhe, ala dieeea dnreh die Kämpfe mit Rom ge* 
achwächt worden war. 

(lach der Schlacht bei Cannae traten die Hirpiner 
anf die Seite der Cartbaginienaer $ ergaben aich aber wie» 
der an den Consul Q. Fulvius Flaccus IV., 209 a. Ch., 
und wurden ohne Strafe von den Rumern wieder ange- 
nommen ^^^). Im Bnndeagenoaaenkriege focht nur einTheü 
der Hirpiner gegen Rom, die iibrigen nahmen fürRomPar» 
xhei und so hatte die Aussöiinung mit den Römern wenig 
Schwierigheit ^^^). 

S* 12. Marsi^ Peligni^ Marruciui und 

Vestini"»}, 

Die Mareen wohnten nm den Laene Fncinva; ihre 
bebattteaten Stidte waren Marrubiom , die Hauptstadti j i*^K 

ISO) Floraa I. 16» nt hadie Samniam in ipso Saamio rtqaifa- 
toTy' tt«e faaila appartat aataria qaataor tt rigiati triaai* 
phoram. Stvibo» looe biad« 

131) Ur. zzii. 61. xxyn. 15. 

132) TaUajua n. 16. Appianoi. Cir. X. 51. 
1^) 6tnbo UK T. p* 36». 
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Alba ad Fndiiiiin , Anzantium , Hilonia und 'Plittia* Dia 

Peligner waren durch die Apenninen Ton den Marsen ge- 
trennt; in ihrem Gebiete lagen die Städte Corfiniom und 

' Solmo. Oestlicb ron . d^n Pellgnem bia ana adriatiacbe 
Meer bin wobnten die Ycstiner und Mar mein er; den er- . 
atem geborte Pinna und Avia, Catilia und Cingiliaf den^ 
letstem Teate und Atemum« velcbes zugleich der gemein* 
8chaitlic]ie Hafen der Peligner, Marruciner und Vestiner 
-war. Bafs diese vier Völker Ton ^gcmcinschaftlicbem 
Stamme waren, trnd ana einer Bliachung sabinischer Ankomm-' 
linge, und illyriscber Ureinwohner entstanden sind, ist 
mehr als wahrscheinlich ; indessen gehört die Untersuchung 
darüber nicht in uuaer Gebiet. Interesaanter iat ea für un- 
aem Zweck, zu aeben, ob dieae Ydlker in politischer Verbii^ 
dung mit einander standen. Die hauptsachlichen Spuren 
einer genauem politiBchen Verbindung dieser vier kleinern 
Volker aind beim Strabo und Liviüs zu linden ^3^). Der 
gemeinschaftliche Gebraurh des Seehafens Atcrnum mulste 
nothwendig die an d^r Küste wohnenden drei Völker mit 
einander niher verbinden, und. ea iat gana» undenkbar, 
dafs eine solciie Verbindung ohne bestimmte Gesetze und 
Verträge bestehen konnte; auch laaaen die frühem gleich- 
artigen Maafaregeln dieser Küstenbewohner mit Sicherheit 
darauf schliefsen, dafs der gemeinschaftliche Gebrauch vou 
Aternum nicht erst in spätem Zeilen entstanden sein 

' konnte. Die tiefer im Lande wohnenden Mlaraen hatten 
freilich am Gebrauche von Aternum keinen unmittelbaren 
Antheil, aber ihre politischen Unternehmjangen sind denn 
doch, ao weit wir aie kennen, faat immer im £inklange 
mit den der drei übrigen Yolkerachaften und die ange- 



134) Sträio Lib. Uud. Atamuai* JUvina VlU« 23. 
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führte Stelle des LiTius^ to wie der Umstand , dafs diese 
yier Y^lkfllP' fast immer sntammen g«a«iiiiC i^erden, läf«t 
mit Siclierlieit darauf tdilteften, daft der Bund diet^ Tier 
kleinen Stämme den Alten so beliannt war« dafs sie ihn 
als etwat aieh Ton telbat yerateliendet annaluneii. Auch 
•die Lage der LSnder nöthigte die genannten Nationen wohl 
TOD selbst in nähere Verbindung za treten, um sich ^egen 

- Angrifie gröfaerer Nationen su sichern« Dafs die Uümer 
mit den einselnen Nationen^ und nicht mit dem Gesammt« 
bunde Frieden schlössen, iiann nicht als Grund gegen die 
Existena eines Bündnisses angeführt werden ^ da es be-' 
kanntlieh prandsats der RSmer war^ Bundnisse au trennen 
und mit den Einzeiaea zu unterhandeln. 

Mit Rom müssen diese vier Völkerschaften schon in 
den frühesten Zeiten in freundschaftlichen Besiehungdn 
gestanden liaben 9 denn schon 54t, im lateinischen Kriege, 
wird ein friedlicher Durchaug der Römer durch das Ge« 

, biet der Marsen und Peligner angeführt ^^^}* Der b weite 

aamnitisdie Krieg störte die btshengeii freundsehaltlichea , 

Verhältnisse theiiweise auf einige Zeit. 

525 traten nämlich die Vestiner mit den Samniten in 

ein Bundnils, wnrden aber von dem'Consul O.JaninaBrntoa 

Scaera in einer Schlacht und durch Eroberung ihrer Städte 

Cntiüa und Cingilia überwunden* ^ ' )• Der übrige Bund nahm, 

gegen die Erwartung der Bomer, an diesem Kriege keinen 

Anlheil. Erst 308 traten die Marsen und Peligner auf die 

Seite derSammlen^ bei welcher Gelegenheit die Marsen zum 

erstenmal gegen die Romer kämpften ^*^), Doch dauerte die 

Feindschaft gegen Born nicht lange, schon 304 schlössen die 

♦ 



' 135) Ur. Tin. 
136) LiT. IX. 41. 
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ttarsen, Peligner, Marruciner und Frentaner (die Tielleicht 
auch , wem^tem eine Zeitlang , aa dem Bomdl» der vier 
Tfilker gehörten) und 302 auch die Yestiner ein Bund» 
nifs mit den Römern ab *'^), und obgleich die Marsen sicli 
ia demselben Jahre der Gründung der Colonie Carseoli mit 
den Waffen vidertetsten , so blieb ihnen doch nach ihrer 
Veberwindung ihr Foedus unverletzt, und es wurde ihnen 
sur Strafe blofs ein Tbeil der Flur genommen. Seit die- 
ser Zeit blieben diese Volker den Römern stets treu; 295 
Verfielen die Feligner sogar die Samniten, welche aus der 
Schlacht bei Sentinum flohen. Im zweiten punischen Kriege 
mofsten sie ihre Trene för .Rom durch heftige Yerwüstun* 
gen ihrer Länder durch Hannibal büfsen; dagegen nahmen 
sie auch an Scipio's Expedition nach Afriha den thätigsten 
fjceiwaUgen AntheU^<^> 

Je grofser die Ergebenheit dieser Y^her, und un* 
ter ihnen namentlich der Marsen gewesen war, yon denen 
es in Rom sprichwörtlich hiefs: nun^am de üs, et nun- 
quam sine üs triumphatum essis^ desto heftiger brach , aucb 
im Bundesgenossenkriege ihr Unwille gegen die undank- 
bare Herrscherstadt aus, die so treuen Bundesgenossen ihr 
Burgerrecht rersagte. In ihrer Mitte entstand als neue Ne- 
benbuhlerin Roms Corfinium, nun Italica genannt 9 und bei 
ihr erlitten die Römer die empfindlichsten Niederlagen. 

Doch das Nähere wird der Erzählung des Bnndesge- 
aossenkrieges aufbehaltenj hier nur so viel , dafs die Mar» 
sen^ Yestiner, Feligner und Marruciner durch die Lex Julia 
ebenfalls das' römische Bürgerrecht erhielten. 



137) Lir. IX. 46. X. 3. 
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S. la Apulia*"). 

In altera Zeiten war der Begriff des Namens Apoliea 
im YerhSltnift za Calabrien nicht genau bestimmt; es be« 

darf also liier einer i^enauern Angabe, "welche Länder un- 
ter demielben Yerstandeo werden sollen. Apulien erstreckt 
mk ISngs des adriatischen Meeres yom Hasse Freato bis 
an die Halbinsel Calabrien , Ton welcher es am tarentini- 
schen Meerbusen und im Mittellande durch den Flufs Ga- 
lesQs getrennt wird. Gegen Lucania macht der Flofs Bra- 
danns, nnd gegen die Hirpiner und Peligner das apennini- 
sche Gebirge die Granze. £& wurde gewohnlich in zwei • 
Theüe» Daunia nnd Pencetia» getheiit. Die bemerhensirer- 
thesten StSdte nnd Orte sind: a) in Daanias Arpi, Asculum 
Apuium, Canuae, Cdnusium, Luceria, Salapia, Sipontum, 
Teaniun Apulum, Uria nnd Yennsia* b) in Peucetia: Ache- 
Tontia« Barium I' Egnatia , Ferentum oder Forentum^und 
SÜTium. f 

Horns Yerhältnisse zu Apulien waren anfangs fried- 
lich, denn im Jahre 326 a* Ch. suchten die Apulier in Yer* 

Bindung mit den Lucaniern um ein Bündnirs mit den Rö- 
mern nach, welches ihnen auch zugestanden wurde *^^). 
Ob sich die Römer in Folge diese« Bündnisses Bedrückun- 
gen erlaubten, oder ob die Apulier Borns wachsende Macli% ^ 
fürchteten, — darüber läPst sich nichts cntsclicidcn ; kurz 
es harn schon 323 zum Kriege zwischen beiden Yolhem, 
der sich einige Jal^e lang blofs auf Yerheerungen des fla* 
chen Landes durch die Bömcr beschränhte , bis 320 der 
Conaul Publilius Philo UL die meisten Städte des Lan- 
des« theils durch Gewalt, 'theUs durch Vertrag zur Unter- 

139) Strabo L. VT. p. 434. PUn. Bist. I^st HI. 161 
1^ Liv. VIII. 26. ' 
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werfung brfte1ite.'''S18 ergaben sich aucli Teanum und Ca- 

nusium nn den Consul L. Plautius Venno , und nun wurde 
ZiX 4er StaaUrertrag abgesohlossen « weicher Ap«]ieiia 
kfinftige Verbiltnisse feststeUve« Teammi^ welches die Ver» 
bindlichlteit übeiiialim, das übrige Apulien in Unterwürfig- 
keit ZU erbalten, wurde in den Bund mit Born, jedoch mit 
der Terpflichtnng der Untertbaniglieit, aufgenommen O^ed 
nt ditione populi liomani essent) ^'^O. Dafs aber dem- 
unbeachtet Apulien nicht fest an Born gehalten hat, be- 
weiset di^ HiUfe, welche, wenn auch nicht alle« dock irin , 
Hieil der ApuUer, 308 den Samniten schichte, welche Ton 
dem Consttl P. Decius Mus II. bei Maleveotum geschlagen 
wurden. Auch Yenusia war freiwillig oder geswungen auf 
der Seite der Samniten «gewesen | als es daher der Consnl ' 
L. Postumitts Megellus IIL 291 eroberte, wurde die neue 
Eroberung dnrck eine römiscke Colonie gesichert, Ale 
Pyrkui nach Italien kam, besetz er 2X9 einige apnlische 
Städte, welche aber nach seinem Abzüge wieder in die 
Gewalt ^er Börner kamen ^^^)« .rtack der Schlacht tod 
Cannae fiel auch ein Tkeil Apuliens ton den B({mem ab^ 
inJcssen nur auf kurze Zelt, und seit dieser Zeit scheint 
Apulien der romischen Herrschaft treu geblieben su seiui 
wenigstens findet sich ' keine Spur einet fernem Ab* 
|alles 



141) Liv. Virr. 37. 39. IX. 15, 20. x« letztprro CapJtel ii^«r 
die 5trf>ttio^e Lesart zu vergleichen die Anmerkung au £d . 

> Diackeub.''Tom. n, p. Öli?." : 

142) T«llejui. Zonarss. 

143) Liv. XXir. 61. 
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§. 14. C alabria.**^) 

Audi <3er Nanen CaUbrien bedarf einer genauen 

Bestimtnung , um to mehr da die neuere Geographie nntet 
demselben ein gans anderes Land als die alte, jiamlich 
' Bmitien und Lncanien, Tevsteht Wir meinen Her mit 
dem Namen Calabrien die Halbinsel Tom Flnfse Galesnt 
und der Stadt Brandisium an, bis an das lapygische oder 
Sallentinisehe Torgebirge ^ welche in alten Zeiten andi 
bfiufig lapygla oder Ifessapia genannt wnrde. Folgende 
Städte sind in derselben roerliwürdig: Aictium, Brundi- 
mm, Callipolia, Hydmntnmi Nerelom, Radiae^ Tarentnmi 
Uria, Uxentom und Veretnm. 

Calabrien wurde theils Ton den Sallentinern, einer 
Nation vabrscbeinlioh Ton illyriscbem Stamme, tbeils ron 
griecbiscben Colönisten bewohnt. Unter den griecbiscben 
Colonicn erhob sich Taren t zu einier solchen Macht und 
Blüthe, daCs an sein Schicksal bald das der ganzen Halbin* 
•el geknüpft war* Die Fortschritte» welche die Bdmer 
326 in Campanien ond namentlich auf Kosten der dortigen 
Griechen machten, bewogen die Tarentiner zu einem Bünd^ 
Bifae mit den Samniten, am sich Tor dem Schichsale ron 
Palaeopolis so schStSBen^^O* Entfennwg der B5mer 
Ton Tarent liefs es jedoch nicht eher zu wirlilichen Fein(ise- 
ligkeiten kommen, als im Jahre 283, wa die Tarentiner eine 
r^mtsehe Flotte überfielen^ die rSmische Besatsnng ans 
Thurii vertrieben und die Gesandschaft, "welche für diese 
Beleidigang Genogthuung forderte, verspotteten 



144) Stnbo Vr. ^. 435. Hin. H; N, HL 16. 

145) LiT. Vlli; 37. 

'146) Lir. XII* 8» 9« Frcinsh. 6npl; Frsgin. Bieajs».Hsliair. 
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Zar Reolitfertigung ihres VerfaliMDt gegen die rtf- 
mUcbe Flotte beriefen sich die Tarentiner auf einen Yer* 
trag^niii den Rdm«nif yemuge de»ten diese niclit jenseits 
des Isoimsehen Vorgebirges sdiiffen durften Tarent 

berief, zur KriegsluLlfc und zum Anführer, nach alter Sitte 
einen Ausländer , den König Pjrrrhos Yon £f irus , welcher 
seit 2d2 den bebannten Krieg mit den Rdmem führtet an 
welchem Tarent, obgleich selbst die. Veranlassung dazu, 
doeh bald nur wider Wülen Theil nahm. Als Fjrrhiis 
aaeh Sicili^n ging^ liefe er 219 sam grofsen MifsTergnügen 
der bilrgerschaft Besatzung in Tarent sttrücb, yon welcher 
endlich nach Pyrrbus Abzüge nach Griechenland 213 die 
Stadt an die Rdmer übergeben wurde. Tarent behielt 
swar seine Freiheit and seine Gesetse, aber et ward« 
durch Auslieferung der Waäen und Schifie, und Nieder- 
reifsung der Mauern wehrlos gemacht, nnd muTste den Rä- 
uero Tribut bezsblen^'^^). 

Im. zweiten punischen Kriege fiel auch Tarent von 
den Hörnern f wahrtcheinlich 212 ab^^'), gerieth aber 
schon 209 wieder in ihre Gewalt und. suchte daher 208 
eine Bestimmung seiner neuen Verhältnisse zu Rom su er- 
halten, welche aber bis auf den allgemeinen italischen Frie* 
den ausgesatst worden ^'^). 



i47) Wann dieser Vertrag, der unstreitig die Erhaltung der 
Herrschaft des Tarentiniichcn Meerbusens 7um Zweck hatte, 
£esch]ossen worden ist, läfst sich nicht Lestimmen , wahr-« 
schetulich in einer Zeit, wo Rom Tareiits Freimdschaft 
iibtJiia hatte und noch weni«[ Werth auf die lierrscliaft xur 
See l^ntff. of. Heyne de repubh TSTfUt* Und dit YOn ihm 
eitirten Stellen des Appianus. , ;■ 

1481 Liv. epit. XV. Zoiur« VÜl. 6. ' ' - 

l49j Liv. XXV. 8 se(j. 

I 

\ 
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Bei der Regulirnng der Angelegenheiten Italiens 
Terlor Tarent zur Strafe seines Abfalles seine Freil)eit,> 
das beiftt aller Wahrsolieiiilicblieil nach seine nnaUiIngige 
innere Verwaltung und Jurisdiction, und aufserdem wurde 
ein bedeutender Tbeii seines Gebietes römische Domaine; 
frentgstens macht es die spSter dabin gesandte Coloni« 
höchst wahrscheinlich 9 dafs daselbst Land yorhanden war, 
über welches den Römern die J)ispositi<Mi zustand* 
80 Tiel über Tarent. 

Calabriens italische Emwohner, die Sallentiner, 
schlössen sich im samnitischen Kriege ihren Nachbarn an, 
und wurden 307 Yon dem Consul L« Yolumniut flamm* 
Tiolensis geschlagen , welcher auch mehrere Stidte in ih- 
rem Gebiete eroberte ^^^). Doch scheinen die Römer 
helne bleibenden Yortheile über sie gewonnen zu habend 
die denn auch, so lange die dazwischen liegenden Länder 
noch nicht in ihrer Gewalt waren, nicht wohl dcnl^bar 
sind« 281 nahmen die Salientiner Farthei für Tarent, und 
worden bei dieser Geleg;enheit yon dem Consnl L. Aemi« 
lius Barbula geschlagen, welcher auch über sie trinm- 
phirte'^'). Wie die nachherigen Beziehungen zu Born 
gewesen sind, lafiit sich ans Mangel an Slachrichten nicht 
Bestinmien. Termiithlich hfieh das Yolh In Italiens Sni^er* 
stein Winliel einige Zeit unbeachtet; denn erst mehrere 
Jahre nach Pyrrhns Abzöge ans Italien^ 2678* Gh., wnrde den 
8allentinem-der Krieg von "Rom förmlidi erhlSrt, weil sie 
den Fyrrhus und sein Heer aufgenommen hätten. Der 
wichtige Hafen Brondisiomi TonniithHoh die Haoptreran^ 



151) Straho Lib 429, 

152) Liv. IX. 42. 
163) f aiti GspiteL 
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lassung zum Kriege , wurde Ton den R5niern erobert and 
behaiiptet, und schon 266 nnt^erwarf ^ich ihnen die gansB 
•allentmUche Nation Im eweiten punischen Kriege ^ 

folgtca die Sallentiner 212 dem Beispiele ihrer übri- 
gen Nadibam^^*), worden aber, nachdem Hannibal int 
Land der Brattier rerdrfingt worderi war, wieder Ton dea 
Römern unterworfen. Die ^*titern Schicl{sale dieses Vol- 
liea aind unbekannt; dafs es aber noch zu Zeiten des Pli- 
nios noch ein iailentiniacfaea Yolk iii einem Theile Cala- 
hriens gab, beweiset die zu Anfange des citirte Stelle 
dieses Schriftstellers. - . . 

§. L u c a n i a. 

i 

f 

Lacanien wurde durch den Flufs Silarus TonCamptf- 
iiien, durch den Bradanaa Ton Apalien und durch den Lana 

undSybaris vom Lande der Brutlier getrennt. Seine wichtig- 
sten Städte waren : Aternumi Atinum, Busentum ( Fjxus 
Elea (Telia), Gmmentnm^ Heraclea^ Laus, Metapontum, Ne- 
ruli, Paestum (Posidoniaj, Potentta, Sentia, Sybaris, (nach- 
her Thurii, zuletzt Copia Colonia) andUlci, welche theils Ton 
Ifingehoviien, theila Ton g^ediiachea Coloniaten gestiftet wa- 
ren. Als die irShesten Einwohner des Landea werden dieOe* 
notrer genannt, welche durch die Stiftung der griechischen 
O^onien an der Huste - ins Innere des Landea surüchge* 
drangt wurden. Dort gestaltete sich durch Einwanderung 
, eines sabinischen Stammes das Yolk der Lucaner, und| nun 
erfolgte die in allen Zeiten wiederkehrende Eracheinang 



154) LiT. £p. L. XV.* Fast! Csp^ Zönaras« Flonu I. 20. Bntrop. 
II. 17. Anctor de yit<, Ulustr* osp. 40. 

155) Lir. XXV. 1. . 

166) Strabo t. VI. p. 386. 
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eines Kampfes der Bewobner des Binnenlandes gegen die 
fremden Küstenbewobner. Posidonia, Elea und Pjjlo» fie- 
len aack wirklich schon friUiBeitig in die Geweit der hor 
canier, und die andern griechischen Coionien behaupteten ' 
eich nur mühtanu 

Die Lneaner treten^ snerst SSO Ch. mit den Rtaem 
in Verbindung, indem sie sich ihnen, nnter der Bedingung 
des Schutzes gegen die Samniten, unterwarfen**^^ 
Die wirkliche Ahachlieranng des Bundnis$et mit Rom er- 
folgte 326, aber noch in demselben Jahre berenten die 
liucaner den gethanen Schritt und brachen das Bfindnifii 
wieder'**)« Erst 311 drengen die Römer in Lncanien ein 
nnd eroberten Nemli^*').' üeher die fernem Ei^eignisse 
des Krieges ist uns bis 298 nichts bekannt, wo die Luce- 
ner het den Römern Frieden sachten nnd erhielten ^^^^ 
Die Bewegungaa des Tolkee sn Gunsten der Samp 

niten Im Jahre 296 "wui den von Q. Fabius Maximus unter- 
drückt aber auf die Länge muTsten doch die Lneaner 
in den Kampf äßt stammTerwendten filachham gegen den 
gemeinschaftlichen Unterdrücker verwickelt werden. Der 
Verlast der Bücher des Livius, weiche jene Zeit schildern, 
laßt uns die Geschichte dieses Krieges gar nicht niher 
kennen; nur wenige Bruchstücke aus derselben lassen sich 
nothdürftig zusammen suchen. 286 sogen die Börner ge* 
gen die Lneaner,. welche Thnrii angegriffen* hatten , um ^ 
dieser Stadt die verlangte Hülfe' zä leisten. M. Curius er- 
warb sich eine Ovatio im Kampfe gegen aici sum sichern 



157) LiT« Vitt. 19. 
i$8) Lir. y tIL 26u 27. 
19fi) LiT. IX. 20. 
1€0) Lir. Z. IL 12. 
161) LiT. X. la ^ 
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Beweise, daP» Rom selbst die erfocbtenen Vortheile nicht 
, bocb schätzte ^^'-^). 282 besiegte sie der Consui Fabri* 
tius Luftcimit, iiiid hierauf traten auek sie in de^ Bnnd 
mit Pjrrhns^»') im Jahre 280. Die Fasti Capitolini fuh- 
ren im Jahre 278 einen neuen Triumph des C. Fabritina 
liOtcinna'iind ebenso im Jahre 275 einen Triumph des Con* 
snl L* Cornelias Lentnlns Candinns über die Lncaner an* 
272 vollendete h, Papirius Cursor in seinem 2 weiten Con- 
snlato anch ihre Unterwerfung, nnd.nnn trat^ sie, natür- 
lieh unter erschwerenden Bedingungen, in ihr altes Yer* 
hältnifs der Unterthäniglieit zu Rom zurück^**). 

Nach der Schlacht bei Cannae traten auch die Lncap 

r ^ 

aer auf Hannihals Seite. 213 eroberte der Consui Tib. 

Sempronius Gracchus 11. einige ihrer Stüdte, und Consen- 
tia und Terina, welches hier in Verbindung mit den Lu* 
canem rorhommt, traten freiwillig su den R5mem zn- 
rück^^'). 209 ergaben sich alle Lucaner an den Consnl 
Fulvius Flaccus IV. » der ihnen unter der Bedingung 
ihm die Garthagischen Besatsnngen ansnuHefern, Verzei- 
hung zusagte. Der Feldzug der Consnln L. Teturioa 
Philo und Q. Caecilius Metellus 206« ToUendete Ltucaniens 
Unterwerfung 

Obschon Linns die Bedingungen derselben niebt 
angibt, so zeigt doch eine Stelle des Strabo und der hart- 
nfickige VFiderstand im Bundesgeno|senhriege , wie drük- 
kend sie war. - Statt der Kriegsdienste wurden den £uca* 
nern nämlieh Boten* und Aufwärterdienste bei den rümi- 



162) Liv. Ep. Xr. Plin. H. N. XXXIV. rip 15. 

163) Liv. Ep. XU. und XIU. Justin. JCVill. U 

164) Lir. 

165) Liv. XXV. 1. 

166) lav. XXYll. iö. 
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sehen Magistraten auferlegt ^^^). Diese herabwürdigende 
Bekandinog brach natürlich die Kraft der Nation nicht» 
aber sie diente dann, ihren Unwillen rege isn machen, 
ivelcher 90 a. Ch. durch den AbfaU im Bellum sociale laut 
-wurde. 89 fiel der Legat A* Gabinina gegen tie nnd 87 
erlangten sie durch den Beitritt cur Snllanikchen Parthei 
das rumische Bürgerrecht'^*). Die anstöfsigen Bediogan« 
gen des Friedens nach dem «weiten panischen Kriege h$r> 
ten non naturlich auf. 

Mehrere yon den griechischen Coionien» welche in 
die Hände der Luckner gehommen weren • wurden ihnen 
bald Ton den Römern wieder abgenommen. Yelia und 
Paestum, -welches schon 263 eine römische Coionie be- 
hommen hatte i waren den Römern ex foedere cur Kriegpp 
hülfe nur See yerpflichtet , weldie lie auch im sweilen 

* 

punischen Kriege leisteten ^^'). 

Metapontum, welchea ebenfalls auf Hannibala 
Seite getreten war, wurde damals und noch mehr im Sei»» 
Tenhriege so yerwüstet^ dafs es endlich ganz TCrödete, 
und ao Vax Bestätigung dea behannten Ansspruchea toh 
Cicero Über Grofsgriechenland r nunc qoidem deleta €tl| 
diente. Dagegen behauptete sich 

Heraolea in einem gewissen Ansehen, und er- 
langte durch liluge Benutzung der Umstände 21% a. Ch, ein 
«ehr TortheÜhai'tes Bündnifs mit Born, das es durch an-' 
Terbriichliche Treue su behaupten wufate^'^). ^ Durch 



167) Strabo Iah. I. p. 384.1 

168) £p. Xir. LXZVL UXXX. Diedoras Sienlns. 
16^) Ltr* XXVI. 39. 

170) Cicero pro Bslho cap. pro Ardaii cap. 4. 
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die Lex Julia bekam . auch .diese , Stadt dai Bürger- 



171) Eine Stelle bei Cicero pro Balbo cap. 8. „In quo mt 

ContentloxHeraclicaaium et Neapel i tan orum fuit, cum magna 
pars in iis civitatibus foederis sui libertatcm clvitstL .'Romanae) 
•nteferret**, bat sonderbarer Weise Vielen und unter an- 
dern auch He^ne'n ( Opascula Academua Toin. II pag 243 
" und 24^) Veranlassunor' aeaehen , /u LeaweiiVb) dafs Hera- 
clea das römisolie Bürgerrecht oreliabt lialre, oder mindestens 
diesps Biii frerrt eilt lnnn;e nach der Lex Julia zu setzen. Die 
ancefiilirte Stelle sacrt aber nach dem klaren Wortverstande 

f KM* 

»iclits anders, ah dafs in Heraelea und N^-apoiis Streit 
tiher die Annahme des romischen Bürgerrechtes gewesen 
Sei ; sie bewPis*»t also durchaus nicbt, dafs zu Ciceros Zeit 
^ Heraelea und Neapoüs das Bürgerrecht nicht geliabt bättenj 
im Gegentheil würde Cicero, wenn dieses der Fall gewesen 
lv3re, gcwiCs dieses Factum, und nicbt den in Rom vcr- 
inuthlicli lün^st veraessenen Streit , in der Zeit als die I^ex 

Oft ' 

Julia gegeben wurde, zum Beweise aeiner Behauptung an* 
geführt haben. Da es hier auf eine feste Begründung det 
Wortes M u n i c i p 1 u m ankommt , welchem He\ ne in der 
»no-eführten Stelle die nir£euds er^veisIlche , und#dttrcll 
blofse Conjecturen , die nun Cicero pro Balbo 8. hergeleitet 
sind, begründete Bedeutung einer civitas foederata gibt, ao 
aebcint es mir nöthig He^ue*s ganze üntertttcbung durdnii» 
gehen und den üngrund derselben zu «rWCiMll- D«ä B«Wtlf|j 
W'elchen Mazocbi yon dem aogvnaimt«! licracIfatitcliMl Moau« ' 
mente, welches ein Municipal^esets «ntküt» herlettotf fr* 
wirft Heyne ganzUoh. GrofiMt Gt^^t lunm matt fimlicli 
auch nicht anf den Umstand legen, daff sick in Heraelea 
ein solches Mttiiicipalgeseta fand, weil' ef allerdinga darck ; 
Zufall dahin gekommen sein konnte, aber als ein ae(»ndarer 
Beweis kann derselbe bmner gelten, da et nidit wahrsiJieitt» 
lidi ist , dafi nan ein Gaset* , weldies in Heradea keine 
Gültigkeit hatte, daselUt in.ekme Tafpln eingegraben 
kabe* Dodi da das ganxf Monnment nur Nebensaeke sein 
kann^ ao geke idi in der HeyAe'ithen Untemneknng wei» 
ter« Die Stelle, welche Hejme ana Cicero ( pro Balko, cap. 
22.) citirt, kesmaat allerdings, dafa a« der Zat alt K 
Ctmsiu aiaar Legion Heradeenaer das röniisdi« r" 
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Italiens letzter Tlieil Tom Flusse Laus an, bis an die 
aicüische Heerenge , wurde tob den Bnittiem bewohnt. 



ertlieilte ) TTprac!<"^ iiocli kein Munic ipium war? aber offen- 
Bar unlier^t iintJ< t ist seine Behauptung, dafs dieses 69 a. Ch.» 
also ein Jahr iiat li der Lex JnÜa , als P. Liciiiius Crassui 
Censor war, ifescheli eii sein müsse. Uas von Cicero au^e- 
«rebene Fat tum wird, so viel icli "^v^if^, durcli keine andere 
Stelle iiäLcr Lestimmt ; wir sind also berechtigt, es eben lo 
gut vor als uacli der Lex Julia anzuiiehmen, ja es istso^AT 
höchst unwahrscheinlich , dafs der Censor Crassns ein JaKr 
nachdem Hernclea das Biir£errecht verworfen hutte « einer 
Anzahl seiner Bewohner damit ein Geschenk aemacht haben 
sollte. Ilejne scheint dadurch auf diese Annalime gekom- 
men 7.U sein , dafs er glaubte , »»ur ein Censor könne das 
IJur£errecht ertlieilen, und nun keinen andern Censor Crss» 
aus finden konnte , • als im Jahre 89» die aufgeführten Bei- 
spiele bei Cicero sprechen aber yielmehr dafür, dais dieaer 
P. Crassuä ein Feldherr war , der, vielleicht im Bellum so. 
ciale, es für r'äthlich hielt, dem Beispiele des Marius ZU 
folgen, um sich seiner Armee desto besser z.u versichern« 
Endlich behauptet Hejue, dafs, selbst unter Cicero's Cott* 
sulate , 63 a. Ch. » Heradea noch kein Municipium gewesen 
sei. Dies« Behauptung kat mir riel Schwierigkeit gemacht» 
weil mau bei. emem lo ausgezeichneten Gelehrten, alt 
Hayne war^ ▼orattssetzan mufftte, er hahe wichtige Gründe 
für seine Annabmel aber ick umfa gestehen, ick > habe diese 
•Gründe ganz vei:gebli<^ gesockt. Hejrne fcftlt vlinli«^ den 
Q. Mctellus y bei .welchem sieb Archias alt rdmitcher Blir» 
ger eintragen lieft , für eben den Metelluj « welcker 63 a» 
Cb. ( C* Antonio et M. Tnllio Cicerone Cot t. ) Pritor war^ 
Daft aber Ton diesem PrStor Mete]]ut nickt dif Rede sein, 
kann» beweitet die Lex Plaatla Papiria telbst» welche den 
Adicriptit in den BundesgenottenttSdten nur €0 Tage Frist 
snr Meldung beim Praetor gab. Et muft alto notkwendig 
dar Q. Metellut gemeint sein , welcher 89 Ch. Praetor 
war , denn tonst würde ja Cicero's ganze Vertheidignng 
nichtig gewesen sein ^ weil dann ans ikr lieryorgegangen 
wlre» dafs Axchias statt inaerbalb 60 Ta^eu» arst.i^kek 26 
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Die Abstammung dieses Yalket von lucanischen Hirten ist 
wobl unwahrachemUchi weit glaablicher ut et, di« Brnttier 
für ein Gcmiscli ausgewanderter tjaeaner und ursprüngli* 
eher, von Luce^nien aus unterjochter Landeseinwohner zu 
halten* Unter ihren Städten, yon denen nur wenige wichp 
tig sind, bemerken wir: Beaidiae, Cerilli, Consentia, Glam- 
petia, Mamertium, Numistro, Pandosia, Petelia, Terina, 



Jahren, also offenbar viel zu spSt ron der LezPapiriaPlaa* 
tia Gehraudi gemacht habe ; auch würde Cicero , wexm ar 
von sainem- Zeitgenossen Metellni spräche , sich doch eher 

. 61 a> Gh. auf dessen eigenes Zen<^nifs über einen Vorfall 
vom Jahr 63 a* Ch« , als auf seine Tafeln berufen. Aber 
selbst anaenommen , Archias hätte steh wirhlich erst 63 als 
rliniischer BUro-er einschreiben lassen « SO würde daraua 
wohl folgen^ dafs Cicero's Vörtlieidigung unrichtig, aber 
nimmermehr » dafs Heraclea 63 kein Municipium gewesen 
iei, wie Heyne folgert, denn dafs die Lex Julia nur den 
wirklichen Einwohnern der bundesverwandten 
Städte das Bürgerrecht zugestand , zeigt ja eben die Le?c 
Papiria Plautia , welche die Ertheiluiig des Biirj^errechtes 
auch auf die Ehrenbüro-er der Bundest'cnosaeji (tjui foede- 
ratis civitatibus aJscripti fuisseiit) ausdelmte. Archias, wel- 

' eher nie Einwohner und activer Biirser von Heraclea war, 
»iiifste daher, auch da Heraclea wirkliches Municipium war» 
seiue Eigenschaft als ciris adscriptus Heracleensls nachwei- . 
sen, und dahin richtete ja sich auch ein crrofser Theil der 
Anklage tretrcu Ilm. Zuletzt: wurde es nicht etwas wider« 
sinniges sein, anzunehmen, dafs, wo die wirklichen Biir- 
ger einer Stadt das römische Bürgerrecht nicht gehabt hät- 
ten, dieses doch ihren adscriptis 2uo;estanden worden sei ? 
IDoch übrio" <renu£, es bedarf keines weitern Beweises , da 

Oft*' 

alle Hejnischen Behauptungen in dieser Sache ad absurdum 
lehren, um einzusehen, wie wenig Grund dieser sonst »o 
verdienstvolle Pjiiiolos^ hatte, anzunehmen, dafs Cicero in 
einer Rede, wo es sich eben um das röndsche Bürgerrecht 
bandelt, eine Stadt ohne dasselbe, dennoch Municipium 
genannt habe. Bevor also keine besser» Beweise gebracht 
werden, mufs Heraclea durchaus fiir ein Municipium ^ im 
oi'dentUchen luitl einzioen Sinne dea Woiteä gelten» 
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TmnpM and Urmtmi; ob AcherontU mid Soj^lkenm «ach • 
9M^e gewesen eiad, ISbt tieli nicht wohl enttelieidefi. An 

der Küste hatten Griechen folgende Colonien gegründet: 
Canlooi Croton, Hippo (Yibo), Locri, Rhegiiim md Sc/- 
Ueemii» 

Die Brattier kommen tn der römischen Ge*. 
tehtchte anr in Yerhindnng mit ihren StammgenoMen^ den 
Semniten nnd Lucanern Tor« C Fabntint linsctntu trimn« 
phirte auch über sie, als er über die genannten Yull&er, 
wie oben ernihlt worden ist, trinmphirtei sie worden zvl* 
gld^cih aüt den übrigen' nnteritaHsofaen Y^lliem itnterwor» 
len, Und empörten sich, gleich ihnen im zweiten pnnischen 
Kriege. Nach Hannibals Yertreibong traf sie dieselbe 
Strafe wie die Lneaner und PiciBtttier. ef. Gellins X. 3. 

Diese Kriege > und spater der Bundesgenossen- und 
Gladiatorenkrieg yerwiscbten die Grenzen der drei genann- 
' ten Yolker i^t^mander gSnaUch^ nnd 'nach Straboa 
Zeugnifs bann man sie woU als aufgerieben ansehen; we* 
aigstens waren sie politisch gänzlich Ternichtet) da nicht 
die mindeste Natienalyeirbindung übrig geblieben war ^^^)»- 
Etwas genauere llaehrichtdn haben wir tou einigen 
gnechischen ötädten im Lande der Bruttier. Rhogium, ' 
eine ehe griechische Celonie)^ sehlofs su>h fruhsKeitig- an- 
Rom an, nnd begehrte 2Bi bei Annähemng des Fyrrhns 
romische Besatzung«, Eine campanische Legion unter An- 
führung des Decius Jubellius wurde, dahin geschickt» be* 
machtigte sich aber der Stadt und Terdr&igte die recht- 
mäfsigen Einwohner. Beinahe zehn Jahre lan^ mufste Uom . 
den Freyel ungestraft hingehen lassen, bis die Unterwer* 
fung der Brnttier 2*22 es ^glich machte , Hhegium aa«a« 



172) Strsiho VJ. p. 369. 
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peifen. Die übrig gebliebenen yeirälberitcbeik Soldaten 
mrden biagericbjMt mid die Stadl den tettnebeiMii.cltwi 

Einwobnern, so yicl ibrer noch aufgefanden werden konnten, 
zurückgegeben^^'). Im zweiten punücheu Kriege blieb 
Bbegiom den Römern mit m&TerbrüebUcber Treue mige» 
than^^^). Dnrcb die Lex Jalie wurde es Mnnieipinm und 
Augustus yerwandelte es in eine rümiacbe Golonie, üegium 
Jttlinm^'*> 

Loert erblSrt» eidi 377 nach dem Beispiel tou 
Rbegium für Horn und braebte sogar die epirotische Be« 
satsttog mn« Später fiel et wieder in P^bua Hände*'*)* 
Naeb dessen Abmuge tbeilte es dasLoos des übrtgesi Unter* 
italiens, und trat auch später auf Hamübals Seite ^^^). 

205 wurde X«oeri yon Scipio AMoma» wieder eve« 
bert und etfbbr Ton dessen Legateft Pleminius barte Be* 

drücluingen. Der Senat befaKL aber die bedrängte Stadt 
wieder in Freiheit m setzen, und Terstattete ibr naeb ib« 
ren Gesetxea ni lebctt^'*). Seit dieser ^Zleit blieb Loo^ 

eine bundesverwandte Stadt der Rumer, welche vci*trags- 
mäfsig Scbifie zur römiscben I^'lotte stellen muTste^'^). 

Orot 0 II wurde 277 Ton Cornelias Rufinus, alt 
er seinen Feldsug im Lande der Luoaner und Bruttier 
machte, überrumpelt*^^), Nach Zonaras Beriobt aoU Q-o« 



173) Polybius I. 7. Lir. Epit. JLih. XII. und 
J74) Liv. XXIII., 30. 

175) He^ne opusc. acad. Tom. II. p. 270. 

176) FreinsKem. 5uppL Liv« XIV. 8. Liy. XXIX. 18. 

, 177) Die Zeit des. Ah fallet ron Locri i<t ungewif« , da liivius 
tidi widerspricht, XXII. 61. XXIV. 1. Zu vergl. Sigoniat 
xor Drackenborch. Ausgab* des Livioi Tom. III. p« §22« 
170 UWut XXIX. 6. 2. 

119) Mjbitts |lol. Libri XII. res JLocr«iis. ab initt 
180) Frailiat «tfiUgem« UI. 6. 



99 



too «ndl ton der rebellitdieii Legion in Bhegium besetzt 
worden teia. ' Im simtea piiiii$cslm Kriege bemäehtigteiK 
sieh die Brottier der Stadt ; häufige Gefechte in ihrer 
Kähe verwüsteten das einst so blühende Gebiet, und die 
Stadt irar. nach dem Kriege ao entroUtert, da& aie 194 
eine rSmiaciie Colonie-behonmen mnfitte*'*). 

B. GALLIA CISALPINA. 
$. 17. GaUia Gis- und Tranapada&a/'^) 

Der Name GaUia Glsalpnia -wird ia einem doppelten t 

Sinne genommen; im weitem umfaTst er ganz 0])eritaUen 
Ton den Alpen bis zu den Flüssen Bobieo nnd Jllacra und 
begreift auTser dem Gebiete der Gallier auch die Llhider 
der Ligurier, Veneter, Carner und Isuier; im engem 
Sinne bezeichnet er blofs das Gebiet der eigentlichen 
Gallier» Dieses wurde durah den Padua in swei Theile 
getheilt, Cis- und Transpadana. Im cispadanischen Gallien 
wohnten von Westen nack Oste^ folgende Yolkerscliaflcen: 
die AnaneSf Boji| Lingones und Tom Bubioo bis num 
Aesis die Senones. Yen den letstem,' deren Gebiet nach 
ihrer gänzlichen Ausrottung zvl Italia propria gerechnet 
wurde ^ ist schon 6» gesprochen Die Ananes hom« 
men in der Geschichte nicht weiter Tor; dagegen werden 
die Liogones bei der Einwandemng der Gallier in Oberita- ^ 
Ben m Verbindung mit den Bojern ^®^) angefuhrt| und das 



181) XiT. XZXIY. 4S. 

182) Strabo Lib. V. p, 326. 

183} Poljbins IL 17. Pitms & N. lib. DL 
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Spätere ScKweigeii der Geediielite fiber t ie, ISftt sohliefsent 
dafft' sie mit den Bojern in Verbrndiug gehandelt , oder 
Tielleicht unter deren Oberlierrechaft gestanden luibea»^ • 
pie iviehtigtten StSdte in Gellia Cispadenii waren Bononia • 
C früher Felsina ) Mutina , Parma , Placentia , 'Regiiun 
X«epidi nnd Rayenna, gröDiteatheils romitelien tTr^pnmgjei, 
da die Bojer, naeb Sträboa l^ntdrucltliebem Berichte, t<mi 
den Römern gänzlich aus Italien Tertrieben worden wa- 
ren**^) InGalliaTranspadana wohnten nach Poly bin» Angabe 
die Labici, Lei (bei Lirina Laen) Intobres lind Ceno|iianif 
dazu iiommcu nocli die Orobii und Euganaei 

Die Lahici heaaf&en Yercellae und L»aumellttm^ die, 
Laeri (wabnebeinlieb eine Miacbang von Galfiem und 
Liguriem) Noyaria und Ticinum) die Insubres Mediola* 
nom und Laco Pompeji. 

Die Orobii (Tennnthlieb wie das folgende Volk 
ligurischen Stammes) Comum, Bergamnm und Forum Li' 
oinü ; im Lande der Euganaei war keine b emergens werthe 
Stadt; die Cenoniaii endlieh wohnten in Brizia^ Cremonsi 
Mantna und Terona* 

Unter diesen gallischen Yolhern sind blofs die Se« 
nonen^ Bojer« Insnbres nnd Cenomanen bistorisoh merk-' 
würdig, nnd wir baben uns deber nor mit ihnen nik be* 
schäfUgen. 

Obgieieb die Gallier schon ums Jahr 600 a. Ch. über 
die Alpen naeb Oberitafien eingedmngen waren ^ und be« 

sonders die Etiusker, welche von den Alpen bis au den 
Apeninnen nwÖlf grpfse Colonien hatten ^ in ihr Ursprung'* 
liebes Gebiet suruckgetrieben hatten ^ so kamen -sie docb 
er&t 391 a. Ch. mit den BUmem in Berubiung^«'). 
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Et wmn bekanntlich die tenoidMlieB Gallier, . 

, welche den Römern am Allia so furchtbar wurden. Nach- 
dem R<mi durch Gold oder ^isen C wahrscheinlich darch 
beidec) gerettet worden war, hdrten doch, die Gallier ' 
dämm sieht auf, den einmal gefondenen Weg nach La- ^ 
tium za öftem Einfällen zu benutzen. achlug sie Ca- 

miUiia im alhaniaohen Gebiete; 361 drangen aie achon 
wieder bia nom dritten Meilenatein Tor Rom Tor« und ob 

•ie gleich damals durch die Heldenthat des T. Manlius 

__ . • 

'Terqnatoa geachreeht worden aein aoUen, ao finden wir aie 
doch 360 wieder TorRom, wo aie an der Porta Collina 

und dann wieder bei Tibur geschlagen wurden. Fernere 
Niederlagen der Gallier werden 358 bei Pedum, 350 bei 
Alb« nnd 349 im piomptiniaehen Gebiete gemeldet*'*). 

IN'acIulem die Römer diese Einftille, welche siimmtlich TOfi 
den Senonen ausgingen, glüchlich abgeschlagen hatten, 
wandten aich die Senonen ma den Etmakem« nnd fanden 
in dieaem Kriege , wie oben erwflmt worden ist| endlich 
ihren Untergang, 

An der Schlacht am Tadimonischcn See hatten zwar 
,auch die Bojer Antheil genotnmen, aber daa Schicksal der 
Senonen hatte aie Texmnthlich TOm Rriege gegen Rom ab- 
geschrecht; sie blieben lange Zeit mhig, bia sie durch die 
Lex Flamii\ia, nach welcher das Gebiet der Senonen mit 
römiachen Colonien beaetst wnrde\ aufgereist, es Teimch* 
len, die gefährliche Nachbaradiaft loa sn werden, nnd - 
defshalb zu den Wafi'en griffen. Mit den Bojern traten 
die Inaubrer snsammen und ana dem tranaalpiniachen 
Galüen wurden die Gaaeten ala Bülfttruppen herbei ge- 
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rufen. Sp begann 226 Ch. der groisQ. eis alpinisohe 
Krieg. . , , . ' 

Obgletofa flie UxMSU derGaUier btdavfteiid durch die 
Verbindung, weiche die Cenomanen und Yeneter, 
mit Rom gescblme« batten» * geaobwüeht irareiiy ao 
iv^de doch gans ItalicQ bei der drohenden Ge&hr in die 

-Wafifen gerufen, und der romische Aberglaube scheute es 
nicht, aelbat durch Menschenopfer den Zorn der Götter bei 
ao schrechlicher Gefalu* absuwetidea. . Dai Andenken an 
den Bics AUien&is war in Rom unvergessen? 225 dran- 
gen die Gallier in Etrw^icii, besiegten eine römische Hee-. 
resabtheilniig bei FaesulaCf geriethen aber hei Tel i^. 
mon zuiäliig zwischen die beiden consularischen Heere, 
und erlitten, nach hiutigcin Widerstande, eine schwere 
Niederlage« Doch fiel ^mh der Consol C Atitiiia Hego- 
1ns ^^^). Darauf drangen die Römer 224 in das Land der 
Bojer' eio^t welche sich unter dem Con»alate des i^. Fol» 
Tina Fkccoa IL nnd T« Mai|liiia Torgnatoa IL den ASmem 
unterwerfen mufsten. Der Kampf gegen die Insnbrer 228 
war sehr hartnä'cing, aber schon 222 yoUendete ihn M. Glau* 
dioa Marcellus ^^^), £r überwand die Gallier im offenen 

• Felde , gewann 4ch die Spolia optma und eroberte Medio- 
lanum und Comum nebst noch vielen andern Städten. 
Zar Befestigung der gemachten Eroberungen wurden ^19 
die Colonien Cremona nnd Placentia (i. $• 36.) gestiftef^ 
welches denn aber auch sogleich den Aufstand der.Bojer 
2ur Folge hatte ^^^). 

An dem zweiten punischen Kriege nahmen die Galr 
lier auf der Seite der Carthaginienser recht thäUj^eu Au- 



187) Pbl^h. ir. 22 - 30. 

188) Pol^b ir. 32. Zj. Epit. Lir. XX. 
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Ifaelli betoniert da «b« wihreiid Hamsib«! die E&A«r im 
Bitllleni nnä «ntmi lulie» betclillligte md der Krieg end« 

lieb in Spanien und Afrika zur Entsclieidung kanH) keinen 
•msllielieii Angriff Ton rdmiaeher Seite ma beiergeii halteo. 
Erst nach der B^oeiidigaiig des puiisclieii Krieges liomiteR 
die Römer daran decken, auch OKeritalien wieder ku un- 
terwerfen , «ad so begaim damals erst eigeBÜioh der 
«weite oisal]^inUebe Krieg. 901 €el der Prüfectoa 
Socium C. Oppins mit 1000 Mann gegen die Bojer**®) 
und ^der puaisebe Feldiierr HamÜcar woTste den grdfsten 
^T%aSL der eberitaliselien Y^Hlierselufteii Cl^^t» aeimt die 

Bojcr, Insubrer, Cenomanen und die Lignrler diesseits und 
jenseits des Varus) sum Kamjptie gegen die BSmer su Ter- 
eüugen« Er eroberte Pkeeatia und beiagerle Omftona.' 
DocK bier schlag ihn der Praetor t», Fnrius Purpureo tn 
bhiti{^er Schlacht. Ueber das Ende dieses den Römern so 
|;elabrUeben Mannes, sind die Maebriebten wiierspredbeDd, 
siacb Einigen €el er un ^kieser Milaeb , naob Andern • 
wurde er erst in der folgenden gefangen genommen***). 

^191 scbickten die Rteer den Consnl Q. Minucios 
Rnlbs gegen die Ligurier, tun die Terbuidnng derselben 
mit den Galliern 'äu hindern, wahrend der andere Cousui 
• C Cerhelias Cetbegns gegen £ese neg. Getbegpe siegte 
dnrcb den Yerratb der Cenonumen am Min eins- über 
die Insnhrer Im folgenden Jahre 196 überfielen die 
Bojer das Heer des Ckmsols M. Claudius Maroelltts, ^ der ., 
aber dennoeb in das, Gebiet der' Inaubrer Tordrang und 
feie bei Cumuiu besiegte, während sein College Ii, Furius 
Purpureo die Bojer in seinem Rücken wenigsten^ schein«. 



190) Liv. XXXI. 2. 

191) Lir. XXXI. 10. 21. , 
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|>ar aptcrworfen und untex^ andern Städten auch Fclsina, 
dM iiach]ierige BOBoaia« aar Uebergabci briokte ^^^)« So* 
bald er aber mit semem Heere nacb hifuim abgesogen 
-war, warfen die Bojer die verbafsten Bande wieder ab, 
und mcbienea aufii nette m den Wafita* 195 acUag 
der Conanl L. Valerius F^eens die AbtrSseigen »eim 
litaniscben Walde, und da ihm «ein Commando Ter» 
langert wurde , drattg- er ld4 in 'dai Gebiet der bianbreri 
wobtn sieb die Bojer snrücligesogen betten, nnd aoblng 
l>eidc Volker bei Mediolanum« Demungeacbtet war 
die Kraft und der Mutb der Bojer nodi to wenig f;ebro« 
eben, daft aie nocb in deiiMelben Jabre das Heer de» 
CoDäuI l'iLcr. Scmpronius Longus und 193 das des Contul 
Ij* Comeliua Hemla bei ilntinn ilberftitlen. Merala er* 
rang in blntiger Scblaebt eben ibener erhanften Sieg} 
5000 Soldaten, 22^ Centarionen, 4 Praefecti socium und 
2 'Tribuni ;aiilitum £elen*^^)* Bocb bracb diese Nieder*- 
läge ancb die Hacbl der Boler, deren Senat nnd Adel 
sich im Jahre 192 den Hdmem unterwarfen. 191 a« Cb* 
Yollendete der Consul P. Cornelius Seipia Nasica Optimua 
die, Eroberung dee bojiteben Lapides. Zur Sieberung dea 
Friedena wurden Geiaeln ausgehoben, und ongeflibr die 
Hälfte des Landes muTstd au Rom abgetreten werden, um 
Colonien anlegen na kfipnen^^'). Die üeber Windung, der 
cispadanttcben Gallier batte aueb die Unterwerfung der nocn 
im Widerstand begriffeden Transpadaner . nur natürlicbcu 
Folge. Das Sobicbsal der eiaälpiniscben Gallier war Verscbie« 
den* Die Bojer weven groCsentbeils, wenn aueb wobl nlcbt, 



193) Liv. XXXIIL 3a 37, 

194) LiT. XXXJV. 23 4^ ^7. XXX V. 4 ^ 

195) Li%. XXXV- 40. XXXyi. 38. 
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wi«Stt«lKi :«nd PMtti«» taffta^'^), ginilidk «nagacMlet oder 
TevtridMtt; ihr üeberrett TMdiwaiid unter dar Heng« d«r 

römischen Einwohner ; diclnsubrer schlössen bei ihrer Un- 
terwerfung einen Vertrag, Ton deiaenBedingiingeii nns euMi| 
«nd swer eine eelir wichtige beliaiuit iel| afimliehs dals Iwia 

Insubrer durch die Aufnahme ins römische Bürgerrecht; 
seinem Staate entzogen werden dürfe* Durch dieae Be« 
dingiiiig estgingeii aie dem Vagemaohe dee jUMrigea Ha» 
liens, welches seine besten nnd wohlhabendsten Bürger 
allmahUg an Rom verlor. Uehngena lälat diese Bedingung 
darauf achlielheis dafa dtelnaohrer aoeh aanat aieh in ihret 
Vnterwerfiingsacte wohl rorgesehen hatten ^'^). Die Ce« 
nomanen endlich als alte Bundesgenossen der Römer, 
die nnr aeltea die UatemehnMUigaa der übrigen GaUiar 
getheilt hatten, genossen daf&r «astreitig einige YoraSga 
Tor den übrigen Galliern, aber welche, läfst sich durchaus 
nicht, auch aar aiit einiger WahrapheialioUieit aagebea« 

18. Ligaria.*'*) . . 

Lignrien erstrechte sich Tom Yaius längs der 
Meercaküste bis an den IkUcra; TOn dem transpsidanischen 
Gallien war es durch den Padua, Ton dem cispadanischea / 

durch den Iria, oder vielleicht durch den Trebia getrennt. 
Die Ligurier scheinen die ursprünglichen Bewohner der 
AlpenlSnier in Oheritaliea geweeea au sein; sie wohnten 

auch zu den Zeiten der Römer bis jenseits des Varus in 
Gallien. Die Stämme jenseits des Yarus waren die Sallu'* , 

TÜ, Deceates und Osjhü; diesseits des Yama ia Qher* 
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kalien sind , die belianntenen die SutieUae , Apuani, Va« 
gieiii mnä Ilfatvt; Die -wiehüsstmi SÜdte Ugurim ir4* 
ren: Nicaea, Bine masailisclie Colonie nnA Bcaitzung, AI« 
}>ibm Intemelittm, A11»inm In^tinuBif Alba Pompeji, Aquae 
dmi^mm, Angoil» T^gienaom,, Aste, INntoiMi, O«^ 
Aua, lüdiittria, Pollentia und Sabata, der6n gH0l*er 
Tkeil rSmisclien Ursprangs ^var. 24T e. Cb. begaan der 
etine Kampf swiaeheii den Edmern «nd (igiimni, der 
Atiftng einea Krieges, der ftidh diirck ee lange Jahre kiiH 
ziehen, und Korns Kräfte i& immerwihreiider Uebung er- 
« ludlon eellt«^''). 0M eme ZitMiiiiiitiilreälm eoU för 
Aom BÜsht ongünatig geweaen taia. Babea wir Neeii' 
riebt Toa der Fetts etznng desselben, Fabim' Maximus 
VemleoBiis ate^ Aber sie in teiaeni erateB Ccnaalale, 
«nd bildete dort daa Talent ent, das Becbher Rom retten 
sollte««^). 230 wird von Zonaras ein Zug der Consaln 
!!• Aemiliua Berbok nnd IL Jonina Per* gagon die Ugn^ 
rier erw&it; 22$ beriebten. die Faati Capitolini einen 
Triumph des Consul P. Furius Pbilus über sie. So 
dürftig aucb diese Nacbricbten sind, so lafst sich doch 
ans ihnen ein nur wenig günstiger Erfolg för Rom eoblie* ' 
fsen; im glücklicbsten Falle, wenn die Römer die Ebene 
bebaupteten, zogen sieb die Ligurier in die Gebirge, um 
nach dem Absng der Feinde wieder* ihr Land in Besits 
sn nehmen , und sich durch Einfalle ins römische Gebiet 
fKr ihren Verlust schadlos za halten. Bald nach Hanni- 
bala Ankunft in Italien schlössen sich die Lignrter an die 
Panier an; TermnthHch war es hein förmliches Bündnifs, 
sondern nur. einzelne MiethstruppenYertrage mit den ein- 

199) Eutrop in. 2, Liv. Ep. L. XX. Fiiti. Cap. 

200) Plutar du Fabiut cap. 3. 
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zelnen Stämmen abgeschlossen | dagegen findet ttoh auch 
mßk^ nuMeite 8pur| itSk Auch niir-«,in SlMaun för 
Bom gvweten ivire. 217 machte Bern einen yergebfiehen . 
Yersod^, die Ligaricr durch eine Gesandichaft auf seine 
Btite sm bringen ^^^)| die Pnnier emyfingen in den Jahr 
ren SOt* nnd 205 yon ihnen eine Tcn Lirine luanentUch 
bemerkte Unterstützang. Natürlich war es dem Interesse 
det ]iriet;eriaehen BergTolkes ireit angcme üen er^ eich nn 
die Soldtmppen bedürteden Pnnier «nntttehUeften^ ^ ale 
den Hörnern zu folgen , yon denen sie nur Unterjochnng 
«QBid Entwaffiinng nn lurchten hetten<*^> Gans Iitgnrien 
echleis «ch defthalb aneb 20O an die Gallier an« ala H** 
milcar diese gegen Rom wafihete, und dieses erkannte die 
Wiohtigkeit„Li§nriena für den Beaita ObentaHent «o a^t 
daft ea Ton jetst an fortwibrend an aeiner Erobemng ar- 
beitete. 

19K machte der Conaul Q. Minucios Rufos einen 
Feldsng gegen die Lignrier, iretehe Ihm, beaonden der 
Stamm der Ilyaten, hartnackigen Widerstand entgegen 
äetzten. Endlich sollen sie sich doch unterworfen ha- 
ben Wirklich blii»ben sie einige Jahre mhig, bia tte 
193 lidi auf Etmrien warfen und eine Belagerung yon 
Pisae Begannen. Der Consul Minucios Xhermus gerieth 
in grofse Gefahr eingeschlesten na iferden; en^cb ner- 
etrente er aber doch daa feindliche Heer nnd Terwdatete 
die Ebene '^^^y 

193 aetste der Conaul L. ^^uinctius Flaminius diese 
Tmritetnngen fort, und 191 yeranglückte der Angriff 
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der Ligariar auf Heer des MimiDiat. Hierauf an- 
terwarfen sie sich you neuem ^®') 3 aber <wie grofs nach 
fortdauernd ihr Hefa geQ^en Bom imr^ Ivewiea aehoii' 189 
die Ermordung des Praetova L. Baebiva, iHFekber durch 
ihr Land reisete. 181 begann der offene Krieg tob neuem. 
Dieaeamal, ersinrangeD die Römer die AuaUeferiing der 
Waffen ron den FxiniatBii und Apuaiiem «od führten aie 
. aus den Gebirgen in die Ebene berab. 185 183 dauerte 
der Krieg, TermuthUch mit andern Stämmen fort^f^>). 131 
griffen die tngaaniachen Ligitrier daa Lager dea' L. Aemir 

lios Paullus an, wurden aber bei dieser Gelegenheit so ge- 
.achlagen, dsSs aie sieh ihm ergaben und in Kom dnrciL 
Gesandte um Frieden haten*^')* Vm aber die atcta imge- > 
wilse Unterwerfung der Lignrier für immer au sichern, 
land man in Kom geratben, einen Theil des Yolhes in ein 
anderes entferntes Land sn Teraetseni md dasa wurden 
die am Macra wohnenden Apuaner auaersehen. 180 a. Ch. 
führten die beiden Proconsuln P. Cornelius Gelhegus und 
' . !!• Baebioa Tamphilna, 40000 Familien in das yerodete 
1^ 'Samninm (Ligures^ Baehiani und Comeliam), und die 
s CJonsoln A. Postumius Albinus und Q, FuItius Flaccua 
brachten in demaeUben Ja^re Boeh "ZODO andere Apluoier 
dahin *^'). Dnreh dieae Tersetmtng mirde «war die üq« 
.terwerfong der Apuaner und die Eroberung des Landes 
aiki Maera geaiehert, aber die übrigen Uguriev aneh deato 
. mehr snr Verthetdigung ihrer FMihett au fgc muntert 

IT^ ^siegte ' svar der Consul G Claudius Puloher am 
Soultemna über diese, nnd dechte die etrurisehe Granne 



905) LlT. XXXV. 40s. ZXZVT. 38. XZXVIL 2. 

206) Liv. XXXIX* 2. 31 3«. 45. 

207) lAt. XL. »,7B.U> > 
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durch die Colonie Xiuna; dagegexi überfielen die Liener 
die Colonie Mnliiie , die Urnen eber trieder entriit ea 
-wurde tT6 fiel der^Contnl P. Pedlins Spuriant gegen 
sie, aber IIS wurde nach den Faatis Capitolinis wieder ein 
Triwnpli über sie errungen*^')« 

Die lange Daner des Krieges hatte diren Gmnd 
jetzt bei weitem nicht mehr allein in dem Mnthe und in 
der FreSiMtsHebe der Ligniier nnd in der Tortheil* 
liaften Lage iliree Landes, sondern grofsemfbeOa in dev 
Ehrsucht tmd Grausamlieit der Romer, welche in Erman- 
gehmg anderer Kriege das unglüchliche Yolk oft durch die 
sehindliehsten Ttenlosiglieiten snm Kampfe nwangen,' nm 
nur Triumphe erringen zu können. Ein auffallendes Bei- 
spiel hierTon gab 113 der Consol M. Popilios Laenas« wel- 
cher die statiellatischen Ligniier ikn tiefen FHeden anfrH^ 
bei Carystus schlug, und die Ueberwundenen in die 
Sclayerei TerlianfYe. Das Unrecht lag so offen am Tage, 
dafs der Senat die Zurücknahme dieser empörenden Maaft* 
rege! befahl. Als der Consnl sieh weigerte su gehorchen 
nnd den Krieg fortsetzte, schärfte der Senat seinen Be* 
fehl, trug den Praetoren C Licinins nnd Cn. Sicinini an^ 
die Freilassung der Terhanfren äu besorgen , nnd befahl 
172 dem Consnl C. PopiHus Laenas dem ron seinem Bm« 
der gemüshandelten Yolhe Wohnsitse jenseits des Po an« 
■nweisen*'*). 

Seit dieser Zeit scheint Ligurien ziemlich beruhigt' 
gewesen sn sein; nur 15B kommt ein Triumph über die 
eleatischen Ligttrier Tor, deren Wolmsitne nnbehaiint sind. 
Die YerLiudung, welche zwischen Rom und Massilia be- 
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%UmAi föhrte aber aiicii Imld wa ^egen gegen die Lignrier 
im transalpinischen Gallien« So überwand 154 der Contul 
Q. Opunioft die Deceatee und Oxjbü, welche die f"iMlliiohen 
Stfidle Nicaea und Antipolit angegriffen hatten , swang sie 
den gröf&ten Theil ihres Gebietes an Massilia abzatreten 
und dieser Stadt Geiaeln sur Sichenui^ dea Friedena au 
geben 

Ligurien mufste 109 a. Gh. ganz beruhigt sein, depn 
in diesem Jahr imrde die Via Aenilia durch dasselbe gc« 
flShrt^ welche die fenieni EmpSmngen unm5glteh machte. 

Ks gehörte seit dieser Zeit zur Provinz Gallia Cisalpinai 
und theilte aller Wahrspheinlichheit nach die ataatsrechtli* 
dien Verhältnidie dieaet y^andeti 

Die Landsdiaft Tenetie wurde durch deu Athesia 

Ten Gallia Transpadana getrennt; gegen Norden gränzte 
aie an die Alpen, gegen Westen an daa Land der Cami, 
gegen welche die Grinse dllera TCfrindert worden su aein 
scheint. Die wichtigsten Städte dieses Landes waren: 
Adria, Ateste, Mantua, Patari^m« Tarvisiom, Yicetia etc. 
Ton der Getchichte der Yeneter in alter Zeit ist sehr we«'. 
nig behannt. Als illyrische Ureinwohner der Länder am 
adriatischen Meere standen sie mit den Galliern in keinem 
guÜBm Yemehmen, und traten deishalh 226 freiwillig auf 
die Seite der Römer ^^^). (s. $. 17.) Auch im sweiten 
pmnischeii Kriege müssen sie den &omem treu geblieben 
aeiUf weil aidt nach demselben auch nicht die mindeste 



211) Pol^biui XXXIII. 4. 7. 8. 

212) Str«bo y. p» 326. PÜa. H. N. III. 22. 25. 
313) Lir. X 2. 



Spur einer Wieder eroberung durcli die Römer fiitd^ 175 
tu Ctu bat die blühende Stadt PeUTiitiat dnreb biSrgeiiiobe 
Partheiungen zerrüttet um EintcbreiteD dqr Romer eur 
Wiederherstellung der Rube^ welches aucb dureb den 
. Consnl M* Aeniliu« Lepidua erfolgt ^^t)» 

Die Unterwerfiiiig Yenetieiit war scbon 181 - a. Ch.' 
durch die Anlegung der lateinUohen Colonie Aquileja gesi- 
eherk**'), die jedoch späterhin cor folgenden Landschaft . 
gerechnet unirde. Et Ififtt tich mit grofter Wahrscheuf 
' lichkeit behaupten, dafa die Yeneter ein yorzüglich begün- 
atigendea Bilndnila genoaseui da sie nie die WaiFen gegen 
Rom getragen hatten; auch Utfit «ich ihre Treoe im Brei- 
ten puni^cben Kriege nur daher erkläret; übrigens i&t 
nichts weiter über ihr Verhältnila sa Rom behanntt anüser 
dala sie nu Gallia Ckalpina gerechnet mrden, nnd also ' ^ 
bifl 2,um Untergange der Republik Fro?ipzialcn waren* 

■ 

S. 20. CaruL*"«) 

Die Carner wohnten theils in den yon ihnen benann-^ 
ten Alpen, theils an der Kiiste des adriatischen Heeres 
Tom Flusse TilaTentns bis sum Formio. Zu ihrem Lande 
ymrden die Städte Aquileja, Forum Julii, Jalium Carni- 
cum, Norejs und Tergeste gerechnet 9 die aber meistens 
erit Ton den RSmem gestiftet irorden ^wcesu 

171 wurde das Land der Carner, welche sich 
Termuthlich einige Jahre Torber friedlich an die Römer 
angeschlossen hatten, tob den Consol C» Cassint Longinne 
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trenloter Weite fein^h überfbUen imd Terwiiatet. Der 
Sennt Bttbbillig;!« diese Grausamkeit imd tehiclite sogar Ge- 
sandte ab , um das gcmifshandelte Yoll^ zu beruhigen, und 
ihm Genugthaang zu geben ^*^h). Das staatsrechtliche 
Terhaltnifs d^r Carner war dem der Yeneter wahrsehein- 
lieh gleich: dafs sie zu Gallia CisalpiDa gerechnet wurden, 
macht der Umstand wahrscheinlich^, dais sie einen Theil 
Ten Casm ProTtns 



S.21. Istria.»") 

Italiens letzter Theil gegen Osten hin , die Halbinsel 
blriat swiscben den Flüssen Formio und Arsia enthielt die 
SlSdte Aegida, Parentiitm und Pole. Istria machte früher 
einen Theil lUjriens aus, und wurde nach Strabos Be- 
richte rst zu seiner Zeit von Octarianus £U Italien gerecht, 
net. iMe Istrier trieben^ wie ihre Stammgenossen« die 
übrigen lllyrier meistens Seeräuberei nnd wurden dadurch 
in Kri% mit Rom yerwickeit. 221 begannen die Consuln 
P. Ctmelius Seipio CesiiiA und IL Minncios Rufii^ einen 
Krieg gegen sie'»*»). Dafs derselbe gcriogen Erfolg ge- 
liabt bat) läfst sich daraus schliefsen, dafs kein Triumph 
über sie gehalten wnrdew. 183 führte der Consnl M. Clan- 
dins Marcellus sein Heer nach Istrien^^*); eher auch die» 
sesmai ohne Erfolg, denn schon 182 widersetzten sich die 
Istrier der Gründung der Colonte A^eja, die auch wirk- 
lich mt dn ;r«hr später ftu Sumde ham<**^)» T>et Bei- 



2i6h) Lir. XLin. % 
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stand, welchen die Istrier den Aetoiiern geleistet hatten, 
Teamrsachte IIS einen eraethaften Hrieg geg^ tie« Em 
Ueiiesfall des rSmisGlien Lagers dnrdi sie, setste Aqoile|a 

und selbst Kom , dorn die Kräfte des illjrischen Stammes 
:iiool& immer wenig iyeliannt waren, ^in greises Schreclien, \ • 
endete aber mit einer gamnlidien Niederlage derselben 
III ToUendete der Consul C. Claudius Pul eher durch die 
Eroberung der Städte MesaLtinm , Untila und Faveria ' 
btriens Unterwerfiing. 

Der Honig Aepalo fiel im Kampfe, die Gefangenen 
wurden als Sclaren yerkaof^ und die AnstiAer des Krieges 
faingericbtet. Das Terödete Land wurde spSter Ton den 
Rtaem mit Colonien bey^ert» 



C. ITALIEN IM ALLGEMEINEN. 

$i 22. Italisches Recht. 

In den TOrigen Paragraphen ist die ünterwerfiingt* 

gescbichte der eln2;^elnen italischen Völker und Länder ex^ 
aäblt worden, ,um aus .ibr wo möglieh den Zustand der 
einnelnen Ydlher unter rSmiscber Oberberrsebaft bemniei* 
ten. Wie wenig spezielles sich aber von den Verbältnifsen ' 
der Italiener zu. Born angeben^ läfst, wird die Torherge* 
gangene Darstellnng wohl hinlänglich gezeigt haben* Es 
bleibt uns nun noch übrig zu ermitteln, was die Fiömer 
unter dem Jus Italicum in staatsrechtlicher Hinsicht rer« 
afanden habem. So wie die Lateiner, den rSmischen Bür- 
gern naher standen als die übrigen Italiener, so hatten 
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diese wieder Tor den Proyinzialen bedeutende Vomelite/ 
Die GruAdlage ihres innem Suatireelites bliebem gewök»* 
Udi ikr« tltoA EiMieklaBgeBf mi weit aich aut cft» 
miftclieii Mei4kerrlichkeit yereinigen HefBen, and rmt üb* 
sen wird, so yiel sich autnutteln läfst, im Bweitea Tkeiltt 
die R«de mib. Hier konMa nw» 4i»Pibelit6ii maä lUdhlo 
ia Besag aof die lemelieDde Stadt ki Belraektang. 

Die erste uad wichtigste Pilicht| welehe die Italie- 
ner gegen Born hatten, war die Kriegakülift*^^) die 
Von den Stiidten ini inaem Irfnde niit Lapdlrappen , and 
von den Seestädten mit Sehiffen geleistet werden miiTste. 
Baft einnelne, italiaeke Bnnd ee genoüen Ton dieser Ter» 
pflichtang ausgenonunen geweaon wiren^ Ififtt aiek aekwer- 
lieh erweisen, denn die von Sigonius dafür angeführte 
Stelle dea Liyiua^^') hann darchana nicht ala Beweia die- - . 
neu. Die- ftaliadien Bmdeagenoaaen war«i fenier sn A b- 
gaben an die Römer verpflichtet, die theils in einem he- 
atinunten !{^ib^t, theik ii| Kriegssteuer bestanden haben 
müaaen; dieaea erhellet aoa vielen Stellen, namentlieli dea 
Liyius, and besondere aoa den 'Umstände, daft die Abga- 
ben Italiens auch nach der Ertheilong dea rdnuschen Bur- 
gerteelitea doreb die Les JaUa fortdanerleni bia aie 60 a» 



232) Lipiios de odlitia ftepMan L 7« 

SeiaM «t L^^« neav^,, aa^sitlraftilMt Itg^^ 
^ ailjias daiif dalb^bant sie« 5«br fiehtig hMairktBnclter 
sa di«iar Stdle» daTs nA aas dist«» Worttn nidit »Mißm 
ftäi kise, dafr te Bnadaigmotien gcgsben habe» dl* vo« 
Xtiagfdiensla gewaiaii asimi^ seadm dalb wtWwfcr 
nur yen dciun die Rade sti» uniU^m gerade dieses 
JaUr Trttpptn an stdl«n bsttsn» ds es wohl nsHblicb war« 
dals di« Verpfltahtang Xrifgibttlfe M laittan, inSttT ^ 
Bondssganesfcn abwtsbsalte. 
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Iph. doreh die Lex Caeoilia aufgehoben vnrden^^^)« 
Pie Fraäeit tob Abgeben bebieU IteUen nob noeb ele 
«iter Anf^tne im ganseii rtobobeB Beiobe Kopf- mä 
prondsteaer eingeführt wurden, hinsichtlich dieser Stenern, 
«ad defidialb wvrde epüter diete £xemption mit dem Ne* 
mem Jos IteHonm beseicfanet. Dele die iteliseben Bondee* 
genossen, so lange sie Abgaben entrichten mufsten, dabei 
beine Mitwirkwig doscb StenerrtnriUigQngeB hatten |. lifft 
eiät ane der Eigen^uniliebbeit der vSmiieben Terfasinng 
schliersen, nach 'welcher selbst das romische Yolh, bei 
aller Freiheit in Hinticbt anf Geaetsgebnng , doch Tom 
6miate »aeb Gutdünken bMtenert murde» obn^ dala eine 
gesetzliche Theilnahme der VoHisTOrsammlnug erweislich 
ist. Ein HauptTorz^g der italischen Bundesgenossen Tor 
den ProTiamalnt bettend endlich noeb in der Erwerbnng 
des römischen Bürgerrechtes, wenn sie den gesetzlichen 
Bedingungen Genüge leiateten. 3* Anm* 29#> 

$• 23. Besonderes Recht der Gallia 

Gallia Cisalpina mit Inbegriff der übrigen oberitali- 
aebon Lander bildete eine römiacbe Provina, wekbe von 
einem Praetor regiert wurde ^ ee würde daher nodiwendig 

in dem Abschnitte, der von dem Provinzialstaatsrechte 
bandelet darzustellen gewesen sein , wenn nicht die Bomer 
aelbst swiieben dieser italischen ProTinn und den aiuwar* 
tigen Besitzungen einen bedeutenden Unterschied gemacht 



\ Die Ctsiiui Uh. jCCrm. p. 5a «d. Sttfban. Qiewe ad 
Atttemn n. 10. 
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hätten ) und Jas ProTinzialyerhaltniffl derselbea überhaupt 
nicht za kwcze Zeit gedanert hatte, um nicht alt Toruber* 
gehend angesehen werden stt müssen* 

Die Be^volinGT des cisalpinischen Galliens waren den 
' Hömel n zur lirieg&hülfe TerpÜichtet« welches freilich wohl 
^ eine lästige 9 aber sngleich aneh eine ehrende Pflicht war, 
da sie dadurch als Italiener in Gegensatz gegen die Pro- 
yinzialen traten , die man entwaffnete , um sie unliriege* 
tisch nnd schwachen xnaciien^^^).« AuTser dieser Annihe- 
rung AU die übrigen Bewohner Italiens war es aneh noch ein 
.Vorzug des diesseitigen Galliens, dafs es riele römische 
nnd lateinische Colonien im Lande gab, dnrch welche di« 
Erlangung des Bürgerrechtes nnd der Latinitfit erleichtert' 
wurde. Dieses scheint sich wenigstens für die spätem Zei* 
ten ans der Analogie Ton Tergesto achliefsen su lassen, 
wo es den ursprünglichen Landeseinwohnem freistand, sich 
durch Verwaltung der Colonialämter das römische Bürger- 
recht sn erwerben ^^*). 

Spfiterhin beham das ganse cisalpinisehe Gallien das 
Bürgerrecht, und tlie Völlter in den Alpen und an Illy« 
riens Gräoze wenigstens die Xiatimtät* Wann sich diese 

* 

Yerfindernng eigentlich nngetragen hat, läfst. sich hinsicht- 
lich des eigentlichen Galliens nidit bestimmen. Sigonins 
hat hierüber folgende Meinung, die, da sie TOn keinem 
Sdiriftsteller des Alterthums, so weit ich habe finden hoflr 



225) Liv. XLI. cap. 9. (5.) Sallast. Jugurth«. c. 93. 

226) iMScriplio ap. Grutcrum , p. 408. Uti CÄrni Calalique at- 
tributi a DIvo Augusto Pio reipuLlicae iiostiae (Terge- 
•tiiiae ) prout qui luei uisient talia abs^ue ceiisu per acdili- 
tatat f^raJum in turiani nostram admitter«nt»r , ac p«r hoc 
CiYltateo^ Ilouasam adipiscercBtur. ^ 
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Ben, -widerleg wird, liier üiren Fiats fiadea mag**'). Die 

Im Julia ertheÜte nur dem eigentlicBen Italien das Bilr- 
gemdit; das nliig gebliebene Obentalien irard 89 a.Xb. 
«hirch die Lex Pompeja belobnt, nacb welcber Gallia Cit^ 
padana , Liguria und Yenetia das Burgerrecht , und Gallia 
Trantpadane das Jas LatH erhielt Dais ia Gallia Cisalpina 
wirblich rSmisebe Manicipien gewesen aiad^ bewei* 
sen mehrere Stellen des Cicero ^^^), und dais Cn. Pompe* 
jus Straho den Transpadanem das Jus Latü rerlieben habe, 
eigt Aseomiiis Pediaims ansdrüelilieb/^^)* Die Enganei 
in den Alpen besafsen zu Plinius Zeiten ebenfalls das Jus 
liatii^'^). Das transpadanUcbe Gallien erhielt wahrschein- 
lieb dnrcb Cisar« dessen Parthei es gehalten bette, das 
römische Bürgerrecht; wenigstens wurde dnrcb die Triom« 
Tirn, weil das ganze diesseitige Gallien Tollhoromen ro- 
sniscb orgamsirt aei, die bisherige PrOTinsialTerfässnng 
aufgehoben, nnd seit dieser Zeit maebte Gallia Cisalpina 
«einen integrirenden Theii Italiens aus, und der Name Gallia 
Tersebwand «IhnlOilig fans^^O- 



Sn) Ds mMq. ]iir« Italiat m. 2. - 

228) Fragmeuta orat. in Pisonem. 

^229) Ad orationem in Pisonem t Pomptjtts «nim aon noTii oolonis 
MS (Tnaspadanas oolonias) conststnit» sad ▼•tsiibns inealis 
mancntibas dadit jns liatü eta» 

330) M. N. XAb» III. 34. 

231) Dio Cassius L; XL V III. p, 415. Dai wirkliche Miinlcipal- 
recht Yieier Städte dieaseita und jeaseits des Po heweisen 
die TnschriAea bei Sigoniof Bttoh III. oap, 3. nnd Straho Y* 
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Lex Julia. 

Die Verliiidcniiigeiit welche Itdien därcti ^e grobe 

Revolution, die unter dem Namen des Bündcsgenossenkrie» 
gen i^ebanut ist, in seinen politisclien YerhälUmen eiv 
fahr, sind viel aa wtclittg, ah dafii wir nicht auch die 
Geschichte dieses Kampfes, in -welchem Italiens schönste 
Blüthe abgestreift wurde, wenigstens in der Kürse aage^ 
I>e& sollten. 

Die italischen Bandesgenossen der R5mer waren 
durch den langen Verkehr mit ihren Oberhmn mit den* 
«elhen gewissermasseii su einem Volke Mammei& ge* 
tchmolsen; die lateinische Sprache war die allgeineiii herr- 
schende in dem grüfsten Theile Italiens geworden; durch 
die Yerpilichtnng aum römischen Kriegsdieaate waren die 
Italiener Theilnehniier der r^raisehen Siege nnd des rdmif. 
sehen Ruhmes geworden; der edelste Theil ihrer Bürger 

> 

war nach und nach, entweder durch £rtheilung dea rdmi> 
sehen Bürgerrechtes den Bomem einrerleiht, oder dnreh 

Bande der Yerwandtschaft mit denselben verbunden wor- 
den; hursi."^ Rom Q|id Italien waren mit einander in ao 
mannigfaltige Berührungen getreten, dala ea den Italienern 
immer drüchender werden mufste , das römische Bürger- 
recht 8U entbehren, um ao mehr, da an dasselbe nicht 
nur die "üifentliche Wirhaamheit in Staatsangelegenheiteni 
sonderp auch sehr wichtige privatrechtliche Vortheile ge- 
liniipft waren« Rom stand im Yerhältnifse zu den itali« 
echcn VSlhem ak eine grofse Aristocratie da, die um ao 
schwerer auf diesen lasten mufste, je gröfter die Zahl 
der Mitglieder derselben war , und je inniger deren Vor- 
rechte in dai gewi^hnliche Leben eingriffen. Em war also 
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nichts naturlieher^ als dafs die itallsehen Bundesgenossen 

nach der TuUigen Bechtsgleichheit mit dem stammyerwandtea 

Tbih« etrebtea; Am «hev wollte dmhana die eiaaiel er* 

ntngeneHeneehftft sieht nit denjenifen AeileOf die an der 

Erwerbung derselben einen 8o ^ofsen Antheil gehabt hatten ^ 

es legte eine» so ^feen Werth auf diesen Yomg Ter 

den ührigen Bewohncm Italiens « dab es sidi lieber derch 

Freigelassene, die doch nom aliergrafsten Theile nicht- 

itaUsdMB tomnes waren, die nj^thige Bflrgereahl Ter^ 

echaAe, ala daft es die Italiener im gleiches Reehteo ge« 

rufen hätte* 
■ 

Diese senderibare PoHtih der Rtoer, daa Bürger- 
recht lieher ehemaligen Sciaven, als freien und ihnen man- 
nigfadi Terbnndenen Männern en ertheileiit scheint auf 
den ersten Anblich gana nnetldSrlieh ; eine nShete Be- 
trachtung der rümisclicn Staatsverfassung aber gibt bald 
einen hinreichenden Aufschlufs. Borns Verwaltung hatte, 
eller Vorredite der Tolhstribimeii nugeaciitiet, stets das.- 
GeprSge der Aristocratie* Gans erblich und ausschliefs* 
lieh, wie in den spätem italischen Freistaaten i war nun 
fireilieh diese Anstooratie im alten Rom äteht| denn sie war 
mehr anf Term9gen «nd 6taatsimter, als stuf Gebert ge- 
gründet; aber die herrschenden Geschlechter hielten ihren 
Breis doch slemUch geschloisen , und linr selten drängte 
sich ein Homo noTtts in • Ihre Reihen, tud noch seltner 
wurde ein solcher yon den Aristocraten seihst erhoben. 
Die immerwihrenden Kriege forderten eine bedeatende 
-Teihsnahl; aber es lag Im Interesse der Aristoeraten , dah 
die Yerstärhung der Volkgzahl nur in den niedrigsten Clas- 
sen und dnrch Menschen erfolgte, die schon ein allgemeittes 
Torartheil för unfähig eu häiem Aediteni hielt; die Aof- 
uaiinie dev liundesgenossen ins Bürgerrecht hatte ihnen an 



Digitized by Google 



120 ' • 

* 

dmn g!ei<:3i reicfimi «ind thneai ToUkommen el^eiiMrtigeii * 

Adel dieser V ölker Nebenbuhler um $£feiitliche Aemter 
und TheilneliiBer der höchsten Gewalt nach Rom gebracht. 
Dafs die ItaKener sich bei diäten Ansichten der rS» ' 

mischen Aristocraten nicht beruhigen wollten und konnten, 
liegt irolil am Tage, und man gab ihnen de&halb, um ih- 
nen ihre Unterdrüchung minder fühlbar eu machen, einige 
Gelegenheiten zur Erlangung des rümisclien Bür^^crrech« 
tea (s. $. 3 und 22.) Da aber diese gesetsmärsigen Mittel 
bei weitem die Wenigsten befriedigen lunmten, so. war m 
natürlich, dafs man zu erschleichen suchte, was auf recht« 
mäCsigem Wege so schwer. zu erlangen war, und wirklich 
j übten Tausende, denen es gelungen warf sieh in die Gen» 
•austäfeln eintragen m lassen, das Bürgerrecht' avs« ohnje 
eigentliche Bürger zu sein. , . ^ 

Als aber durch c|ie Gracchischen Unmh.en gans ka* 
Hen m der 'Hoffnung der Rechtsgleichheit mit Rom ver^ 
anlafst worden war, suchte man in Horn die&e Erwartun- 
gen . du^cli Terdeppelte Strenge ' und Yorsicht niedensn« 
drücheii. Was man früherhin, sicherlich nicht ohne Ab* 
sieht, stillschweigend geduldet hatte, ^^Q^de jcjlzt mit 
hociist un^eiser Härte gerügt. Sehr zur Unzeit nämlich 
gaben 95 a. Gh« die Gonsuln L. Lielnius Graasua und 
Mucius ScacYola die von ihnen benannte Lex Licinia 
2iucia, durch welche allen, die das Bürgerrecht sich un- 
erlaubter Weise angemaafft hatteni Rficbhehr in ihr £rühe- ^ 
res Verhältnifs geboten wurde ^3*). Schon damals wurde 
das MiTsTergnügen der Bundesgenossen in olTene Empö- 
raig ausgebrochen sein , wenn nicht der Tribunns Plebit 
11 LiTius Drusus ihnen noch einmal eine Aussicht auf 
friedlichem Wege sium ^iele ihrer Wünsche 2U hommen» 

832} Gic«ro pro Bslho , 21. 24. dt ofTieiis III. 11. 
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er88ii«t hSUB. Ab aber avch diete l^Mam% imsh Cr- ^ 
xnordung des Drusus yereitelt worden war, und die Lex 
Varia eine Untamduuig gegm alle Frennde und 
Bctchittver der Socii anordnete, blieb nnr noch der Weg; 

der Gewalt übrig; 

Die FeindteUglieiten begannen 91 a* Ch« nnter dem 
Consttlate dea L. Kareina Philippus und 8. Julina Casar 

durch Ermordung des Proconsul Servilius und aller 
anwesendea Rdmer in Ascolum Picenunu 90 brach der 
eigentUebe Krieg aus, (L. Jolio Caiare etP. RtttiUe Lnpo 
Coss.) nachdem die Römer die voo den Italienern gemach- 
ten Friedenahedingungen verworfen hatten. Die Kräfte bei- 
der hriegfiibrenden Tbeile in dem Kämpfet den die bitberi* 
gen Weltüherwinder gegen einander selbst richteten , war • 
ren einander ziemlich gleich. Gegen Rom waren die Fi* 
oener^ Tettiner, Harmeiner « Harten, Peligner, Saniniten» 
Frentaner, fiirpiner und Ap ulier Terbunden; 'für Rom 
blieben die übrigen Völiier, namentlich die Lateiner, Cam« 
panier 9 £tmaher und Umbrer. Die bessmi Fe^berrn , 
febeinen auf der Seite der Bondeagenosaen geweaen m 
sein, wenigstens spricht der glücliliche Erfolg ihrer ersten 
Vntemebmongen fiir sie. £ine weitläufige Sebilderung die« 
aet merkwürdigen Kriegs liegt nicht inneriudlf der Grinse 

n"icines Voilialicna j aber ein kurzer Abiifs desselben soll 
doch hier seinen PUt2 finden, Cn, Pom^ejus» welcher 
Atcolnm« als die Quelle der gannen Empörung angegriffen 
hatte, wurde von dieser Stadt zurück getrieben, am 
Ten na von den Feldherrn der Bundesgenossen C ludaoi- 
lint, T. Afranina und P» Tentidina geschlagen und in die 
Colonie Firmum eingeschlossen. Eben so wurde der Con- 
sul L. Julias Caesar von Yettius Cato geschlagen and in 

' 233) Ciewo Brutus $6. 58» Tuscul, II. 21 
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Jle Cplonle A«tmU gfitriebeii. Der tanuiitiMte Feldherr 

Marius Egnatius eroberte Venafrum, und PraesentejaA, 
ein anderer Anführer der Buftdetgeootseni schlug d^a rfi- 
«mcfaen Feldherm G» Ferpenui» adl eiatm YarliMie t«nI 
4000 Mann. Besondert siegreich gegen die Römer war 
4er Samnite G Papius ^ der selbst das von Hannibal unbe- 
swttBffiii« Nela erobene, dceeen rSniieche Besatsugv 
«cbaeU dem Vmidlwmige der Dinge sieb aiiseblieftead^ im 
4ie Dienste der Btwdesgenossen trat!!* Hieraöf nahm GL 
JPapiui Sniventimi, Neepelis md Mmmm veg» 

Eben so siegreteh waren die Bundesgenossen in Apa- 
lieii^ WO C Jodaediiw Ceiivtiaiii mid Tennsia ero- 
berte. Noch bedenblieher als der Verlust to maneber Coloniesi^ 
ttnd treugebliebenen Bundesgenossenstadte war fSr Rom 
die Scblacbt am Teloniuti in welcher der Consnl.F. 
Rntifiiis Lupus mit 800a Man« gegen C Tettins Cato fiel$ 
die Eroberung des feindlichen Lagers durch C Marius, 
den Legaten des gefallenen Consnls, war nur geringer Er». 
aatB fSSr dea.orlittenen Terlnst« an welchem 7 arhis Tren* 
, losigkeit yielleicht keinen geringem Antheil als Catos Ta- 
pferkeit hatte, und die Muthlosigkett nahm in Rom so sehr 
isberband, dafs man den idten Gebrandi^ die Oefaüenen 
nach Rom zur feierlicLen Beerdigung «u bringen, aufhe- 
ben und verordnen mufste, die Gebliebenen ohne weitere 
J^eierlichheit auf dem Schlachtfelde na begraben. 

Die kleinen Yortheile, Welche Ser. Sulpidos und 
4^. Caepio gegen die Bundesgenossen errangen , worden 

bald "wieder duicli die grofse Niederlage des Letzteren, 
der sich von Q. f opaedius Silo in einen Hinterhalt locken 
liefs, Temichtet Endlich wurde in Rom, um den gesnn« 
ienen Mutb des Volkes wieder zu beben, ein Sieg des 
Consul Julius Caesar über C> Fapius Mutilns bei 
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Acerrae gefeiert, und der Senat, der in den Zeiten der 
bSdnten G«£üir d«t 8i|pm genommen hatte, legte nun 
lirieder, «le iel dlete TOrttber, die Töge in » det Mittel 
der Aufmunterung durfte nicht durch allzulangen Gebrauch 
Bor EatmuUiignng dienen« Wie venig die Gefahr yorüber 
war, bewiet die Ei'oberttng tob Aeteimia doreb dia 
Bundesgenossen. Diese Stadt theilte das Schicksal so yieler . 
andern Orte in diesem Kriege; ob sie nKmIich gleich spä« 
ter durch Solle irieder ia die Gewalt der Römer geriedit 
so -war sie doch so gesunken, dalS sie sn Strahos Zeit 
ein blofses Dorf war. Auch der Consul L. Caesar wurde 
bald daraaf Ten Xarina figaatiiii in einen Hiateilialt ge« 
lockt , ( Rom eeigt auch danala Boeb die alte rohe Tapfer« 
keit, wahrend bei den Italienern schon damals die spatere 
Rriegahnnat dieses Yolkea aiehthar wird) nnd erlitt 
bedentekiden Yeiinat« doreb welchen aek felgeoloaer Sieg 
bei Acerrae, der den C. Papilla sieht einmal zur Aufhe- 
bung der Belagerang dieser/Stadt gendthigt hatte , gewifa 
binlfinglich aofgewogcn worde. GlAclilieher alp L. JoHoa 

Caesar gegen die Samniten, sollen C. Marius und L. Cor- 
nelios Sulla gegen die Marsen gewesen aein; doch muia 
aoch ihr GlSch Ton keiner groften Bedeotong gewesen 

sein , da Q, Popaedius Silo sogar an die Einschliofsung 
des Lagers des Marius denken konnte. In einer iölgenden 
Sehlaclit wnrde Marioa wohl'eigentlieh getohlagen, nnd om 
diesen Sieg folgenreicher 9u machen, fehlte es dem kleinen 
Volksstamme der Marsen an nichts als hinlänglichen Trup* 
pen, um die fliehenden, Rtaer so yerfolgen« Harioa fand 
sich wenigstens bewogen, sein Conunando niedersolegen, Ter* 
mulhiich, um den gegen die Cimbem und Teutonen erwor« 
benenRuhm nieht gegen die Marsen so Terlieren, Günstiger 
für Rom wandten sich die Angelegenheiten in Pieenom* 
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Olk Pompejvi, ireldier Ton dta Pieenen in Finnnm b«h. ' 

lagert wurde, machte einen glüclilipheii Ausfall und erfocht 
in Yerbiadoog mit 3er. 8aipicii» .einen Sie^, der In 
Rom MI erfrenlich war, dalk die Magistrate die sor Traner 
abgelegten Ehrenzeichen wieder annahmen. Genau genom- 
men konnte Rom ein Siegesfest uJber den ätarrsinn seiner 
eigenen HSnpter feiern, denn dieser, nnd, nicht die Macht 
der Bandesgenoasen, war in diesem Jahr gebrochen wor- 
den« Ais nämlich das entschiedene Glfiok der abgefalle- 
nen Bundesgenossen, anch die. bisher trengebliebenen ajnC 
jlie Seite sn führen drohte « wo sie üir eigenes Interesse 
em besten wahrnehmen konnten, mufste Rom schon dar- 
nnf denken, sie nnanüdfslich fest an sieh sn knüpfen« JU- 
Julias Caesai^ erliefs daher das wichtige Gesetnr dafs- 
alle bis jetzt treu gebliebenen Bund es genossen 
romische Bürger sein rollten^'^). Durch dieses 
Gesets bekam gann Latimn nnd Etnurien das Bürgerrediti 
und es lälst sich mit Gewifsheit annehmen , dafs auch die 
treugebliebenen Colonien keine geringem Be(;hte als die 
Snndesgenossen erwarben ^^'9), Zugleich mit derErtheilnng 



934) Cicero pro Balbo 9 cap. 8. 

236a) £s wird freilich in deinem t!er alten Schriftstell«r, äim 
ich hzhe nachlesen können, auscIrlicklicK angcfuLrt, daCg. 
auch die Colonien das Voll büro^err echt erlialten hatten, aber 
bald darauf Enden wir in der römischen Geschichte die Vcr« 
WeehsiiJuni:; der Namen Colonia und- Muiäcipium, an Stel« 
len, wo an keine üno^enauiiilieit des Ausdrucket Ztt denke» 
ist, zum deutlichen Beweise» daij die Colonien wirklich« 
JVImnicipieii crewortlen "^^'aren. 

Üebcr dies beweisen eine Mpiif^e Inschriften bei ßJ»©» 
nins (Lib. III. cap. 3.) dafs die Coloulen unter die römischen 
Tribus vertheilt worden waren , wozu kein anderer Gx undt 
alt die Eiiheilung des 8a£fr«gU nachgewicaen werden ka»ii. 
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des BürgerrecÜtes «n diese Völker , M?arde wähl unter der 
Hand aocli den AbgefaUenen Hofisong gemacht « dnlrdi 
Niederlegung derWafiea daaZiel ihrer WünscBe sa erlan* 
gen; so yiel ist wenigstens gewifs, dafs der Widerstand eini- 
ger Yolkerschaften siemlich erhaltete, als man iah, dafs Born * 
•nch auswärtigen Y^lhem sein Bürgerrecht nicht mehr 
Terschlofs. Daher "wurden dann 89 a. Ch, ( Cn. Pompcjo 
Strabone et L« Portio Catone Cosa») die Aussichten fiir 
Born , Vf^nigstena seine militSrische Ehre ka retten, 
da es unmöglich ^\ ar , sein Vorhaben beim Beginn des 
Kampfes durchzusetzen, bei weitem gunstiger. Der Con^ 
tnl Cn« Pompejna Straho schlug die sum Entsätze von ^ 
Asculum Piccnum herbei gecilten Marsen Tor dieser 
Stadt und L. Cornelius Sulla eroberte und zerstörte Sta« 
biacy und erfocht bald darauf 'den gluchliohen Sieg bei 
Nola über den Samniten L. Cluentius, bei welchem 
er auch nicht einen Mann verloren haben sollt 
Der räthselhafte Tod des Censuls L. Portius Cato am La« 
cns Fucinus brachte zwar den Ißirsen grofse Yortbeile, 
dagegen war aber der Praetor C. Gosconius inApulien desto i 
glüchlicher, und 'brachte das ganze Land zur ^Unterwer- 
fung , so wie L. Sulla die Hirpiner« Hierauf folgte die 
Unterwerfung der altTerbündeten Vollmer der Marsen^ Mar- 
mciner , Peligner und Vestiner, sicherlich auf die Bedin» 
*gnng, dala ihnen das Bürgerrecht erüieilt verde. ' De^ 
Begierungssitz, welcher bisher in Corfinium (welches als /- 
allgemeine italische Bnndesstadt den Kamen Itaiica geführt 
hatte) gewesen war, wurde nun Ton den noch übrig ge* 

bliebenen Feinden der Römer nach Acsernia verlegt. 
Auch Asculum. Picenum, die Wiege des Yerderblichea 
Krieges, unterlag« der Gewalt der Bömer, nachdem sich 
C. iudücilius, an seiner Bettung ?erzweifelnd , umgebracht 
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]ialt«| mä ward« Von Cii. Pmpejilt tetbo sertt^rt « 

hatte Bom eine scheinbare Genugthuung ! 

88 a. du, imter dem Conaulate des lu Ccmeliiit 
SoBa und Pompejua Raf as , aclüiig Hamereva Aemflina 
den Q. Popaedius Silo, der zwar nachher Bo?ianum , Sam- 
rnuma alte Hauptfitadti noch einmal einnahm, und daselbst 
aaeb rdmiaoher Sitte tiimiiplurtet aber bald darauf bei 
Teannm gegen Ser. Sulpiciot fallend, seine glorreiche - 
Laufbahn endete. Was hätten diese Ton Rom Terkanntea 
(raefecti Soc&Qm.fur Horn werden können, wemi der 8tol& 
der Ariatoeraten erlaubt bitte, ^eae MSnner in die RdlM 
der rumischen Imperatoren treten zu lassen! Der ansbre- 
diende Bür^rkrieg swiacben Snlla und Hanua, und Mi- 
thridatea ÜBtemebmungen in Aaiea, lenkten Borna Aufbierk« ' 
tamUeit gewaltsam you den empörten italischen Bundesge« 
noMtn ab 9 «ad aöthigtea ca &l a« Ch. allen, irelebe die 
Waffea aiederlegea -wurden, daa Bürgerreebt au yenpre* 
eben, um die Heere, welche yon ümen noch beschäftigt 
wurden, and#rw£rta «u gebraucbea* Nur die Samniten und 
Idieaner warea daaiala naeb ia dea Waffea| die Letatem 
nahmen den dargebotenen Frieden vom Senate an, und 
traten so auf Sullas Seite; dagegen schlössen die Erstem 
eia Bfiadaidi mit der Mariaaiacbea Partheit und faadea ao, 
wie oben erzählt worden ist, in der Schlaebt bei Rom 
ihren Untergpmg. So weit dieser kurze Abrifs eines Krie* 

über welchen boffentUch redit bald Roma , gröfster 
jetzt lebender Geachichtaehreiber eia eben ao belles Liebt 
Terhreiten wird, als er es über yielc Theile der Geschichte 
dea jugeadUehea Roma gethaa bat^^^h). 



235b). Eine venaue Vergleichan^ der Freiiii!ieinliclien Supple- 
aaaU des Livius mit d«aQtt«;llfii, aus w«lch«i& «r ich5pft*i 
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Die Lex Jalia evüieilte also eigentlich nur den 
i n n ^ lkkuten, Bodtetgeaoiteii dai rSmiiclie Burgemichti 
alt SasatB ni tÜr amfe Lek Plautia Papirie gel- 
ten, weiche auch den Tormaligen EhreDbürgern dieser 
Mumehrigem romitoheA «liiuiieipiea, gleichet Recht mit 
tei whliehen Eiawoliiieni erllieilte. Dietet Getets , ron. 
-welchem schon $• 15. Anm. 11t die Rede gewesen ist, 
irorde 89 ap CUw Ton den Yolhatrihtuien H. Fi^atiae Süra» 
nut «nd C Papirias Carho gegeben ''^). Alt ferner« Ztt* * 
salze der Lex Julia erscheinen endlich die Senatuscon- 
tulte« weiche den fthrigen Bandctgenetaea» tohald «e did 
Walfon niederlegten, dat Borgekveeht yerliehen^'O* 

Eine für die politische Einheit des nun so anform* • 
lieh angewad^tenen rdautchen Stattet nniuagiaglich b&* 
Ihige EintchriiihaDg dieter YerviUligitng mm die bitherigea 
Bundesgenossen , war die Yeranstaltung der Censoren 
P. LiaiBiot Crassut nnd L» Jaliut Caetar » die neu^n ßüi» 



hnt auch g«I«bH, dafs im danssUitii anit grSfiter Geiumigkne 
alias» ^ AlUn id>«r diesen dunkeln Zeitranm hinlMm. 
lassen haben , wiedergegeben iit. DeftbaUi ift der gaoae 
Abscbnitt über den fiandtsganoMtakrieg ans Frtinshaaaint 
gesogen wordan« 

336) Giaara Aibrt pro ikrckia» eap. 4. dt« «igentHcha» Werte 
ans Si qai foedentis d? itatibvs adsoripti fnasf «titt ti Iwa 
caas lex ferebatar in Itali« damieiliani haboiaiettt at si 
taxaginta diebns apad praateram asiant professi, ( haberent 
eiTitatem.) Dafa nur ron den SUdtaa diaRada sein k«ui, 
walcbe durcK die Lex Julia das BUrgarracht ashalten hat« 
• tan» lehrt die Sacha aelhst, and dutm mXkCkt» äaoh offene 
bar, wenn Städte gemeint gewesen wlran, die noch an» 
Zeit der Lex Plantia Papiria daa Bürgerrecht nicht hatten, 
also noch ciTitataa foederatae waren « Cicaio ntfiht fnsa» 
aant» sondarn asiant gas%gt iuÜMn« 

Fieiinhaia. Suppl. LIr. LXXZ, h YtUej. IL 1^ 
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ger nicht in die 35 alten Tribus zu Tertheilen, sondern für 
•t^ «cbt neue Tribus m errickten, wodarob Urnen das. sa 
befürchtende nachtlieiHge Vebergeifielit in den Comttien 
genommen würde. Diese Einrichtung bestand 
, jedoch niehl Ung.e, und für ihre Aufhebung wurden^ 
die Le^' STulpieta und Cornelia gegebte IHe Er-^ 
ttere fiel zwar mit ihrem Urheber, dem Volhstribun P. Sul- 
pieina im ^ahre 38 a. Ch.$ aber achon 8X wiederholte der 
Cottsul L. ComeKua Ctnna diesen Yoraehlag, und da aueh- 
apäter Sulla denselben bestätigte', oder Avcnigstens, in- 
dem er Tielen Italienern dat Bürgerrecht entziehen ge* 
dachtei nicht auf den Gedanhen ham, die acht neoen Trihu» 
■wieder zu errichten, so hatte es bei der Verthcilung der 
neuen Bürger in die alten Tnbus sein Bewenden, was 
auch dadurch bestätigt wird, dafa nirgend* mehr als d$ 
Tribus rorltommen^^^). 

Hatte Sulla 9 beyor er Sieger war, die Verordnung 
des Cinna anerhennen müssen, um nicht gana Italien gegen 
' sich zu bewaffnen , so Snderte er, sobald "er AHeinherr- 
scher war, sQine Maafsregeln gänzlich. So wie er, der Ari- 
stocratie durchaus ergeben, die Gewalt deaYolhes lieber in 
den HSnden des Senates sah, so* wollte er auch, wenig- 
stens gröfstentLeils , die Herrschaft Roms über Italien in 
denselben Zustond, wie yor dem Bundesgenossenhriege, 
setzen , und nahm defhhalb den Municipien gtofstentheila 
das Bürgerrecht, eine Maafsregel, die Yorzüglich Etrurien 
traf, uodL zum Temichtungshampfe mit diesem Lande 
führte ^^^a). Doch, wurde diese Lex Cornelia nicht 
gehalten, weil sie mit tlucm Hauptgrundsatze des romi* 



238) Vellej. II. 20. Epitom Lit. LXXVII. LXXXVI. 
239a) Niehuhr römiKOi« Gaselbiekt« , thaU I, 8. 148. 
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«ekea dffiniliiclieii Rechtes,* incli welchem niemand oluie 
■••ma «igtiM Beiwüligimg' dae rteieche Bttr§emokt T«rU«* 
koimtf f la Widtttprooli eteiidy imd die Ihiuelpieit 
irarlorea swar häufig ilire Feldmarken uad ihr sonstiges 
Eigentlmm, aber da» Bürgerrecht blieb ihnen ^'b). 

• So battln dena die ttallscbeoStlSdt^ swar ibrenWanseb 
hinsichtlich der Rechtsgleichheit mit den Römern erreicht, 
aber nur anf Ketten ihres fnUieren WehUtandee , und ihr 
Bfirfeiticlil wnrde d«Nb die Uilitireoloaien nnd dnrob 
die Menge der cornelischen Freigelassenen fast werthlas 
gemacht I bis rnhigere Zeiten die tiefen Wunden allmähiig 
bellten, und ataftt der Tetlmnmi bUrgerlscbcn Freiheit ' 
den Italienern den Gennfs gewisser Torzüge yor den ubrt» 
gen Unterthanen, die ni^t den Burgernamen tragen i 
iMbvrtea* , . ^ ^ • . 

$• 23. Italiens neue^Etntheilttng 
darch Augustus. 

Der Bittdeegerföaaeflliriei; «nd die bfitgerKcbea - 
Hriege hatten* Ithllen« anfsevn Zustand bedeuMsd und 

höchst gewaltsam Terändert ; blühende Städte waren zcr*. 
* atdrt, n^inche Yolkerschaften beinahe TÖllig ansgerottet imd 
giasse BSrgersehaften dnreb ^ tfOitfircokiiMen' Terdrängt, 
und dem Elend und der Armuth Preis gegeben \vorden. 
So schwand mit den letsCen Sparen eigenthümlicher itali« 
edier Nationalität aneb sriler FfdbeilHfaui Md lOk Krall 
aos dem nun gänzlich romanisirten Italien, besoHd^r» seit- 
dem die Alleinherrschaft der lm|»eratoren Rom snr reinen * 



239h) CtMigo pro Domo esp. 3^- 
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Mililardespotie geniacht hatte. AllgenMuie BettumiUEni^en 
aoTmalittrtMi inia den Ziuiand luUait^ mid ma dkwr Or* 
gaiUMtMm der mm l^eieliföniiigeii - Tliefl« ' §Mkt tmA 
Augusts neue EiDtheUung Italien«, die hier ihren PiAtz 
finden mufs **°), 

ItdMB uravdii In dif Begiotten «ingedkdkt die ' 
'erste Ton der Tiber bis zum Silarns umfafste Latium und 
Campanien ; diezweite begriif das Land der iÜrpiaer» 
ApiiHen lud Calahrien) die dritte« das Land der hm^ 
ner und Brattier'; die Tierte^ die Länder der Frentaner, 
Ifarrnciner, Marsen, Yestiner, Peligner, Samniten und Sa- 
Biliar; die fünfte) das pieemaehe Gebiet $ die teebatet 
Uadiriea und das Gebiet der aenoniaoben GaUier; die aie« 
b e n t e, Etrurien yom Macra bia an die Tiber ; die achte, 
das Land Tom Apennifiaa .bia smn Padua (Gallia Ciapaditie) 
die'nennte, Ligorien bia an den Padaai die sehnte, 
die Lander .der Yeneter und Carner nnd die Halbinsel 
latrien, und. endlich dieeilfte, daa eigentliohe tranipa* 
daniaehe Galtien; -nwiiehen dem Padna nnd den Alpen. Seit 
dieser Zeit yerscbwanden die Namen Gallia Cisalpina oder 
Togata und Gräcia magna, und daa ganze i^and Ton den 
Alpen bia an SieiUena Meerenge irnrde nnn mit dem Na.-« • 
men heEeiohnet, Tfelchen es noch fuhrt, der aber in alter 
Zeit gewöhnlich nur MitteUtalien umfafst hatte. 

Alt in den apitern Zeiten der Imperatoren^ durch, 
die Ertheilung des Bürgerrechtes* an alle ProTinsialen der 
staatsrechtliche Unterschied zwischen Italien als Haupt** 
nnd Stanimlend, nnd, den Froyinsen ganniich ericischen 
war, wurde aneh dieses In ProTinsen «bgetheilt, yon de- 
nen weiter unten die Rede sein soll. Die früheren Ein- 



TMt) SUm* H. Nal. III. f. h^. 
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theüongen Italiens inProyinzen sind in einem andern Sinne 
muL iieimieo, da das Wort ProTincia in fiesiahiuig auf Ita- 
liui die M oft rofiiommende Bedevtnngt Gesehifta de-, 
partement bat. Solidie Departements ¥rurden im Kriege 
den Feldbernii im Frieden in Finanz an gelegenbeiten den 
^nSstoren und seit Adriamit cncb in JoatttsrenraltiiiigMi»- 
gelegenbettea dim ner Gooinliyrea eage wi e ie ii. 

• ^^^^^ ^^^^^^ 

IL H. C N I C I P I A. 

> 

26. Ertheilung des römischen Bür- 

a 

gerrechtes an Nichtrömer überhaupt. 

Der Untersucbung über die Gemeinheiten, welche von 
denE^^mem nach nnd nach in ihren Staats- nnd Bfirgerachafta* 
Terband anfgenemm^a, nnd so der ursprünglich romischen 
Kation einyerleibt wurden, muis eine kurze Einleitung 
«her die Erwerbung des Bürgerrechtes in Rom überhaupt ' 
irorangeschii^t werden» Es müssen hier Begreiflicher 
Weise von uns rerschiedene Perioden der römischen Ge- 
. schichte wohl unterschieden werden» Das entstehende 
ftott^ darch hSufige Kampfe ge8ch¥racbt^ bedurfte su sei* 
nem Bestehen nothwendig öfterer Aufnahmen neuer Bür> 
ger, und nahm um so weniger Anstand, neuen. .Einwände* 
rem das Burgerrecbt su ertheilen, oder UeberVrondene 
»ur Annahme des«eibca und zur Wanderung nach Bom 
SU zwingen f als es damals noch keinen Vorzug vor den 
Städten des umliegenden Landes besafs, auf dessen alleinige 
Be'wabmng seine Bürger hätten eifinrsSchtig sein können. 

Anrlers mufsten sich die Ansichten gestalten^ als 
. Born eine bedeutende Volksnabl erlangt hatte f und nach 
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der Yertreibang der Könige Ilerrscherinn benachbarter 
SÜdte SU werden begaan; jetet fing das aoaTeraia ^eirpr« 
deneYoik an, aeinea Ii$iieni Etnfifirir auf 8taattaaf;elegenhei- 

tcn zu fühlen, und seitdem yei schwand die alte Beieitml» 
ligkeit Fremde aU Mitbürger anzanehmen. Nur ein gewöhn* 
lieber Weg blieb dem Fremden übt ig um r^mitebte Bürger 

zu werden, und dieser stand nur der niedrigsten ClasstJ 
der nichtbürgerlichen Einwohner Honu, den SciaTeUf o£[en| 
nlmlicb die Freiläsaung oder UanomissioD '^^')« Ansierof 
, dentlicbe Wege zum Burgerrechte zu . gelangen , waren 
Senats- und Yolhsbeschlüsse , oder Decrete. obrigheitlicher 
Feraonen, denen diese Gewalt durch Gesetze übertragen 
worden war^ oder die sie sieb eigenmaebttg suetgne- 
ten'^').* Yon der Befugnifs der Bundesgenosaen , sich 
einseln das Bürgerrecht sn. erwerben, ist schon früher 
die Bede gewesen. 

Wesentlich rerschieden von der Aufnahme einzel- 
ner IndiTidnen ins Bürgerrecht ist die Aufnahme ganseir 
Sladte in dasselbe , ohne dafs ihr nrspriinglicbes eigen* 

' " 1 ■ ■■■■ 

24i) Da die Manumission durch einen r&miscben Bürger xum ßilr« 
geritchte führte, übergaben htnfi^ Italientr Ibra Kinder in 
die Gewalt befreundeter R5iner« oja sie dnrcb deren Mmiu 
mission zu Biira«rD stt micben» und auf dieia Art die Ein- 
tchr'iukung der Gefetze Wegen Erwerbung des Bttrgerrech* 
tes zu umdrehen. Der Senat verbot dieses Yarfidiren* I«iT» 
XL! * ctp. 8. ^ 

MS) Fllla dieser Art bonoMU hSufior vort s. B. 'Lir. XXYIX* 
5* » wo dem Yerrtther von Agrigent Mutines darcb Yolks» 
beteMuft das Bürgerrecht artheilt wird» Beispiele der Er* 
' tbeilung des Btirgerredites durch Einaelne fUhrt Cioero 
faro Balbo siemlich reichlieh an a.B. die swet Cohorfen aus 
Camerinum» die von Marias p und mehrere Privaten^ die 
nach der Lex Gallia Cornelia von Cn. Pompejus Straho su 
Bürgern gemacht wurden. 
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Uiümliches Gemeinwesen dadurch zu Grunde ging, wie 
diestt bei den TOn -den Königen «mt^rten Städten der 
Fall wer. Veu dieser für das römische ^tfentliehe BecKt se . ^ 
wichtigen Aufnahme ganzer Städte hommt das erste J^ei- 
epiel, das sieh aber nickt ebne Widerspriieb nadi weisen 
lifst, burs »aob 989 a. Cb. bei Caere TOr. Diese erste Er^ 
theilung des BürgerrechteSi wenn schon nur in bcschronh- 
tem Maafsef an eine Stadt, war eine Handlang der Danbbar- 
' beit, vnd SO) finden wir denn spater in der rSmiscben Gesebiebte 
. Tiele Beispiele, dafs yerdiente Bundesstädte auf diese Art 
belohnt worden sind. In der Folge wurde die Ciyitaa 
Bomana ancb überwundenen Feinden su Tbefl^ wenn man 
sich ihrer Treue fest x.u versichern liir nöthig hielt; 
aelbst zur Strafe wurde da« ^Bürgerrecht , aber dann na** 
türlicb .unter sebr ersebwerenden Bedingungen, gegeben; 
Die Beispiele werden sich aus dem Folgenden ergeben. Da * 
die innere Yerfassong uns in diesem ersten Theiie nicht 
bescbfiftigen wird| to sind hier natüriieb die Frlfeoturen, 
In so fem sie rtfmitebes Bürgerrecht hatten , als das , was 
sie wirhlicb waren , nämlich als Municipien aufgeführt 
worden« ' - * 

$• 27« Muüicipieu ohne Stimmrecht 

mit eigenea Gesetzen. ' 

Dafs es Municipien ohne Stimmrecht gegeben habe, 
hann nach der Deßnition, weiche Festus von einer Art 
derselben giht^"^') und nach den ausdrücklichen Erhlärun« 

'946) F«itili 'S^ T Mnnieipmin. Munlcipium id gtuus betniiiua , 
dicitttr» can Romm yenmtnt« n«que civss ^omMii 
•sscnt p pArticipes tarnen lueruut omniuni rtmm sd mhiu 
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gen des Livius durcliau» nicht bezweifelt werden; es fragt 
»icli hier nur, ob et ^eren auch mit eigaaeo Get««^ 
«e»/ gegeben hahe* 

An sich ist es höchst wahrscheinlich, dafs man, 
wenn man das Bürgerrecht ohne ötinunrecht einer Stadt 
•2 ar Belohnung ertliei]te, weiter gar nicht in ^ In- 
nere einer solohen Stadt eingriff, weil sonst die Beloh- 
nung ott'enbar zur Strafe geworden wäre« Sonach können 
•wir unbedenklich annehmen , dafs Caere , «U. es 4ee^B&jr<* 
gerreeht ohne Suffragium erhielt, seine alte Verfassung gans 
unverändert behielt, um so mehr« da das romische Bürger- 
recht dieser Stadt wie4er in Vergessenheit kam, w£hrend es 
die Unabhangigheit yon Born , als- sichersten Beweis eigen» 
thüiii lieber Gesetegebung und Verwaltung, in Verbindung 
mit den übrigen Etmskem fortwährend behauptet hat, . 

' Ein nweitea Beispiel eines Mnnicipiums , welches 
ganss cigcnthümlicho Gesetae und Verfassung behielt, ist 
Capua bis zum «weiten punischen Kriege. Sogar der 
Iffame der htfehsten Magistratsperson, blieb campanisch, und 
das ganze Verfahren der Campaner im genannten Kriege 
zeigt deutlich, dafs Capua eine Autonomie genofs, die mit 
der Einführung römischer Gesetsgebung uiirereinbar ge- 
*^esen wäre ^^^). So ^wenig nun diese Thatsaohen in Ab«- 



fungendam un« cum Rotn»njs ciTiLus, practcrqtiam d« luffra- 
. gio ferentio, aut magistratU caplendo, «icut fu^ruut quondam 
Fondani , Formiani, Cumani , A<-err:)rti , Lanuvini« Tiucu« 
Uniy ^ai post aliquot auuos cives Romaui effecti sunt. 

94ft) in Wadumaths rtoiicher Gercbiclite p. 458 schliefst der ^ 

T«rehrte Verfasser aus der Stelle des Livius Lib. IX. cap, 
* 20 (durch einen Drtfckfekler steht die Einführung 

des rQAuschfin Pjrivatrechtes iu Capaa, wodurch 'freilich 
meine Aimahme «rröfstenUieils fallen würde. ludessen slaubo 

ich* dais untar den streitige» L«tartctt- difser 9teUe: Ca*^ 

> 

« 
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redk g itn ill wtrAmi Manttit m> ^>v«»>S ^ >a G«gmt]ieil 

za längnen, dafs diese Classe von Städten nur aneigentlicii 
ia dm Reihe der Msakipiea aufgeführt werden kann» 
da sie ^ wie. WeeWmiidi feel^ iiiehtig bemerkt,' ton deht 
Rdmern kaum dem Namen nach alt Mitbürger angesehen 
wurden. In den spätem Zeiten der Repabiik yerackirand 
diete Art ton linnieipien immer mbr, de den treu er- 
IWndenen 8t8dten nach und nach das TdUige Bürgerrecht 
ertheüt imrdei irea bei den rdmischen SchrilUtellem hau- 
fif^ nngemn eh ae«e Erlheilong d^e Bftrgerreehteat ohne 

■ 

RuekaMt enf den Mhera imToUkommenen Betita doaeel* 

ben, aogegeben wird, und da die abgefallenen durch den 
Verhiat der eigenihfimUehen YerfaMBog ui die folgende 
r J wio tteaMat wurden,' 

28« Municipien ohue Stimmrecht 
mit römischen Gesetzen (Praefecturae.) . 

Diese Glaste yon Stidtea ist in den frühem Zeiten 

der römischen Republik atemllcli aiahlreich ^ew^sen, indem 

•* » • . . > 

II i i iiwi^i I II t f .m f mm 

puani f Capuatn und Capnao , die letstar» toh Drakenkarok 
aafgenommene , dem Sinn am Besten entsprickt: die erste 
ist, wie anderwärts gezeigt worden ist, ganx nnlatelnisch ! 
die /weite konnte tu leicht ans dem spätem Zustande Ca« 
puas hergeleitet werden. BehiJten wir die dritte bei t 
ist von keiner römischen , sondern von einer einheiniischeu 
Magistratur c^le Rede, und uicku w^enjirickt dem Sj^ätem 
Berichte des Livius. ' 

Aher lelbst wenn die Lesart Capnam die richtige 
wäre, so könnten wir dock, we^rn anderer widertpre-, 
öhenden Stelleu des Ijiriui, diese Praefecti uieht fiir idf'n- 
tisch mit den sp'.itern römischen PrSfecten %n Capua halten* 
sondern wir mnfsten als eiuo Nachläfsiviieit des Livin» 
anstlien, die spätem Präfecteu mit einer Tielleicht nur ein- 
oaai nach Capua geschickten CeBuaisiion Terweckseit an haben. 
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I ^ 

«• diir Sitfiat kwefliini&ig fasd, M 0iil«r«trf«if, 

besonders unrnhiger Bundesgenossen, sich ihrer Treae 
durdi Auflü&ung der bisherigea Y erfassung , and Organir 
MtioB darck rtaitdif Beamte su -fenicli«», wid iknm 
dietet Joch durch Ertheilung des Namens und der PHyat* 
rechte römischer Bürger einigermaafsen zu TersüfseD, Mir 
gentUch Warden diese Städte « auk ihrer - Yenraltanjiart 
dareh Whmsehe Prfifeeten, PreelWtiirae geaanat, nad defa* 
halb werden sie in dieser Hinsicht neben den Manicipieii 
al» eine heaoadere Art Städte, schon ton dea Altea ailfgi» 
führt. Da aber anderatheifo eine and dieselbe Stadt aa* 
gleich Piaefectura und Municipium genannt wird| so iaTst 
sich diese Yerschtedeaheit derBenenaang durehaat aidit aa« 
dersi als durch die Annahme, dafs sich der Name ^aeslin«' 
nicipiums auf die äufseren, und der einer Praefectur auf die. 
inneren staatsrechtlichen Yerhültnisse besiehe^ erhlärenf der 
auch bedeate^e Kenner des Alterthums beipfliehten* Da& 
die Präfecturen in manchen Verordnungen und amtlichen 
Verhandlupgen ausdrücklich mitgenannt werden, wird wohl 
aiemand, der die Yollstandigheit and Umstandlichheit des 
römischen Ausdruches in öffentlichen Yerhandiungen hennt,' 
als einen Beweis anführen wollen, dafs sie keine Munici- 
pien gewesen wären ^ da hlare Stellen der Alten für das 
Hanicipalrecht yieler PrSfectaren sprechen« Es werdea 
daher die Städte, welche sich etweislich in diesem Zu- 
stande befanden haben, der ^dthigen YoUständigkeit we- 
gen /in dem unten folgenden Teraeichnisse der Munici- 
pien mit angeführt werden. Die Lex Julia mufs natürli- 
cherweise äuch den Präfi^ctoren das Stimmrecht ertheilt 
llAPßl^j /die Yerwaltungsforni derselben dauerte aber selbst 
iiber die Zeiten der^rFxeiheit hinaus,, und erst der Impe- 
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den lUirigeii MoidpdttSdtaii Itiaittis gleicll««'). 

S» 29» Municipien mit Stimmreqht und 

eigenen Gesetzen.« 

Unstreitig Iionnte «s f5r die rSmiscIieii Mmiictpal- 
Städte l^cin Tortheilliaftcres YerhKltnifs geben, als an allen 
iretentliclien Rechten* der Hanptstadt Theil sn beben- itn4 . 
•idi dabeim frei in den gewobnten T«rbSltnissen sn bewe- 
gen. Es haben eben defshalb Manche die Existens eines 
solchen Yerhiltnitsei gelangnet *^*) , aber die £rhl£rang 
dee Imperator Adnenot bei Gelfios**') Aber das Terlan- 
gen mehrerer Municipien, in Colonien verwandelt zu wer- 
den , beweiset hinlänglich, dab es anch damals noch solche 
Mnnicipien geben mafste, nnd ans Ciceros Ersahlnng M'), 
dafs Neapolis und Heraclca in Zweifel gewesen seien, ob 
sie das römische Bürgerrecht mit Yerlust ihres eigenthüm« 
liehen Rechtes erhanfen sollten , bann nichts weiter berge* 
leitet werden, als dafs die Lex Julia nur unter dieser Bedin* 
gung das Bürgerrecht CrtheiltCi da man natürlich die Be« 
reitwilligheit der Bnndesgenosseh unter allen Bedingnng^ 
das Bürgerrecht mit Stimme sa erhalten , zu benntnen 



215) Dio Cassius Lib.' LX. p. 783. ed. Stepb. Beweif dafUr, * 
dafs eine und dieselbe Stadt Municiptum und PrSUactnn SB« 

gleich genannt wird , wird folgen. $. 31» 

216) Sigonias de jure Ital. Lib. II. cap. 7. 

217) Oelliua XVI. l3. wo Adrianus den Vorsng dar Menicipien 
ausdriickliob in di« eiventbttnil|cKe Gesetzgebung^ setzt, und 
das Beispiel ron Praeneste anriibrt , welches sich als Gunst* 
Lczeugung Ton Tibenui statt das Golonislrachtat Manicipal« 

rrcht trbat* 

218) Fm Balbtt eip; 8. * 
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tueltt«, vm GteMlielt- d0t RMhtes lierbeimiilllireii. Her 

Rechtsziistand der frühern Munioipien blieb sicherlicli da- 
mals UDTerandert, und nur diejenigen römischen i^esetse, 
Wjakhfl. nie atudrOoWch «imalim«ii,. (mit dem Kungtwu- 
druclt quorum fondi fiebant) hatten verbindende Kraft für 
sie. Be^eiüicher Weise beschränhte sich aber die eigen- 
tbümlicbe Geseusgebmi^ mt auf da» Iiiiiere lolclier Stfidte; 
dat TerhSItnifs vor berrschetfden Haäptstadt warde durch 
rSmisclie Leges bestimmt, und lionate, wenn anders die 
MunieipienTheile det rSmUchenStaatsliSjrpm bleibeii «oll* 
ten , ihrer, Willhahr sieht überlmfn bleiben 

S» 30» Municipien mit Stimmrecht und 
römia'c heu Gesetzen. 

'Die Municipien mit rämischen Gesetzen und mit Stimm- 
recht gehören, meiner Ansicht nachi der frühesten Zeit 
liieht*an; sie entstanden entweder dadurch« dafa einer 

Stadt, die liür :;crnameii und römiscLe Gesetze hatte, also 
wohl gewöhnlich einer PracFectur, spater auch das Stimm- 
recht erteilt wnrde , oder dadurch , da(^ ein ordentlichea 
Mnnicipinm seine Getetscmit den römischen rertauschte. 
Nachdem auch die Colonie das Stinmirecht erhalten hatte, 
bestand die grdlate Zahl der hier genanntedManicipien W 
ihnen; aber der>Name Colonie blieb« yermuthtich wegen 
' der. Ehre« seinen Ursprung von der berühmten Hauptstadt 
herleiten sbu kduneui der Torherrsobende. Daher ist es 
denn auch gekommen« daCs man unter der Herrschaft der 

, ♦ ' 

' 219) Beweis dTfiir <l^s 30£:«nanjite Monumcntum Her^cJeense, 
welches nllfTcmciii^ Gesetze fü^ diu italitchen Sfddte und 
auch für die namentlich genannte» Municipieii «nthifJt. 
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\ * 

ImpeMore» 4ie Ycrtaiisel^inig der ei^eBlbfiiiiUiA«ii Gcttt»- 

'gebung einer Sta^t gegen die römische , die bäafig ein 
WeriK der Selimeichelei gegen Rom irar, eine Yerwand* 
long eiltet Manioipiaaii in eine Colome nennte. Beft 

diese blofse Veränderung des Namens und der Verfassung 

auf den Burgerbettand einer Stßdt keinen EinfluTs hatte, 
und nicht mit der TevdrSngnng der Hnnioipalbiirger dfiroh 

Mililiircolonien , oder mit der Ergänzung der Einwohner- 
zahl schwach bevölkerter Städte Terwech&elt werden dar^ 
Bedarf wohl keiner weitem ErkUbmng* ' 

5* 31. Verzeichüifs der italischen 
Muuicipiea vor der Lex Julia. 

Der leichtern Uebcrsiclit wegen , folgen hier die 
italischen Mnnicipien vor dem Bnndesgenossenkriege, deren 
bei den einseinen Völkern ErwShnnng geaobeben i»t| nocb- 
maU.susammen in alphabetischer Ordnung. 

Acerrae beliam ^72 a. Ch. (A. Cornelio Cosso Ar-. 
Tina U. et Cn. Domitio Calvino Coss.) auf den Antrag des 
Praetor L. Papiriu« das Bürgerrecht ohne Stimm- 
recht?*^). 

Alatrium.toIIte daaBürgerreebt 306» .webrtobeinlieb 
mit Stimmrecht, aber mit Verlust seiner Getetse, sugleicb 
mit VeruUae und Ferentium bekoxnmmeri ; es zog aber 
seine Verfassung yor. Später ist es. aber doch Municipium , 
geworden , wie aus der $. 4« angefahrten Stelle des Cicero 

V» 

250) Liv. Virr. 17. Vellejui I. 14. 

Sigoniui Meinung, tlafs aus Vellejus die ErtKellung deg 
Stimnu'echts t^escMosseu werden könne, ist nicht bef^ruiidet- 
cf. Dukxerus aU L Liv« ianid» To». II. P« 1^ «d. i)rak«ii- 
hqrch. 
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WforgeEt, WalnniclMiiilieh mrda des dm tm(;tlili«]>^ 

nen Städten die lästige Bedingung erlassen« 

Amiternum Jbeham «It iMbiniiclie Stadt 290 a. Cb. 
(]L Cwna Dentafto et P. CorMlio Bufiao Com.) das Bilf^ 

gerrcclit ohne Stimme, und 268 a. Ch. (App. Claudio et P. 
Sempronia Soplio Coss.) das Stimmreclit. Za Tergl. §. ICl» 

Anagnia beliaiii 306 a. CK das Bürgerreeht ohne 
Stimme und yerlor zugleich seine eigenthümliche Yer- 
fatsnng, so dafs es Präfectur ivarde. Tergl. §• 4» 

Arioia heham Bürgemcht mit Sliiimie.m der. Tri* 
bna' Maccia und Scaptfa 33^ a. Ch. s. $. 2. , . 

Arpinum ivurde 305 a. Ch. (L. Genucio Aventino. 
$er. Cornelio Lentolo Cosa*) Mimieiptiim aine aafiragio. 
Borch die Lex Valeria beham es Stimmrecht in der Tri- 
Lus Cornelia im Jahr 183 a. Ch. (M. Yalerio Hessala et.. 
C. lavio Salinatore Co8i«)<**)b 

Caere beham das Bürgerrecht ohne Stimme nach 
dem Gallischen Kriege; rergl. §. 5. Anm. 61. 

Capna. Ein Theil der Einwohner dieser Stadt, 
die Bitter, behamen das Bürgerrecht mit Stimme, die Plebs 
ohne Stimme a. Ch. cf. §. 8. I^ach dem zweiten pu~ 
nischen Kriege wurde es Präfectaiy 

Citmae beham mit Capna zugleich das Bürgerrecht. 
Stimmrecht erhielt es 215 a. Ch. (L. Postumio Albino et 
Tib. Sempronio Graccho Coss)^'^)« 

Cnres, sabioische Stadt, s. Amiternum. ^ wurde 
bald sehr unbedeutend. 

Ferentinum hatte allem Ansehen nach gleiches 

Schicksal mit AUtriom, mafs aber schon früh eine romi- 

k ♦ 

* , 4 I 

I . , 

251) Lir. X. 1. XXXVIII. 36. 
2a2).Ur. XXIII. 31. 
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icho Coloniie bekommen haben; Yrenigstens fuhrt es LiTius 
194 tu Qu alt «ine sokho an^*')» 

bekamen daa Bürgerreeht 338 a, €b. bei 
Fprmiaef ^S^^'^'^^S der Angelegenheiten Latiums und , 
und Fundi} ^•""P"***"'* ohne Suffragiom, Dieses erhiel- 
ten sie 168 a. CL, durch die Lex Valeria in 
der Tribus Aeoiilia s. Arpinam« 

LanttTinmJ erhielten das Tolle Mnnicipalreeht mit dem 

Nomeiituml SufFragium 33S a. Ch, in der Tribus Maecia 
und Fe dum j und Scaptia. 

PriTernum beham das Burgerrecht 329' a« Ch* 
(L. Aemilio Mamcrco II. et C. Plautio Coss.) wahrschein- 
lich ohne Stimmrecht, weil die Tribus UFentina, zu wel- 
eher ea spfiter gehörte, erst 318 a. du (U. Forlio Flacei« 
natore et L. Plautio Vennone Com. ) errichtet wurde. Ver» 
muthlicli bekam es damals das Jus suffragii« Der innero 
Verfassung nach war es Praefectur^*^). . 

Beate, aahinische Stadt, a» Amitemnm. Sie war, 
nach Cicero in der Catilinarischei^ Rede, eine Präfectur* 

Sneaaula bekam das Bürgerrecht ohne Stinund 33^ 
a. Ou n. war Frfifectur cf. Festns L landato. 

Trebula bekam 303 a. Ch. mit Arpiimm zugleich 
Bürgerrecht ohne Stimme» Der Abfall, im «weiten puni« 
achen Kriege macht es unwahrscheinlicli, dafa es dasSoffra« 
gium Tor dm Lgtl Julia erhalten habe 



263) Lir. XXXIV. 42. 

Die Stell« bei Cellnritti , Geograph ia antiqas Lib. IL 
cap. 9* p*g. 807 beruht auf «intm dardü tslieh« Lesart (Lir* 
XXXV. cap« 9.) herbaigalUhrten Xrrtbum. Ferentiuum könnt« 
nach der erft^eiianntea Stelle keine- lateinUcke Colonie sein. 

254) Livr Till. 21. Feitoa c. v. Ufentina. Pmfectttra. 

255) Liv. XXJIL ;i9. . 
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Tuiculunu Wann diese Stadt Municlpium gewor* 
den seif läftt lAnoB selbst nngewifs^'^) ; es läfst sich also 
nicbtts genaueres angeben, als bald aaoh dem Jahre 380 a. 
Ch. Unstreitig war Tusculum das älteste eigentliche Mani- 
cipium, denn 338 a. Ch. wurde ihm sein altes Bürger- 
recht bestätigt. Die Stadt stimmte in der Tiibos Pa- 

piria««')- 

Yernlae s» Aiatrium. 

Dieses ans Livios und Vellejns genogene Vereei^h* 

nifs hann nur in so fern auf Yollständiglieit Anspruch ma- 
dieoi^als die genannten Schriftsteller selbst vollständig ge- 
wesen sind, was aber wohl sn bezweifeln ist» Die Benenn 
nung Municipium, ohne weitere historiliche Nachweisnng 
vber die Zeit der Entstehung, kann begreiflicher Weise 
gar nicht sum Beweise dienen, dafs eine Stadt Tor der 
hex J^ilia dieses gewesen seu Aus diesem Gronde moehte 
ich auch die Stelle Liv. XX YL 8. wo Setia und Coi a 
als ICunicipia an der appischen Strasse angeführt werden, 
für keinen Beweis ihres damaligen Monicipalrechtes annebi 
mCA^ da es höchst natürlich war, dafs Livius, indem er 
•einen Zeitgenossen den Weg , welchen Hannibal nahm, 
beschreibt, sich des tax seiner Zeit gebräuchlichen Aus« 
druches bedienet, der damals, wo alle italischen StSdte 
Bürgerrecht hatten, mit oppidum TöiUg gleichbedeutend 
geworden War* 



256) Lir. VI. 26. 
267) LiY. YIII. 31. 
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III. CüLüNIEN. 

* 

Einleitung. 

tJsiter den HitteUi, durch welche Bom ron einer ce* 
>r8hn1ichen Stadt so jener anfserordentlichen Macht nnd . 
Herrschaft empor stieg, nehmen die Coloincn einen sehr 
wichtigen PlatS' ein ^ nnd man hann mit Sicherheit hehaup« ^ 
ten, daft es der herrschenden Mntterstadt ohne die Hülfe 
die.ser untertbänigen Pfianzstädte unmöglich gewesen sein 
wurdoy sich in den langen Kriegen^ siegreich sn behaupten* 
!Ba lohnt daher wohl der Mühe, Boms Colonialeinrichtung na« 
her zu betrachten, und namentlich ibreEigentbümlichkeiten 
anfzufassen. Schon die griechischen Staaten hatten aidl 
- durch Terschiedenartige Bewegungs gründe bewogen gese<* 
hcn, seit der frühesten Zeit Colonien zu gründen; aber 
Griechenlands Colonien .wurden im Geiste seines YolheSf 
wo beinähe jede Stadt einen unabhSngigen Staat bildete^ 
bald von den Mutterstadten ganz unabhängig, und dienten 
meistens nur zur Vermehrung des äufsem Ansehens und 
ailenfidb mm. HandelsTetbindnngen ^ aber selten snr Yev* * 
gr^fserung politischer Kraft der Mvtterstaaten , wie jedem 
Kenner der griechischen Geschichte hehannt sein muTs. 

Anders, wurde das Verh&itni/|i Roms su seinen Colo- 
* aien gestaltet, die sieh sehon dadureli TOn den grtecht* 
sehen wesentlich unterscheiden , dafs sie nicht wie diese 
In den; Ländern barbariaeher VSlher .(oder neoli unseroi' 
Sprachgebrenehe im Auslande) sondern im Mutteriande 
selbst, angelegt wurden.^ Während Griechenland durch 
' aeine Colonien allenthalben Cultur Terbveitete ubA in Un** 
tenlalien, Sicttien und Kleinasien ein neue» Griechenland, ' 

mächtiger und blühender als das Mutterland, schuf, unter* 

j . r drtichte Bom. durch seine Goionieu geilisteatiieh alle Ueber> 
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reste italischer Cnltur und Nationalität, und gründete auf 
den Trümmern^ der lebeDtkrfiftigei& Maniugfaitigkeit, welche 
Italien in frShern glüchlichern Zelten* anineichnete , jene 

traurige und ernste Gleichforn^iglieit , die es später ^ alt 
,teine eigene Freiheit sicji snm Untergange neigte, auch in 
die uhrigen westlichen ProTinsen des grofsen Reiche« trug. 
Die Verschiedenheit der Wirhungen ein und desselben In^ 
^tituts hei zwei Völkern wird durch die Terschiedenen 
Absichten , welche man hei denselben hatte^ erhlSrt ; Grie- 
chenland breitete sich aus Mangel an Raum für sein^ 
Volksmenge in seine Colonien aus^ dagegen waren Roni 
Colonien eben so Tiele Festungen, die der Freiheit Italiens • 
als Fesseln angelegt wurden. — Doch wir hehren von die- 
sen allgemeinen Betrachtungen zu den römischen Colonien . 
selbst snrüch, nnd fnchen uns snnSchst einen Ueberblick 
der Ursachen zu geben, welche Born bei ^^nlcgung seiner 
Colonien hatte» ' * 

Roms Kri»^j^c halten bis zur Unterwerfung]; der be- 
nachbarten Länder hauptsächlich den Zweck, die S t ad t flnr 
■tt erwettem^ weldbe bei einer Stadt^ die »wischen schon seit 
Jahrhunderten bestehenden andern AeherstSdten angelegt 
wurde, begreiÜicher Weise nicht sehr grofs sein konnte. Da- 
kar kam. es denn anch, dafa die überwundenen Feinde nicht, 
wie in unserer Zeit, blefs die Staatshoheit, sonderh anch das 
wirkliche Friyatgrundeigenthum. der an Kom ialjenden Ge- 
Idete dbtreten meisten* Diese Erwerbnngen wurden theik 
Ekbeigenthnm der PtiTsten durch AckerTertheilnngen, 
theils blieben sie Staatsgüter, welche alimählig in £rb- 
padlit nnd endlich in föiligen Besitn der herrschenden Ge« 
sohleehter fibergingen. Die grofse Erweiterung des rfoi< 
sehen Gebietes machte es nach und nach immer mehr un- _ 
möglich, 4afs dasselbe ^bloa von Rom ans bewirlhschaftel 
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9«rl«ii Jfvmto« nmä mA lUe Anlitgug wwt IMMm 

Landgütern mnrste in eioem Lande, >vo so Läufige Kriege 
gdniiurt irurdeo, unBoreicbend erscheinen* £• wurde «ko 
Mtt ^^conomifclie« AneluiiiliteB • die Aalegoiif amMtu 
Städte auf den entfernteren Theilen der Flur nothwehdig, 
na^ di4B«e bequem und sicher bewirthichaftea su können« 
Z» di0Mi tt«ft<NDus«keii Rttokiiditmi geieUtea tick natfir» 
lieh auch poHtischii» IKe auf eine kleinere Flur heschranhten 
Gränznachharen waren häufig durch Mangel gezwungenftiuli 
üir# BMueinmit n» dm Gebiete ron Aom gewaltsam m 
boten, oder sie tbafcen dfeie» a»di obee Mangel', weil ea 
in der Katur des Menschen liegt, dasjenigCi. was ihm durch 
Cicwalt genomnea wird, fortwährend ala ,tein recbtmifsf^ 
gea ^igentbnm ansnacbes, wie & B. in England die m 
die Gehirge surückgedrangten Waliser und Hochländer 
die Flttttderang dea Kiedeiiandea ala Eraatn Hir dessen 
Verlast, nnd ab reebtmfifsige Emdte auf ibreni Eigen-* 
Ibum anzusehen gewohnt waren. Zur AhweUrung solcher 
feindlieben Einfalle, und zur Sicherung der gesammten 
rSmiseben Fluren konnte ea nnn nichts wirksameres ge* 
ben^ als die Anlegung fester Städte. Auch wenn der Fall 
cintmt« dafs das eroberte Gebiet durch andere StadtÜuren 
Ton der nvaprfinglicben romüeben Flur getrennt war, wie 
es denn scLr häuiig vorl^am, so gab es ebenfalls kein an- 
deres Mittel das neuerworhenc Gebiet an bebaepten, als 
eme Stadt dort nn griinden« die nngleidh eine trefiaiebs 
WSilfe wurde, die zwischen ihr und der Hauptstadt Ken 
genden Gebiete im Gehorsam zu erhalten. Dieses sind 
i^igefilbcv die infsem Bewegnngsgi^de der Romer Colo* 
nien auszufahren i es gab deren sber 'au^' innere. Die 
(facht eines kriegführenden Volkes beruht bei weitem 
zum gröfaten Tbeile anf aeiner Yolksmenge; die Vermeh- 
rung derselben, wem sie anf- einem um engen Banne sn* 

10 



m 

■I I I > 

gen Subsistenz gar sehr beschränkt, und erreielil giip 
bald «in Hiebt 2sa übendirettendet Jfaiimiiin* Sollte dahflr 
^Roniv in IbrtwSlirendeii Hrie^ ml» TMleit VWi«n^ 

nicbt am Ende aus Mangel an Verthcidigern unterliegen^ 
•o muftte man frübseitig darauf* denken« einen Thtik der 
Bfirger «newirts to sa TemrgieD, dife ene Umea' eMi nene 
blühende und volltreicbe Städte bilden konnten. Dafs nyr 
der onrersorgte Theil dea Volkes sich aus Horn .in die 
Cölonien föbren lieft, revstebt «idk vobl eellMt« tnd 
80 wurden diese em gutes Mitte! , ^ die Stadt Ton «inem 
armen' und defsbalb leicht aufzureisenden Pöbel zw be» 
fireien^ dor sieh in ibnes bald in einen tüebtigeB Büegev* 
tland umwandelte, nnd Roms brfiftiffiie Stfttse in so ffe^ 
len' Kriegen geworden ist^'^). Doch wir geben tmn mm 
den «tB«tir«Gbtüeben Veiiiihnisseii der ColoMtt' fiber. 

$. 3^ ,Goioniae civium Rbtaiaiiorutrr 

vor der Lex Julia. 

Ans dem Torbergegangenen liSkt sieb niemlicb deni» 
Jidi .lsililiefsett, dalb es wobl nrsprSnglieb bei . Ordndnng 

der Colonieii keine Absiclit war, die dorthin versetzten 
Bürger in ein ungünstigeres «politiscbes Yerbältnifs, als 
die inRoan snruetigebHebendn mi setnen» Es fand alee 
siillings gewifs eine yollkommene Hechtsgleichbeit ' swi* 
ccben den Stadt* und Colonialbiirgem statt* Doch dieses 



' 258} Mebrem über diesen Gegenstand £iiilet sieb bei Bij^^tni 
. n. SS* und Beju« de Romanormn |Mritdentim iu eoloniis re» 
geniU« in dessen Opseonl* ^Mdsn* Ten» in» pagi 79 siq 



Digitized by Google 



147 

eine Yerbindong rertcbiedener Städte zu einem Staate cn-^ 
dete immer entweder lait der Treaanng der einaelnen Theüe» 
•dUr mit Uatorjocluiiig dar übriges dvreb «in« micb^er» 
Stadt Das Stimmrecl^t der Colonisten erloscb aebr bald , 
S& Born , aaertt Tenantblich wegen der Unbeqaemlicbkeit 
iU Coiitian ava weitarar fiolüeniwig KU bapncbeoi und 
apitar aas dem Scbeiagrvnda, dal« das Stimmreobt in den 
CoIoBialcomitien ein Ersatz für das in Born yerlorene aoi* 
S^ achiadaa also die Celenialbfirger ava den Triboa ausf 
•■4 bUdeleii ym wam an eme^sweite Oasse rllmitcber 
BurgeTi denen in der Mutterstadt keine politiscben Rechte, 
weU aber, .alle burgerlioben PriTalmbte« «ad glaicber 
Aaaptn^ auf ttiUtfoiselie EbreB, sa so Ibm rie Hiebt an 
die b5bern Magistratswarden geknüpft waren, aastaodei» 
I>afii die CeUMdea dieteB Verlnat ala aafturlieh milw^i 
«ad lieb defsbalb ao lang gednldlg m denaelben fugten, lag 
unstreitig darin begründet, dafs dem Alterthum die Idee einer 
MpriseatatiTen Verfassung ToUkonuneii fremd war, und dab ' 
alaaaor eise Aatfibong des Stimmmhtea dnreb einsebMi aieli 

«ufaiJig in Horn befindende Colonisten als mogljcb gedacht 
wurde, die man dann mit Becbt als ToUkommen bedew 
Ingiloe anaak Uebrigena spriebt, memer Meiimag aacb, 
aacb das för das stillscbweigende ErlSscben des Stinun- 
recbts der Colonisten in Bom, dafs kein Scbriitstaller di»» 
aar Saebe weiter ErwSbmmg tbut$ wir b&mea .mir ane 
der EMebeimmg, dalji rlSmisebe Celomea an dem Kampfe . 
nra das Burgerrecht Tbeü nahmen , den Scblnls eiebea^ 
daib ibaen »elbst akditi aiebr ala rSmiaobea Frivatreobt 
gebKebea war. Halb die Celeiüstea' ebea ao gnt ala die 
Stadlbiirger Abgaben an den r^aiisebea Staat eatrieliteB 
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t * 

rnnfsten^ ist erweislich 2J9j^ ^3 ^l^cr aucli ihr eigener 
Staatshaushalt Abgahen erforderte, so ut es natürlieb) - 
dafs diese doppelte Leistungen leicht zur Last werden 
honnten, zumal da ihnen Rom, -wegen des dort verlorenen 
Stimmrechtes, immer fremder wurde. Auch blieb aufserdem 
liänig die frühere , den allen Einvolinern anferle^ Ab* 
gäbe , auf dem Grund und Boden haften •••). Endlvek 
waren die Colonisten als römische Bürger auch zum 
Kriegsdienste verpflichtet. Und es liegt in der Matnr 
(der römischen Terfassnng ; dafs wir annehmen d^ 
fen, CS sei ihnen hei Stellung der Truppen keine andere 
Mitwirkung aU ein unbedingter Gehorsam gegen die Be> 
fehle der römischen Obrigkeit gestattet geweien. So ste» 
den also selbst die rümiscben Burgercolonien mehr in 
dem Yerhältnisse nnterthäniger Bundesgenossen ab gleteh^ 
geachteter Mitbürger, und die ihnen ^riggebliebenen per» 
aonlichen Rechte waren im Ganzen zu wenig bedeutend, 
als dafs sie sich nicht lieher ^ ihren Schicksalsgenossen, 
den übrigen Italienern , als zu ihren herrschenden Mitbdi^ 
gern hätten liinneigen sollen. Daher denn die 'l'heilnabme 
^derselben an Aui'staudeni wOYon wir hier nur auf das Bei^ 
spiel Ton Circeji, Antinm und Yelitrae hinweisen* 

Die an der See gelegenen Colomen waren in derB^ 
gel Tom Laudkriegsdienste frei ; in dringenden Fallen abeiy 
besonders wenn man gerade keine Flotte nothig hatte, ec^ 
laubte man es sich, sie, trotn ihrer Yaeatio, att deteelben 
zu zwingen^ nur Antium und Ostia wurden darou frei 



• ^9) s. B. Lt^va XZVn. 9L Triglnta tom eoloniaa R. msbI^ 
cx if$ duodeoim — nsffiTeräiit oonsulibas 4Ssa^ wkd tmili» 
t«s pacnniamque darc&t. 
360) of Otto de A«dil.Co]oniar. at Maniflip. Trajectt 17^ csp» 
L t» pag. f9L ' . 
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gelassep, da in ihren Siatuton aucli für den Fall, dafs 
der Feind in Italien «ein tollte« eine Vacatio aotgespro* 
cliaa war'**). 

Ob die Einwohner der Culonien durch die Bucliliehr 
nach Bom (Postliminium) das vüllige römische Bürgerrecht 
y^M^ «rlangteii, läftt «ich fretUcht ans Mangel an Be* 
«eiMtellen ans den Alten, nicht mit Sicherheit benrtheilea. 
Höchst wahrscheinlich erstreckte sich aber das Jus postüminü 
akin auf tiei -wdl aomt die Colomen sehr bald toh Tie* 
lea, ja «oft tob aUea ihren Bewohnern Terlaaeen worden 
•ein würden^* 2}. Dafs übrigens den Colo nisten ^ wenn 
iie in der Ckdonie ihre Kinder snr Uebemahme der bur* 
gerlichen Y^rpAiebtongen Barüchtieraeni eben so gut ab 
den übrigen Italienern freigestanden habe, nach Rom za 
•ieben.iind dort Bürgfltr mi£ werden, wird nwer Ton heir 
nem alten Schriftiteller ausgesprooheDi ist aber doch hSehst- 
wahrscheinlich. 

S* 34 Goloniac Latinae. 

Die rSmitehen Bürger reichten niebt bin, alles er- 
oberte Land zu. coionisiren , und die Politik gebot über- 

4 

dielW den Römern, aiioh ihre lateinisdien Bundesgenoeaen 
an den errungenen Vortheilen eimgen Antbeil nehmen su 

lassen, oder wenn wir die Sache aus dem richtigsteh Ge- 
•ichttpnnhte auffassen wollen, die Lateiner forderten bau,* 
fig ihre Ton den Aequem, VoUhem n. a* w« besetete 

Städte wieder zuiück, und Lalten yielleicht nur unter die- 
ser Bedingung den Römern Beistand gcleiateu ent' 



26t) LiT. XXVIL 3S. 

262) et. Hejrn«, p., 19 dsr «i^fbbrten Sdbrilt 
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standen die lateinischen Colonien, welche zu Rom in dem" 
•elbeil YerhatnOW iHe die übrigeii Imeiaitehev Südle 
•tanden ; ' aie entbehrtCB alio grdlktiatbeile das rteMhe 

Fersonenrechti genoftsen aber das Cemmerciiim mit den 
fiumem und ihre eigene Ge#etsgebiuig Börner« 
- welche eich In läteitisehe Colomea eiMchreibeii Vitiktm^ 
Tcrioren dadurch ihr römisches Bürgerrecht; dagegen 
irurden Lateiner , welche Eur Ergänanng in eine rtoiiche 
Colonie getdiicht wurden, daAnrdli Bodk heine rSmisitei 
Colonialbürger ^*^). Welche Colonien lateinische, und 
welche römische waren, aoll im folgenden , so weit es eu 
erfbrsdien möglich iat, ensgeBiittelfe werden. Deft ec 
nndi lateinische Colonien gab, welche aus den nrsprüng» 
liehen Einwohnern der Städte, denen daa Jus Latii er* 
theilt wurde, beetasden« iet b#i den MnepadaaiacbeB 
fülU^ erwihnt worden. 

$. 35« Ertkeilung des Stimmrechts - 

an die Colonien. 

Tor der htk Julia findet aic^ hein Beispiel ia einem 
^er alten Classiker, dafs einer Colonie das Stimmrecht 
«rtheüt worden aei; nnmSglich nnd nnwahracheinlich an 
eich igt eil jedoch dnrehans nicht, dafs einselne Colonien 
eum YoUgennsse des Bürgerrechtes schon yor dem Bun- 
deagenotaeohriege gehommen aindi da es aber fiir dieaf 
Aniicht an allen biatorischen Bewttaen fehlt, ap kann 
durch eine blofse Conjectur nichts gewonnen werden, 

.ioich die Xiex Julia »p racJti nur von dem Stimmrechte der 



2(3) Otte pacr 12, 

26^ Uf, ZXXIV. ^. ' 
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Bundesgenossen, aber natürlich wurden die Colonien nicht 
diMea nachgeseu&tf ond^die hiußge Yerwech&elang der 
KiaM» MvineipiM und Colonimi dmit«! auf Gleichheit des * 
' Admaureohto hin s^*). 

Die Colonien liamen nach dem Bundesgenossenlirieg« 
e h e st e wie die »rimiijlhigen Menioipieit in die Trihna, 
eher niir yom wenigen lafst sich durch alte Monumente 
hestimmen, zu welcher Tribus sie gehörten. Folgende 
^Colenieo SigOBtns, himichtUoh ihrer Trihiu^ «nsf^eaiit- 
telt: Matna ia der Trihos PolHm, Satriem in der Ihr. Ye- 
lina, Tergeste in der Tr. Pupinia^ aufserdem sind noch 
mehrere Colonieii eogefiahrti die eher in die CiaiMe der ^* 
lern KUitÜreoloaien gehören, TOn denen es Bich Ven selbst 
versteht, daXs sie, aus rüauschen Bargern bestehend, als gans * 
Italien des Stissmrecht hattev es ebenfalls genossen ^^^). 

Eine nene Art sn stuunen l)Sr die Gelonien jÜbrte 
Augustus ein; er gestattete nämlich den Decarionen der 
Colonien ihre Stimmen über die r^misch^n Magistratswahl* 
len an ihren Colonien absngeben, und denn sehriftUeh am. 
Wahltage su den Comitien einssuschldten , vnstreitig in 
der Absicht die grofse Anhäufung auswürtiger Bürger an 
den Wahltagen in Born m verhüten t welche der AUeinr 
bemohaft leioht geflhrHeb werden konnte ^^')» Bio 
Aufhebung d^i^ Comida unter den folgenden Imperatoren 



965) 8» f. 30. 

266) Sigonius Lib. IIL mf, 3. 

967) Saetonitts Angnttas» eip. 46. ZK« Worte d«i ßuiteiiins 
den aor von den Decurionen ; TenniithUdi aber ^anuaaltan 
diese die Stimmen der Uhrigen Einwohnar; denn wena aar 
sie and aicht aadi dl« ilbri^en Bürger Stinunreclit «rhsHa» 
hüten , 80 Ware Aucrnilas Biarichtaag dan GobMUtn «har 
nabhthtUig als vorthaihaft gawasni» 
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Stimmreclite ein Ende. Ueber die YerTrandlungea det 
l|unicipi«n in Coloi|i«ii itl adioa irübw getprodieai Mgir ' 
die alte HanptaUidt lelbtt toUte eine Celottk <?0imeeJiiae 

Verden ! 

Schlier&lich mnrs noch bemeii&t werden, defii eini^ 
Coleuen ihrer YerweltiiBgtft^nii nacb Prifeetereii irtgm^ 

wie s; B. Hntina, desseo Präf«ct in der Lex Galliae Cisal« « 
j^nae ^^^b) aoftdrilddich erwäbnt wird* 

^ 36. Colonieu vor dem Bundesge*^ 

npssenkriege. 

Das nacblbigende Yerzeicbmf» enthält alle Colonien 
in Italien, deren Ursprvng' Tor dem Bundesgenesten- 
lirlege sicli mit SicLerBeit nacWeiseii ISftt, in alpbabeti> 
scher Ordnung. Zugleich ist, was etwa zu bemerben no* 
, l^g Sellien, bittsngefügt wotden« 

Äe8ernia,im Gebiete der Sannlten, gestifVet fi6S 
a. Ch, CM. Valerio Messala et M. Otacilio CrassoCoss. )^^®) 
gebart, unter die Colonien, welche im «weiten puniscben 
Hriege treu blieben und Bom unterstntsfen *^'). 

. . A e s u 1 u m in Latium , 241 a. Ch. gestiftet. ( L. Cae* 
«üio Metello IL et U. Fabio Buteone Cosa) '^'^)* Im 



267b) c£. Hugos civilJätichcs Macjax, n, 

^ 268) hir. £pit. Lib. XVI* V«Il«jni Lib. f. aap U. * 

!tfS9) ble 8t«lU Uber die damallgtn'CoIaniMi- Roms .und ihre po« 
UtitcKen 6«tinimngeu findet tSdi Lin ZXVII. 9. 10. 

' 2710) Vergl. Frelnslienu Sappl. Livü XIX. cap. 38. und VMle- 
jtts im angegebenen Capitel , w elches überhaupt in (Uei«is 
$« aU Quellt gilt» wenn nichts andsres citurt ist* 
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«MiMa f mdaeben Bcfog« «rwlhnl laviat 4iM ColtBi« 

Bicbt, die sich auch in *^cr Epitome nicht findet, zum Be» 
ireiae» dals sie unwichtig .iUxrgchea worden ist» * 

JLlbn Im Gebiet« der Aeqner^. getliftet 909 e. CK 
(L. Genucio Aventinense et Ser. Cornelio Lcntulo Coss. ) 
Diese Colonie ^ar bei ihrem Entstehen 6000 Mann atarlii 
WKt eine deito. Itrüfti^ere Sebatsweiw der Orlnce n ^ 
aein. Im zweiten punischen Kriege g^eh^rt tie in die 2^1 
der swülf Coloniea, welche 209 a. CL, angeblich wegen 
Hangel ea Geld und Mewntohaft, den Bffmeni Brieg^itener 
und Soldaten* Terweigerten , und dafür 204 a. Ch. doreb 
doppelte Aushebungen und schwere Abgaben gestraft ' 

wurden»^*)* 

Alslnm in Etrariep, eine Seecolonie, mit Ae- 
sulom zugleich 247 a. Ch. gestiftet. ^ Im zweiten punischen 
Kriege forderte sie Tergeblicb Freibeil Tom Kriegsdienste 
m Lande. & Anm« 261« - 

Antcmnae, alte , der Sage nach Ton Bomulas ge- 
gründefte Colonie ; bald wieder eingegangen« 

Antinm, bekannte Stadt der Yolsber^ Seeeolo^ 
nie, gestiftet 467 a. Ch. (T. Aemilio Maxuercino II. Q. 
If'abio Yihulano Coss.) durch die TriumTiri ooloniae dedn- 
een^ T. Quinetins, Q. YirgtinnB und P. Purins» Es fai^ 
den sich aber gleich bei der Stiftung so wenig römische 
(^looisten, dafs auch die ursprünglichen yoiskischen Ein« 
wobner in die Colonie aufgenommen wurden^ wober sieb 
denn das baldige Verschwinden derselben erklären laist. 
333 a. Ch., als Latiums Loos entschieden wur4e, wurde die 
Colonie in Antium wieder bergestellt, aber siucb die alten 



371) Ltv. XXTX. i$, we dies« swölf Colonim Latinae gt- 
nanat werd«a. 
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2iKlNfa«r teAes in dimll« «iatraten «iMt dadnvoli 

mische Bürger >v erden. Die See wurde ihnen zur Strafe 
fir den Abfall Ter«cliiloai€ii^ dock ßmdmk irur Antiiim im 
üWieiten pnnisDlieii Kriege Tfieder ds Seeeolöniei und swir 
mit ausdrficliliclier Befreiung yon dem Kriegsdienste au 
Lande. Der Vertuck mehrerer Seeeolonien im tjrisciien 
Kriege überlieapt Tom Oieniiei- enoii wa Waatir, firai «i 
trerdeo , mlfiUng ')« , 

Anznr oder Timenuif im Gebiete der ToUlier, 

6eecoIonie, gestiftet 329 a. Ch. (L. Aemilio Mamerco II, 

et L. Plaatio Decianoi Coss. ) Die Colonie war niir SOOMaon 

itark^^'X 'wurde «Im» /wohl auck wie Antinm mit den alten 

Einwoknern vermisokt. 

♦ _ » • 

Aqnilejai im Gebiete der Camer, lateinitcke 

Colonie, gestiftet l81 a. Ch. ( P. Cornelio Cethego et 
lt. Baebio Tampkilo Coss. } durch die IIL Tin C. D. Cor- ' 
neliog Scipio Natica, C Qnintint Flaminiiia und L. Manliu» 
Acidinus. Die * Colonie war 3000 Mami stark s« $. 21. 
Anm. 220. ■ ' 

Ardea in Latium, wurde 442 a. Ck. (M. Fabio Vi« 
bttlano et Postbumo Aebutio Coss.) dorck die III riri C, 
D* .Uenemna Agrippay 1^ Qoelina 8iealat| M. Aebatina Elra 
ans den frSkem Einwoknem der Stadt imd nur aekr we- 
nigen Römern zusammengesetzte^^). Im zweiten poni* 
ecken Kriege veigerte aie, wie Alka, den KriegpdiAiit. 

Ariminum, im Gebiete der senoniscken Gallier, 
gestiftet 268 a. Ck. (P. Sempronio ^opko ist App. Ckudiii 



272) Liv. III. 1. VIII. 14. XXYIU 3S. XXXVI. 3. • 

273) LiY. VIII. 21. 

274) I-iT. IV. H. 
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■ • 

IreueB Colonien. 

Auximum im fktnUolieii Ctobiote, gestiftet iwia 
Mur 159 ft. Ck 

BesaTeiitiiiB in Samnram, in demtetben Jahr« 
wiB Ariminura ge&tiftet^ blieb «ucb im zweiten pimifcbeii 
Kriege de» Hoaem treu. 

Bononia, im Gebiete der Bojer in Gallia Cieal- 
piae, lateiniftcbe Colonie« gestiftet 1S9 lu Cb. (IL 
FalTio XfobOiere et Cm. UnSao Yvlaone Com.) ni tili coL 

ileduc. waren L. Valerius Flaccus, M. Atilius Serranus und 
h, Yaleriu» Tappu«. Die Colonie war 3000 Mann atarb^'^j« 

^ Brundiflam, in Calabrfen, gealiftoc d44 Ck 

(A. Manlio Torquato et C. Sempronio Biaeso IL Cosa.) Im 
•leiten puniacben Kriege blieb aie den Bdmem tren^'^)« 

BuiLentum in Lucanien, Colonie römisclier Bürger» 
gestiftet 194 a. Cb. CP* Corneiio 6cifione Aftricano IL et 
Tib. Sempronio Longo Ceti») Tom letsteren Conanl und 
M. Serrilios nnd Minncina Tbermns als TriamTifB *^*). 
185 9u Cb. war die Colonie schon wieder so yerlassen, dala 
aie, wie Slpontum, einer Ergänsnng bedurfte« die Ton 
den TrinmTim L. Scribonina Libo, H. TnceiBS nnd Cn* 
Baebioa Tampbilns dahin gefiibrt wurde. 

Calea, im Gebiet« der Ansonen, gestiftet 534 tu 

Cb, (T, Vetuiio Calviiio et Sp. Postumio Albino Coss. ) 
III Tiri col. ded* waren Kaesp Doilias, T, öuinctiua und 



275) Lir. £pit. XV. VtU«}, 

216) Liv. XXXVII 57. 

277) Lxr. £p. Lili. XIX. YcU«j, Zanaraa JUb. VUL-. cap. 7 ps^ 
380 ed Dufrcine. * 
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lt. tMxk%. . Die StIErlte äer C^lonie war 3500 Maus. Im * 
Bweiten punischen Kriege weigerte aie die Hülfe. 
V ' Caraeoli im Gebiete den Mairaen, 303 Cb* mit 
4000 Coloiusten gestiftet; a. Alba, 

Casinum in Latium novum, gestiftet 312 a. Cb. 
(H. Valerio Maxime et F* Deeio Mure Coaa.) Caainmii 
mä Interamna bebamen 4000 Coloniaten*'^. Im sireite» 
. panischen Kriege ei walint sie Livius nicbt unter den romi* 
acben ColonieiL 

Caatrnm im pritntiaalacfien Gebiet« in Piciemim^ 

gegen den Anfang des ersten punisclicn Hriegea ge- 
gründet ^so^/ 

Caatrntt noTum«* Seecolonie in Etrurien, 

bo^mt in der Zahl der Colonien im syrischen Kriege mit 
Tor; s.Antium. Das Stiftungsjabr i&t unbeliannt. 

Caatrum Portorinm ron Sigonina f^Qactblieb ala 

CöloBie anfgeföhrt*«*)- • 

C i r'c e j i , in Latium , zuerst von Tarauiniua Super» 
bns zur Colonie gemacbt« Durch Coriolanua bam aie in * 
die HSnde der Tolaber, wurde aber apSter yon den Rd^ 
mern wieder erobert und Termuthlich mit einer neuen Co« 
' lonie beaetsty denn LiTina nennt aia in der Zahl der Co- 
lonien , die 209 a. Cb. vngeboraam waren ^^^). 

Cora in Latium kommt schon 503 a. Cb. mit Fome- 
tia ala lateinisebe Colonie Tor^*^). Yermutblicb bat aber 
^JÜiTius ihr di^en Namen in Bezug auf ibr spSterea Yer- 



279) LIv. IX. 28. 

260) V<-lIeJ. LIv. Ep. L'ib. XL vergl. Fifilnsh. Suppl. cap. 
280 cf. Liviufl td Drack^orch, Tom. IV« p. (>07. 

282) Ut. J. 66. 

283) Ut. XL iSi ' • ^ 
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lialtnifs gegeben, denn auch sie gebart 2u den scbon er- 
-«räinten ungebortamen Colonteik 

Cosa in Etmrien, gestiftet 213 «• Cb. (C. Fabio 
Dorsone et C. Claudio Canina II. Cosa.) Nacb dem zwei- 
ten pnniscben Kriege war sie «iemlieh entTÖlbert und er* . 
bat- sieb defsbalb i9S a. Cb. eine ^Teratirkmig yon^lCXX) 
Colonisten. Dafs wenigstens diese Verstärliung oicbt aus 
romiscben Bürgern bestand| beweiset die Yerordnong, nie» 
mand in die Colonie anfznnebmen , ^ der im genaniit«tt 
Kciege gegen Rom gewesen sei 

Cremona>'ia Gallia Cisalpina, gestiftet 21B a. Cb. 

CP. Comelio 8cipione et T. Sempronio Longo CossOi 
vorzügliche Stütze äev Homer im Kriege gegen die em- 
pörten Gallier. 190 a. Cb. bebam Cremona nnd Placentia 
durcb die TrinmTim M. Atillns Serranns, L. Taleriue 
Flaccus und L. Valerius l'appus eine Verstärkung yon 6000 
neuen Colonistenfamtlien^^'a). , 

Croton, Im Lande der Bnittier, rSniisebe BSrg^ 
colonie; s. Duxentum. CTriumyiri col. deduc. Cn. Octa- 
▼ins, L. Aemilioa^Panlna, C. Plaetonns.) 

Der ton a in Ligurien, ungewifs zu welcher Zeit 
gestifltet; wabrscbeinlicli nach Liguriens gänslicber Unter-, 
werfang und yar dem Bnndesgenossenkriege , also unge* 
fahr ZAviscben lOD und 90 a. Gh. 

Eporedia, in Gallia Transpadana ^ gestiftet lOO a, 
Cb. (C Mario TL et L. Yalerio Flaceo Coss.) ' 

-Fabrateria im Yolsbischen Gebiete , geilif|tet 
124 i. Ch, CC. Cessio Lcmgba et C. Sextio Calvino Cota.) 

4 < 



284) Lir. XXXIII. 24. Y«llej. 

985a) LiT. £p. Lib. XX, Lib. XXI. 25, XXXVII. 45. 
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' ^ Fer entinum, in Latiam, nngewifs wann gestifteti 
Itomiiit aber l94 Cb. «Is rdmitelie Colonie Vor^^'b). 
Fidenae, bi Iiatinm, acbon Von Romuliu gegrfia* 

Äet, fiel 438 a. Ch. von Rom ab und trat mit Veji in Ver- 
bbidung* Nacbdem sie von den Bömara wieder erobert 
worden -war« wnrde 42S tu Ch* ( C. Cornelio Cogeo. oft T» 
(Juinctiü Penno Coss. ) die Zahl der Colonisten Terraehrt. 
Häufige Kriege und später die zu grofae Nabe der Haupt» 
etidt Heften, die fruber niebt iwbedeitte&de Stadt gSnnliob 
•inben'^^a) 

Firm um in Ficenom, geatiftet gegen den Anfang 
€ee ereten ptekeben Hriega; s* Cattnun* Im Bireitm 
niscben Kriege blieb es den B5mem treu. 

Fregellae, im Gebiete der Yolsker, gestiftet' 323 
m, . Cbb (P* Flatttio Procnlo .et P. Cornelio Scapola Coas.) 
Eoratört im Jahr 125 a, b). 

Fregenae, in Etrorien, Seecolonie, gestiftet 
MS a. €b« (H. Fabio Bateon^ DL et C Atilio Balbo Coaa») 
Im ayriscben Kriege gesobiebt ibrer Erwfibnüng^^' 

Grayiacae, in Etmrien, gestiftet 181 a. Ch. (P. 
Cornelio Cetbego et M. Baebio Tampbilo Coaa.} y^nvaa^ 
Tiri co). dednet C Calpnnuna Pisa, P» CUadida Pnlcberi 
C Terentina Istra^^'b). 

Hadria, im Fieeniaeben , 2S2 a* Cb. geatiftel| a» [ 
Sana* Im sireiten ponboben Kriege treu» 



28&b) liir. XXXiy. 52. 

8B6a) l>ir* IT. 17. 30. Dien7i» Jt» 53. imcl anfserdm noeli an 
vielen andern SUlkn, wo 4i« Vielen Mh0Ül» dimn Stadt 
traablt wetdan* 

2B$b) Liv. Vin. 82, Spit tx* 

387 a) Lir. Ep. XlX. 
387 b) LiY. XL. 2^. 
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Inicramna, am Nar, in Umbnen, gestiftet 3(2 a* 
du; CMiattm» weigerte 209 di« KriegaliiUf«. 

La Tie!, mi Lnd« 4er Aeqaer, geetillei 417 % Ck 

mit 1500 Cülomsten 

Litern um, in Campaiiieiii gealiftet 194 a. Cb.| 
BnzenftiiiD* 

Luca in Etmrien, gestiftet 177 a. Ch. (C. Claudio ' 

Fulcliro et Tib» Sempronio Gracoho Coss. ) mit 2000 rom^ 

•okea BSvgeni* Trim^H wum: P« AeUne, L^ figUuMi 
Cn. aieiniiM<«9). 

liuceria in Apulien, geatiftet ?I5 a, Ch. (Q. Pu- 
MiD Pllütme IT. L. Papirio Cnmr« ÜL Com.) nift 2500 
Coleaisten, gehSrIe unter die in «weiten poniacjifin Krii^ge 
treuen Colonien*^*^). 

MinarTiniii in Calabrie^, gMlaftel m Qi, 
(Co« Donitio AlienoWbo' et C. Fanaio 8tral»oi^ Cosa.) - 

Hiuturnae, in Latium noyum, Seecolonie, ge* 
atiftet 296 a. Ou (App. Claudio Caeco IL et L« YolimiiH« 
Flaaima Tiolenee IL Coae.) Im swelten puniacbeii Kriege 
Terancbte sie Tergebens Freiheit yom LandhriegadienatO 
imd im ayriadiea Tom Seedienate zu whalten*^*). 

Mutiaa, in GalUa Cisalpina, gestiftet IBB a. 
(M.Clau(]io Marcello et Q. Fabio Labeone Coss. ) mit 2000 
roieiachen Bürgern Ton den TriumTirn M. Aemiliua Lepi« 
dos, T* Aebatioa. Cam«) h» Qiunetiiia Griapinoa *'^)» 

Narnia bder Neqninnm, in Ümbrienf 299 a. Ch. 
(IL Folvio Faetino et T. Manlio Terato Cosa*) geatiftet^ 



S08) Lir. nr. 4t. 

Lir. XLL 17 ad. OraakaliK 

280) Liv. IX. 26» 

281) tAt. Z. 21« 

. 28Z) tir. XXXXX. 55. 
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Im swtilttt fmMkm Kne^s» weigerte «• üb ftriegs- 

dienste. 199 a. Ch. bekam sie, nachdem die unreehtmä* 
(aig ^eittgcidnuigttafii EiBWohiier «nagewieftea worden wa- 
' reo, eine Erglnrang 

Nepct in Etrurien, 3S2 a. Ch, gefttiftet, weigerte . 
eboifall« 209 dea Kriegsdienst '^^^). 

Weptunia, wahrsebeuiUch m Caapanien, gestiftet 

122 a. Ch.5 s. MinerTiura. 

, . NQrba, in Latiiuoi gesti^et 492 a. Cb. (T* Geganio 
Haceriao et P* Minncio Angarino Cost.) blieb aaob ka 

zweiten puuiäcben Kriege ^treu ^''). 

Oitia, die Hafenttadt von Bonif alte Seecolo* 

»' tiiO) gestiftet vom Könige Äncus Marcius, genofs, wie 
Antinnii gänsUcbe Befreiung Yom Kriegsdienste zu Lande, 
Miste aber eben&Us gegen den Antiocbns Scbifie 
stellen ; * 

Paestum, in Lnoamen, gestiftet 2^3 a. Cb»; Cosa» 

. ^9 blieb im zweiten panischen Kriege den Romern treu. ^ 

Paraa, in Gallia Cisalpina, 183 a. Cb. sng)^ 
mit Mntina , Ton denselben TriiunTim und mit , deftelbea 
Volbmbl gestiftet. 

Pisanrnm, im Gebiete der Senonen, gestiftet 184 
a. Cb. (P, Clandio Pnlcbro €t L. Porcio Licino Coss.) 
Trinmriri eelon. dednc. ftlr diese Colonie und f $r Poten- 

tia waren Q. Fabius Labeo, U. Fuhius Flaccus, Q. Ful- 
Tins Nobilior ^^"> 



293) Liv. X. 10. XXXIL 2. 

m) Liv. Vr. 21. ^ ■ • 

295) Liv. II 34, Dionjt. yiL A 

296) Liv. 1.3*. ' ' . 

29Z) Liv. XXXIX. 44. , ' ■ 
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Pisae, in Etrarieii, lateiiusclie Co1oiite,11K) a. Cb. 

CA. Postumio Aibiiio et C. CaI|JUiriio Pisonc Coss. } a.iif' 
anaddickUcbes Yerlangen der etruskUchen Einwolmer Ton 
Pisae durch die Trittmyirn Q. Fabint Bateo | 11 et P. Po- 

pilii Lacnatcs gegiüudct -''^). 

PlacentiAfin Galfia Ci^alpina, gestiftet 213 a. Gh.; 

8. Crempna« Asconius Pedianus nennt sie eine, lateinisclie 

Colonic29 9). 

Pomctia kommt mitiCora zugleich, aber sonst 
nirgend« weiter als €9lonie, und zwar als lateinisclie, 
▼or. 

Pontiae, auf einer Insel des tjrrheniscken Hee- 
res, Formiae gegenüber, a. Casinum» Im zweiten poni- 
•eben Kriege blieb sie treu. 

P o t e n t i a oder PoUentia , im. piceniscben Gebiete ; 
Pisaurum. 

P u t © o Ii in Campanicn , römische Bürgercolonie, 
194 a»^ Cfa^ gestiftet ; s» Buxentum. 

Pyrgi, in Etrurien, kommt im syrischen, Kriege 

als S e e c o 1 0 n i e yor : tlas Stiftungsjahr ist unbekannt. 

Saiernum in Campanien gestiftet 1Ü4 a* Ch»} s» 
Buxentnm. 

Saticula, in Samnium, gestiftet 313 a* Ch. (L, Pa- 
pirio Cursore et C. Junio Babulco II^ Coss.) TriamTiri 
Colon, dedttc. waren VL Talerius CorTUS, Junius Scaeva^ 

FuItius Lonaus ^^°). Im zweiten puni&cheu liiisge geliüi t 
sie unter die treuen CojLonien. 



298) Liv. XL. 43. ■ , . 

299) Ad Ctceronis orat. in Plsonem« 

300) cf. Pompcju^ Festus et Cellailt Geograph* tntiqut II. 
cap. 9* 
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Satritnin, in LatiniDf gegründet 384 a. Ch. mit 
2000 rümisclien Bürgern; fiel bald wieder in die Hand« 
der Lateiner, und wurde 348 a. Cii. (M. Valerio Corro et 
M. Popüio Laenate Com.) roa der Golonie Antium wieder 
hergestellt 

Satnrnia, in Etnirien, gestiftet 183 a, Gh. ^rck 
. die TrimnTini Fablns Labeo, C. Afranina StelKo und 
Tib. Semproniut Gracchus^ rumisclie Bürger -Coloniei aw 

Scylaciitm, Im Gebiete der Bmttieri in demael« 
ben Jahre als Minerrium gestiftet. 

Sena, im Lande der Senonen, 6eecolonie| ge« 
stiftet 2S2 a. Cb. (C Fabricio Lnaeino et Q. Aemilio Pape 

; Setia in I^tiamf beliam 378 a. Ch, auf ihr Yer^ 

langen neue Coloniaten TOn Rom. Im lateiniseben Kriege 
stand Setia mit Circeji an der Spitzender Lateiner; im 
Bweiten punischen Kriege weigerte .es die Yon. Rom gefor- 
derte Kriegsbfilfe<<»^. 

Signia, Ton Tarqninins Snperbns gestiftet; s^ Cir* 
eejii l^mmt .anter den treuen Colonien im zweiten puni- 
acben Kriege Tor. 

Sianessa In Campanien, Seecolonie, gestifitet 
' 296 a. Ch« Ueber ihre Stiftung und ihre Yeisuclie im 
•weiten pnnischea und im syrischen Kriege Befreiung Tom 
Kriegsdienste su bebommen, a. Hintumae* 

6 ip out um in Apulien^ ge&liftct 194 a, Ch. ; s. Bu- 
xentunu Triumyiri col. deduc D« Junius Brutus ^ M. Bae* 
bin's Tamphüus« M. HelTina» 



301) T/iv. VI 16. Vir. 21, 

302) Freinsh. ad Liv. XI. 22, 

303) Ut. Vi. 30. VUl. 3« 
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Sora im Gebiete der Volsker, heliam 303 a. CIi. 4000 

t 

Colonisten Alba) nachdem die frühere Coloni^ nntei^ 
ge^aDgea war. LfTins fuhrt sie «nte^ den Colonien an, 

welche 2()r) a. Ch. wegen ihres Ungehorsams gcstiafi wur- 
den ; nur schw ankt die Lesart zwischen Sora und Cora | 
. wahracheiiüicli gilt das Ton LiTiiis gesagte von beiden Gr« 
ten, denn dafs die Zahl der 30 Colonien im zweiten pu^ 
Bischen Kriege nicht so genau zu nehmen ist| aeigen die 
avfgelasseneto sieben Seecolonien. 

Spoletium, in Dmbrien , lateinische Colonie, 
{gestiftet 240 a. Ch. ( C. Claudio Ceotone et Sempronio 
Tnditana Cosa.) ^ blieb im sweijten pnaiscben Uriega 
trcft»«^*). 

Suessa (Aurunca) gestiftet 313 a. Ch.; s. Pontiae« 
Im «weiten puniscben Kriege abtrünnig und gestraft. ^ 

Sutrinm, in-Etrorien, gestiftet 382 a. Ob.; war 
im sweiten punischen Kriege ebenfalls ungehorsam. 

Tarentnm, in Calabrien, gestiftet 122 a. Cb.; s. 
Blinerriam. 

Tempsa, oder Temesa, im Lande der Brutticr, 
rSmisehe Bürgercoloni^ y gestiftet 194 a., Cb. durch die 
Banrnrirn L. Cornelius Herala nnd C. Salonias^ s. bn- 

xentum. 

Tbttrit, im Lande der Bmttier« lateiniacbe 

Colonie, gestiftet 193 a. Ch. (L. Cornelio Merula et Q. 
Minucio Thermo Coss. ) durch die Triumvirn Cn. Manlius 
Yniso, L. Apustius Fallo nnd Q. Aelins Tnbero. Die 
Colonie^ war 3000 Pedites und 300 Eqnites starb, nnd 
das ihr zugelheiite Gebiet so grofs^. dafs jeder Pedos 



304) Ep. Lir. ZX. Ydlcjns. Die Lstinitas dieser Colenis bs- 
weifst Cicero pro Belho cap. 21« 
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swansig, und jeder Eques Tieraig Morgen Landes be* 

Valeittia, gestiftet 237 a. Ch* C L. Comelio Len* 

tulo et Fulvio Flacco Coss.) Die Lage dieser Colonie 
ist nicht geivifa^ einige halten sie für einerlei mit Tiho, 
welches aber erat spater gegründeit vurde* Vielleicht ist 
es die Stadt in Cnlabilüii, die T*omp(jinus Mcla 'Valetinum 
nennt; wenigstens macht es die 2^14 a. Ch. gestiitete Colo- 
nie Brundisinm nicht unwahrscheinlicli « dafs die Bomer 
damals noch mehrere Colonien nach Calabrien geschiclit 
haben. Da der Ort nicht wieder yorkommt, so muTs er 
vohl nicht bedeutend gewesen sejn^^^). 

V e 1 i t r a e , im Gcliit: Lc der Volslicr , gestiftet 494 
a» Ch. (A. Yirginio Tricosto et T. Yeturio Gemino Coss.) 
492 wurde die Zahl der Colonisten rerstarht. Diese Colo« 
nie war aber i.ist immer auf Seite der Feinde Roms, und 
wurde erst 33 :i a. Ch. als ganz Latium überwunden war^ 
som 'Üehorsam gebracht. Sie biifste mit Verlust ihrer 
^ Mauern, der Senat wurde nach jenseits der Tiber rerwiesen, 
und in seine Ländereien neue Colonisten geschickt. Li- 
Tius nennt übrigens die YelitienserS Teteres cires Roma 

nos««0- • 

Tenusia, in Apulien, gestiftet 291 a. Ch. (L. Po- 
stamio Megello III. et C. Junio Bruto Bubulco Coss.) Die 
Colonie soll anfangs 20000 Colonisten bekommen haben, eine 
ungcwoiinliclie Stärhe , die aber durch die isolirte Lage 
des Ortes erklärlich wird, der sieb durch eigene Kraft yer* 
theidigen können mofste. Im zweiten punischen Kriege 



305) Llr. XXXIV. 53. XXXV. 9. 

30<>) Cellarii Grotrrapli. autiq. Lib. II. Cap« 9, p«cr, 896. 
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blieb sie treu, hatte nhcv delshaib so viel zu. leiden, dafs 
•ie 200 a* Ch, il\ Sulpicio Gaiba IL et C. Aurelio Cotta 
Coss.) darch 3ie TriumTirn' C. Tcrehtiu« Varro, T. Quinc- 
tius Flaminius und P. Cornelius Scipio ergänzt werden 
mufste*«»). 

Yibo, auGb Tibbna Valentta, im Lande der Byut- 

' tier, gestiftet 192 a. Ch. ( L. Quinctio Flaminio ct'^Cn, Do- 
mitio Abenobarbo Cosa. } durch die TrinoiTim Q. KaeTios, 
M. Minncina, nnd M. Fnrios,' mit 3700 Pedjtea nnd ZOO 

Equites; erstei c Leliamen jeder 15 Morgen Landes , letz* 
tere das doppelte ^^^). 

, Yitelliaim Gebiete, der Aeqner, kommt eeHon 

. 3ÜÜ a. Cii. ali rumische Coloiüe yor-^*^). 

YulLarnum iu Campanien , römiscbe Bürger - Cq* 
lonie, gestiftet 194 a« Ch.; s. Boxentum. ' . ' 

So weit das yerzeichnifs der r5mischen Colonien 
Tor dem Bundesgenosseukriege. Wo es sich nacbweisen 
liefs 9 ob eine Colonie ans römischen Burgern, oder aus 
Lateinern bestanden habe , ist es nicht Tersaumt worden ; 
. aber bei weitem der grÖfsere Theil mufste unbestimmt 
bleiben, da sich über sein staatsrechtliches Yerhältnifa we- 
nig oder nichts bestimmtes findet. 

Es fragt sich aber nun ob die zwölf Colomae Lati- 
nae, welche Lirius XXIX« LS. anführt, nämlich Nepet, Sa- 
tricum, Ardea, Cales^ Alba, Carseoli, Sora, Suessa, Setia, 
CiiLcji, Narnia und Lucramna wirWich lateinische Colo- 
nien im spätem öinne des Wortes waren. Liyius selbst 

gibt Yeranlaas^ng enm Zif<^ifel , da er Lib« XXYII.. 9. die 



; 306) Freinih. Snppl. Lir. XL 1?» LiT. XXXI.-49» 
■ 309) Lly. XXXV. 40. 
3lO)LiT. V. 29.. / 
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ConsQln den GesanUtcn dieser Colonien befehlen läfst, ihre 
, Mitbürger daran zu erinnern.) dal« sie Körner aeiem Da 
indeisen dieae ißw51f Colonien nur sani Theil in Latium 
lagen, so hann nicht angenommen werden, dafs sie ihrer 
Lage wegen Latinae genannt würden. Da es nun überdem 
aiu dem Yerbaltnifa , in welchem Rom und Latium su ein« 
ander standen, höchst wahrscheinlich wird, dafs in den 
frühern Colonien die bedeutende Mehrzahl der Einwohne^ 
Lateiner waren,' so bleibt uns nichts anderes 'übrige ^als 
diese fewölf Colonien ebenfalls für lateinische su hahen, 
um so mehr^ da sich die Uüilicbkeit der Consuhi, diese 
Coloniailateiner Römer au kennen, leicht aas der damali* 
gen Bedrängnifs der Romer. erhlSren tiffst. Ueberiiaopt 
scheinen erst nach dem zweiten panischen Kriege die mei« 
sten Colonien auf das Jos Quiritium gegründet worden sn 
sein« 

S« 37. Militär colo uie u. 

Der Yollständigheit wegen h5nnen wir aneh die Bli- 

litarcolonien nicht übergeht'ii , die d^n spätesten Zeiten 
des rümtschen Freistaates angeboren. Sie erscheinen uns ala 
eine tranrigQ.Folge des zügellosen Militardespotismus, wel« 
chem daiiiaU lioms 1 reihcit unterlag, und i;üiviieii in kei-, 
ner Weise mit den Lehogütery^rtheiluugen des Mittelal- 
ters verglichen werden; denn während dort die Glieder 
eines unterjochten fremden Volhes glehae adscripti wur» 
den, so wurden hier die eigenen Mitbürger schonungslos 
TOn den siegenden Imperatoren Terdrängt und zu Bettlern 
gemacht 

Die Verhältnisse der Militärcolonien zu Rom waren 
ofienbar dieselben, wie die der römischenJ^Ürgercolonien. 
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Von den Eigenthümlichliciteu ihrer Vf^rfassnng wird im 
zweitei) Xbeil die Rede sein. Die Stiftung der Jlilitfirco« 
ioniepk %A der Freiheit Rone ttod des r^miieh geworde- 
nen ItaKens den letzten entscheidenden Stöfs; fast der 
^ ganze tLatige Bürgerstand der Landstädte wurde Ternidi« 
tel, «nd an seine Stelle traten die raubgierigen Sehaaren 
der TaterlandsTerrStlierischen Feldberrn , und wie die Pos- 
criptionen in Rom, so yertilgten dieMilitärcolonion im übri- 
. gea Italien die legten Spuren dea alten Bömerainnt. 

D% ea hier keine geographiscbto Unter^ehongen 
gilt, und der Einfluis der Militärcolonien auf die Bildung 
des romischen Staatarechtea' bei dem folgenden UmaUtrn 
allea Reebtea« derMtIhe einer weitlinfigen Forsehong nicht 
lohnt, so thcile ich hier die Uebersiebt derselben nach 
Sigoniaa mit'^^). 

Snlla stiftete MliitSi*oolonien In Faetnlae^Arre* 
tium, Volaterrac, Praeneste, Boviliae, Nola^ 
Suessttla, Pompeji und Capua^^^). 



3il) Sigonins Lib. III. cap. 4. , 

31!9 Cicm Catüin. IL 9. in. 6. pro Marma csp. 2/L IM« Ittr 
die Stiftung einer Militircolonie in Vebteme snvezogeiie 
Stelle, Cicero ad Attienm I. 19.» beweiset'' waU die AU 
sieht Sülles such diese 8Udt sn eolonisiren , aber ziRglcidt 
such, daCs diese Absicht nicht sur AusfUhmng gekommen 
ist» Praeneste nennt Cicero ( Catili« I« 3. ) eine Colonie ; 
da nnn von einer frühem Celonie daselbst nichts bekannt 
ist« und diese Stadt im ersten Bürgerkriege ron Sulla 
ginslich serst5rt wurde,* so ist es allerdings mehr eis wahr • 
scbeinlich, dafs er dies^be durch eine Miliareolonie wie* 
der herstellte. Die Stiftunor einer MilitSrooIonie in Pom. 
-peji dtfrch Sulla , ist nach der ron Stgontus angezogenen 
Stell« ( pro F Sulla eap. 21 ) n<ir noch sehi* swcilelhaft 
Die iibrigen Notisen sind ' sns dem sogenannten Prontinusr 
de coloniis entlehnt* • 




Julias CSsar gründete folgende Colonien, die 
aber nicht alle militärische waren : 

Capaa Julia Felix, 59 a. Ch. CC. Casare et IL 
,Bibnl<» Cosa.)« wohin 20000 Bürger geführt wurden«*»), 

Calatia, und Casiiinum, Militärcolonien von Yetera» 
)iien'^'^), Capena und Yeji^,''), Minturnae, Lanu« 
T i u m und Yolaterrae. Aufserdem mögen noch manche 
von den Colonicn, welche Juli«! Leifsen, Ton Cäsar her- 
rühren, aber es ist schwer Im entscheiden ^ welche yon 
ihnen yon Cäsar tmd welche ron Augnslns gestiftet wor- 
deu sind, 2. B. Julia Xaiiciitris, Suulua, Hispell^, S(;ua 
Julia etc. 

Die TriumTirn, OctaTiannSf Antonlnit und Lepidue 

beschlossen nach Appians Erzählung die Gründung von 13 
neuen Militärcolonien, Ton denen er Capua, Kegium, Ye« 
nusia, Beneventum, Ariminnm, Knceria und Hippo nennt; 
die übrigen lassen sich ans Frontinns ergänzen; es waren: 
Arretium , Ac|uinum, Faiisca, Florentia, Foedatura, For» 
miae, Te^esia, Xuder, Yenafrum, Yolaterrae, Ülubrae* 
Indessen blieb es nicht bei diesem Beschlasse, der noch 
nicht genügte, um die llaub^icr der Soldaten, die jetzt al- 
les für ihr Eigenthum ansähe», su befriedigen* Statt IS 
Colonien gründete der damit beauftragte TriumTir 11 An* 
tonius deren 3i, \vic Appianus berichtet, und Dio Cassius 
nennt von diesen Bononia ^ Qb nun gleich Octarianus 
dieses XJeberschreiten des ursprünglichen Beschlusses dem 
Antonias yorwarf , so yerfuhr er doch nach seinem Siege 
bei Actium um nichts be&oer, indem er noch 23 neue 



313) Vellej. IT Sttttonius Caesar !». 

314) Yellej. II. 61. Oiom PhUipp ¥>. ad Attiiitnit XTI. 8. 

315) Cicero ad Fai^Uiar IX. 17, 

516} Dio Csitiiis L. p. ^ 

I 
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Colomen in Italien anlegte. So war denn, die groise Uin- 
irandluiig iuliens yollendet; alle Muaicipien und Colonien 
TOn einiger Bedeotongp waren an die Veteranen übergegan* 
gen, und ihr urspi nlnglicher Biirgerstand war zerstreut und 
Terarmt. lläulig hatte eine Cölonie die andere verdrangt, 
und der S^ts ^ dafir alles Eigentliunir dei^ Bürger den SoK 
daten und ihren Imperatoren gehöre, war Rom ond Ita- 
lien practisch, bewiesen worden. Wenn auch später fried- 
liche Zeiten yiele Städte wieder zur Bliit^e erhoben, so 
«war doch Italiens > eigenthumliche, Entwichelung dnrch 
diese sechzig Jahre lang dauernden fortwährenden ge- - 
waltaamen Umwalanngen aof imiber gehemmt, nnd der mit 
dem Blate seiher besten Bewohner gedüngte Bodeii 
honnto Iteine anderen Früchte tragen, ah die Herrschaft 
der Militärhäopter, deren beste das Bestreben nicht blofs 
Imperatoren, sondern anch Fürsten des Yolhes zu sein, 
so häufig mit dem Leben bczalikn mufsten. Durch "Waf- 
fen grofs und mächtig geworden, sank Bom durch die 
llVaffen seiner eigenen Sdldner nnter ein härteres Joch, 
als cä einst den Provinzen bereitet hatto, aus welchen 
diese grofstentheiis herstammten. 
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ZWEITE ABTHEILUNG. 

f 

DIE AUSSERITALISCHEN LÄNDER. 

■ I ■ 

$• 38. F^ovins. Provinzialstaatsrech t 
und dessen Quellen. 

So wenig auch Horn anfangs geneigt war, den Be« 
- wobnem Italiens gleiche Rechte mit seinen eigenen Bür- 
gern sastigestehen , so blieb es doch fester Gnmcisats der 
romischen Staatspr^is , ihnen als Stammverwandten und 
Mitbewohnern des gemeinschaftlichen Vaterlandes gewisse 
Rechte und YorsBÜge 2u lassen, dnrch welche sie ror den 
Einwohnern der übrigen römischen Unlei ihanenlä'nder aus* 
gezeichnet wurden« Als Uauptyorzog Italiens in Staats* 
Techtlicher Hinsicht ' wird ron allen Schriftstellern der 
Umstand angegeben: dafs es Ii eine Provinz war. . 
Es f^agt sich also, wodurch sich das ProTinsialstaatsrecht 
Ton dem italischen onterschled, und hier finden sich wie« 
der Punlite, in welchen, bei sonstiger Verschiedenheit 
der Verhältnisse zur römischen Hegicrung, doch alle 
Prorinzen Von Italien T^rschieden waren. Es, sind 
folgende: 

1) Verlust der frnhcren eigenen Gesetze 
ond Verfassnngent und EinfShrong einer beliebigeii 
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Organisatioa durch die Romer. Sobald ein Land von den 
Bömern .erobert und zur ProyinA he&timmt worden war, 
wurden alle bisherigen Einrichtungen ab erloschen ange* 
sehen. Der Imperator, der dasselbe erobert batte, be- 
li^ia Tom Senate eine Commission Ton fünf oder zehn Se* 
natoren nugeordnet^ ^mit deren Beirath er die neue Lex 
Proyinciae ,erthei]te. Dafs die Einrichtungen der rerschie» 
denen PrOTinzialgesetzgebungen einander nicbt ganz gleich 
waren, ''hatte seinen Grund darin , dafs man, um dea 
Ueherwnndenen' doch etwas Ton ihrem Mher gewohnten 
Verhältnisse zu lassen, die römische Gesetzgebung durch 
Beimischung früherer Herkommen und Gebräuche modifi* 

ttrte»*0- 

2) Vertausch ung der einbeimischen Rc» 
gierung gegen einen romischen Statthalter« 
Dies eYeranderung galt bei den R5mem für besonders we- 
sentlich zum Begriff einer Provinz, denn wenn aueh Roms 
Oberherrschaft/über ein Land noch so lest entschieden und 
begründet war, so wurde dasselbe doch, so lange es etui* 
heimischiB Regierung behielt, nie als Provinz angesehen. 
Die Regierung einer PrOYinz war entweder einer romi« 
sehen Magistratsperson (Praetor) oder einem Tormaiigea » 
Magistrate Cpro Consute, pro Praetore) anyertrant. Die- 
ser jedesmalige Praeses der Provinz hatte als höchste Ad- 
ministratir«. und Justiz -Bebörd^et eine sehr bedeutende 
Gewalt, SU welcher gew^Öhniich aueh noch die liititarge- 
\\alt ( Inipeiium ) iiiiizuluini. Die Beile, welche dent 
öutthalter in den Fasce*s Torgetragen wurden, deotetba 



. 917) Dafs dieProriiisiaWeri«ssiiiigen wiflüich bcdtutend« Eigfln* 
' thttmliohlc«iteii hatten , beweisen %» die Lex RnpilU in' 
Sicilien (Cic«ro Verr. II. 13.) und die L^x Ponptfja \vL 
Bithjnitu.^ (Plin. Ep. X. b3.) 
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«uf ihre Gewalt über Leben und Tod. Dem Statthaliei 
warea einer oder nielii*ere ^uastoren, zur Wahrnehmung 
des finansiellen Interesses des Staates beigegeben« Docb 
die weitei'e AttsfUbrang dieses Themai gehört in den swei- 

ten Theil. 

3) Abgab eopflichtigheit gegen Hom. 
Die italischen 8t£dte und YcHlier waren ewar aacbf wie 
oben gezeigt wnrde, nioht frei von Abgaben an die Rö- 
mer « aber sie waren nur Stipendarii; dagegen waren die 
PlroTinBialen Tollkommene Vectigales. (s* Anm. 27.) Rom 
war dort Tüllig an die Stelle der vormaligen Fürsten und 
Begierungen getreten und tibemahm alle bisherigen £in* 
kunfte, welche an die Publicani verpachtet wurden^ und 
lO freilich Anlafs zu den gröfsten Bedriicl^nn^cri geben 
mur&ten* Folgende Abgaben der Froyinaiaiea kommen 
in den romischen SchrifUtellern vor* 

a. BestimmterTributC Tectigal ccrtum ) nach 
gewissen Verhältnissen den Städten und Landstrichen auf'*' 
erlegt. Diese Abgabe kannte mit unserer Personensteuet 
yerglichen' werden, wenn sie nicht, vrie sich ans der Ana- 
logie der Abgaben der Bundesgenossen zeigt, unyeränder- 
lieb und Ton der Volksmenge unabhängig gewesen wäre* 
Daher ist es denn erklärlich, wie diese Abgabe bei wach* 
Sender Bevulivcrung immer leichter, und bei Verminderung • 
der Volksaaiil immer drückender werden mufs* ^ 

' b. Unbestimmte Steuer, (veotigal inoertom) 
haupf sächlich von dreierlei Art, nüiiilicli G r u ii d s l e u c r, 
dc^uroana, ein Zehnten, der toui Ertrage der Grundstücke 
entrichtet werden mufste; Triftsteuer^ scriptj^, eine 
Abgabe von der Viehzucht, für den Gebrauch der Wei- 
den , und endlidi Zoll, portorium , der von den UaudeJs* 

I 
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gegenständen in den Seclia'fen erhoben Murde^*^a). Dafi 
* die ProTiuziaien aufser diesen Abgaben noch mehrere an«- 
Aere irerden entricHtet haben , Ilifst sich wohl denken, da« 
gec;en ist es sicher, dafs sie auch yon einigen Abgaben, 
namentlich von der Ticesima hercditaria frei waren ^^^b). 

4) Ansftohliefsun g yon der Ehre des 
Kriegsdienstes. Ber Begel nach waren die Pro^inzialen 
tinfnhig im römischen Heere zu dienen} Ausivahmen kommen 
bloft bei besondern Waffengattungen der leichten Tmp 
pen s. B. balearische Schlenderer, gallische nnd nunidi- 
sehe Reiter u. s. w. und in dringenden Fällen , wo die 
Provins selbst bedroht irar, und die römische Kriegs- 
macht nicht auslangte, Tor. Der Grund dieser Aussohlie* 
fsung ist wohl cincstheiles in dem Wunsch der Römer, die 
ProTinzialen^ waffenlos und unkriegerisch su machen , und 
anderntheils in dem Mifstrauen gegen die Trene derselben 
zu suchen. Eine gänzliche ^ ciänderung dieses Grund- 
satzes trat nach dem Untergänge des Freistaates eiuj denn 
seit dieser Zeit fand man sich durch den zunehmen- 
den Luxus und die Weichlichkeit der Römer und Ita^' 



3l8a) statt aller andern Beweisstellen, ^eniic^t es liier, die Stelle 
bei Cicero , pro Lege Manilia , cap. 6. alizufLilire^. 

3lSh) Ein« clstsiscl»« Stelle über di« Abgraben der Proirinsialen 
findet sich bei Cicero Actio in Verrem If. Lib. ÜT. cap. 6. 
Aus ihr eroribt eich, dafs die steiierpflj<jiti|reiiL3indereienin 
Afrika nnd Spanien, glnslich nnahbangior you den Ertrage, mit 
einer festen Steuer belegt waren* Anfser den angerührten 
Abgaben kommen noch zwei andere cap. 70 und 81 vor« 
nämlich 1) Em tum, eine Zwangslieferunor einer entweder 
siach dem Zehuten , oder nach dem BedUrfnifs willkUhrltch 
bestimmten Quantität Getreide für einen, vom Senat festae«' 
setzten Vi-t-U , und 2) A e s t i »i a t u m , die NafcoralUefe« 
ruujreu fui- die UoikaJtuiig des Stattkaiters. 
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liener immer melir bewogen , die Heere tiu den PreTm- 

Ken zu werben. 

var «Uo d«B ^ttfaere Staattreclit der ProTiosia- 
len ein Tollkommene» YerliSltnirs der ünter^urfiglieit; die 
wenigen ihnen hier und da gebliebenen iiechte llossen ent* 
weder (aber gewif» bücbst selten) ,aot dem Vertrage beim 
FriedenssebluBse ^ oder aut Ton d^ Byrnem erbalteaen 
PriTÜegien. ✓ 

Die Vertreter der ProTuisen in Born waren ibre 
Patronen, ifelcbe gewöhnlich ans der Familie des Ueber-* 
winders, und wie es scheint, von' den ProTinzialen selbst 
erwSblt warden* Beispiele sind bier niebt angeführt , weil 
sie bei den einflselnen Provinsen folgen werden* 

S- 39- Sicilien."') 

Die reicbe und fruchtbare Insel , welche darcb die 

Heerenge Scjlla und Charybdis Ton Italien getrennt ist, 
hatte schon frübseitig fremde, namentlich griechische Co« 
lonisten angesogen , . welche die Küsten in Besitz nahmen, 
und dieEingebornen in das Innere des Landes- zurüchdräng- 
ten, wo sie, nachdem die Macht der Küstenstädte Terstärht. 
war,' dennoch, die Oberherrschaft der fremden Anhömm- 
linge , die ihrer rohen Tapferheit durch Cnltnr und Dis* 
Ciplin überlegen , waren , anerhennen mufsten, öo ham es 
denn, dafs fast ganss Sicilien gracisirt wurde, und dafs 
Griechenlands Sprache und Sitte dort erst nach Jahrhun-;' 
derten der italischen und römischen wicb^ dafs also unter 
der romischen Herrschaft keinesweges die heatige Verbin- 



3l9) Strabo Lib. VI. p. 410:" seq. PHnius H. K. III. 14. 
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dang Italiens und Sicüieiit Novell elna ^amgyleii« telir 

Ähnliche Nationalität statt fand. 

Die wichtigiiteii Stidte und Orte Siciliens sind fol- 
gende : an der Osthüste, von Pelorum bis Pachynuin : Mes- 
1 ana oder Mamertinum (in alter Zeit Zancle) Tattrominiani, 
Catana, Margautiam, Leontiui« Hybla G*a1eosia oder Megara, 
Tapsus, Syracusae und Netum^ ao dei Südkü&te von Pachj- 
auin bis Lilybaeum : Camerina, Gela, Agrigentam, Heraclea 
Hinoa. Trioeala, Selintis, Uasarum nnd Liljbaeuin^ an der 
Noi dweslliüste von Lilybaeum bis Pelorum : Drepanum, 
£ryx, Ercta, Panormus, Himera, Thermae Himerenses, Ha- 
iesa, Tjndaris und Mylae;. im innem Lande: Aetna, Hjbia 
major, Enna, Ilalicia , Scgcsta, Centuripac^ Agvrium und 
Macellü. Zu Siciiicn wurden auch noch die aeoiischen 
Inseln« anf -weichen die alte griechische Colonie Lipara 
lag, und die agatischen Inseln, Lilybaenm gegenüber, ge* 
rechnet. 

Die genannten sicilischen Städte, grofstentheils gi*ie- 

chisclien Crsprungcs, bildeten niemals eiiicn Staatenbund, 
sondern nach dem Vorbilde dc& Mutterlandes strebte die 
ledesmal machtigste nach der Oberherrschaft iiber die 
schwächeren. Diese suchten sich dann auf alle Weise von 
der ihnen unerträglichen Obergewalt ihrer eigenen Lands- 
lente sn befreien, und wenn sie anch den Schuts des 
Auslandes, dnrch Unterwerfung unter dessen Schutzherr- 
schaft erkaufen sollten. In diesen wenigen Worten ist der 
Grundsug ron Siciliens Geschichte enthalten, deren wei- 
tere Ausführung nicht hierher gehirt. Wir bedürfen hier 
nur eines Ueberblickes des Zustandes , in welchem sich 
die. Insel befand, als die Rümer dieselbe suerst betraten. 

SiciHen, Ton einem traurigen Yerhingnisse da«u be- 
stimmt stets der Schauplatz der Xyrannenherrschait su 



176 



«ein, war nach dem Tode teiiies grofsen Befreiers Tiiiu]|« 

leon 337 a. Ch. mannigfaltigen Unrulieii dahin gegeben 
glswesen, bis sich 317 a. Cb« Agatbocies, ein talentvoller, 
aber grausamer Mann, zum Tyrannen Ton Syraltua erlbob. 
Sein Versucb die Carthagcr, welche sich in dem südli- 
eben Tbeile der Insel festgesetzt l^atten,. su vertreiben, 
mifslang^^®), und eben so wenig vermocbte sie sein Ei- 
dam Pyrrbus, ob er sie gleich auf Lilybaeum eingeschränkt 
hatte, gänzlich zu. verdrangen , 221 a. Cb. ^'''^). 

Auch unter Hiero II. glänzender Begiemng blieb ^ 
die Insel zwischen Syrakus und Cartbago getheilt, und der 
Kampf zur Unterdrückung .der dritten Macht, die sich auf 
der Insel gebildet hattet der IVlamertiner, zog den ersten 
punischen Krieg auf die Insel. Eine Schaar campanischer 
Micthstruppen iiamlich , die Mamertiner, welche im Solde 
des Tyrannen Agatbocles gestanden hatten, hatte' nach 
seinem Tode nach Italien zurüehhehren wollen, aber auf 
ihrem Zuge Gelegenheit gefunden, sich 281 a. Cb. der 
Stadt Messapa zu bemächtigen, deren vorige Einwohner 
sie ermordete, und. sogar, gestutzt auf den Bund mit den 
ihnen gleicligcsinnten Empörern in Rhegium, Eroberungen 
auf der Insel gemacht ^'^^). Hierdurch gcriethen sie mit 
drei, unter sich I^ehts weniger als einigen Machten, n&BOr 
lieh mit Fyrrhus , Hiero und Cartbago in Krieg. Indessen 
wurden sie sehr bald durch eine entscheidende ISicderlage, 
die sie von Hiero erlitten, gezwungen sich dem Schutze 
Cartbagos zu unterwerfen und punische Besatzung einzu- 
nehmen ^'^3). Bald aber wurde ihnen das punische Joch 



320) Diodor. Sicul.JLib. XX. 

321) Plutarch."Pjrrrhus 49—53. 

322) PflljMus I. 7S. Plutarc!i Pyrrlnu. ^0. 

323) 'Diodor. Ed. l^ib, ^2CXI, pag. u^» Aeq, ed Xauchuitz. Poljb. 1. 9* 
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«bettragtichi und sie sogen e« de&lialb Tor ^ den Beistund 
der Römer su tnchen, die ihnen» weil sie noch heine Be- 
sitzungen auf Sicilien liiitten, für ihre Freiheit minder 
geftihrlich scliienen nnd Born sagtö ihnen wirklich seinen 
Sehnte stt 

Der Coiisul Appius Claudius Caudex ging a. Ch. 
mit einem römischen Ueere nnyermuthet nach Siciiien 
fiher,innd hesetste, nach YerdrSagnng der pnnischen Be* 
Satzung Messana. Das "war der Anfang des ersten puni- 
schen Krieges , welcher Sicilien 24 Jahre lang Temvüstete* 

• Anfangs irar Hiero an£ Carthagos Seite-;, nachdem er aher 
Ton App. Clanditts nach'Syrahns snriicligedrängt worden 
WÄr, und die Börner auch zur Belageriinc^ dieser Stadt An- 
«lalt machten, scUofs er mit ihnen anf folgende Bedingun- 
gen 263 a. Ch. Frieden. 

Hiero trat alle den römischlen Bundesgenossen abge- 

* nommenen Städte wieder ab, gab alle Gefangenen nnent* 
geldlich herans nnd eahlte 100 Talente Kriegshosten. Da- 
gegen blieb er im ungestörLcn Besitze der llerrscliait von 
Syrakus, Leontini, Taurominium und der übr^en dazu 

^ gehörigen Orte ^^^). Unter diesen Bedingungen blieb 
Hiero, SO lange er lebte, der treue Bundesgenosse der 
Börner, und Syrakus genofs unter Borns maclitigem Schuti&o 
eine hia dahbi ihm nnbehannt gewesene Sicherheit» 

262 a. Ch. wandten sich die Consnin L. Postnmins 

, Megelius und Q. Mamilius Vitulus 11. gegen Agrigjeur 
tnm, schlugen den snm Entsatn herbeieilenden pnnischen 
Feldherrn Hanno tn blutiger Schlacht, nnd eroberten die 

— — — T~ 



323b) Erster p Uli i s fc h e r Kr i eg 264 — 241 a. Ch. 

32«) DIocIor. Sieul. Ed. L. XXIH^ pag. 74 «dTanehn» Foljhins 
I. 1^ LiT. £p. L* XVI. 
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Stadt» welche geplündert und deren £mwohner als 6olA?en 
T«rbntft wurden***). * * . 

260 a. Ch. erlbcLtcn die Humer unter dem Consul C. 
.Dniliüs ihren erstenSeesieg, bei den LipariBchen Inselni 
der aber über Sieiiiens Zustand um so weniger entscheiden 
lionnte, da der siegreicheCoDsuI» nach i omischüi Weise nach 
Hause eilte, um die Ehre desTriumphes su erwerben, während 
dem cartbagischen Feldbeirm Hamilcar sn Lande freie Hand 
gelassen wurde. Dieser benutste denn ancb diese Nachlässig- 
heit so gut, dafs er 259 a. Ch. Enna und Camerina wieder ero- 
berte und Drepannm befestigte ' ^ 258 a. Ch. eroberte «war 
der Consul A. Atilius Calatinus die rerlorenen Städte wie* 
der, Terlor aber durch Ueberfall eine Schlacht bei 

• 

liipara, gegen Hamikar.'^^). 257 siegte der Consul 
Atilius Regulus cur See über die Cartbager, und dieses 
Vortheil, so wie em neuer Seesieg der Consuln L. Man- 
Koa Yulao und M. Atilius Begulus II. befestigte den Ent- 
adtlnfs der Rdmer nach dem Beispiele des Agatboclea 
durch einen Einfall in Airica die Carthager zum iiück- 
«oge aus Sicilien zu zwingen ^^^)» Beide Consuln lande- 
ten ohne Widentand in Africa and setsten sieb durch die 
Eroberung von Clupea dort fest. 256 a. Ch. blieb M; Re« 
gulttS als Proconsul daselbst, während den Consuln des 
Jabrea Ser, FulTiua Paetinus Mobilior und M. Aemilina Bei« 
Ina der Befehl auf der Flotte und in Sidlien gegeben 
wurde. Begulus siegte über die Carthager in einer 
SobUcbt bei Adis» eroberte gegen acbtaig Cfrte und 
•db^ Tone» ia det NIbe der HanpUtadt. IHe Friedend- 



325) Diodar. XXIII. p. 75 ed. laud. Polj'b. I. 17. 

326) Lir. Ep. XVII. Poljh, I. 24, Diodor. XXUl. pag. 7ö, 
827) Volyb. I. 24. 25. 

328) Foljh. I. 26 — 28. 
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bedingungen wurden den Carthagern nnauaführber ge- 
macht , und nun folgte anf die glinsendaten Vorthmle daa • 

entschiedenste Unglück. Cailhago ermannte sich zum tap- 
fern Widerstaade, und der Feldherr der herbeigerufenen 
gnechiscben- Soldtrappen, Xanthippua TOn Sparta, acMug 
den Regulas in einer äufserst blutigen Schlacht und nahni 
ihn selbst gefangen, worauf die £roberun^ in Africa eben 
so achnell, als sie gemacht worden war, wieder rerloren 
ging. Die anfangt siegreiche Flotte der Consnln wurde 
durch einen furchtbaren Sturm zerstoft, und Agrigentum 
fiel wieder in die Hände derCarthager'^'). 255 a. Ch. waren 
die Consnln Cn. Cornelias Scipio Asina II. und A. Atilius Cola« 
tiniusll. ioSicilien glüclilicber; sie eroberten den Hauptsitz 
der carthagischen Macht in Sicilien, Panormns, und sehr yiele 
sicilischen StSdte wurden dadurch bewogen, freiwillig anf 
die Seile der Römer zu treten. 254 a. C h. macJiten dieCon- 
suln Cn. Ser?ilius Caepio uud €• Sempronius Blaesus einen 
Plünderungssug an der afrihanisehen Huste| aber^ aadi 
diesesmal mufste ihre Flotte ihre Unhehanntschaf^ mit dem 
Seewesen hart büisen^^^). " ^ 

252 a* Gh. eroberten die Börner swav Thennae und 
Ifipara ; aber ins offene Feld durfte man die Soldaten, atfa 
Furcht Tor den Eiephanten der Carthager, durchaus nicht 
fuhren, so dals «an eine gänsliche Verdrängung der Cartha- 
ger nicht SU denhen war« — Da Carthago% Finansen sehr 
erschöpft waren, machte es einen Versuch bei dem Königje 
yon Aegypten «ine Anleihe Yon 2000 Talenten sa machen | 
dieser hielt es aber für eine NentralitStsTerletsnng einen 
der liriegführ enden TheUe .zu unterstützen, erbot aich 

* ' 

392) Poljb. J. 28. seq. Daodor XXIU. pag. 80 s«q. 
330) Poljb. nnd Diodor. iu der angezogeiitn StslU* 
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aber dagegen, jedoch yergebens, zur Vermittelung. Das 
Jahr 251 y erging oline wichtige Kriegsrorfälle , indem die 
Landbeere in Sicilien sich gegenseitig bewachten. 250 sa« 
hen die Rumcr ein, dafs sie ohne eine Plüllc niemals dar- 
auf reebnen könnten, Sicilien gegen die Cartbager zu be- 
baopten^ und defsbalb erhielten die Consnln C. Atilins Re- 
(5u]us II. und L. Manlius Vulso II. den Auftrag, die Aus- 
rüstung und Ani'ührung einer solchen zu übernehmen. 
Während dieser Zeit gewann der Proconsnl L. Gaecilina 
Metellna eine grofse Schlacht bei Panormus, in 
welcher 20000 Cartbager gefallen sein sollen; dreizehn 
feindliche Anführer^ und 120 gefangene £lephanten zierten • 
seinen Triumph in Born; der geschlagene pnnische Feld* 

berr Hasdrubal büfste seine Uayorsichtigbeit zu Cartbago 
äm Kreuze ^31). ^ 

. Nach dieser Hauptschlacht hlieh nur der Südwest* 
liebe Winkel Siciliens mit den Festungen Lilybaeum und 
Drepannm, in Cartbagos Gewalt und daher wünschte ^dieses 
emstlich Frieden oder wenigstens Ausweehselung der Ge« 

fangcnen mit Born. Eine (icsantischaft; , zu welcher auoli 
der geiangcne M. Atilius fiegulus gebraucht wurde, yer« 
fehlte durch diesen ihren Zweck, und der Krieg begann 
mit erneuter Heftigkeit und wandte sich zunächst auf die 
Belagerung und Verlheidigung von Lilybaeuin. 249 verlor 
der Consni C* Claudius Pulcber eine Seeschlacht bei Dre* 
panum gegen den punischen Feldherm Adherbal, und 
die Quästoren wurden bei Phintias yon Cartbalo ge- 
schlagen *!^). Der Best ier römischen Flotte gbg durch 



331) Polyb. r. 40. Appian. Fragm. Lib. V. pa». 55 td Taudm. 
532) Liv. Ep. XIX. JDiod. Bist. Beb XXIY, p. 81. Poljb. I. 
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•inen Sturm an den ticUisclien Kasten rerloren^ und der 

Senat, durch dieses entschiedene ünglücU zur See ge-, 
bengt, beschlofs sieb anf den Landkrieg zu beschränken, 
welches denn dje Gonsnln des Jahre» 248 a» Ch. C Aare« 
lius Cotta 1!. und P. Seryilius Geminus If. auch ihaten. 
In diesem Jahre übernahm an Cartfaalo'ft Stelle der groF^e 
Hamilcar Bai^cas den Oberbefehl in Sicilien, und begann 
sogleich die Küste TOn Unteritalien sa pISndem. Um d'e- 
ses zu yerbindein, erlaubte der Senat 247» während sich 
die Consnln in die Belagernag yon Lilybaenm und Drepat 
Bum theilten, gegen die römische Sitte, den Priraten, Ka- 
per aussurilsieii, welche die carthagischen Küsteu plilnder-'- 
ten, und selbst in den' Hafen yon Hippe Regina eindran- 
gen. Die gegenseitigen Kflstenplünderungen nnd die da- 
durch herbeigefüUrlen häufigen Gefangennehmungcn mach- 
ten es den Römern endlich auch neth wendig, mildere 
Gmndsätze des Krieges anfznstellen, und die Tor drei 
Jahren hartnäckig Terweigerte Auswechselung und Los- 
kaufung der Gefangenen einzugehend^'), 

246 a. Cb, fiel bei der Belagerung der pmuaehen 
Festungen in Sicilien nichts vichtiges Tor, dagegen er« 
schien wieder eine römische Flotte in der See, und ge- 
wann eine Scblaebt bei Aegimnrum,- 245 a. <Cb.; 
ging aber auch diesesmal dnrch Ungewitter und Stürme 
au Grunde. Offenbar hatte die den iiümern eigene Hart- 
näckigkeit und Kühnheit, die nichts nach Zjßit und Umstän- 
den fragte, wenn sie nur den Feind gegenüber haben 
hunüle, an diesem entschiedenen Unglück den grölstcn 
Antheil, während die aeeerfahrenen Cartbager den Stür* 
men sorgfaltig aossuweicben pflegten» . 



•eq« 



244 überfiel \m3 eroberte Hamtteer Etyx und Ter- 
•tirlite dadorcb seine Yertheidigungslinie eelir Tor^eiQukft. 
Der lange Widerstand der punischen FestaDgen, die stets 
Ton der See ans mit nenen XiebensBUtteln und Kriegsbe* 
dürfbissen rerseben wurden, übersengten die Römer end- 
lich, dafs es ihnen nie gelingen werde, die Herrschaft 
Siqiliens zu erJangen und zu, behaupten , so lange die Car* 
tbager die Herrsebaft des Meeres bebanpteten« Da die 
ßchatzltammer gänzlich erschöpft war, mufste man die Bei- 
träge der Frivaten in Anspruch nehmen, mit welchen eino 
Flotte TOn 200 lunfrndrigen Sebiffen erbaut wurde, 
welche 242 der Consul Lutatins Catulus und der Prae- 
- tor Q. Yalerius Falto nach Sicilicn führten. Da sie die pu« 
nisebe Flotte niebt auf der Huste ftnden. maebten lie 
gleicb Anstalt sur Belagerung von Drepanum. Die Ver- 
wundung des Consuls verzögerte den Angriff der Romer| 
nnd als die pnniscbe Flotte unter Hanno zum Entsätze her» 
beiliam, mnfste Valerius Falto das Commando anstatt 
des kranken Consuls übernelinicn. Die entscheidende 
Scblacbt dieses Krieges wurde bei den aegatiseben 
Inseln geliefert» Velerios errang einen TollstSndigen 
Sieg^ aber die Geschiclite hat den Namen des Consuls Lu- 
tatius allenthalben bekannt gemacht, während der eigent- 
liche Sieger eben so mÜbsam , wie er in Rom einen 
Triumpb erlangte, haum in den Gescbicbtswerken der 
ISeueren eine Steile gefunden hat. 

. Die Certbager bedurften nacb dieser Niederlage um 
jeden Preis FHeden, und Hamilcar wurde delsbalb. mit un* 
bedingter Vollmacht, den Frieden abzuscbliefsen , rerse- 
ben '^^).^ Folgende Bedingungen wurden swiscben Lata* 

ZZi) Fol/h. I. 60. Flcras II. 2» 
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titts und Uamilcar iV st gesetzt uiui hernach^roiii ^Ömiicbea 
Volke mit geringen. Modificationen angenomfiien : 

1. Die Cartbager rfinmen Sicilien und alle umliegen- 
den Inseln. 2. Sie schifTen weder nachltalieo noch nach dea 
römiachen Inseln mit Hriegaschiffeai 3« Keiner von beiden 
cpntraliireBden Theilen darf des Andern Bnndesgenoasen 
abwendig machen, in dem Lande dea Andern Tmppen 
werben oder Niederiaaanngen erriobten. 4. Cartbago sahlt 
aogleieb 1000 enbSiaebe Talente, und dann nocb inner» 
halb zehn Jahren 2200. 5. Es lipfert alle Ueberlaufer aus 
nnd^ gibt alle Gefangene nmaonst ssnruck. 6. Hiero nnd 
Sjracna sind in den Frieden mit eidgeacbloaaen''*). • 

So endigte der erste Kampf der beiden mächtigsten 
Staaten dea Abendlandes, dessen hohe Wichtigkeit für Si- 
fsilien ea nnumgänglicb notbwendig maebte, bier einen 
burzen Abrifs desselben zn geben* Dadnreb dafs Carthago 
seine siciliscKen Besitzungen an Rom abtreten murst^, 
wurde ein Tbeü der Inaei romiacbe FroYina i nut der ajr* 
rahnaiaebe Staat behauptete § eine ÜnabbSngiglceit und die 
Herrschaft der Osthüste noch durch feste AnhängUchheit 
an daa Bündnifs mit Rom* Doch nnv ao lange ala Sjrakna 

I 

mit Rom in freundscbaftlicbem Tentebmen atand, bonnte es 

scheinen , als sei es noch im Besitz der alten Macht ; der 
erste Yerancb dea Abfalle seigte daa wahre YerbäUniCa 
beider Staaten. 

Die Organisation der neuen Provinz wurde 2'il dem 
Proconsul Q. Lataüus Catuius und seinem GehüUcn im 
Commando, dem Propraetor Q. Valeriua Falto, ao wie dem 
• Consul C. Lutatins Cerco, Bruder des Catuius, übertragen, 
und es wurden der Froyinz Tribut und Seezölie auferlegt. 



33ü) Poljb. 1. 62. 63. Appian. V. cap. II. eU. Tauchnits. 
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Wahrsclieinlicli war Lilybaenm die Hauptstadt des' rdmi- 
sctien Sicilten. Das Nähere Qher Stcüiens Organitatton inrd 

weiter unten folgen* 

So war deno die Herrschaft über Sicilien ewiscbea 
Born und Syrabns getheilt^ and diese Tli|eilnng dauerte 
friedlich und iür beide Theile höchst glüchlich bis zu 
Hieros Tode, 215 a. Cb., fort. Sein Enhel and Nachfol- 
ger Hieronynios» forderte sogleich « dafa der Himera die 
Glänze zwischen dem römischen und syrahusanischcu Ge- 
biete werden sollte ^ und da diese Forderung in Bom un- 
erfüllt blieb; trat er auf Carthago^s Seite* Das Abweicben 
Ton Hiero*s fester Politik sollte die Quelle langer Unruhen 
für Syrakus werden. Hieronymus wurde schon 214 er* 
mordet, and der römisch gesinnte Senat opferte Hieto*a 
ganzes Haas bin*'^). Die Demohraten in Syrahos woTs* 
ten aber dagegen die Wahl zweier punisch gesinnten Feld- 
berm, des Epioydes and Hippocraiea durcbsEasetssen, welche 
aber bald nach Leontini yertrieben Warden , and darauf 
an die Spitze dieser punisch gesinnten Stadt traten ^3'), 
Jetst rückte das römische Heer anter dem Consul M. Clao* 
dius Marcellas II. ins ^yraknsaniscbe, and eroberte Leon- 
tini, worauf Epicydcs und Hippocrates von der syralmsi- 
schen Armee aufgenommen uud nach Syrakus zurückge- 
führt Warden. JSnn erklarte sich die democratiscbe Partbei ^ 
entschieden für Carthago , und Marcellus begann die denk« 
würdige Belagerung Ton Syrakus« bei welcher er durch 
Archimedes furchtbare Maschinen sehr bald gezwongen 
«wurde, sieb mit einer weiten EinscbUessong sn begnü"- 



336) Zweiter punisch er Krieg in Sioilien 214 SlQi 
Liv. XXIV. 6. 7. 

337) Liv. XXIV. 29. • 
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gen 212 a. Ch'. eroberte sie HaroellaB endlieli änreh 

UeberfaUf und hierauf verdrängte er die Carthager 211 
ans den meisten von ihnen noch besetzten Städten ^^^^ 
Mach «einem Abgange landeten punis^^e Truppen nnd 
Murgantia, Hybla und Macella mit noch einigen unbedeu- 
tenden Städten traten auf CarthagosSeite, wurden« aber von 
dem Praetor H. Cornelius wieder erobert ^ der die Stadt 
Murgantia den spanischen Hülfstrnppen , denen der Senat 
eine Belohnung zuerkannt 'hatte , einräumte *), 

210 a. Cb. ToUendete der Consnl M. Valerius Iiae?i-i 
nur die Wiedereroberung der Insel. Agrigentnm, welchee 
auf die Seile der Carthager getreten war, fiel durch die 
Terrätherei eines puniscben Befehlshabers , Mutines « in 
smne Hände und wurde hart gestraft. Die Tfrnebmsten 
Urheber des Abialis von Rom wurden enthauptet, und die 
übrigen Bürger als Sclayen Terhanft. Der punische Feld^ 
berr Hanno entkam nach Afrika. Hierauf folgte die ßrei* 
willige Untcrweif ung der übrigen Städte 

Seit dieser Zeit störte kein auswärtiger Feind die 
Herrtchaft der BJSmet über Sicilien; die reiche Insel ver- 
sorgte die herrschende Hauptstadt mit Getreide und wurde 
bald als die. nothwcndigste aller Besitzungen angesehen« 
So reich aber auch SiciUen Ton der Natur gesegnet > war, 
so schwer wurde dieser Reichthum gemifsbrancht ; der 
Pflug ging aus der Hand des fleissigen freien Landmanns 
immer mehr in die der Sclaven der grofsen Landpaohter 
über, und jemebr die Blfitbe des eigentlichen Kerns der 
unterjochten Nation schwand, desto mehr yergröfserte sich 

33Ö) Liv. Hb. laud. 32 se^. 

339) Lir. XXV. 23— Sl* 
♦) Liv. XXVI. 21. 

340) JLiY. XXVI. 40. 
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Ansahl der SeltTen , die ans allen Tkeilen des groften 

römUcben Reiches nach Sicilien gebracht wurden. Die 
vaqjbaende Menge dieser Unglücklichen machte ^as auf ih« 
neu lastende Joeli dnrcli das Wifstraoen der Herren immer 
schwerer, und ein Krieg, dessen Furchtbarkeit nnserm 
Sieitalter durch St. Domingo'« blutige Catastrophe mit 
eeKreclillcben Farben deatlicb gemacht wordenf ist, seilte 
bald Sicilien s blühende Gefilde yerSden. 

Eunus aus Apamea in Syrien, Sclare eines gewis- 
sen Antigenes In Ennsi war der M^juni der den kubnen 
Plan fafste, die unterdrückte Henscbbeit an ibren 'gefÜbl* 
losen Tyrannen £U rächen. Durch vorgebliche Eingebun- 
gen der syrischen Gottin hatte er sich bei seinen Un- 
gUichsgefabrten in grofses Ansehen gesetzt, und imirde 
von ihnen als ein Orakel zu Rathe gezogen. Der un- 
menschliche Druck eines reichen Gntsbesitsers in Enna, 
Damopbilus, brachte die Sache enm An^bmeh; die-Sda« 
Yen desselben empörten . sich auf Eunus Rath. Schnell 
Strömten yon allen Seiten andere Sclaven zu, so dals sich 
die Emp5rten der ^dt Enna. bemacbtigtati und blutige 
Rache an ihren Herrn nehmen konnten. Sie riefen Ennus 
unter dem Namen Antiochus sum König Siciliens aus, 
und nahmen« selbst, nach dem Yaterlande ihres KÖnigSi 
den Namen Syrer an. Der Aufruhr verbreitete sich; im 
agrigentischen Gebiete sammelte Cleon, ein Sclave aus Ci- 
licien, ein anderes Sclayenheer und führte es dem neuen 
Könige zu. Dieser schlug hierauf den PrStor yon Sicilien 
Ij« H^psaenSf der eben aus Rom angekommen war, und 
in der Eile ein Herr yon 8000 Mann znsammeil gesogen 
hatte , und defshalb wurde 1S4 a. Ch, der Consnl C. Ful- 
yitts Flaccus nach Sicilien gescliiclit, der aber, wie aus 
der^Fortdäuer des Krieges erhellet , den Anfrohr keine%« 
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weges dSmpfen konnte. 133 $u Ch. übernalim sein Kaoli- * 

folger L. Calparnius Piso Frugi den Befehl in Sicilien, 
und sclilug die Sciaven in einer Sclilaclit bei Mes- 
^ana, Jet2t beschrankten «ich diese hauptsScUich auf 
die Tertlieidigang too Tanrominiam und Enna, eiche 
Städte aber . 132 von dem Consul P. Bupilius Lupus 
erobert vnrden* yeber 20000 Sciaven bamen bierbei vm; 
auch Eunus, der aus Enna entftoben war, irnrde In sei- 
nem Zufluchtsorte entdeckt und starb zu Murgantia im 
Kerber, glücblicb genng durch den Tod den Qualen einflr 
martery ollen. Strafe zu entgehen '^*). 

Hierauf nahm Rupilius mit Zuziehung TOn zehn i^m 
Tom Senate zugeordneten' Legaten die Wiederorganisatioa 
der Terwusteten Proyinn tot, 131 a. Cb., nnd die so ent* 
standen e Lex llupiiia wurde das neue GrundgesetS 
Sicilien« ^ 

Kaum ein Mensob^nalter war yerflossen als die U»- 

gerecbtigbeit der rl»mischen Ritter zum zweitenmal das 
schreckliche Unglück eines öclayeukrieges über Sicilien 
brachte. Diese hatten nämiiob eine betracbtlicbe Anaabi 
freigebomer Üntertbanen des Königs 'Nicomedes toii Bi- 
thjrnieu geraubt und als SclayCn nach Sicilien geschleppt, 
so dafs dieser Fürst den Mangel an diensttauglicben Leu- 
ten ab einen Grund angab, wefsbalb es ihm unmöglich sei, 
den üümern im ciqdbrischen Kriege Hülistruppen zvl 



341} Erster sioilisebar ffelavenkrie g 135— 133 
/«. Ch. Ueber di«Ma Krieg Teigl. -Lir. £p. Lib. LVL 
LYIII, LIX. Orosiui Lib. T. 6.- Otodonis Sienlu Eclog. 
Lib* XXXIV. pag. aOtt ts^. «d Tauch. Floraa IIL 19. wo 
■her di« Lesart Perpema notbweiidig ia RupiUni %a rer« 
wandeln ist. 

342) Wert. Act. II. Lib. II. 13. 
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«cbiclien. Hierdarch wurde der Senat bewogen, eine Ter* 

ordimng an den Praetor yüu Sicilien P. Liciiiins iNerva zu 
erlassen f alle ireigeborene .Unterthanen rümisclier Bon- 
desgenoasen ans der SclaTerei su befreien. Der Praetor 
forderte zwar die betreffenden Sclaven auf, ihr Recht bei 
ihm 2u reclamiren, licls sich aber wabrseheinlich beste- 
chen, nnd wiefa bieranf die gegründetsten Fordemngeni 
ab. Da diese ScIaTea. jetzt die Hoffnung Terloren batten, 
auf gesetzlichem Wege ihre Rechte zu erlangen, so fan« 
4en sie sieb bald durcb die Mifsbandlungen ibrer über die 
VntersucbtiDg aafgebracbten' Herrn gezwungen, Gewalt tn 
gebrauchen. Im anc)^lischen Gebiete braeh der Aufruhr 
A snerst ans, und ob es gleieb für den Augenblick gelang, 

denselben dnreb die YerrStberei des C. Titinius, eines be- 
gnadigten Strafsenräubers , zu entdechen, so brach doch 

4 

* der tief gewurzelte Unwille sebr bald durcb den Mord 
des romiseben Ritters P. Cfonins wieder aus, und nacbdem 

eine römische Heeresabtheilung geschlagen wordon war, 
trat ein gewisser SalTius als König der Sclayen auf. Li- 
cinius errang bieranf durcb einen näcbtlicben Ueberfall 
einige Yortheile über die Sciaren; aber noch in derselben 
Nacht sammelte der unerschrockene Salyius sein Heer wie- 
der, überfiel den Praetor ebenfalls und schlug ibn mit 
einem Terluste- yon 500 Todten und 4000 Gefangenen* 
Hierauf schritt Salrius zur Belagerung yon Murgantia, 
welches allein dadurch gerettet wurde , dafs die Bürger 
der Stadt ihre Sciayen durcb das Versprechen der Frei* 
lassung zur Yertheidigung derselben bewogen. Der ehr- 
lose Licinius schämte sieb nicht dieses Yersprecben für 
niobtlg zu erttlaren, worauf aucb diese Sclaran grüfstea- 
theils zu Salvius übergingen. 
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Untcrdesseo hatte ein gewisser Athen io die Sola* 
Yen im Gebiete Toa Segeste und Lilyhaeom empört « und 
•icli ebenfalls avm Könige aasmFen lassen; die Hoffnung 

der Sicilier, dafs es nun zum Kik'gc zwisclica Jen beiden 
Sdavenheeren kommen wurde, sclieiterte aber« da Athe* 
nie, wobl einsehend, dafs'die gewagte Unternehmung nur 
Juich Einiglteit gelingen könne, sich dem Salvius unter- 
warf» Dieser .versicherte sich , jedoch der Person seines 
Nebenbuhlers, und liefs ihn erst spater wieder frei. Hier- 
auf richtete er die Regierung seines neuen Reiches ein, 
nahm die bei den Romern gebräuchlichen Zeichen des 
linperiwüs, Toga praetexta und Lietoren an« nannte sich 
Tryphon und machte Triocala an SiciHens süddstlieher 
Küste, welches er stark befestigte, zu seiner Residenz. 
103 a* Ch. übernahm der Praetor L. Licinius Luenl* 

■ 

lus den Oberbefehl in Sicilien* Sein Heer sählte 14000 
Mann römische und lateinische Truppen und 2000 Mann 
gröfstentheils griechische Hulfsvolker. Mit diesen griff er 
das Sclarenheer an, und gewann eine grofse Schlacht 
bei Scirthaea, in welcher 20000 Sclaven umkamen. 
Salviui^ und Athenio , der nun wieder auf den Schauplats 
getreten war und sich durch eine heldenmüthige Tapfer» 
lieit auszeichnete, gewannen durch das Zaudern des Prae- 
tor» Zeit sich nach Triocala zu werfen, welches sie muthig 
Tertheidigten. An friedlio^he Unterwerfung liefs. sie ohne« 
hin- das schauderhafte Loos , welches ihrer wartete , wenn 
sie wieder in die Gewalt ihrer Herren kamen, nicht den- 
ken. t02 a. Ch, hatte der Praetor C Seryilins das Com- 
mando in Sicilien; an die Stelle des yerstorbenen SaWius 
war jetzt Athenio getreten. Ueber die eigentlichen Bege- 
benheiten dieses Feldsuges sind Oiodorus und Fiorus nicht 
übereinstimmend $ so viel ist aber gewifs, dafs die Rebei- 
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len in diesem Jahre noch Iceineswe^s überwunden wurden, 
und wenn eineatbeüs ilir Angriff auf Mestana ohne Erfolg^ 
blieb 9 to gewaonen sie andemtheiU durch die Befestigung 
yon Mazella an Sicherheit. Da die pi atoi isclica Heere 
nicht zur Dämpfung des Aufruhrs hingereicht hatten ^ so 
wurde 101 der Befehl in SiciU^n dem Consul M. Aquilins 
übergehen. Dieser war endlich so glücklich die gefahr- 
liche Empörung, welche die Sclayen mehrerer Provinzen 
sebon unruhig gemacht hatte, sa unterdruclcen, Athenio 
fiel 100 a. Ch. in ^Iner Sehlacht, von des Feldherm eige- 
ner Hand, nicht ohne diesen schwer verwundet za haben, 
und der letzte Best des SclaTCnbeeresf iOOO Mann unter 
der Anfubmng des Satyms, ergab sieb, und endete in 
Rom zum Thiergefechte verurtheilt, sein Leben. Unge- 
fSkv eine Million Sclayen sollen in diesem Kriege umge- 
bommen sein^^^). 

In dem bürgerlichen Kriege zwischen Sulla und 
Marius hatten sich die Marianer unter der Anführung von 
Perpema auf Sicilien festgesetzt, und yerscbtedene StSdte, 
unter andern Thermae , hatten ihre Pai t])ci crgriiien. 82 
Ch. schickte Sulla den Cn« Pompejus Magnus dahip , der 
•ieb aneb der Insel glücblicb bemächtigte, und bei aller 
Harte gegen die rumischen Bürger, welche Anhänger des 
Marius gewesen waren, die öicilianer doch sehr gelinde 
bebandelte. & beschäftigte sieb ernstlich mit der Wieder- 
herste] lang des ganz Terfallenen Becbtssustandes der 
Insel «'^*), 



3Aa) Zweiter sicilisoher Sei aronkrieg 104 — lOOa. Ch. 
Florus im angefdlirten CapiteL Diodor. Sic. £cl. L. XXXVI. 
ab irit Fretnsbem Snppl. Lir. LXIX. 47. 
, Ur. Ep. Ufa. LXXXIX. Diodor $ical« Ed. L. XXXIX. . 
psg. 261. . 
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Nach diesen vcrbeerenden Kriegen hatte Sicüien end- 
lich Bähe geniefseii kSimeii, wenn nicht die immer mehr 
wachsende Macht der Piraten, die an den RSnem die 
yemachlä'ssigung des Seewesens seit Carthagöa Untergang 
richten, alle Ufer dea mitiellandiachen Heereii 4ilto aicher* 
Kch anch ^iciliena Küsten hart bedriidit hatte. Zn diesen 
Plünderungen durch Bäüher gesellten sich die schamlosen 
Erpressungen ein^s Statthalters. 73 bis 'ZI nimlioh traf 
SiciHen das harte Geschieh, in der Persen des C Yerree x 
einen der ausgesuchtesten Buhen aller Zeiten zum Propra- 
tor Bu haben , der dasselbe dnrdi seine nngeheaeni Be* 
drfichmigen und durch die beispiellosei^en Ungerechtig* 
heitcn aller Art in die traurigste Lage versetzte. Alle 
möglichen Rechte nnd Freiheiten der ProTinz nnd ihrer 
Stidte wurden mit Fiifsen getreten; aber die gemifshan- 
delte Insel fand einen kräftigen Tertheidiger in der Per- 
son des M. TttUius Cicero, der liurz vor der Statthalter« 
Schaft des Terres Quastor in Sicilien gewesen war« Vor* . 
res Nachfolger, der Pritor L. Caecilins Hetellus trieb die - 
Corsaren 9 denen jener freies Spiel gelassen hatte^ von den 
HSsten weg^^<). In dem Kriege »wischen , Cäsar nnd Po» 
pejus nahm der behannte C Scribonins Cnrio die Insel 
ohne Kampf für den ersten ein'**) nnd unter Casars 
Herrschaft wurde ihr das Jus Latii ertheilti ja M. Anto« 
nins wollte ihr, Torgeblich nach Casars Testament, sogav 
das römische Büpgerrecht geben ^'^^), was aber, wie sich 
aas den Stellen des Pünios ergibt, nicht nur YoUcieluttg. . 



345) Ep. Lir. XCVIIT. 

S46> Dio Cassms Lib. XLI. pag. 181 und 195 cd Stephan. Ap. 
pian Civil. XJ.'esp. 41. 

347) Gicsro ad Attkun XIY« 12. 
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gekommen sein bann. Während der bürger liehen Kriege 
»«ch Caetavs Tode bemiditi^^ S, Pompejiu 
eiliens , -welcliM 90 bei den Proscriptionen. des Jabrei 43 
a. Ch. vielen Römern zum Zulluclitsorte diente'*^). Er 
behauptete aich ala Gebieter des Meeres und Mrorde anob 
von den Triamvim im Besitae der * italiaeben Inseln und 
des Peloponneses bestätigt, bis es zum Kriege awiscben 
ibm lind OctaTiaims kam. . Durch seine Öiege in mebrern 
SeeseUaohlen wnrde er aieoer nnd übermfitbi^« nnd aO; 

# 

war die Seeschlacht bei Na nlo c h u s, in "welcher ihn 
OctaYians Feldherr M. Yipsanius Agrippa überwand, ent* 
scheidend für Siciliens Loos. Messana irni^e erobert, nnd 
das übrige Sicilien mufste 36 a. Ch. .OcUnana 'Herrschaft 
anerkennen?^'). t 

i . SieilieB wnrde als r&nisohe Prorins Ton einem Prae* 
tor oder Propraetor regiert. 80 lange der Staat Ten 8y^t 
rakus noch unabhängig war, war die Hauptstadt, wie oben 
erwähnt iroiden ist, Lilybaenm; nachher war es SjracUsae 
selbst. Die ursprüngliche Trennung der Insel in zwei 
Theile dauerte auch unter den Römern fort, indem die 
praetorische Proyinz in die beiden quastorisehen Departe^^ 
ments Xüybaenm und 'Syracosae ' Berfiel"^)t Ton denen 
das erstere Termullilicli die aUeni und das zweite die 

- nenem römischen Besitzungen begrifiT. Sigonius führt 
Tier Gerichtsbesieriie (ConTentns) an: Lilybaenm, Syra*. 
cusac , IMcssana und Panormus ^ Die Lex Rupilia 
bestimmte die Rechtsyerhältuisse deli^Provin2 sehr genau* 



948) Dio CsMiui XLVn. pag. 380. 38(t Applan. atil. fV. 
op 85, . . 
- ' DIo Csitiiii XLIX ab. init. 
350) Cic«ro Act in Tern IL Lib* II. 4. * 
95jl) Da antiquo jure prorinosmiii LtSb» I. eap, 3. 
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Klagen der Sicilianer gegen Humer entschied ein rdmi» 
9ckeVf «od Hia^a der 'Römer gef^ Sioitianer ein sicilir 
•eher Richter; Steilianer atu derselben Stadt wurden nach 
ihren vaterlapdischen Gcsetsea Ton ihrer eigenen GerichU' 
behörde - gerichtet ; bei Klagen swischen Sicttianern an» 
Tenchiedenen Stidten mufate der Praeter dnrelia Loot 
Richter bestimmen. StreitigUeiten z'wischen Privaten und 
Cemeiaheitea wnrden dem schiedarichterlichea £rhenatni£a 
eioea Senates ebier andern sicilischen Stadt überlassen. 
^dr iV'jicidcn (»criclitsliolen brauchte heilt Sicilianer Bürg- 
schaft zu leisten sich zu steilen, aaoh einer Yerordoaag 
des rumischen Senates ^^^). 

In der Verfassung der sictlischcti Städte, als grüfs- 
tentheiU dorischer Colonien, hatte wohl stets die Aristokra- 
tie das Uebergewioht gehabt , «ad so aeheint ea denn nach 
ttater rGmiseher Oherherrsehaft geblieben an sein; wenig- 
stens beruhte die ÖtatUeorilnung Siciliens, nach Cicero*s 
ausdrudiUchem Zeagnisse, grofstentheils anf dem Berbonb- 
men^'^)* Nur bei einseinen Fällen hommen Beispiele Ton 
Geset7.en römischer Magistrate über die Einitchlung, des 
städtischen Gemmawesens der Sicilianer ¥or, z. B, das Ge« 
setz des Plraetors Clandins Siber den Senat suHalesa, in wel* 
chem diclBedingungcn des Alters und des Standes, hinsichtr 
lieh der (^ualiücation zur öenatorwürdc, festgesetzt wurden, 
und das Geaets des Seipio über das Yerhältnili^ naeh welchem 
der Senat am Agrigentum tind Heracle«. Minen ans den a1- 



350 Act in Vwr. tU Ltb. II. esp. 13. Lib. Zlf. eap. 1^ 

353) Act. Verr. IT. Lih. III. cap. 6. Siciliae civitatei tio in 
amicitiam fideuaque recepifmnfl : ut eodem jure esaent, 
quo fuisseiit^eadenique conditio ue Populo Ro- 
mauo parereuty qua suis ante paruissvnt. 
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len nnd neaen Bürgern dieser Städte susammeo §fttetst 
irerden äollfe"^). Die Wahl der Senatorea alimd den 

Burgern zn , wePshalb es als ein strafbarer Eingriff in die 
Bechte der Unterthanen angeiübrt wird^ dal» «ich Yerres 
eigeniaiehttge Ernenniingeii erlaubte. ' ' 

Die MagistratawUrdeii acheinen denen in den rBmU 
sehen Landstädten ziemlich ähnlich gewesen zu sein ; die 
wichtigate vär die einea Cenaoiy , welche ebenfalla durch 
Tolhswahl verliehen wvrde. Nach den ran' den Cenaoren 
entworfenen Steuersätzen wurden die Abgaben jedesmal 
auf fünf Jahre heatimmt. Aufser den Cenaoren fuhrt Ct- 
cero auch Aedilen an, welche auch gewählt wurden. Ter* 
mulhiich bestanden für die obrigl^eitlichen Personen in Si- 
' Cilien die alten Benennungen fort, und die Hümer be^ 
seidineten dieae Aemter insgesamml, mit den bei ihnen - 
gebrätichlichen Namen *). Auch die Decemprimi, Ton 
welchen, so wie von allem was die innere Verwaltung be* 
trifft, im itwetten Theile die Rede aein mufa* hommen 
Tor'**V 

In Hinsicht auf Abgaben und Dienstleistun* 
gen waren die aiciliachen Städte eben ao wenig in glei» 
chem Terhiltnisae, alt die Einwohner irgend einer romi- 
schen Provinz. Die meisten siciliscben Gemeinheiten mufs» 
ten die Decumana entrichten, welchea eine daseibat aeit 
alten Zeiten ühiiche Abgabe war. Sie war durch ein Ge* 
setäs deüs' ayr amusischen Königs Hitiro , (Lex frumenta- 
ria Hieronica) bestimmt, das auch unter römischer 
Hemchaft , wegen aeiner weiaen nnd aorgföltigen Beatim* 



. BH) Act Ywr. ir. uh. n. 49/50. 

355) Act. y«rr, II. Lih. II. esp, 53 55. 
956)1 Act. Varr. it Iah. II. cap. 67. 

4 
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mongen Yoll^ Gtiltigl^eit behielt, Und nur Ton einem Ver« 
res übertreten wecdea lio»nte^^^). Von diesen Abgaben 
traten Tanromintum , Mestana, Centuripae, Haleta, Se* 
gesta, Halicia und Panomins fref Die beiden erstge* 
nannten Ötädte waren civitates foederatae, deren 
Bnndetvertrag Cicero Torlesen lie£i , der also auf einer 
aebriftlieben Ürbunda bemben mufste; die damala noch 
vorhaiidLii Mar. Leider sind diese iJocumente nicht a.uf 
Unsere Zeit gekommen, und wir kennen, nur das, waa im 
Verlaufe der Rede gelegentlich angeführt '«forden ist Aus 
diesen wenigen Andeutungen geht aber hervor, dafs Tau- ^ 
rominium nicht dasu verpflichtet Mar , Kriegsschiffe ztl 
stellen und su bemannen, was aber bei Hessana und dem 
ihm gleichj^estellten Netutn allerdings der Fall war 3*^). 
Siebzehn Vülherschallteo , die stets den Hnmern ergeben 
gewesen waren, anter denen sich auch Tyndaris befand, 
waren deCshalb Yorstiglich begünstigt , wie aus Anmerhung 
hervorgeht« Ein - und Ausgangsziiile (Portoria) schei* 
nen, nach vielen Stellen der öfters angeführten Heden in 
allen Seehäfen gewesen en sein« Die Terpflichtung Kriegs* 
scbiÜe zu stellen und zur Vertheidigung der Insel Kriegs- 
dienste SU thun, .war für alle sicilischen Städte, mit der 
angeführten Ausnahme gleich« — • * 

Diü nahe Berührung mit Italien und der hSafige 
Verkehr mit römischen Bürgern mufste auch für den vor* 
siehmen Sicilianer das Bürgerecht wünschenswertb ma- 
chen , und mehrere Stellen des Cicero zeigen , dafs die 
bedeutende Anzahl römischer Bürger in Sicilien nicht 
allein aus dahin gesogenen Römerii, sondern auch ans 



357) Act. Verr. II. Lih. II. esp. i3» 

a68) Act« JII. L.ib. III. 6. 

3&9) Act. et libn land. wp. 19. 2U. 
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eingcboroen Sicilianern bestand, die das Bürgerrecht 
dttrcb dasu ermächtigte rümische Obrigheitcn hehonunen 
huttcn • ' ^ 

Ztt Plinius Zeiten waren in der sicili&^en Proyinz 
Birei Municipien (oppid» cmum Romanorutn) Mes«» 
sanft und Lipara aaf der Insel gleiches Namens, fünf 
römisclie Cülonien: Tauroniinium, Catana, Sy* 
racusae, Thermae Himer ens es« vnd Tyndaris^ 
und drei Städte ^it dem Jus Latii: Genturipae, 
Netam und Segesta, woraus sich denn allerdings un- 
/widersprechlich ergibt ^ dafs Caesars Schenkung der Tiali* < 
nitas entwedei; nicht die ganise Insel betraf, oder dafs 
diese Yerordnung nach seineiif Tode nicht in Gültigkeit, 
geblieben ist. Patrone der Provinz Sicilicn waren die 
MarceUi, welche bei wichtigen die Insel betreffenden An- 
gelegenheiten zugezogen za ^ werden pflegten* Siehe 
Anm. 354. 

40» Sardini« und 

e 

Sardinien ist beinahe eben so grofs und eben so ^ 
fruchtbar als Siciiien, aber die gröfsere Entfernung yoii 
der Mutter der europäischen ^Bildung, ron Griechenland, 
Terhinderte die Anlegung griechischer Colonien, durch 
welche seine Einwohner entwildert worden wären, und * 
die dache ungesunde Luft des Innern stand jeder ediern 
Ausbildung der Sarden^ im Wege. Daher hennt die Ge* 
schichte nur weniges von dieser Insel, weniger als von 

360) Act. IL LIb. II. 7. 8. 

361) PH». II. N. III* 12» 13. Strsho Lib esp. 2. pftg. 362 
ed. Xaiiciiu,. 
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Yielen weit Iiieinern Inseln des Mittelmeert* Ton wichti- 
gen Orten werden Caialia, Cornus, Nora, Sulci und Tur- 
ris liibjsonift genannt. 

' Coreica nördlich Ton Sardinien gelegen « hetrilcht- 
lich Meiner, und -weit weniger frachtbar als dieses, wur<]e 
Ton einem den Saiden yerwandten Yolksstamme bewohnt, 
der sich auch auf der Nordküste von Sardinien ausgebrei- 
tet hatte. Unter den Srgdten der Insel sind Aleria, Ma- 
riana Cda& ehemalige Nicaea der Fhocenser) und Ürcinium 
die bekanntesten. ^ > . ^ , 

Beide Inseln waren wenigstens an der Küste seit 
geraumer Zeit von den Carthagern besetzt worden) die 
.Unterwerfung des innern Landes nnd seiner rohen , Be- 
wohner lag nicht in der Politik eines Handelsrolkes, wel- 
ches durch den Besitz der KüsLcu allen andern YülUerii 
den Zugang wehren , und so aus dem Alleinhandel mit 
den ungebildeten Sarden und Gorsen einen wesentlicheren 
Yortheii als ans der blutigen und kostspieligen Unterjo- 
chung derselben suehen konnte. — * Die Börner richteten 
snerst im ersten punischen Kriege^ 259 a, Ch. ihre Wafien 
gegen diese Inseln. Der Consul L. CorAelins Seipio ero- 
berte die wichtigsten Seeplätze, unter andern auch Aleria 
und Caralis und erwarb sich einen Triumph ^^^), Diese 
Erwerbung war aber nicht Ton Dauer, denn Carthago be- 
setzte die Inseln in den spätem Kriegsjahren vou neuem, 
nnd kn Frieden des Lutatius brauchte es dieselben auch 
nicht abnutreten. — . • 

Als aber 238 a. Ch. bei der grofscn Empörung der 
carthagischen Soldtruppen auch die Besatzung von Sardir 
nieu abfiel, nahm Rom , höchst ungerecht die Aosliefenuig 



362) LiT. Ep. LiL. XVll. Fioru» II l. 
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der Insel -diircli die Abgefallenen an, und erswang durch 

Drohung eines neuen Krieges von Cartbago nicht nur die 
Abtretung derselben , sondern sogar «inen Naebschnfs Ton 
1200 Talenten zn der im Friedta festgesetzten Entscbad»* 
gung der Kriegskoslen * ^ 236 machte der Consul €• 
Lictnias Yaros einen Feldsng snr Besitnnabme Ton porsica» 
welches Ton Cartbago seit Sardiniens Yerlusr stillscbwei* 
gend aui'gegeben worden war. Der vorausgeschiclite ün- 
terbefehlsbaber M. Ciaadias Glaucia nahm «u roreilig die 
Unterwerfung der Corsen an« nnd schloib mit ihnen einen 
Vertrag auf leidliche Bedingungen. Der darüber aufge- 
brachte Imperator verwarf aber den ganzen Vertrag, und 
da die Corsen die Auslteferong des Glaucia nicht annah* 
tnen , so Hefs der Senat diesen im Kerker hinrichten. Ya- 
rus unterwarf hierauf zwar Corsica, aber die benachbarten 
Warden griffen , über diese Treulosigbeit emp9rt , sn den 
YYaScte s«"^). 295 erwarb sich zwar der Consul T. Manlins 
Tor<[aatus einen Triumph in Sardinien, aber die Sardea 
.« im Innern waren nicht beswangen , und anch die Corsen 
begannen sich wieder sn regen '^*). 

Gefährlicher als die Waffen ihrer Feinde war den 
Bumern das mörderische Clima Sardiniens, welches bcsou* 
dera dem Eindringen in das Innere fast uoUbersteigüche Hin- 
dernisse in den Weg legte. Der Praetor P. Cornelius und 
ein bedeutender Tbcil seines Uceres wurde ^234 a. Cb. hin* 
veggerafift, nnd man mufste TOn Born aus ein consulari» 
scbes Heer abschicken , wenn nicht altes yerloren werden . 
iolUe« Der Consul Sp, CarvUius Maximus unterwarf erst 



363) PeljMas T, 88. 

3 64j Valerius Max VJ. 3. Frainihem. Supl. L&t. XX. 11. 15* 
^f») Lir. XXlii. 3ii VflUj 11 i^. Fsst. Capit, 
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Corsica und - diirauf aiick SArdiaion '^^); aber Dach de« 
Abeuge des rSmischen Heeres Molgte Bueh\ irie gewSbn- 

Kch eine neue Empörung der Sarden, welche dem Consul 
Ii. Pomponius Maitho ^3 a. Cb. Gelegenheit gab, sich ei- 
lten Triumph so erwerben, 232 irorden aogar beide con* 
sularische Heere nach den unruhigen Inseln gefuhrt, M. 
Aemilius |jepidus und M. Publicius Maleolus plünderten 
Sardinieii ans, liefsen #icb aber auf dem Heimwege) nach 
Zonaras Berichte, toq den Corsefi Ihre Beute wieder 
abnehmen. Dieses war Mohl Ursache, dafs 231 wieder 
beide Coosuln dahin gesohick( wurden, M« Pomponioa' 
Maltbo II. gegen Sardinien und C. Papirius Masö gegen Cor- 
sica^ erstercr verfolgte die zersprengten Sarden, >vie 
spater die Spanier die Ureinwohner Amerikas 9 mit Jagd* 
bunden, letzterer schlug swar die Corsen, aber nach der 

Meinung des Sciiatcs luciit bedeutend genug, um einen 
Triumph zu verdienen, und defähalb triumphirte er un- 
ter allen Bumern «uerst auf dem albanischen Berge 

Kach diesen Siegen wurden Sardinien und Corsica 
als unterworico und beruhigt angesehen, und ^ .einer 
Provins yereinigt, die ron einem der beiden neu binsuge- 
hommenen Pratoren verwaltet wurde *^^). Der Site des 
Statthalters \har auf der Küste zu Caralis; im laoera 
bannte sich kein römisches Heer halfen , und defsbalb wi|r 



96S) Fast cap« 

367) PJin. Bist, Kat. XV.. 3a Fast cap. 

368) 8, Rufut Breviar« eap«, 4L juncta adminiitratio harui^ ^i'^*^* 
larum liisrat* Obglaich das Bueh deS Livias , woü^ dar 
Omnd , wa&baib »an die Zahl dar Mtoreu auf Tiar var« 
aiahrta, atabtii piuftta, varlortn gegangen i«t, a« llflit sidi 
doch aus der uachherigaA JSiuricbtnug «lit groljei^.Oslirtra. 
fieit fcbliefkent dafs di« Erwarbuu^ dar nauan Paevinsaii« 
fitoilaan und Sardinian, Ursadia war. 
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das Innere aach wohl nur zum Sclieine besirungen, tmd 
die B5mer wären gern sn.Meden, wenn die Bergtavdea 

niclit in die Küstenländer einfielen. So wenig nun aber 
auch Sardinien 9 ^durch sein Clima geschützt, tod dem 
Drucbe stebeiider römischer Heere leideii hatte-, a» 
wenig gefiel doeh «einen Bewohnenf die romische Herr* 
achaft, unter welcher sie nicht einmal ^ wie einst unter 
Carthago, durch Hriegsdienste unter den SoMtrappen ih« 
>*eri Unterhalt rerdienen honnten ; sie machten defshalb im 
zweiten punischcn Kriege ernstliche Anstalten untei: Gar- 
thagos Herrschaft aurückzukehren« 

Hampsicora, ein edler Sarde, aus der Stadt Cor* 
nus im Innern der Insel, .stellte sich 215 a« Ch. an die 
Spitze seiner Landslente, um die Börner aus seinem Ta« 
terlande zu vertreiben. Da seine eigene Macht zu schwach 
war, so suchte und erhielt er in Carthago Hülfe. Ein pa« 
aischea Heer unter Hasdrubal ging nach Sardinien ab, 
wurde aber nach den Balearen verschlagen und traf erst 
später in Sardinien ein. Da der Praetor C. Mucius Scae- 
Tola in Folge des Clima erkrankt war, schickte man den 
alten Ueberwinder der Sarden T. Manlius l'orquatus mit 
einer Legion gegen Hampsicora. Dafs man die Kräfte der 
Sarden nicht gering anschlug, zeigt wohl die ansehnliche 
Starke des römischen Heeres (über 2?000 Mann. ) Hta- 
Stus, Hampsicora s Sohn, wurde zuerst mit einem Theile des 
eärdischen Heeres geschlagen und blieb j und als unterdes* 
•en Hasdrubal von den Balearen gekommen war, kam es 
zn einer Hauptschlacht, in welcher das sardisch • punische 
He^ 12000 an Todten und 3700 an Gefangenen verloren 
haben seil. Der panische Feldherr Hasdrubal ond swei 
vornehme Carthager geriethen in rümische Gefangenschaft ; 
Hampsicora^ durch seinen Familienverlust gebeugti und an 
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de» ^Rettung des Taterlandes Terzweifelnd endete selbst 

sein Leben daf der Flucbt, und Cornus, der Hauptsitz der 
Empörung fiel in die .Gewalt der Römer« Die ans Sardi- 
nien snrudilieli^nde pnniscbe Flotte worde TOm Praetor 

T. Otacilius geschlagen und zerstreut 'J, 

Jetzt trat der Torige Zustand in Sardinien- wieder 
ein, bis im Jabr 181 a. Ch. ein bedeutender Aufstand in 
beiden Inseln erfolgte. Yorzüglich war es das sardiscbe 
Gebirgsyolli der Uienser, der Sage nacb Abbomtolinge Ttfa 
Troja Cvermutblich eine eben so bodenlose Namenetymolo- 
gie als Taosende in unsem Tagen!) weicbe den Bömern 
Ibrtwafarend Trotz boten. Der Prator der Provinz M* Pi- 
narius Posca führte 8000 Mann lateinische Hülfstruppen 
hinüber und schlug erst die Corsen und dann die ilien- 
aer^'®). Die ünmdglicbbeit die gemacbten Eroberungen 
dnrcb Besatzungen zn siebern, erlaubte den TJeberwunde- 
nen sehr bald \vicdci feindliche Einfalle ins Küstenland zu 
nacben, und scho^ IIX a. Ch. mnftten die treuen Unterthanen, 
in Sardinien um HSIfe gegen' die Utenser und die Baiaren, 
ibi;e Verbündeten , ein aus entwichenen balearischen Trup- 
pen entstandenes Yolh, bitten. Der Consul Tib. Sempro- 

4 

nins Gracchus wurde dabin geschieht $ er eroberte das In« 

nere des Landes bis IIG a. Ch. und ergriff nun das einzige 
Mittel eine dauernde Unterwerfung eines Landes, welches 
man nicht militärisch besetzen bann , zn sichern • er rerä-* 
dt'te das Laad, indem er eine so grofse Anzalil seiner Ein- 
wohner als Sclaveu Terkaufte, dafs sich aus dieser Zeit 
der sprdchwortlich gewordene Spottname: Sardl Ten^^a 




369) LiV. XXtlL d3r 34. 40-* 42.. 

57ü; Liv. XU 19. 34. 
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herichreiben tolP'^). Diese graasame TTntdrdrückung der 
' Sarden scbreclite dennoch die Corsen nicht ab, einen 
* n^aen Yersuch für ihre Freiheit so vagen, doch woirdea 
aooh aie 1*13 a. Ch. ron dem Praetor C Gcerejut unter* 
worfen , und mufsten zur Vergütung der Kriegshosten 
20Ü000 Pfund Wachs entrichten. (Geld hatten sie gewiTs. 
aicht!)"«). , 

So blieben denn endlich Sardinien und Corsica, 
nachdem die Biüthe des Yollies in fruchtlosen Kämpfen 
Xicben oder Freiheit« rerloreo hatte, romische Provins. 
\ Im\ zweiten bürgerlichen Kriege bcmachtii^te sicli Caesar 
durch seine Legaten auch dieser Inseln und nach seiner 
Bückhehr aus Afrika legte er der Stadt Sulci.sur Strafe 
für die Unterstützung, die sie der pompejanischen Flotte 
hatte zuhominea lassen, harte GeidbuTse auf, und verord- 
nete sngleich, dafs sie künftig statt der Decumana die Oe^ 
tara entrichten sollte*'*). 

Nach Casars Tode wurden, auch diese Inseln von Sex* 
tns Pompejus besetst, bis sie nach seinem Sturse in An» 
gustus Hfinde kamen, der es bei der bekannten Tbeilung 
der Froyini&en dem Senate überliefs ^ ^ '^a). ^ 



371) LIv. XLr. 10. 21. 261 Florus IT. 6 $. t55 verwechselt durch 
einen sonderbaren Irrtlium üea Consul Tib, Sempronlut 
Gractlius 215 a. Cli. mit «einem gleichuauiigeu Enkel, cf. 
Freinslicm. ad Imnc loc. 

372) LiV. XLII 7. 21. Binzeine Empörungen kommen allerdings 
• .! «ucb noch später ror, wie z. B. 163 a« Ct., wo «ich der 

Consul M, Jttventius Tbalna über die wegen seines Sieges 
in Corsica angegtellte Supplicatio zu Tod« freat«. YaUr* 
Mxx. IX. 12. Püik fiist« Nat. .VII. 6U 

S73> Floms IT. % (. 22. A. Birtins da b#lto Afrle. Sß. 
374a) florus IV. 8. Dio Cass. Li II. pag. 576 ed. Steph. 
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Da auch Sardinien zu den Kornltaminem des romi* 
•chea Reicbf^ gerechnet wnrde, so hatte es wahrtcheinlieh 
dieselben Leutangen wie Sicilien $ defs die Deeamaiia ent» 
richtet >verden mufste, lafüt sich aus der angeführten 

X Stelle des Hirtius, and aas den Betspielen anderer ProTinr 
■en wit gro(aer Sieheiiieit adiliefseo''-^h). Cortice tmU 

' richtete seine Degumana vielleicht in Wachs; in Getreide 
' 'würde sie wenigstens nicht -viel eingebracht haben, und 
das Terfafaren des Cicerejiis seigl, dafs die Römer das 
Hauptprodnct des Landes recht gut hannten. Zu Plimns 
Zeiten hatte die Stadt Caralis das romische Bür- 
gerreeht^ aurserdem war noch eine römische Co>^ 
lonie, ad Tnrrim Libysonis daselbst; in Corsica 
hatte C. Marius an der Stelle des alten Nicaea die Ton ihm 
benannte Colonia Mariana gegi:iindet$ L. SoUa stif- 
tete als Dictatov eine neue rSmisdie Cofonie in Aleria' 
In den spatern Zeiten des Reiches wurde die Provinz wie- 
der getrennt« so dafs Jede Insel ihren eigenen Statthalter 
beham. 

S. 41. Hispania."') 

Kein Land Europas y mit Assilabme Ton Italien, bat 

auf die ScliitUsalc des lümischen Staates einen gröfsern 
Einüuss auigeübt) als die pjrreuaische Halbinsel, die wir 



374b) Als Beweisstelle dafiir lurnu auch Liv* XXXVII. % die« 
neu, wo es heifit t Sicillae Sardinlae^e binae anno (l90 
a. Ch. ) d «onmae fraiaenti imperatae. ^ 

3^) Strabo Lib. III. PUu. Bist, nat« III. 1—4 lY. 34— 3& Bet 
Angab« der «panischen wiohtigeru Völher und SUdte bin 
ich grSftteutheiU Mannerts Anordnung gelbtgt, mit Aus« 
nabve einiger Zusanuneasiebuugen bistoritdi unwichtiger 
Volker. 
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jetzt Spanien und Portugal! nennen. Nirgencls ist den Römern 
ein beldenmüthigerer Widerstand geleistet worden , und 
nirgends ist, nacbdcm die tapfem Emgebomen in die Rei* 
Iren iktev Sieger eingetreten <waren, eine TollfttSndtgere 
Annahme der römischen Sprache und Sitten eriblgt, als 
gerade dert* Ein .wunderbares Band schlingt sich, aller 
aalioiiellen CbaracterrerschtedenlietI ungeachtet, durch die 
ganze Geschichte hindurch um die beiden giof&en Halbin- . 
sein des Mittelmeeres, und defshalb schien mir eine, ge* 
neuere Darstellung der Kriege, durch welche diese Yer^ 

hindun^ yurbereitcl ■svurde, von zu grofsem Intei esse , als 
dar« ich nicht, auch das minder wichtige der Beachtung 
hatte würdigen sollen. Doch uinfste sich auch hier die 
Dhrstellung auf das von den Alten Mitgetheilte Beschran« 
heu, da eine Iiritischc Untersuchung der Kriegsgeschichte, 
■o wichtig und belohnend siq auch für den Geschichtsfreund 
•ein mnfs, die Grensen meines Torhabens eu weit über» 
schreiten würde. — ISirgends hat die geographische Dar- 
stellung des Landes,, wie sie uns Strahn tind Flinius geben, 
einen weniger bedeutenden Werth für die Erhenntnifs 
der Geschichte als bei Spanien, da die historisch mcik- 
würdigen Städte in der spatern Zeit häufig spurlos ver- 
schwunden waren, oder durch andere Namen unkenntlich 
gemacht wurden; dieses zur Vorerinnerung, wenn ih dem 
Nachfolgenden nicht alle Städte und Orte vorhommen, de- ^ 
■ren die Geschichte erwähnt. 

Hispania wurde frühzeitig bei den R5mem in 
zwei Theiie getheilt, citerior und uiterior genannt. 
Der erste Theü bekam späterhin Ton seiner Hauptstadt den ^ ' 
Namen Tarraeonensis; Hispania uiterior aber wurde • 
in zwei TroTinzen, Lusijtania und Baetica gelbcilt. 
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Lnsitania ))C(^iiir nach Aogüsrns Eintbeiiiitig das 
Land «wischen den Flüssen Duriot nhd AnaSf und wnrde 
ton den eigentUcben Lnsitanern^' den Celtiheni, Yecionen 
tind Tnrdetanern oder Turdulern bewohnt. Die wichtigsten 
> Städte dieser ProTins waren: Angostohriga, Angnsta £m<f*' 
rha, Ehora (.Liheraiitas Jnlia) Hetallina, Myrtiiis, Norba 
Caesariana, Olisipo, Fax Julia, Salacia, Saiarnantica und 
Sealabis (Praesidiom Julium)^ dere^Namen gri»fstentheil9 
ihren r5mischenx Ursprung anseigen^ 

B a e t i c a nmfafste das Land zu beiden Seiten des 
Flusses Baetis, nordh'ch T^m Anas und sudlich rotn Meet 

begräuRt. Es wurde von Turdctanern und Turdulern, Cel- 
tikern und Bastulern bewohnt, Ton denen die letztern aus 
einer Mischung spanischer Ureinwohner und punischer Co- 
lonisten entstanden waren* Die bcdeutcndöien Orte die 
ses Landes sind : 

Astigt f Astapa, Arsa, Cannonia, Carteja/Corduha 
CCotonia Patricia) Gades (Au-usta Jalia Gadiiana) Gemdla, 
Hispalis (Julia Romulensis) lllituigis (Forum JuUumJ Italica, 
Malftca, Mnnda, Oringis, Seguntia (Saguntia), Sisapo, Trans«* 
dncta, üHa, und Ursao oder Ursoii (Genna Urbanornm.) 

'Hispania cilerior oder Tarraconen^tit er« 
strechte sich von den Pjrena'en nnd dem mittelländischen 
Meere nördlich vom Dürrns Jjis ans atlantische Meer, und 
wurde Yon einer Menge kleiner nnd grofser Volker be- 
wohnt, hei denen es schwer "ist en, unterscheiden, welches 
HanptvÖllier und welches nur Unterabiheilungen waren, da 
die romischen Geschichtsohreiher in dieser Hinsicht gar 
nicht genau sind. Die gröfsere. Ausdehnung des Gehietea 
dieser Provinz macht es wunschenswerth , die wichtigsten 
Slädle unter den einzelnen Vüikerstammen anzuführen. — 
Die Caliaeci oder Galla eci, in zwei Stämmen, Bra- 
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carer und Lucenser, bewohnten Augusta Bracara, Brigan* 
tirnn (Flavtum) und Lucus Augusti ; die A stur er 
Astorica Äugnsta und Brigaectam .(L6§;io)| die Canta* 
brier: Jnliobriga und Yietoria JuliobrigentiaiH ; die 
Vaaooner: Pompelon , Calaguris ^ Cascantum und 
Graccbnris ; die Carpetaner: Aebura , Coatrebia, Com« 
plutum und Toletnm'; die YaccSerr Canca und Pallantia; 
dieOretaner; Bae^la und Castulon) die Celtiberier 
in teobs Stfinmien t jA? aber, Beller, Beroner, Dittber, hn* 
sonci und Pelendoner die Städte: Auxima, BilbiUs (Ocilis?) - 
Clunia, Compleja, Ergavica, Numantia, Segobriga (Se- 
geda?), Segovia und Valeria | diellergetenin mebreren 
Stämmen untef denen die Vescitanier waren: Atbanagia, 
<:alagurris, CeUa, Herda undOsCaj dieCerretaner: Julia 
Lybica; dieAuaetaner: AuBa und Gerunda» dieContes- 
taner: Carthago Nova, llHci, Valentiardie Baatetaneri 
JJigerraund Salaria, die Sedetauer uder Edetaner: Sa* 
guntuni, Saldnba (Caeaaraagusta), Belia, Qsicerta, Dortosa, 
und die Coaetaner Tarracon, Barcinon (Faventia) Bae« 
tolon, Blanda, lluro , und Emporinm. Zn Spanien irnr- 
den ferner die baleariscben und pity usißclien 
I n s e n gereciknet ; auf den . erstem lagen Palma und Pol- 
lentia , auf den letztern keine bedeutende Sladt — Leider 
bat die Geacbichte an dem Verschwinden der iberischen 
Tolber Tor der bistoriacben Zeit, einen uneraetzlicben 
Verlust erlitten; erst seitdem' die Cartbager naob dem 
ersten puniscben Kriege ihre Herrschaft dort ausbreiteten, 
bennen wir einige dürftige Beste apanischer Geschichte. 
Carthago fand in Spaniens Besitae reieben Ers^t« ßr die 
verlorenen Inseln des Mittelmeeres , und Bom fing bald an, 
die wacbsendo Macbt desselben mit steigender Besorgnifs 
Bu betracbten. Die Eroberungen der Cartbager daselbst zn 
bindern lag aufser dei Gc^^ait dei Ruraer; defsbalb «nebten 

V 
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sie es denn wenigstens durch Verträge «u Terhfiten, daf« 
jene in den Besitz der Pjrreaäenpässe und. somit in Ver- 
kindaiiff mit den Ydlkern det traoMlpinisohen Gailien* 
men, die ihnen Gelegenbett saUreiche 8o1dtruppea sa 
Verben f und einen Landweg nach Italien gewähren 
konnte. Carthago, eineatlieUa iror Enienerang dei lUieges 
bange, andemtheila nodi binlfingliöh mit der Unterwer* 
fang anderer spanischen Gebiete beschäftigt, liefs sich 
•inen Vertrag gefallen, in welehem beatunmt wurde, dafa 
aeine Heere daa Gebiet swiacben dem Iberna und den Py 
renäen nicht betreten , und dafs der den Römern bundes- 
Terwandte Staat von Saguntitm aswiachen 4eni panischen 
Gebiete ond dem Iberna frei and nnabhangig bleiben sollte; 

eine liesümiiumg , die auch späteihin noclinipls mit dem 
carthagischen Feldherrn Hasdrubal erneuert wurde * . 

Nachdem aber Hannibal an die Spitze des cartha- 
gischen Heeres getreten war , eilte er die Kriegsentwürfe 
^ seines Vaters gegen Rum in Ausführung zu bringen. — 
218 a* Cb. begann er die Feindaeligheiten gegen Rom mit 
der Belagerung Ton Sagnntnm, und eroberte imd ser^ 
starte diese Stadt ungeachtet der Vorstellungen der lio- 
mer* ^'^). Hierauf begann er aeinen 2^g nach Italien, 
dessen weitere Ereignisse nicht hierher gebdren. An 
Hannibal's Stelle trat sein Bruder Hasdrubal als Ober« 
belehUhaber in Spanien, unter welchem Hanno nwisehen 
dem Ebro und den Pyrenäen eommandirte. Wahrend 
Hannibal in Italien einbrach, landete der Consul Cn. Cor- 
nelius Scipio in Spanien hei Emporium, und schlug den 
Haimo ii^ einer Scblaebt bei Sciaaa, einer hleinen 



316) Liv. XXI. Z Poljh. III. 27. 28 Appian VI. 7. 
377) Ur. XXI. 7 ^16 PolyK III. 16. 17. Appian. VL 10^12. 
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St\dt zwischen Emporium und dem Flusse Siooris, In 
welcher der Feldherr selbst gefangen genommen wurde, 
und 6000 Mann Ton der panischen Armee fielen**'*) Has- 
druhal , der mit einem kleinem Hülfscorps herbei geeilt^ 
war, honnte selbst nichts gegen Scipio Wagen, er begnügte 
sieh «lesshalb damit die Eingebomen ^egen die Römer auf- 
zuregen. Doch hatten auch hier die R6mer dar Ueher-> 
gewicht; ^thanagia, die Hauptstadt der Uergeten, wurde 
Ton ihnen erobert, und die Ansdtaner und die ihnen be^ 
nachbarten Tjacetaner wurden bezwungen , so dafs die Bo-* 
mer den Weg. nach Gallien an der Südiul&te hm schon 
Teraperrt hielten. 217 a. Ch. gewann Cn. Scipio eiue See- 
schlacht gegen die panische Flotte: anfern der Mündung 
des Ibcrus, in welcher er 25 SchifTe eroberte. Hierdurch 
wurden die Bumer Herren des spanischen Meeres, und 
aoTser Tillen Tolhern des Fiestlaniea anterwarfen sich 
auch dieBalearen; Ebusus dagegen widerstand einem BWel- 
tägigen Angriffe der Börner. Die lUi-etcn versuchten 
nochmals einen yergehliehen Angriff auf die Remer, da- 
gegen ti^ten die Celtiberier auf römische Seite und taaeh- 
ten Einlalle in die Länder der carthagiscken Bundesgc- 
nossdo. Nach diesen; glüchHchen YorfttUen erschien der 
Proconsul P, Cornelias Scipio mit einer Flotte ans Italien 
Äur Hülfe seines Bruders ; beide Brüder j-üchten bis Sa- 
guntum Tor, wo sie die Geifseln der Spanier, welche Han- 
nibal zusammengebracht hatte, durch List in ihre Cewalt 
bekamen und nach ihrer Heimath tutliefsen. ^'^) Noch 
mancherlei anbedeutcnde Gefechte mit spanischen Völkern 



S78)' Zweiter panischer Krieg in Spanitn. Poljrb. 

IIJ. 76, Xiv. XXI. 60 seq. 
379) Poljb. m. 95-1*9 Liv, XXIL 19-22. 



Digitized by 



200 



bel^am llasdnibal Yon Carthago Befehl, das Heer nach 
Ualien zur Yeiatärkan|^ seines Braders Hanxubal zu filfix 
reii% upd Himilco urard bu seiMn Naofafo%cr im Gomr 
inancio in Spanien bestimmt. Dieses asn rerliindern gingen 
die beiden Scipione über den Kbro und schlugen 216 a. 
Cbl Hasdrabal. in ein^r bedeatendea Scblaclit bei 
Iberai emer Stadt, deren Lage jetst «nbeliannl nt^^^). 
Dieser Verlast nüthigte ihn , nock in, Spanien xa bleiben, 
und »eine Zeit sor Wiedererobeciug «bgefalleaer Städtei 
feu gebraitcbeii, wenn er es niobt darauf wagen wo)Ite| 
dafs nach seinem Abzüge gans Spanien in römische Hände 
fieL . 2l5 Cb» wurde er aber tob den Römern triederi 
ttud »war das erstemal bei Illiturgis am Baetis, und 
das X weitemal bei indibilis, nnfern des Iberus, geschla* 
gea'^^)» Üogeacbtet dieser Siege . wagten es die Eömee 
dennocb nicbt, jenseits des Iberos festea FaCa mn fassen, 
sondern zogen sich, "wie in den yorigen Jahren, jedesmal 
in die Winterquartiere hinter diesen Flufs nurück* Da* 
durch imrde den Cartbagern Gelegenbeit gegeben, die 
Terlassenen Bundesgenossen der R^mer fenseits des Ebro 
anzugreifen, und so begannen sie denn auch den Feidzug 
des Jahres '2l4 a* Qh. mit der Belagerung der romiscb 
' gesinnten Städte, doeb mit wenigem Erfolge. Die RSmer 
kamen zur rechten Zeit herbei, siegten nochmals bei 
IllitQ.rgis, entfetnten Bigerra und gewannen in Baetica * 
die Scblacbten bei Manda nnd Aurinz, worauf 
sie Saguntum wieder erubeileii, und die Herstellung der 




380) Lir. XXm. d6-«29L 

381) LiT. XXIIL 48. ^ 
36!Q Ur. ZXiy. 41. 
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König der Massa'syler in Numidien , eine Verbindung mit 
den Scipionen in Spanien an, nnd bekam auf sein Yeiw 
langen den Q. Statoriua, einen Cenfirio^ um seine Truppen 
zu disciplinircn , und so tlcii Caitliagern eine Landmacht 
im eigenen Lande entgegen zn stellen. Doch die Cartha- 
ger, in Verbindung mit den Massftern unter Masinissa« 
vertrieben ihn aus seinem Reiche. In Spanien selbst 
^^'urde für die Römer dadurch sehr Tiel gewonnen, dafs 
sie sieb entschlossen f Ton ihrem alten Grondsatse eine 
Ausnahme bo machen, und, nach dem Beispiel der Car* 
tbager, die Celtibener in Sold zu nehmen. Hierdurch 
wurde, dieser kriegerische Tolksstamm, der durehans ei* 
nen Soldherm haben muPste, um sich seiner nnrnhigcn 
Jugend zu entladen, für die Römer eben so sehr, als frü- 
her für die 6arthager, interessirt, und wenn die Börner 
sieh spfiferhin nicht wieder von dieser Maafsregel entfernt 
hatten, so wäre es schwerlich za dem verzweifelten 
Kampfe mit den spanischen Bergrolkem, deren finniger 
'Erwerbsswerg der Kriegsdienst war, gekommen ^^'). — So 
glücklich auch die beiden Scipionen bislicr gewesen waren, 
SO schnell ereilte dennoch beide 212 a. Ch. der Untergang. 

Um den Tei*8chiedene»carthagischenHee]*en.desV besser Wi* 

derstand leisten zu können theilten sie ihr Heer; ein Dritt- 
theil desselben zog unter Cn. Scipio ge^cnHasdrubal, Hamil* 
cars Sohn, das übrige Heer unter P.Scipie gegen Mago, Ha- 
mifcars Sohn, und Hasdmbtil, den Sohn Gisgo*s. Die beiden 
letzten Feldberrn in Verbindung mit Masinissa vernichte- 
ten das Heer des Publius auf dem Marsche ganzlich, und 
P. Scipio selbst kam dabei um. Hasdrabal Barcas wufste 
seinen Gegner ebenfalls ganzlich zu TermcliUu , indem er 

I ■ ■II II im 

3^) JLiT. 1. cit.4S.49L 

♦ » 



Digitized by Gopgl 



Biiertt die tn ierie m Heer dienenden Celtihevlev mn Ali» 

euge zu be^vcgen wufstei und dann mit leicliter Muhe 
' da» kleine Heer der Homer, trots, seines tapfem Wider* 
atandes, serspreitf^ Sa fiel auch Cn. Scipio, 28 Tage 
mch seinem Bruder. In dieser buchst critiscben Lage 
der spaniseh^n Angelegenheiten sammelte L. M^rcioS) ein 
rSraiseher Ritter, die Trümmer des Heeres, worde Ton 
den Soldaten zum Feldherm erwählt, und schlug die pu« 
nisehe Armee, irelche, ungewif« unter welchem Fel4*' 
^erm^ über den Ibems gegangen war, und rettete ^0 
den liomern das Land diesseits desselbeji ; dciinoch war 
der Senat höchst unsnfriedea damit, daTa er sich den 
tel eines Propraetors beilegte, und es findet sieb nicht, 

dafs er nach der Zeit eine höhere Wurde, als die eines Le- 
gaten, erlangt hätte ^^'^). 211 a. Ch. wurde C. Claudius 
Nera wt der bedeutenden VerftSrliaag Ten 12000 Hann 
Fufsvolh und 1100^ Reitera nach Spanien gesehicht 'Bie*^ 
aem gelang es nun freilich, den Hasdruhal Barcas in 
Baetioa, uwiscben lUiturgia und Mantisse, bei deu 
ach Wersen S^teiaeu einettsehlieasea aber der schlaue 
Punier wufste sein Heer, während der angeknüpften Un- 
terbandliukgen, aus der gefährlichen Stellung heimlich 
heraasuuftieiieB» ^ Das Unglück der Scipionen war indes* 
sen in Rom so abschreckend gewesen, dafs es keiner der 
' eitei» versuchten Feldherrn wagte, den Oberbefehl in Spa* 
uien stt' fordern, sn dala das Anerbiete^ des jungen P« 
Cornelius Scfpio., des Sohnes des gefallenen Pnhiius, 
l»«it wahrer Begeisterung aufgenomqs^U wiirde. Man er« 
neunte ihn uum Proe<u¥tn], 1^ ovd^te ifcpi den M. Jnnina 
SUanna als treprfitbr uu. Das Heer wurde- mit 10000 Mann 



384) Liv. XXV. iJ3-39. XXVI. 2. j^ppisn VI. 16» 17» 
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Fttfsrolli und 1000 Reitern verstärkt, und so keine Kradt 
gespart 9 den' Kampf in Spanien snr £ntsclieidang en 
bringen^**). 

So begann denn Scipio 210 a. Cb. seine grofse 
Lanfbalin in Spanien. Ein Ueines Heer unter Silanos 
innfste das diesseitige Spanten deelien, "wlilirend er selbst 
mit dem Praefcctus classi C. Laelius einen unvormutheten 
Schlag auf den Hauptsitz der cartbagisohen Macht in Spa* 
nien, ISTeu-Cartbago, ausführte. Ein heftiger Angriff zn 
Wasser iiiid zu Lande lieferte in einem einzigen Tage diese 
^richtige Stadt und mit ihr alle Waöen und Kriegsvorräthe 
des Feindes in die Bünde der Börner, «nd die Freilassung 
der dort aufgefundenen GeiTseln der spanischen Völker, so 
wie das musterhafte Benehmen des jungen l^ eldherrn, ge* 
irann ihm die Herzen aller Spanier ^^^). 209 schlug 
Scipio den Hasdmbal in einer Schlacht bei Baecula, 
(unfern der Sierra jülorena) worauf sich dieser nach den 
Pjrenfien zurüchzog. Bieri\]af wurde im Kriegsrathe, der 
carthagischen Feldh'erm beschlossen, Hasdmbal Barcas 
solle seinem Bruder Hannibal nach Italien zu I Hille zie- 
hen; Haadruhal, Gisgo^a Sohn, aber sich nach Lusitanien 
zurüchziehen,' und dort alle Schlachten mit den Bomern 
zu vermeiden siiclicn ; Mago solle nach den balearischen 
Inseln übersetzen, um dort, wo die Einwohner noch 
nicht für Hom gestimmt waren, neue Hiethstrnppen zn 
werben, und Masinissa endlich mit seinen leichtei^ Tmp* 
pen solle die V erbindung mit den treugebliebenen Städten 
unterhalten und Spanien durchstreifen, um den Römern 
keine sichere Eroberung zu lassen ^^^). Diesem Plane 
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wirkte Scipio lo weotg entgegen, , dafs er Tielmelir Has- 
drubals Zug nach Italien ea wfinselien tcbien,, durch wel- 
chen er freilich der Eroberung Spaniens ziemlich rersi- 
cbert sein konnte. Wirklieh trat Haadmbal 203 a. Ch. 
den lange beschlossenen Zug zu Hannibala HGllfe an, und 
an seiner Stelle erschien aus Carthago Hanno mit afiilia- 
aischen Truppen , die sich in Spanien sum Kriege in Ita- 
lien TOrbereiten sollten. Mago und Hanno Tcreinigten sich, 
aber M. Silanus sciilug beide und nahm Hanno geiaiigen, 
während Mago nach Lusitanien su Hasdrnbal entkam. 
Anch die feste Stadt Oringis fiel, durch den Legaten I«. 
Cornelius Scipio , den liruder des Imperators, in die' 
Hände der Römer ^^^). ' So lange Carthago s Finanzen 
nicht eraohSpft waren; bot ihk Spanien tteta die beste 
Gelegenheit, seine Heere zu erneuern, und jede Nieder- 
lage sclilug nur der Schatzkammer und nicht dem Volke 
selbst Wunden. So erschien denn anch 201 Mago und 
Hasdrobal ron neuem mit einem grofsen Heere und numi- 
. dischen Hülf Struppen unter Masinissa im Felde. Ein neuer 
Sieg bei Baeculat den Scipio erfocht, hatte den 
XTeberfritt eines Theilea der Tnrdetaner sur Folge. Hat- 
drubal eutüoh nach Gades, und Scipio, welcliCr den Sila* 
nus mit einem starken Beobachtungiicorps anrückliels, 
kehrte nach Tarracon nnrück, um die ProTinzialangelegen- 
heiten zu ordnen. Auch Ma^^u setzte nach Gades über, 
und so war das feste Land Ton Spanien Ton puoischen 
Heeren gannlich gereinigt. Biese Zeit benutzte Scipio, um 
mit Laelitts nach Africa su reisen, und den König Sjrphax 
2u einem Bündnisse zu bcwe'ircn. Gleiche Absicht brachte 
e ch den carthagtschen Feldherm Hasdrubal dahin} doch 

; 
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Ter^bens Tennolita Sjplias BwUdieii beiden Feldbemi 

einen Frieden zu vjermitteln , und es blieb ihm nur die 
^ Freade um seine Freundschaft ron den beiden mächtig^ 

« sten Staaten der damaligen' Weh geworben zu sehen'*'). 
Nach seiner Rückkelir aus Airic^ bezwing Scipio abgo* 
fallene Städte ; lUiturgis trnrde, wegen hartnäcklget 
Feindschaft gegen Rom« zerstdri. Gast nie ergab sich 
dem Sieger auf Gnade und Ungnade, und Astapa eriag 
im Kampfe gegen den Legaten L. Marcius; seine Bürger 
zogen aber den freiwilligen Tod der romischen Knecht- 
schaft vor. Die Empürung des römischen Heeres bei 

. Sucro und der Aufstand der ilergetiscben Häuptlinge Mau« 
donins und Indibilis waren jetzt die einzigen Hindemisse, 
die Scipio*8 Siegeslauf hätten kenmien l^ünnen; aber die 
Empörung (eine Fdigo eines Gerüchtes Ton 8cipio s Tode} 
wurde mit- Klugheit nnd ireiser Strenge und Milde zu- 
gleich unterdrficlct , und der Aufstand der Uergeten wurde 
durch 6cipio*s Sieg und die freiwillige Unterwerfung der 
Anführer ctbenfalls gedampft» — Unterdessen beham Mago 
Ton Caribago aus -Befehl, 'sein Hito nach Italieh zu föh* 
ren. Er Tersuchte von Gades aus vorher noch einmal* 
.iNeucarthago zu überraschen, aber als er Ton dem vergebr 
'liehen Zuge zurücUiehrte , Tand er \3ie 'iliore Ton Gades 
Tcrschlossen , und die Hache, eiche er an den Suffeteu 
, dieser Stadt nahm, beschleunigte nur die Uebergabe der« 
selben ab die Rtoer ' 

So endete 206 der zweite punische Krieg in Spa- 
nien. Alle Besitzungen der Carthager \varen in der Ge- 
walt der Kömer; das .ganke nördliche Gebirgsland und das 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

• 389) Liv. XXVni. Ii- t8. 

3yu«) LiT. XXVill. 19-37. • . . * . 

I 

' * ^ kj o uy Google 



2X5 

j ■ 

Uittelland gW^ffttentkeils befandet «eh noeh in dem 2tt« 

Stande der alten Fi t ilieit, Nviu dcn aber, wohj^ohne es selbst 
ZU wissen, zu der rümischeo Proyinz gerechnet, mit cbea 
•o Tiel Becht nnd Erfolge aU die freieo Eingebornea der 
Linder, deren Rüsten die Europäer besetst haben, aiicb ix 
uuserer Zeit, von diesen als ihre Untertbanen angesehea 
werden* Die pitjutiscbeo Inaein waren nocb von den Cai"- 
tbagem besetzt; von den Balearen dagegen war nur die 
kleinere ihnen treu geblieben , während die gröPsere Ma- 
goaLandnng mit den Waffen in der Hand Terhindert ^atte. 

Seipio' hatte nun seine Sendung in Spanien yoUen- 
det, und seine Siege, wobl e^eu so sehr ein Werk seiner 
geittnden Politik all der Tapferkeit, halten ^ ihn als den 
einsigen würdigen Gegner Hannibara beseiehnet» ITor 

scnieni i\bzuge aus Spanien c^ifuidclc er aus ausgedienten 
Soldaten, die in dem eroberten ^Lande zut^üchzubleiben 
wünschten, die nachher so bedeuteiide rdmiaehe Huiucipal- 
aladt Italica am Baetis^'^b). 

Scipio*8 Nachfolger ia Spanien waren die Procon- 
•oln L* Comelina Leatulua nnd C» Manii«« Aoidinoa^^*), 
Gegen diese erregten Indibilif nnd Handonioa 205 a* Ch« 
einen Krieg der Uergetcn und Au&etanier. Beide Feld- 
herm ategten aber in einer grofaen Schlacht, , in .welcher 
Indibilia fiel, und erswangea dadurch die AusUeferung des 
Mandonins und der übrigen Haupter der Empörung (wie 
es die Homer ansahen,) Die Uebergabe der überwunde- 
nen Völher* in d'editionem wurde angenommene^'}» 
Dafft Spaniel^ noch nicht beruhigt w a r, beweiset diu fortlau* 
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fenäe Erwähnung der Siege rSmiselier Imperateren Uber 

die Eiogebornen ; dafs es aber auch nicht beruhigt 
•ein konnte, lag in der.Matnr der Umstünde« Die Be- 
wohner des Hittellandet nnd der Gebirge hatten bisher 

ihre Ifaupibeschäftigiing in dea Kriegsdiensten unter den 
panischen Miethstruppen , und ihren Haupterwerbssweig 
in der Plünderong der Südkfisle gefunden, nnd da das £r- 
stere nun wegfiel , . so ' waren sie wenigstens ^icht geson- 
nen das Letztere aufsugeben ^ daher die i^rtdauernden 
Kämpfe, an denen die rdmischen Stetthalter gegen sie ge- 
jit^thigt wurden. So schlug 2(K> tu Ch. Aer Proconsul G. 
Cethegus ein spanisches Heer im sedetanischen Ge- 
biete und der Praetor Q. Minucius Thennns siegte ebenp 
falls 196 a. Ch. bei Tnrba. Wegen dieser fortdauern-* 
den Unruhen hielt man es in Horn für rathsam einen ent- 
scheidenden Schlag zu thun, und defshaib ei^ consulari- . 
sches Heer dahin abBuschicken« 19$ a. Ch. landete der 
Consul M. Portius Cato ( Censorijujs ) zu Emporiae. M. 
UeiTius, der noch im jenseitigen Spanien commandirte, 
muTste sich beilUiturgie« welches bei dieser Gelegen* 
beit Ton neuem serst^rt wurde, durch ein grofses eeltibe- 
risches Heer schlagen, bevor er sich mit Cato verei- 
nigen konnte« Da auch die cisibeidschen Lander im Auf* 
Stande waren, blieb Cato nunachst im Lager bei Empo« 
riae, schlug den Feind in einer bedeutenden Schlacht und 
unterdrückte mehrere* Empörungen , erst mit Gelindigkeit 
und dann mit Strenge, und ewang die eämmtliehen Be« 
wohnor des Landes diesseits des Ibeius ihre Stadtmauern 
nj^ederaureirsen und ihre Waffen auszuliefern. Der Statt- 
halter der jenseitigen ProTinn, der Praetor P. Manliu«^ 
schlug unterdessen die Turduler, die sich durch ceJliberi- 
•che S(ildner su Tcrthcidigen strcbteU| und bcham hierauf 
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durch das Coösularheer, welches ihm Cato zufilhrle, Yer- 
«tärkang. I>ieser kehrte mit einem kleinen Corp» nach 
Tarraco BurQclif mA besiegte unterweges nocli einige raa- 
berische Völl^erstämine *'^). In Tarraco orgaiiisirte er die 
Provinz, indem er die nöthigen Auilagen machte"*). — 
Nach Catoa Rückkehr m Spanien vnrde 194 a» Ch. S»> 
tili Digitius Praetor der diesseitigen und P. ComeKus Sei- 
pio der jenseitigen Provinz. Digit^us war unglücklich und 
erlitt bedeutende Verluste, dagegen im Scipio gluckli- 
eher und schlug 195 a. Ch. die Lusitanier bei IHpia iu 
Baetica, wohin sie einen liaubzug gemacht hatten. In 
demselben Jahre war der Nachfolger des Digitius, C. Fla- 
mimus, der mit beträchtlicher Terstarknng in die diessei- 
tige Tiüvinz geliummen war, nicht uii ^1(1 cimlich und ero- 
berte die Stadt Ilacia (vermuthlich das Uici des Plimus«) 
Im jenseitigen Spanien schlng der Praetor M. FulTios No« 
bilior die Yaccaer, Tectouen und Celtiberier in einer 
Schlacht bei Toletum, und eroberte diese feste 
Stadt. Wegen dieser Yoilheile wurde beiden Feldherrn 
der Befehl in Spanien auf dos Jahr 192 a. Oh. Terlängert, 
und sie waren auch in diesem Feldzuge glücklich , aber 
die sichtbare Unkunde des Livius in der Geographie Sp*« 
nieus und seine Terwechseluug der YorgaM^«' de» Torigen 
und dieses Jahres machen eine genaue Bestimmung dessen, 
was beide Fropraetoren thate^n, unm^Öglich. IUI a* Ch« 
iporde dem Propraetor C Flaminius der Befehl in seiner* 
Provinz wieder .verlängert, und L. Aemilius Paullus, der 

393) Liv. XXXI. 39. XXXIII. ^G. XXXiV, 9-'2L Appian Yf^ 
38-41. . , 

A 

391) Liv. 1. 1. p«cata provincia ^eotigialie ni>^.'iiistitiait^ «k 
iarrtxiU argentariiiqae. 
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aeiie Pl^aetor der jeoMfitigeM ProTiBSf braebt« för «cb und 

« 

seinen CoUegen Verstürliung mit. M. Fulvius Nobiiior er- 
liielt bei seiner Rückkebr nacb iVom eine OTation und 
bracbte «nsebnlicbe Beute in die Sebatsbanmier. 190 a» 
Ch. blieben beide Statthalter in ihren Provinzen, weil 
der Krieg mit Antiochus alle rOmiscben Magistrate ander- 
irft-U in TbStigbett setste. Dais et -wabread dieser Zeit ^ 
nicht an mancberlei, wenn auch unwichtigen Kimpfen ge- 
lebit haben kana^ beweisen die bedeutenden Yersta'rkunr 

* 

f;ett, welicbe die toeaen Pi^ftoren im Jabr 189 aaeb Spie 
nien bracbten. L. Plaati«s Hypsaeas kam aSmlieb^mit 

5(XX) MannFufavolk und 200 Reitern m die diesseitige, und 
Ii. Baebius Diyes mit 11000 Mann FusToIb and 250 Heilem 
in die jenseitige Prevtae. L. AemtUas Paalloa batte «ick 
durch seine Tbaten eine Suppbcatio erworben^ sein Nacb» 
lolger st^rb aber auf der Reise in Folge eines Ueberfaila 
Ton den Ligariern « bei welebem er t((dtUcli rerwnndeC 
wurde, (s. Ligurien) uiiti an seiner Statt wmdu aus Etru» 
rien der Proprälor P. Jaaius Brutus geschickt. ISS und 
187 a. Cb. fflbrten tu llaiilias Aeidinns and €. Atiaias die 
Statthalterschaft, jener im diesseitigen, dieser im jenseits* 
^en Spanien, und jeder tou ihnen brachte 3000 Mann In- 
liinterie and 900 Maua CaTallerie aar Yeritärbung in aeiae 
Proyinz. Manilas bXmpfte erst ia aaentscbiedeaer Seblacht, 
dann aber siegreich bei Calagurris gegen die Celtiberier« 
Atiains seblag swar die Ijasitaaier bei Asta, fiel aber 
bei der Bestünaaag dieser festen Stadt. Das rtaiiobe 
Heer in Spanien hatte durch diese Yorfalle so abgenom- 
men, dafs eine Yerstärkang Ton 23000 Mann Ton den 
neuen Praetopren (L. i^iaitias Crtspns Praet. Hisp. cit 
^ nnd C. Calpurnius Piso Pi'ät. liisp. uU. 186 und 185 «i, Ch.) 
^bin ^eföbrt wurde. Dieser «nsebnbcben Yerstärkang 
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unbeachtet, wurden beide Feldherrn ron den Carpetanern , 
in einer tumultnarischen Schlacht swischcn Tole- 
lamand Hippo 186 a.Ch.,iiiit Verlast Ton 5000 Todten' 
geschlagen. Nachdem sie ihr Heer wieder gesamnmlt find 
durch Herbeiziehung yon Hülfstruppen Tcrstärlit hatten^ 
inachten sie den erlittenen Verlust darch eine blutige 
Schlacht am Tagns 19$ a. Ch. wieder gut. Nack 
diesen erschöpfenden Kriegsvortällen forderten sie vom 
Senate firlauiinifs ihre Heere in die Heimath sun^Ghaullul»- 
ren. Dieses YeHangcfn wurde, ao gerecht es au^ sein 
mogte , doch nur theilweise gewährt j ihben selbst wurde 
ein Triumph über die itusitanier nnd Geitibener ,2uge- 
standen , und die ansebnlidie Sufame Silber die sie* in die 

Sciiatzkanimer brachten , be^^■ eiset zur Genüge, dafs sio 
sich wenigstens starke Erpressungen in dc^ Provinz, er- - ^ 
laubt hatten. ^ 184 und 18S a. Cb. waren Terentiuto 
Yarrq. im diesseitigen und^P. Sempronius Longns im jen» 
seitigen Spanien Statthalter. Ihnen wurden 9000 Mann 
^ FufsTolk und 900 Reiter mitgegeben nnd befohlen , diej9» 
»igen Soldaten, welche in jeder der Tier Legionen Uber 
5300 Mann waren, zu entlassen, und dabei zuerst die 
Ausgedienten, and dann alte diejenigen, welche sieb ausge« 
setchnet hätten, sn beriiehsielitigen''^). Telrentius et^ 
focht unfern des Iber us über die Ausetaner einen « . 
Sieg; in der jenseitigen Proyinis dagegen war es, wegen 
der Kranhbeit des Proprätort ruhig, und LiTins gesteht bei 
dieser Gclcgtiilicit selbst ein, welche Uewandtnirs es mit 
einem grofsen Theile der Hiiege in Spanien hatte ^^^), 



395) Liv. XXXV. 1 7 20. 22. XXXVr, 2. 39. XXXVII. 2; 50, 

58 XJ:XV1II. 35 XXXrX B. l\. oO. 3i. 38. 4:». 
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Terentiut erhielt bei seiner Rückkehr nach Rom eine 
Orätlef ond aneh seine Beate, die in das Aerarium ge- 
liefert wurde, )jeweiset, dafs er ziemlich ansehnlicli ge- 
piandert katte. ^ 182 a. Ch. bekam der Prätor Q. Ful- 
Tins Flaecas den Befebl im diesseitigen, iind der Pr&* 
tor P. M a n 1 i u s iL im jenseitigen Spanien» wo er schon 
195 a. Ch. Statthalter gewesen war', und es wurden 11000 
Hann FufsTolk und 500 Reiter &nr Verstärkung dabin ab« 
geschiclit. Fulnas erfocht, obwohl mit grofsem Men- , 
sehenveclaate*, einige bedeutende Siege über die Celtibe- 
vier, die ihn bei der Belagerung der Stadt itrbicua an* 
grüTen; Manlins dagegen hielt sicli ia Lusitauieu ruhig. 
ISL a.. Ch. wurde b.eiden das Commando TCflängert, und - 
eine Verstärkung von 9000 Mann Infanterie und 500 Mann 
.Cavallerie zugeschickt'*''^). Fulvius gewann zwei bedeu- 
tende Schlachten, bei Aebura und bei Contrebia 
gegen die Geltiberier, un4 eroberte auch letztere Stadt; 
auch Manlins focht glÜcMicb gegen die Lusitanier. FuWius 
forderte bei seinem Ahzuge aus der Provinz die Entlafr;* 
sung seines He«;res in die Ueimatb ; aber auch jetst wurde 
nur die Verabschiedung der ausgedienten Soldaten rem 
Senate zugestanden. — 180 — a. du führten die Prae- 
toreu Xib» Semproniua Gracchus im diesseitigen 
und. Ii* Postumius Albums im jenseitigen Spanien das Con^ 
mando. Gracchus trat seine Statthalici schaft mit einer 
Yerstarkung von 13200 Mann Fufsvolk und 500 Reitern 
an, welche sich su Tarraco mit dem Heer des abgebenden 
Proprätors Fulyius vereinigen sollten. Fulvius wurde aber 
auf dem Zuge dahin von den Celtiberiern überfallen, 
und siegte erst nach rerzweifelter Anstrengung, da der 
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celtiberisclie Schlaclitlieil die römischen Legionen tprengte. 
Seine Thaten in Spanien erwarben ihm nach seiner Rückf 
kehr den Triiimp]i und das Consulat für das^ folgende 
Jahr '^^). 179 a. Ch. besiegte Postamios die Yaccaeer ia 
zwei Schlachten. Vorzüglich wichtig aber Avurde der 
Feldzug des Gracchus gegen die Celtiberier* 
Auf diesem unterwarf er «luvst mehrere wichtige Städte 
(Linus nennt Munda und Ceriima), siegte in einer 
Schlacht bei Alce und brachte hierauf einen grofsen 
Theil* der Celtibeiier eur Unterwerfung. Geendigt war 
aber dci Krieg dadurcli noch nicht; denn, wie I\^annert 
sehr richtig bemerht, die Celtiberier handelten durchaus 
ohne Einheit, so dafs sich ' nur immer einzelne Tolhs- 
stä'mme und Städte dem Feinde entgegenstellten, und eine 
jede Unterwerfung stets nur einen TheiL derselben betraf, . 
Häufig wurden auch die früher bezwungenen durch den 
Aufstand ihrer noch unüberwundenen Landsleute zum Ab^ 
fall bewogen, so dafs e i n e .Schlacht in der Regel zwar 
für die Existenz der römischen Heere, aber nicht für die 
Unterwerfung der Celtiberier, und überhaupt aller spant* 
, sehen Yolksstamme entscheidend war« Eine g r o Ts e 
Schlacht am Berge Chaunus« welche drei Tage 
dauerte, entschied endlich die wirhliche Bezwingung der 
Celtiberier ( i n d c d e b e 1 1 a t u m est) 

178 a. Ch. rettete Gracchus, ehe die neuen FrätO* , 
ren in Spanien ankamen, noch die belagerte Stadt Carabis 
Tind eroberte Complega. Hierauf schloPs er mit den Cel- 
tiberiern den Vertrag ab, nach weichem sie die Ober- 
hoheit der BÜmer anerkennen sollten, ui^d' wufste alles mit 
so weiser Berücksichtigung der Localrerhültnisse einzu* 
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richten f dafo. dieses Foednt Graechi in den folgendem 

Jahren stets von den Eingeboienen aU ihr Hauptpiivile- 
gium reclamirt wurde« , Leider fehlen uns die Capitel des 
J^ivins, if eiche über den InhaU dieses Vertrages ansföbr* 
licliere Auskunft gcbeu Lüanten, und wir müssen uns da- 
her mit Appians dürftigen ]Sachricbten begnügen. Seiner. 
Ajigabe zufolge sind folgendes die Hanptbedingungen : 
Den Dürfligen wurden Ländereien angewiesen , oflenbar 
um sie durch Gewöhnung an den Acherban tob ihren 
Ranbemiigen ins r&niscbe -Gebiet abnnbalten und sn frie^ 
Heben Untertbanen sn raaeben ; die ganze Nation mufste 
einige, aber Termuthlich sehr geringe Abgaben entrichten^ 
die aber bald wiederivom Senate erlassen worden; femer 
wurde ibnen die Yerpflicbtang zum Kriegsdienste aufer- 
legt und die Errichtung neuer Befestigungen yerhoten. 
Als Denkmal seiner Theten erbaute Graeclins die rhu 
ihm benannte Stadt Graecburis ; bei seiner Ruebhebr naek 
Born triumphirte er über die Celtiberier und sein College 
Manlins über die Lusitabier 3'' ^). Die Pratoren des Jah- 
res 14S a. jCb;, M. Titintus im diesseitigen und T. Fönte- 
jus Capito im jenseitigen Spanien verwalteten die Provinz 
drei J[ahre lang, da sieb die Pratoren des Jahres .116 a; 
Cb. weigerten das Commando nii übernehmen« Die. Ver- 
stärkungen von 10000 Mann Infanterie und 600 Mann Ca- 
Tallerie 1X1 a. Ch., und von 5000 JÜann Infanterie und 500 
Mann GaTallerie 176 a, Cb. beweisen, dais auch ihre Ter- 
-waltung nicht ohne Ijc deutende Kriege gewesen sein bann» 
115 a. Ch. wird ein bieg des Fr^or App. Claudius Centp 



399) Lir. XL. — 50. Epitom« Llb. XLT. L. XLT 9 I lorus Tl. 
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ib^r ^ie Gehiberier, die sein La^4h> angegriffen Kfttten, 
erwäbi^ Jetzt folgen in den römischen Geschichtsclu^ei- 
bem eisige Jebre lang nur Angaben der StAttbalter^ ebne 
"Weitere Beeeicbnnng ibrer Tbaten; 'das Sopplementam 
aber, welches theils nach Sp^anien geschickt, thcils von 
den dortigen Statthaltern gefordert ^Y^urde, läOit binläng* 
UflA anf ,den nnrnbigen Zustand der Provinsen sebliesseo. 

tll a. Ch. wurde dca Piälüreii V. Furiiis l^hilo im 
diesseitigen nnd Cn. Servilius Caepto im jenseitigen Spa- 
nien, eine gemeinsehaftliebe YerstSrbnng Ton 8000 llana 
J<'ursyolh und 450 Heitern bestimmt. Da Yon den beiden 
Prätoren des Jahres a« Ch. M. Fabius Buteo und M. 
Hatienns dev erstere auf der Reise an MassUia starb » so 
blieb P. 'Fiirias jmeb dieses Jabr in seiner bisberigen 
PrOTinn. \22 a. Ch. verlangten M. Junius Pennus als Pra- 
tor Hisp. eit. nnd Sp. iineretius ali Prätor Hisp. ult. Ter* 
gebens eine Terstfirbang ibrer Heere Tom Senate; yer« 
muth lieh war. die Besorgnifs yor dem bald darauf aus* 
brec^nden nMoedonisehen Kriege Ursaebe « dais man die 
Staatsbraft so Tiel als mogKeb concentrirt balten wollte. 
Dieser Krieg wachte denn auch nothig , dafs 1^1 a. Ch. 
die beiden spanischen Provinaen nur einen Statthalter | in 
der Person des Witovs L. Cannlejna erhielten, weil man 
die übrigen Prätoren gegen Macedonien nüthig hatte* 
Yor seiner Abreise nach der Provinz . wurde er vom Se« 
ante beauftragt, die Klagen der PreTinaialen gegen die 
Torigea Statthalter su untersuchen. H« Titinius wurde 
bei der Untersnchung losgesprochen j dagegen konnten sich 
P. Furius Philo und M. Mattenus nur durch freiwillige 
Yerbannung yor der Yerurtbeilung siebern. ' 

Um die Spanier künftig Tor willkiihrlichen Bedrük- 
bungen mehr sieber zu stellen, als es bisher geschehen war. 
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ertieft der Senat eine TerordnuDg fiilgenden InlNiHt 

(P r i T i 1 c g i u m Ilispaniae): dio römischen Magistrate 
sollten nicht ^erecliiigt sein die ISaturaUieferungen iür 
ihre Hofhaltungen nach ihrer eigenen Taxation in Geld« 
abgaben zu verwandeln ; eben so sollten sie die Vice- 
I si ro a nicht .willkührlich abschätzen dürfen, und endlich 
aoUteii in den spanischen Städten keine römischen £inneh« 
mer bestellt, sondern die Sammlnng der Abgaben den 
einheimischen Obrighciten überlassen werden; eine Yer'* 
Ordnung, aus welcher man ntemlich deutlich sehen hann^ 
welche Art tou Erpressungen bisher stattgehabt hatten. 

Zu gleicher Zeit Murdeii den Abkömmlingen romi- 
scher Soldaten und spanischer Weiber, 4000 an der Zahl, 
die sehr entvölkerte Stadt Carteja, ab Jateinische Colonie, . 
zum Wohnsitze angewiesen; doch unter der Bedingung, 
dafs die alten Bewohner derselben nicht verdrängt y^ crdea 
sollten. Hierauf folgt eine Lücke im YeraeichniCi der 
Prätoren, so dafs der Aufstand des Oconilus ohne alle Er- 
klärung dasteht. 169 a. Ch. bekam der Prätor M. Claudius 
Marcellus eine Verstärkung Ton 3000 Ifann FoTsYoUi und 
300 Reitern ; er eroberte die Stadt MarjBolia und brachte 
ansehnliche Beute in das Aerarium. Sein Nachfolger war 
i6S a* Ch. P. Fontejtts Baibus. — > 167 a. Ch. wurde Spa-> 
Uten, nach ToUendetem macedonischen Kriege, wieder ia 
Bwei Provinzen p;etheilt ; in die diesseitige ging Cn. I ul- 

Tins, in die jeuscitige C. Licinius J^erya als Frator '^^'^). 
» 

Mit dem 45. Buche des Liyiiiis endet die vollständige 
Nachweisung der Frätoren in Spanien | und wir müssen 
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fmft daher TOii jetzt an auf dii^ Erzfihlung der merkwill'* 
4ig«t«n Tbatsachen besdiränken. 

165 a. Ch. wiii;den die r^mitclieii Prfttorea Maniltiu 
und Caipurtiius Piso TCfn den Lusitaniem, an deren Spitze 
ein gewiiser Poains stand, gescblagen« Wicktiger aber 
ala dieses Ereignifs war der Krieg ) welcber 154 im Lande 
der Celtibcrier ausbrach. Folgendes war die Ursache des« 
selben. Die Beller, ein Stamm der Celtiberiar, batten 
did^ Stadt Scgpbriga durch Erweiterung der Bingmauern 
Und Aufnahme meliicrer hleinen Volherschaften in die- 
selbe so rergrüfsert, dafs die Bümer darüber bedenklich 
-wurden nnd diese Yerindening so unterlassen befahlen^ 
AI» die Beller nicht auf diesen Befehl achteten, wurde 
der Consul Fuivius ^obiiior gegen sie abgeschickt. Sie 
Terliefsen hierauf nwar ihre Stadt Segeda, aber nur um 
mit den Aryakkem in eine enge Verbindung zu treten, 
deren Oberhaupt Carus aus 8cgeda -Nvurde. Dieser über* 
fiel den Consul auf dem Marsche und brachte ihm eine 
schwere Niederlage bei, bei welcher 6000 romische Bur» 
ger umkamen; nur die Nacht rettete das römische Heer 
Ten der ginslichen Yernichtung» Aber auch Cams war 
gefallen, obwohl mit dem Bnhme, dafs der Tag dieser 
Schlacht (das t'est des Vulcaii) seil dieser Zeit in Rom 
als ein Unglückstag galt. An seine Steile traten Ambo 
md Leuco, welche das gleicfaftiUs gesohwichte spanisohe 
Heer nach Nhmantia führten. Eine Schlacht bei dieser 

I 

Stadt, versprach zwar anfangs durch die Hülfe der £le» 
phanten , welche Masinissa den Romern zu Hüllb geschickt 
hatte, einen fGr diese letztem glücklichen Ausgang, en* 
digte sich aber, durch einen Ausfall der Numantiner mit 
einem Verlust Ton 4000 Mann für dieselben. Jetzt such- 
ten die siegreichen Celtibericr einen billigen Frieden zu 

s 
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•ehlietaen, ■welcher ihnen über, "wie immer »m Un^lüclie, 
TOD den Bömern abgeschlagen wurde. Der Angriff de* 
ConftiiU auf eine andere celtiberisblie Stadt, Axenium, ver- 
nnfjlücltte ebenfalls, die Beiterei der Römer unter ihrem 
Pralectus Biesius \vurde niedergehauen, und die Sudt 
OciUa (vielleicht Bibilis) in welcher die Magazine und 
die Kriegscasse der Romer waren, trat auf die S^ite der 
Celtiberier. — In Lusitanien erlitt der Prätor JU« Mummiu» 
einen bedeutenden Yerlnst, gegen das schon aerstreut%e* 
wesene Heer der Lnsitanier unter Caesaras, und die Ten 
den Bdmeni erzählten spätem Yortheüe , honnen um so 
weniger für bedeutend angesehen werden, als die lÄUsita^ 
nier nicht, wie die Celtiberier, in offener Schlacht, son- 
dern im kleinen Kriege ihre Hauptstärhe hatten; doch 
wurde Ton den Römern die ihnen yerbündete Stadt Ocile 
entsetst^^O- — ^> 'wurde der Consul H. Claudias 
Marcellus gegen die Celtiberier und der Prator M. Atilius 
gegen die Lusitanier geschieht. Marcellus eroberte das 
Ton Falvios Terlorene Ocilis wieder, und nwang die übri- 
gen celtibcrischen Stämme, darch die Belagerung von Ner» 
gobriga, um Frieden %u btiten. Jetzt hätte Marcellus 
gern auf den Vertrag des Gracchus Frieden geschlossen; ' 
doch der Widerspruch anderer, den R^niem treugebüe* 
Leuen spanischen ötämme, ^w ang ihn v die Sac^ie der £nt^ 
Scheidung des Senats' su überlassen» Während der Wia- 
lerquarttere erbaute er Corduba, welches bald eine 
-wichtige Stützte der . römischen Herrschaft wei den sollte. 
M* Atilius hatte nwar die Lnsitanier nnd einen Theil der 
Tettonen für den Augenblick unterwerfen ; sobald er aber 
sein Ueer iu die Winter(|uüi tiere zuiüciigefübrt hatte^ 
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erfolgte ein allgemeiner Abfall derselben. » Im Jahr ISl 
Cb. tfaf BWar ron Rom an» der Seaatabefelil ein. Mar« 
eelliis Sülle den Krieg gegen die Celtlberier fortactseni 
dieser 'wufste aber die CcUibtricr, um dem Senate za 
l^enügen, sa einer scheinbaren Deditio zu bewegen , nnd 
gab ihnen dann, €1^^^^ ^ine' bedeutende Samme GeUes, 
ihre Freiheit auF die Bedingun£!5en des Giaccliischcn Foe- 
^ dus s&uriiclu — Dieser Friedensschlufs raubte dem Consul 
L«/ Licaniui^ Lncnllns die Aussicht im Lande der Celtibe* 
rier Beute machen zu l^önnen, und er beschlofs defshalb, 
die den fLümern ui^beiiannten Yollier der Nordhüste zu 
unterwerfen« Ohne veilern Befehl von Born abzuwarten, 
begann er den Krieg mit den Taccäem, die ihm dahin im 
W ege lagen , und begann seine Heldentbatcn mit der 
rerrätherischen Zerstörung der Stadt Cauca, die sich ihm 
auf billige Bedingungen ergeben hatte. Die ünterwerfnng 
der Stadt Intercacia verdankte er einzig der anerkannten 
Tapferheit und Treue des jungeii 8cipio Aemiiiannst dea* 
sen jugendlicher Mnth die Furcht der Romer Tor dem 
Kriegsdiensie in Spanien bezwungen liatte. Der Angriff, 
welchen er unkluger Weise auf Pallantia wagte, wurde - 
abgeschlagen und er und sein Heer bis an den Dutiua 
verfolgt. — In Lusitanien wurde der Prätor Sergius Galba 
nach einem unverständigen Eilmarsch mit einem Verlust 
tOQO Mann gesehlagen. Nachdem ihm LucnUus mu 
Hülfe gekommen war« besiegte er die Lnsitanier mehrmals, 
unter andern auch in der ISähe TOn Gades. Hierauf lockte 
er ISO a* Ch« die Bewohner . der unfruchtbaren Gebirgs- 
gegenden durch das Versprechen , ihnen ein fruchtbares 
Land anzuweisen) in di-e Ebene herab , wo er eine grofse 
Anzahl Ton ihnen Iheils niederhauen , theils als Sclaven 
Tzrhaufen liefs. Nur wenige enthamen» 'd>er unter die- 
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sen war ViriatKiis, der nun als furcLtbÄier Rächer 
der roioMcheo Treulosiglieit auftrat ^^''^)* Zuerst täuschte 
er den Pr£tor €• Yetilios , indem er sein Heer sich ser* 
streuen liefs, überfiel ihn dann auf dem Zuge nach Tri* 
bola und schlug und tüdtete ihn in einer blutigen 
Schkcbtj nur ein Meiner Theil des romisolien Heere«, 
entham nach Carpessmn. - Hierauf rerwiistete er das Land 
der Carpetanier, die geduldig das römische Joch trugen, 
schlug den neuen Prätpr C. Piantius aufdem Möns Ye^ 
neris, und eroberte die «den Römern treue Stadt Sego- 
hriga. Auch der Prätor Claudius Unimanus wurde Ton 
ihm aus dem Felde geschlagen« Die genaue chronologi«' 
sehe Folge der Begebenheiten läfst sich' erst d^utUbher 
ermitteln seit die Consuln das Commando in Spanien 
übernahmen. 14$ a. Ch. ging der Consul Q. Fabius Maxi-* 
mus Aemilianus (Bruder des grofsen Scipio Aemilianus) , 
nach Spanien^ in seiner Abwesenheit schlag aber Yiria» 
thtts seinen Legaten, und der dadurch Torsichtig ge- 
meehte Consul Termied ron jetst an alle offenen Schlach-. 
ten , und suchte den Muth seines äufeerst eingeschüchter» 
ten Heeres durch kleine Geiechte zu heben« 144 a. Ch« 
wagte er es erst die Lusitanier anzugreifen, die er auoh 
in «nehrern Treffen besiegte. Nach Fabius Abreise hatte 
ein gewisser (Juintius den Oberbefehl. Dieser siegte zu- 
erst dber Yiriathus auf dem Möns Yeneris (so glaubten' 
wenigstens die mit den spanischen Gnertllas unbehannten 
Börner!) wurde aber gleich darauf Ton ihm empfindlich 
geschlagen, worauf die Lusitanier Ituca eroberten und die 
Liinder der römischen Bmidesgenossen rerwüsteten« Der 
römische Feldherr hielt sich, im Gefühle seiner Unkunde 
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diesei Krieges, in dem festen Cordaba, und schickte nur 
kleinere Ab tfa eilungen unter CMarcins, einem Italicenser^ 
ans, um die Raubzuge der Lusitanier sn bemmeni 145 
übernahm der Consul Q. Caecilius Metellus Macedonicus 
den Oberbefehl, Yiriathut hatte aber indessen die celti- 
beriicheu Stfimme der Anrahher, Beller und Titther gegen 
die Jlümer aiifijjeregt , und so begann 142 a. Ch. der so 
herühmte numantinische Krieg, von welchem späterhin die 
Hede sein wird. Metellus blieb in diesem Jahre als Pro« 
consul in Hispania citerior, dagegen ubernahm der Consul ' 
^. Fabius Maximus Servilianus den Oberbefehl in Lasita« 
Uta. Als er mit seinem eiemlich sahireichen Heere 
( 18000 Mann Fufsvolh und lOOO Retter) gegen Ituea zog, 
iiberdel ihn Yiriatbus mit GOOO Mann, und es wurde für 
eto Glück angesehen f dafs der Angritf sich abschlagen 
lieft« Nachdem der Consnl noch bedeutende VerstSrkun* 
gen (unter andern zehn Elephanten) an sieh gezogen 
hatte, gewann er eine Schlacht gegen Tiriathus^ erlttt 
aber aubh unmittelhar nadi diesem (rermuthlieh nur ein* 

gebildeten) Siege eine so bedeutende Niederlage, dafs 
3000 Mann fielen, und selbst das Lager nur durch die aus* 
geseichnete Tapferkeit des G. Fannius gerettet wurde. 

Doch auch Viriathus hatte bedeutende Terluste gehabt, 
und war defshaib zu schwach das Feld an halten , so dafs. 
der Consul mehrere lusitantsche Städte eroberte^ ehe er 
sein Heer nach Ganoi in die Winterquartiere (ilhrte. 141 
a. Ch. mufste sich Scrrilianus auf seinem Wege nach Lu« 
sttanien durch die Häuberhorden des Apulejus und Curius 
sehlagen; hierauf eroberte er die StÜdte Escadla, GemelU ' 
und Obulcula-, und liefs, man weifs nicht warum, 500 In» . 
sitanische Gefangene hinrichten, die übrigen 9500 rer* 
kaufte er in die Solaverei« Eine endeve Grausamkeit 
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•rUubt« er tldi gegen eikie Gnerillatschaar , (etieli schon 

bei den Körnern Praedones geaaaut) die Steh ihm frei^ 
irillig ergab) indem er »ammtlicben Gefangenen, mit einsiger 
Antnabme dea A'nfübrera« die reebte Hand abbauen lieib« 
Piesen Ycrtheilen folgte eia desto mehr ciitschcideuder 
üacbtbeiL Servilianlia wurde namlicb bei EriaanCt 
«welcbea er belagerte, to Ton Yiriatbns geschlagen, dafa 
er froh sein mufste^ als dieser ihm 1^'iieden anbot. Die- 
ter in der römiacben Geacbicbte beispiellose Vertrag, 
darcb weleben Yiriatbua ünd die Laaitanier 
als Freunde des röniischen Volke» im un- 
gestörten Beaita ibrea Landea bliebe.n, er- 
bielt aogar die Zustimmung dea Volbea, welebea dteaen 
gefährlichen Feind los zu sein wünschte. Doch schon 
der Consul des Jahres 140 a* Cb« Q* Seryilius Caepio^ 
der leibticbe Bruder aetnea Yergangera, braeb dieaea 
Yertrag mit Genehmigung dea Senats >vieder. Viriatboa 
Terlangte bei Erneuerung der Feindseligkeiten z\x wissen: 
Vfti der Conaul aocb in dem TOrjäbrigen Vertrage abge« 
ändert zu haben wünsche, und ffigte aich selbst in die 
barto Bedingung, die Häupter der von Born abgefallenen 
Städt« amuiiefera^ naebdem er Yorber selbst einige bette 
tSdten lassen« Audi bier Meie der Conavd wieder Heade 
abhauen, aber an Frieden mit Viriaihus wurde nicht ge- 
dacht; i^elmebr swang man ibn durch den Befebl, die 
Y^afien auasuliefem, wieder den offenbaren Krieg zu be« 
ginnen, der unterdessen sehr schnell, und eben so ehrlos 
aU er wieder begonnen worden war, yon den Bömei^n ge» 
endigt wurde, Cae{»io wufate nimlieb im Gefolge dea Yi« 
jriathus ;^^euchelmüi der zu erkaufen, und so unterlag Spa« 
nifss gröfster Held einer elenden Yerrätherei, die durch 
dt« tenratberiaebe Bebfndlong aeiner Mörder reu Caepia 
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gevir» «licht wieder got gemacht wnrcle. Mit Yiriathns 
•ank Lusitauicns Glück; die Einfielt der vlclf^etheilten 
Yolksstämme war d^a Werk aeines grofscn Geistes ge\7e- 
aen. Sein Nachfolger Tantalna irarde aaf einem Zöge ge» 
gen Sa^tintnm überwunden, nad Caepio führte die ent- 
waffneten Lusitauier ans ihren Gebirgen in die Ebene, 
herab*«»). 

Wir wenden uns nun «um numantinischetr 

Kriege, der nicht, wie der viriathische, das Genie eines 
einsigen Mannes , sondern die Tapferkeit nnd Freiheita* 
liebe eines ganzen Yolksstamms , für alle Zeiten yerherr* 
Hebt hat, und in Spaniens früherer Geschichte als ein 
ewiges Denkmal spanischer Grdfse nnd römischer I^iedrig- 
heit dasteht. Die celtiberischen Stämme, welche Yiriathtis,' - 
wie oben erzählt wurde, aufgeregt hatte, wurden von 
dem Froconsnl Q. Caecilina Metellns 142 a. Cb. theila 
darch Gewalt, thetls dnrch Güte wieder' unterworfen; . 
nur die Städte Termantia und Numantia, im Lando 
der Vaccäer und Arvakker widerstanden sowohl den Waf- 
fen als den Unterhandlangen ^*^^). Im Fortgange des Brie» 
ges 14i a. Ch. wnrde der Consnl Pompejns Hnfus ge*- 
gen dieselben abgeschickt, worüber sein Vorgänger Me- 
tellns so anfgebracht wurde, dafs er sich nicht seheur^ 
Magazine nnd Waißsn su rerderben, und das Heer anf 
jede müglichc Art, durch Urlaub und Entlassungen zu 
schwachen '^^')« Pompejus ßmd sich bald bewogen, dism 



40a> ViriathiscKer Kr l46 — 140 a. Cb. cf. Lir. Ep. 
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Feinde auf die Bedingung, Geiseln £it geben and bedeui^ 
lende Naturallieferungon su leisten, so wie die Waffen 

auszuliefern! Frieden und Freundschaft anzubieten. An 
der letztern Bedingung scheiterte der Friedensscblufs ^ so 
billig steh aneh beide« Städte, nm de« Friedens willen^ in 
alles Andere su fügen bereit waren. Hierauf belagerte 
Pompejus zuerst Numantia und dann Termantia , aber 
beide mit so ungluebliebem £rfolgo, dafs die Belagerung 
aufgeboben werden mnfste. Die Eroberung der Städte 
j^Ialia und Limci, welche numantiniscbe Besatzung hatte% 
tonnte für keinen Ersatz bei diesem schlechten Erfolge 
gelten I doch gab sie dem Pompejus Gelegenheit, gana 
^ider die damalige Gewohnheit der Römer, an der Ter« 
rathenen Besatzung Ton Lanci Grofsmutb nu üben* Sein 
Feldzug gegen den Guerinasanfübrer Tanginus im Lande 
der Sedetaner fiel glüchiicher aus. l40 a. Ch, blieb zwar 
^ Pompejus als Feldherr in Spanien ^ aber das alte Heer 
wurde entlassen , nnd ein nengeworbenes konnte unm(}g« 

lieh gegen die Ycrsuclue Tapfcrlicit der ISumantincr et was ' 
ausrichten. Die von neuem begonnene Belagerung tqu 
Numantia Temnglücbt^ defshalb wieder^ und pompejus 
. bot , um den onrShmliohen Krieg so endigen , den 
Numantinern heimlich Frieden an. Diesesmai war von 
heiner Ausljytfernng der Wafifen.Jie Eede, nur Geiseln 
sollten die h&if^ige Treue gestellt, 50 Talente Silber 
an Kriegskosten beaahlt und die Ueberii^uf^r ausgeliefert 
werden« Auf diese erträglichen Bedingungen, war Muman« . 
tia bereit, den «weifelhaften Kampf gegen Roms ITeber* 
macht aufzugeben. Schon waren die Bedingungen zum 
Tbeil erfüllt, als 139 a. Ch. der Nachfolger des Pompejus, 
H. Pöptlitts Laenas nach Spanien ham, Jetat leugnete 
Fompejus den schon geschlos«>euen Frieden ab , und 
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PorpiKiis wiefs dalier die Nomantiner mit ihren Beschwer* 
d(ti an den Senat; hielt jedoch, bis nach ausgemachter 
daohe WaffenctiUstand mit ihnen» in Rom wurde die 
Saehe darch die Freunde des Pompejus yor das Yolh ge«- 
brach^, und dieses fafste den Bcschlurs: es scheine 
nicht, dafi Pompejus mit den Numantinera 
Frieden geschlossen habe, durch welche neue 
Form eines i'riedensbruches die rümische Gewissenliaf tig- 
keit binlängUches Hecht sa haben glaubte, die Attslief(9- 
rang des Pompejus bu unterlassen, 138 a* Gh. blieb Po« 
pilius im diesseitigen Spanien, und setzte den Krieg durch 
Belagerung Von Nomantia fort, ward aber bei Gelegenheit 
ektes Sturmes, den er auf diese Stadt unternahm, TdlHg 
geschlagen "^o*»). 137 a. Cli. übernahni der Cuiisul C. Hos- 
tilius Mancinus den OberbeiehL gegen Numantia; aber 

* 

sein Yersuoh diese Stadt zu erobern , lief so nnglüchlich 

ab, dafs er mit seinem ganzen Heer ron 20000 Hann auf 
dem Rückzüge von 4000 Numantinern so in die Enge ge- 
trieben wurde, daPs er sich glüchlich schätzen muTste, unter 
. der Yermittelung seines Quastors Tib. Sempronius Graechoa 
(dessen Haus den Spaniern lieb war) Frieden schliessen 
zu kennen. Die Bedingungen waren folgende: Numantia 
solle Tollhommen frei und unabhängig von 
Rom sein, und das rümiscbo Lager den Numantinern zur 
Plünderung überlassen werden; dagegen liefsen diese das 
romische Heer frei und ungehindert abziehen ^^^). In Rom 
•mifsbiiiigte man diesen Frieden auf's aufserste, obgleich 
durch denselben ein grofses Heer Yom gänzlichen Unter-' 
gange gerettet wurde; Uancinus wurde auf der Stelle ansSpa« 
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men snrilcliberafen^ und sein College M. AeraUmt Lepidnt 

dahin gescbiclit. Dieser griff sogleich die Vaccäer, unter 
dem Yorwande, sie hätten Numantia nnterstützt, gegen 
den Willen des Senates an, erlitt aber be*i Pallantia 
eine Niedetlapje, bei welcher er 6000 Mann verlor, "woranf 
auch er nach Rom zurückberufen wurde. 

136 a* Ch. ^urde Mancinns^ 'nach Ablauf seine» Con« 
sulats den Numantinern ansgelfefert, um so d)!e TOn ibm 
geschlossene Sponsio in bester Form Rechtens ungültig zn . 
maeben; Gracchos wnrde durch die Gunst' des Volkes tot 
gl cicber Sebmacb bewahrt* Die Numantiner nahmen, gleich 
den Samniten, die Auslieferung des unglücklichen Feld* 
lierrn nicht an, und forderten statt seiner« wiewohl Ter* , 
geblicb, das ganse Ton ihnen damals entlassene Heer sa* 
rück. Der Consul P. Funus Philo scheint jedocli ^vcni^ 
gegen das furchtbare Numautia gewagt zu haben. Eben 
so wenig hatte sein Nachfolger C. Calpumiu» Piso, 135 a. 
Ch. den Muth, diese Stadt, oder das last gleich gefürch- 
tete Pallantia anzugreifen , so dafs man in Rom zuletzt 
einzig you dem Ueberwinder Carthago's die Beendigung 
des in jeder Hinsicht schmachrollen Krieges bofile« So 
wurde denn P. Cornelius Scipio Aemilianus 134 a. Ch. zum 

4 

sweitenmal ohne aeine Bewerbung aum Consul gewahl|, 

und mit der Führung des Krieges in Spanien' beauftragt. 
Da er vom Senate keine Verstärkung von Staatswegen 
erhalten konnte, benutzte er die ihm gegebene Erlaubnifs, 
sammelte privatim Yecstärknng und zog betrachtlicbe 
Hülfstruppen von den Bundesgenossen, die ihm aus per- 
sealichen Bücksichten gern gefällig waren, zusammen. 
(Damals lernte auch Jugurtba, als Anfuhrer des numidi- , 
sehen Hüifshceres, Roms tiefen Verfall kennen). Naoh 
seiner Ankunft in Spanien war es sein erstes Geschaflt| ^ 
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in dem gä'nsUch demoralisirten rümischen Heere die Di»- 
dpiin mit Ernst und Slreni;e wieder herzustellen. Hier- 
auf Übte er die Soldaten durch Arbeiten und J^rache, und 
Termled, um ihren Math nicht durch ungKIchUche Erfolge 
niederzuschlagen, alle Getechle mit den S^umantinern« 
Kach diesen Vorbereitungen begluin er eine sjsteaiatikohe 
Belagerung Numantia*s durch Einschliefsung mit Wall, and 
Graben 9 trieb alle Ausfalle der Belagerten durch Ueber- 
juacbty mit der grofsten Torsieht unterstütst^ nurück und 
sperrte durch eine hdnstKche Yorrichtung teliMt die Zur* 
iuhr auf dem Durius, so dafs die unglücliliche 3tadt bald 
dem furchtbarsten Mangel «Preis gegeben urav« Gleich- 
gültig oder' furchtsam sahen die Celtiberier dem Unter* 
gange ihrer tapfersten Stadt zu; wer sich zur Thcilnahmö 
an Bampfe bewogen fühlen atogte, den schüchterte das 
achreohliche Schicksal 400 tapferer Jünglinge ausi^ Lntia 
ein, denen Scipio , als sie ihren bedräni^tcn Landsleuteu 
zu Hülfe kommen wollten , die Hände abhauen liefs» 
Selbst die rührende Bitte des Heldenrelkes um einen -ehr- 
lichen Tod in offener Feldschlacht, wagte der um seinen 
Böhm ängstlich besorgte Feldherr nicht zu gewähren, und 
so awang denn der Hunger die Nnmantiner, sich a. Gh. 
ohne alle Bedingungen au ergeben. Der edelste Theil der 
Einwohner gab sich selbst den Tod; der ausgehungerte 
Ueberrest wurde als Sclaven yerkauft So siegte Cartha- 
go's groPser Üeberwinder endlich mit einem Heer ron 
DÜüOO Mann über 4000 tapfere Männer, und erwarb 
iioh eilten Triumph und den £hrennahmen Nu man» 
tinns; doch selbst B6mer fühlten, dafs hier der Buhm 
nicht auf . der Seite der treulosen übermächtigen äie- 
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ger, sondern auf der des unteigangenen Heldenrolket 

Wir lielir«!! naoli Hispania alterior zvrfioli, welches 
wir 140 a. Ch. unter der Statthalterschaft des Caepio rer« 
lassen hatten. Hier begann 138 D. Junius Brutus, zuerst 
als Consnl, seine gHuisenden Feldaüge^^^). Skinächst ent- 
ledigte er sieh des Auftrages des Senats, die Beste des 
Tiriathischcn Heeres, die sich den Romern ergeben hat* 
ten, zu colonisiren, durch Erbauung der Stadt Y«- 
lentia. Im Kriege gegen die Lusitaiiier befolgte er ein 
Tou dem seiner Vorgänger verscliiedenes System, dessen 
Bichtigheit sich bald zeigte. Statt sein Heer in frucht- 
loser Yerfolgung der herunstreifenAen Guerillas zu ermfi« 
Jen und zu scbwäclien , griff er Tielmehr die Städte 
derselben an, und zwang sie dadurch sich ihm zu unter* 
werfen* ^ 137 a. Gh. * drang er weiter gegen Norden toi% 

und bezwang die utters abgüfallene Stadt Talabriga eben 
SO durch Tapferheit als durch Grofsmuth. Hierauf iübrte 
er sein. Heer über den Durius,' über den gefürcbteten 
Letheflufs und selbst, über den Minins« Dieser Feldzug 
hatte die Folge, dafs die Gallaecier durch Unterstützung 
abgefallener Lusitanieri die Börner in ihrer eigenen Pro- 
vinz zu beschlftigen suchten. Aber Brutus siegte 136 in 
einer Schlacht bei Moron, in welcher 50000 Feinde 



#06) JVIacte fortissimam et meo judiclo beatifsiniani iiu ipsif 
malls civitatem i asseruit cum fide socios , populum orbis 
terrarum virlhui fultam» SttA mann» aetate tarn longSf 
sustinait. Florus 1. laud» 

fl09) Ueber den Vornamen dieies Brntni lind bedeutende Ter« 
s<»lii«d«nkett«ii » Appian nennt ihn S extu s , V t ] ] ej U5 A u1 us » 
cf. Bptfc LiT. LV. LVI. ^ppian VI. 71 -73. Florua II. 17« 
f. 12. Välle}. n. 5. Strabo Uh 3b ab iait. S, Rn& Brav. 5. 
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mogekommen und 6000 gefangen worden sein sollen , über 
die Tereinigten Yülker. Dafk Bratu» den Befehl in Lusi* 
. tanieii Bis 133 a. Ch. gehabt haben soll, irie Freinshemiiit 
behauptet, -wird allerdings liaduicli, dafs kein Nachfolger 
desselben genannt nvird, und dafs sein Trinmph mit dem 
des Scipio »in ein Jahr lälU^ h^chtt irahrsehißinlich, ob* 

■ 

gleich in der damaligen Zeit ein iünljalirige» Cummando 

noch zu den sehr seltenen Fällen gehört '^^^). £r bekam 
vegen seiner Feldsuge den Ehrennamen Gallaecu s* 

Nachdem Scipio durch Numantia's Eroberung die 
rSoniscbc Herrschaft im Lande der Celtibcrier wieder be* 
festigt hatte, kam die herk5mmliohe Conmiission Ton aehn 
Senatoren , welche dieses Land und die Eroberung des 
Brutus als Provinz organisirte ' ^ ). Selbst die Grundzuge 
der neuen Verfassung Spaniens sind uns aber unbekannt* 
Hierauf folgte auf dem festen Lande von Spanten eine 
mhigere Periode, wenn auch die Volker in den nürdli- 
eben Gebirgen und an der Küste noch in der alten Frew 
beii lebten. Dagegen begann 123 a* Ch. der Kampf gegen 
die Balearen. Einzehie Seeräuber aus diesciu Volke,, 
welche die Schiffahrt auf dem spanischen Meere unsicher 
gemacht hatten, gaben dem Consul Caecilius Hetelliis, 
aus dem an Beinamen so reichen Geschlechle, eine will- 
konunene Gelegenheit ein Balearicus zu werden. Nach 
einem^ kttrsen 8eetre0en nahm er mit leichter- Mühe you 
den Inseln Besitz, deren Unterwerfung er durch Grun- 
dung< der Colonien Palma und PöUentia auf li^ajorka 
sicherte, "welche 3000 ^spanische Börner su Bewohnern be-. 
kamen ^^2), 

, 410) SuppK LiT. iVlJr. e. 19. Eutrop. IV. Ö* 

411) Appim Vi. 99. ■ • 

412) Sbabo itl. «ap. «h init. Lir. £p. LX. Plorui III. & 

» 
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' 114 imr d#r beltannte C Marius aU Propräior im 
jenseitigen Spanien. Unter seiner Yei^waltuog durchstreif«- 
ten lasitanische Banden das Land, die er, da sein Heer 
vermuthlich nur iinhcdeutejid war, hauptsäclilicli mit celt- 
iberisciien Ir'rciwilligen, die in seine Dienste traten, be- 
swong. Zjir Belohnnng wiefs er diesen CeUiberiero bei 
der Stadt Colenda Land 8*11, wo sie eine Stadt erricbte* 
teU} deren Namen jedoch niclit beliannt ist**^). 

» Der Mangel an -wichtigen Ereignifsen Yeruraacbt in 
dieser Zeit eine bedeutende Liiclte im VerBeicbnisse der 
Statthalter in Spanien, bis 109 a. Ch., wo L. Calpurniu& 
Fiso als Proprätor Htsp. citer. Torbommt,' vreleber in def 
Provinz nmbam, ob durch Meuchelmord oder im Hriege 
ist ungewifs ^^'*). Jn demselben Jahre wurden die Lusi- 
tanier von Serriltus Caepio geschlagen ^^'). Der bet 
Appiafttts angeführte Nachfolger des Piso in Spanien ist 
wahrscheinlich Ser. Sulpicius Galba, welcher lOS a. Ch. 
nit Q. Hortensins Consul war* <— Als der Einfall der 
Cimbem und Teutonen die ^^esammte Kraft des )r(Fmiscben 
Staates in Anspruch nalim , wurden den Statthaltern in 
Spanien heine Legionen mitgegeben, und sie mofsten sich 
mit den einbeimiscben Hulfstmppen begnügen, wna den 
kriegerischen Bewohnern Spaniens gerade am liebsten 
sein mo^te, da^ ihnen die Unthätigkeit , in welcher sie 
dorcb die römischen Kriegsbeere gehalten worden, am' un- 
erträrlichslcn war. Die spanische Tapferkeit fand hier 
Gelegenheit sich Tor den Rümcrn äuf^crst auüallcnd aus« 
suaeicbnen. AU nämlicb die Cimbem 103 Cb* selbst 



413) Plutarch. Msriu§ cap. 7» ^ppian T^T. cap ICO. 
4U) Cicero Act. II. in V»rr. L. IV. 25. App. VI. cap. 
4i&) Eutrop. IV« Ih * 



über die Pyrenäen gingen und Spanien durchstreiften, 
wurden ne TOn den Celtibeviem, uvuhrscheinHch unter 
Anföbning des römischen Prators Fulrinft, so gestelllagen, 
dafs sie schleunig nach Gallici} zurückkehrten^*^). Inf' 
Lositanien -dauerten die alten Kampfe mit den Guerillas 
fort, obwohl die Romer in denselben ^ wie es denn aueb 
in der Katur dieses Krieges lag, ihr6r Meinung nach, 
meistens siegreich waren '^*^). « 

Auch in Celtiberien war noch nicbt alles berabi^ 
denn 98 a. Ch. wurde sogar ein Consul, T. Didius dahin 
abgeschickt, welcher bis 94 a. Ch. daselbst glücklich 
kämpfte. Die Arrakker erlitten Ton ihm eine bedeutende* 
Niederlage, in welcher sie 20000 Mann verloren; die Ein^ 
wohner der Stadt Termessn^ (Termes), welche sich 
eben so dnrch Tapferkeit als Freiheifsliebe ausgezeichnet 
hatten, -wurden genöthigt aus den Gebirgen in die 1 licne 
2U sieben, und Colenda wurde nach neunmonatiicher 
Belagerung erobert und sserstort. Auch die celtiberischtf 
Colonie de« Marius bei Colenda, fand in diesem Kriege^ 
ihren Untergang, indem Didius die Einwohner derselben, 
die sich aus Armnth auf Räubereien eingelassen hatten, 
mit dem Versprecfien , ihnen clie Flnr von Colenda zusu^ 
theilen, in seine Gewalt lockte und sie treuloser Weise 
umbringen Jiefs. Unter Didius diente Q. 8er tor ins aU 
Tribunus Militum, welcher dnrch Tapferkeit und Klug- 
heit die an die Feinde übergegangene Stadt Castalo wie- 
der gewann, und dadurch, so wie durch andere Kriegs- 
thaten, seinen Ruf in Spanien begründete. — Zu gleicher 



416) Liv. Ep. LXVIL Plut. Marius 19. Frontin. Strata». IL 5. ' 

417) Jus. oI)seqaejis sp. Freinsliem. Suppl.* LXVIIf. 82. 
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Zeit mit DiJius battc P. Crassus das Cummando in SpanicOi 
n elcber naob Strabo's Zeugnif« saent nach den CaMiteiideir 
sehiffte. Beide Proconsuln ordneten mit einer Senatseom^. 
mission ihre Prorinzcn**®). 

Der bürgerlidbe Krieg swiscben Sulla and Dftanasi 
üer die Gestalt Italiens so bedeutend yerffnderte, sollte* 
aucb für Spaniens YerbÜltnisse von dem entscheidendsten 

Erfolge sein. Der oben erw&bnte Q. Sertorios, eines der^ 
Häupter dei^ deitooliratiscben Partbei<, ein Mann, gleich 
ausgezeichnet ^Is. Mensch, als Bürger und als Feldherr, 
trnfkta die eigentbümliche Kraft Spaniens so sn entwili«' 
lieln, daTs er nicht nnr der Sbermiithigen Gegenpardiei 
hräftigen \\idei stand k'isteu, sondern sie sogar für den 

. j^esitzL Italiens selbst biinge machen honnteV^)> Die. Dar» 
Stellung dieses Krieges, dessen einzelne Ereignisse TOn 
den Zeitgenossen sehr entsteiit und verhehlt worden sind, 
mn dem Tielbelobten Helden des Tages, Pompejns, nicht; 
mu nabe'fta treten, hat zn gt^ofse Schwierigheiten, nlt* 
dafs yyir hofifen honnten, etwas anders als einen kurzen 
yeberblick an geben. Als Sulhi 83 a« Cb. seine sieg- 
Teiche . Laufbahn gegen die Marianei" in Italien begann, 
«entwich Sertorius , der die Unhaltbaikeit der demokrati* 
•eben Faction einsah, nach der ihm früher ange'wietenea 
FW>T4nz Spanien. Hier >iiFurste er die Einwohner^so lar 
sich einzunehmen, d&fs er nicht nur als Statthalter aner- 
kannt, sondern sogar gegen Sulla nnterstdut wurde, 

t « 4 

418) Liv. Bp, LXX. App*ian. Vf. 99. 100. Plutarch. Sertoriu» 

4. Straho III. cap. 5. in fia. 

Seftorianiicher Kriejc. 81 — 72 a. Ch. S* Ltv. Eplt. 
Libr. XC — XCVr. Plutaicli, Sertorius und Pompejus. 
Florus III. 22. Eutrop.. Vi* 1« Appian Cir. I. lüd-^U5. 
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OiMCV Mttdt« sinriich ai a. Cb. den C. AniiiM Losciu 
•U Prlftor . mit einem Heere nadi Spanien , am die dort 

be^dHchen Marianer zu vertreiben. Sertorius 8Clue1lte 
ibm 6000 Mann unter der AoführMigbte&Mfr gewissen Li* 
Yioft Balinfttor entgegen, welcbe iiinfiieir Dntcbang durch 
die Pyrenäenpaüse verwehren sollten. Als aber dieser 
Feldherr meuchelfniirderii^ih luogebraobt wusden waTy-^ser« 
•trente sich sein. Peer y nnd Annios« de^ amn nnrermuthet ' 

in Spanien einhracb , zwaiig Sertorius mit weni£;;ca Ti up- 
pen über Neukarthago nach Mauretanien nu eatÜiehen^ 
w<H*aaf sich Speaien der Herfveiielt 8alla*s nnterwirf. 
Sertorius gab den Gedanlien sieb in Spanien zu behaup- 
ten so wenig auf', dar» er sich ^us cüicischen Kaperschif« 
fetk eine Flotte sohnf « pslt ireleher er die snilimiselie Be* 
sataung yon den pityusiscben Inseln vertrieb ; doch wurde 
er auch hier bald von der aas regeimäi'&igen Kriegs-* 
achifien bestehenden Flotte des C Annios Terdrüngt, und 
■raTste nach Mauretanien «aruehkehrem Hier £sfste der 
«nfserordentliche Maoni bei allej^ seiner Tapferkeit des 
Biirgerhrieges müde, den Eotschlfifs, sieh dem Mordge- 
wjlhl der römische Welt su entmehen, und anf den e«* 
nariscben Inseln ein stilles Asjl su suchen. Aber die Ab* 
neigung seiner < Soldaten gegen einen solchen in ihre» 
Augen fast unerreichlichen Plan ^ verhinderte die Auaföh* 
rung desselben , und schutatc so die Küsten We&tafrikas 
noch auf Tiersehnhundert Jahre vor der Baahgier der 
£u]N»pSer. 

Sertorius sah sich also genothigt, vtm seinem blei** 
neu Heere einigte Beschäftigung su newfihreBt in einem 
maurischen Bürgerhriege Parthei nu' ergreifen, worauf 
Sulla die Gegenparihei durch eio Heer unter Paccaious 
ttuterstütate. Dieser blieb jedoch in einer Schladit gegen 
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' 9emriiis und lein Beer ging 2u dem Sieger übeir^ Hierauf 
luibm SMiorio« die ^tadt Tingis (Tigenna) ein« wo 'tr- 
^ sich durch milde und gerechte Behandlung die Liebe uud 
Unterstützung d&n Eingeborenen erwarb. In dieaer Seit 
"Waren die ]lii]aitani#ffir|>cjgiQtt den -snllaiiiteheii Statthalter 
ihrer ProVina aufgeitandeM , und^ da sie eines liriegserfah« 
renen Feldherm bo^Uxiften, so licl ihre Wahl auf Serto* 
WM , der den an ibii ergebenden Bnf i^ir Büekkehr naeht 
Spanien mit Frenden' annahm. Auf der Ueherfahrt dahin 
scbiug er die sullaniscbe Flotte unter Cotta bei MeUa* 
nia, nnd vereinigte sieb hierauf mit den Lntitaniem, 
-«reiche ein^n Berg in der Nähe der Büste besetzt ha!^ 
ten'*^'*). Das gesammte Heer, mit -welchem Scrtoriua 
wieder in Spanien ericbien , bestand ana 2600 römiacben 
nnd 700 afrihanisehen' Soldaten, isu -welelten die Lutitanieif' 
4000 Mann FufsTolk und IGÖ Reiter stofsen liessen. Mi» 
dieser* unansehnlichen llaeht wagte er d^fo ungletchen Kampf 
gegen Sulla und Borns ganxe Maeht. 'Aber ob er glei^ dett 
spanischen Eingeboren^, seine ganue politische Existea» 
«u danken hatte , so trat .er doch nicht als. ihr Fe 1 d^i- 
kerr, sondern stets als romisoker' Imperator auf^ 
nnd eben dadurch wurde seine Herrschaft in Spanien so 
ifttCserst folgenreieh für dieses Land. Er bilciete aus yw* 
triebenen römischen Senatoren einen Senat in Spanien^ 
den er ciurcK seine übrigen angesehenen Anhänger bia 
auf 30P Mitglieder Verstärkte, jin diesem Senate wurden, 

f 

nach rümischer Sitte, die zur Ter-waltung der Provinz er^ 
forderlichen Beamten förmlich gewählt, und so das römische 
Sia<asleben<iiiG^ftie|te0inheimisch gemacht. Um aber einet« 
theils die £xistenA^4|H«rf r^muK^en.Yerfaasung aneh 



SHOy Fragment. Hlstor. Sallust, Lib. I. ap A. Gellium X 2(). 
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t^bst Aoiftiobt aaf romucbes Burg(^eckt end Magittratt- 
. ivfik^en «fi erdffnen, yersprach Sertoiius den Tornehm- 
tten Spaniern ihre Kinder zu römiscbüeO' Bürgern ca na« 
cbcn^ trenn aie ibm der^ Ersitsbuai;' überliefaen^ und 
ttlftete deCthalb «n Oaca eine Schule, in welcher 
die jnngen Spanier in rumischer und grieciiistber Sprache 
und Wiatenscbaf^ unlerricbtet und so m TollUommenen 
Rofliern gebildet worden. Diese« Institut, vei bündeln mit 
dem Kriegsdienste der Spanier im Heere des Sertoriua, 
Verbreitete in nnglanblicb barser Zeit aucb nnter den 
.NatiOttalapaniem die Vilemiaelie Sprache , ^velche bisher 
nur in den Colonicn der Römer herrschend gewesen wae, ' 
Uebrigens verstaad es Sertorina/ sowtfbl darcb aetna 
Gftt«,v äI» dttrcb allerband bleine Kunstgriffe, sich die 
Liebe und Verehrung der Spanier in einem so hohen 
Grade zu erwerben daf« sich Tanaende ibm naeb alteelti* 
»eher 9itte nur onrerbrueblicben Ikene im Lehen und im 
Tode , durch feierlichen Eidscblfur verbündeten. Zür 
nächst vertrieb Sertorina den snllaniscben Statthalter in 
'Bnetiea, Farfidina^^^y^md dieses war Ursache, dals Sulla 

a. Cb. den Cousul Caecüius MetclJus Pius mit be« * 
deutender Ueereamacht snr Unterdrilcbang des Sertorina 
«biandte. Der Proprator des dfiMeittgen Spaniens L. Demi- 
tina, der den Vortrab des römischen Heeres führte, Ue>^ 
fcrte dem Quastor des Sertori us L. Hirtulejua CHcrj- 
CQlejna) eine Schlacht am Anas, In welcher er ge^ 
schlagen wurde und selbst fiel. Eben so schlug Hirtulejua 
H<i darauf den Legaten des Metellnsr, /Thori»,' an dem- 
aelbcn Flusse, und vereitelte lo dase^rhab^ des Consuli * 



421} Fra^. libri ejaid. ap. ^oniuiQ. 
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in litintaiilen aellist efttsH/dringen. Statt desten ^rtog 

Sertorias im übrigea Spanien Tor, io dafs ''es Me» 
tellas DÜthig fand, auch den Statthalter des narboneusH 
sclieii GAlHens 1.. iMTanilius (bei Piatal*clli Lollioa) siir 
Vciülärltung herbeiznrnlpen , dessen Heer aKcr yon^ den 
Termuthlich mit Sertorius verl^ündcten Aquitanietn in de. 
Pyrenäen so ceratreat^wurde« dafa er aelbat als Flücbt» 
ling in Herda anliam***). — Nach Snlla's Tode erregte 
der Consul M. Aemilius Lepidus einen bald gedänipi'tca 
bürgerlichen Krieg ; aber- ^in Ueberrest seines* Heeres un- 
ter M. Perpema gieng 78 a. Cb. wber die Pyrenäen , um 
dort ebenfalls, aber ohne Verbiuduiij^ mit Sertorius, ge» 
gen die snllaniache Partbei zu kämpfen. Diesea £t*eigiitr8 
beweg den römischen Senat, den jungen Cn. Pompejns 
Magnus 11. a. Ch. als Proeonsul dem alten Metelkis 
snm Gehülfen beisuordnen« • Sertorius' scheint diesem 
selbst den Uebergang über die Alpen streitig gemaebt na 
haben, -woraus denn freilich folgen würde« dafs er sich 
entweder schon^ im siMiiGhen Gallien ausgebreitet, öder 
dafs er wenigstens (und das ist das Wahrscheinlichste} 
mit den noch unbezwungenen celtischen Völkerschaften 
ebeafalls Verbindungen angeknüpft hatte. Die äufser^t 
dürftigen Nachrichten aus der damaligen Zeit« lassen lei- 
der diese interessante Thatsache ganz im Dunhei 
Tor der Ankunft, des Pompejns wurde Metellus toH Ser> 
|oni/s nicht nur gen$thigt , die B e 1 a g e r u n g t O n L a- 
cobriga aufzuheben, sondern sein Legatus Ac^uinius er* 
litt auch einen Verlust von 3000 Mann« Nachdem Pompe* 

422) Caesar bell. Gall. III. 20. 

423) £pisn>la Pompeji sd ^enatnm in Fragtn* Lih. III« Hiat« 
' SsUuit.' ' 
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jus nach Spanien gekommen war, traten viele Städte auf 
die Seite ^et schon .berühmt gewordenen junf^en Feld- 
herrn^ Sertoriiis aber eobreelite die noob ilbrig gebliebe- 
nen Bunrdesgenossen durch die Str^e der abgefallcnea 
$tadt Laaro, die er in Gegenwac|; ^ di» Pom^ejut^ jedoch 
mit nienschlteber Schonung der Einnrobner^ yon Grund 
aus zerstörte, TOn weiterer Üntreuq ab. Auch jetzt noch 
wollte Perperna, dessen Hauptcbaracterang ein nngemes- 
•ener Ehrgeiz war, auf seine eigene Hadd den Krieg ge* 
gen Pürnpejus und Metejlus fortsetzen; .seine Soldaten 
aber, die seine militärischen Talente richtiger würdigen 
wafstea, «Wangen ihn, sich mit Sertorias za Tereini^en, 
dessen Heer dadurch einen >Mlikommenen Zuwachs an 
disciplinirten römischen Truppen erhielt. Das Jahr 16 
a. Ch. war für die Unterfeldherrn des Sertorins sehr 
glücUlich; Metellus schlug den Quästor Hirtulejus in einer 
blutigen und äufscrst hartnäckigen Schlacht bei lta- 
iiea^'^), und bald darauf in eine? neuen Schlacht bei 
Sc^ovia, in "welcher er blieb. Auf der andern Seite 
^schlug Fompejus ( wahrscheinlich )~den Perperna am D^u- 
rias, und hierauf, nach Plutarchs Berichte, den C. He- 
rennius und M. Perpernft bei Valentia,! ^vclche Stadt 
bei dieser Gelegenheit zerstört wurde. Hierauf erfolgte 
•ine Hauptschlacht bei Sucre, in welcher Serto- 
rins den Pom pejus aus dem Felde schlug, und so einen . 
entscheidenden Sieg davon getragen haben wurde , *>veun 
nicht d^r Theil des Heeres» welchen Perperna befehligte, 
Ton Metellus geschlagen worden wMre, wodurch Pompe- 
jus gerettet wurde. ^ Bald darauf TCrsuchte Sertoriui noch 
eine Schlacht, bei Segontia^ deren £f;fi»lg im Ga»- 
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sea dem TOrtgen gleioli war; weon Sertortot den Qoittor 

d^s Pompejus , C. Memmiua mit üOOO Mano niederhieb^ 
fto Mottete ilmi dieser Sieg selbit 3000 MaajUy .und Per* 
peme lieft ' nob wMer yod Meteltiü scblageii. Hiernaf 
sog «ich Sertoritt^^ TvriOLathUch zu sehr durch die auf ein* 
«ader folgenden. ficüllMliteii getehwaohli nach Clunia oder 
iiaeli Calagurri svrlleli^'um seinem Heere dadurch, dala er 
sich selbst belagern liels, Zeit «ich zu sammeln zu yer* 
. tchafien^^')«» Keeii jedem enrangenen .Vortheile ho% er 
{ibrrgen«, aaf^die' Bedingung einer ruhigen Heimhehr 

ins Yaterlaudi Frieden ao| aher die stolze aristithrafeische 

• 

Feclioa vollto den hfilmen Demokraten durchaos Vernich» 
t^. sehen, und defshaS» wurde» «eine billigett YorsdhliKge 

st^ts verworfen. 

Im: Jahr IS- 9u CK trieb 3ertoriiis da» Bebgemngto 
lieier dea Fompejus Tor Pallantia hinweg, gerade als diese, 

Stadt in der äufsersten Noth, war und brachte dem Heere 
-vor Gal{igttt>ri eine heiratende Niederlage- bei* In, eben 
demselben Jahire worde das berühmte Bündnifs swi* 
6€hen Sertoriua und Mithridalcs abgeschlossen, 
bei welchem Sevtoriiis ToUltommen als Eepräsentant djos' 
rdmisebc» Staates auftrat. £r Überliefs dem HSnige Cap« 
padocien uu(i Bitb^'nien, und yersprach, einen Fcldlierra 
mit eine^ Armeen va seiner Unterstäti^uog nach Asien «a 
schielten, was er denn auch bald dadurch erfüllte, daft er 
den C. Yarius (oder Marius) als Praconsul nach lUeiiiasieii 
absendete, der dort sie Yerbändeter des Mithridates anf« 
trat und »iemlicb hedentei^en Anhang fand. JÜthridates 
stellte dagegen dem Sertorius 40 KriegssohifTe und ai^ahlte 
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flifii 3K)00 Tnlente Subsidien Durch diw bedeutend« 

UülFe gestärJil, batre Sertorius nicht m^ht nöthig , dur^h 
-Solilacltten' seinen römischen Soldaten bu Gefallen su hna- 

•dein; er lionnte eioli der Sptnier desto fester rersicliern, 
und den iu ihrem Lande cin^i^i i^rt^ßi^iiaiten lJeiut;n , 
Beieg führen > bei welebem enjfliiMAl eo f^üeküch wjir, 
tlafs sich Meiellus nach Hi^pania uHerior, und Pompejut 
tiach Gaiiien zurüclisiehen mufste. 14 a. Ch. soU Fumpu- 
jns gegen Sertorius^ gittoklieb gewesen sein , wenigste tis 
beglmtt um diese Zeit die itlr Sertorins so verderlsliche 
Öpannung unter den römisch oii A^g^ewaniierten; welche 

.eein Ansehen su beneiden anfingen ^ und »bin, wo sie 
bennten , eiitgegenmrliten. Seitdem er dieses merkte, 

' sohlofs er sich den Spaniern gänzlich an, iind. sehenlite 
ihnen das Yertranen. weleliee seine jnndanbbaren Liands^ 
lernte nicht mehr Terdienten — glüohltob, wenn er 4ie 
römischen Verrather ganz ron sich entfeiiit hätte! Jetzt 

' gelang* es dem . M. Perpenta eine Tenehw^ong, gngen - 
Sertorius «« .Stande su bringen , ilnd s^ fiel dßr, dnrob 
Waiicii uiibezwungene Held 12 a. Ch. au Osca beim GastT 
male an Per^fernas Hanse dnreb llenc^ehosord. jpie«eir 
erlangte nnn dnrcb Bestechung de» Oberlehl , w«rde 
aber bald darauf yon Pompejus geschlagen, gefangeu uud 
bingeriebtet^^^> Nach Sevtorina Tode widerstandea 
noch die ^insekien spanischen Städte , in welchen die An* 
sah! der auf Lebe« und Tod mit ihm Verbündttca giofi 
war, mit änfserstei* Uartnäckigheit. Osca, Termes, Tniia 



iv«n nur nach* 

^ c. r n - Asisifc abtsltti 

was Hlatsroh (Sartor. 4t;.) «aiJiHiddieh lSia|pKt. 
427) VaU*j. II. aOl . OH .1 ff 



426; Appiaa. Mithridat. 68. vre aller die Bedingtiucr«n 
läfsi«: an£ecr<fI)eM sind , und Sertorius s[mid AsM 
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viid Yalentia mufsten sich jedoch bald ergeben; dagegen 
irebrten sich Calagarri and Uxama bü mnt aäirecliHobctea 
Hongersnölh, nnd wurden Ton dem erbitterten Sieger »er* ' 

atört**^^). Den Spaniern, die sich in diesem Kriege aas» 
' geseicbnet hatten ^ schenkte Fompejuty Termutblioh um 
/ sie iUr die Tersj^reeMngAi des Sertorins sobedlos no bid»' > 
ten, mit Zuziehung seiiles Coiisi)iums das römische Bür» 
gerreclft, und diese Bestimmong worde aacb duiisb die 

Ii^x GeJlia Cornelia beatltigt^^O. 

' . Gi a. ( h. war C. Julius Caesar als Proprätor im 

jenseitigen Spanien. . Seine Geldnoth und ^hmsujcbt Ter» ' 
anlafsten ihn za einem Kriege gegen die am 'Darios »wob* 
«enden Völkerschaften, in welchem er so glüchlich war, 
dais er unbedenklich einen Triumph erhalten haben 
wSrde , wenn er nicht das nfitslioliere Consnlat der eitlen 
Ehre vorgezogen hätte 

55 a* Cb. wurde dem damaligen Consul Cn. Pom« 
pejus Hagnuls durch; die ^ e x'^ T r 6 b o n i a auf fttnf Jahre * 
die Statthalterschaft beider Spanien öbergeben'*^*). la 
demselben Jahre kämpfte Metellus JN'epos mit den< Vao* 
eaeern mit sehr abwecbseli^dem Glüoke. Binen Sieg, den 
er der Veberrascbung ea dapjien hatte , machte eine ver*, 
lorene Schlacht i>ei Clunia wieder zu nichte, und 
später errungene Yortbeile konnten« bei der bedentenden 
tJebenmacht des Feindes, nicht bennlzt werden •^•^'^). Pom- 
pejus übernahm »war das Imperium proconsulare von 



428) Valerius Max. VIT. 6. , * " • 

429) Cicero pro Balho cap. 8. 

* 430) ßiMtott^Gasf. csp. 16. Dio Cattiu« L. XXXVII. p. 60. 

431) Dio. Cais. 1. XXxix \, 117. FlataMh Penips|ps wf. ^ 

432) Dio. l: XXXIX. p. las'* ^ 
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Spanien 54^«, Ck,, blieb aber, gegen aUei Herbommeli, la 

Italien, unJ licTs die Froviiiz durch seine Legaten, h 
Afranioa und M« Petrejua, verwalten. 

49 beim Antbracbe de» sweUen bürgerlicben Krie- 
ges, schickte Cacsai' den C. Fabiui» j^e^cn Jilsc Legaten. 
Dieser serstireute «die Truppea^ ,,^HJ^he ,ihoi den Ueber« 
gaog fiber die PTrenien irebren seilten , und schlag ein 
Lager am Flusse Sicoris auf, waliiend Atiamüs und l'e- 
trejos bei Herda standen. Bald erschien Caesar seihst ^ 
-aber. eine Schlacht bei Ilerda^ die er den feindlichen 
Legaten lieferte, entschied nicht nur nichts zu seinen 
Gunsten; sondern ^er 'gerieth sogar in eine empfindliche 
Teriegenheit, atts welcher ihn erst 'der Vebertritt einiger 
spanischen Völlic^r lifs. Die Oscenser, (vala^urritaner, 
jTarracaaenser , Jacetaner, Ausetancr und UlurgaTonenser 
^klSrten sich nämlich naeb einiger Zeit för ihn., nnd ^nn 
wurde es ihm leicht, die I^egaten am Sicoris zwischen 
Herda und Osageta ciiiauschiiessen , und sur Uebergahe 
jttt awingen. Auch der. Legat des jenseitigen Spaniens» 
M. Terentias Varro, muTste sich, durch den Abfall seiner 
-Soldaten und Provinzialen genüthigt, dem öie^er ergeben. 
Hierauf ordnete Cä*sar auf einer grofseh FroTinnialver- 
Sammlung zu Corduba die Angelegenheiten des Laiidbs, 
schrieb Kriegssteuern aus , und ertheilte der Stadt 
•Oed es das rdmische Bürgerrecht. 2ar Sicherung 
4er gemachten Eroberung liefs er den Tribunus *Plebis 
O. Cassius X«onginu8 als Sitatthalter mit vier Legionen in 
Spanien surfich'^'*^); Doch gerade dieser Mann erregte 
durch seine ungerechte Yerwa^tung ei^e Empörung 4{i 

i33) Ciessr de bello CiY. Lib. IL 2L Dio Cms. XLL 

pag. iö4 icq. 
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a. Ch. Corduba nnä swei Lef^onen^ welefae Vinter V«n4 

commandirt hatte^ ernannten den T. Thorius aus Italica 
zum Statthalter^ und eKhlfiiten aidi för Pompejus. «Spal- 
ter sahen sie ein^^iSi sie dö«h auf CSsarN Seite bleiben 
liüihiten, "weiin sie auch gegen Cassius aufträten, und. 
mtfi tnbertrugen sie ^däm^^^bisherigeii Quäslor des CasrinS| 
H. Saroellus AeseHttös^deii Obetbefebi, Cassims Terstirkte 
sich durch Hülfstruppen des Königs Bognd Ton Maureta- 
nien, und so be|;ann onter. den Cäsatianeni .selbst ein 
Bürgerkrieg in Spanien.' Hiergegen glanSte der Stat^ 
]]n]ter des diesseitigen Spaniens , M. Aemilius Lepidus eii^ 
schreiten zu müssen; er ersebien also mit aeinem Heere 
/In der jenseitigen PrOTins; aber ob sieb gleieb Ifareelte 
ihm augciiblichlich unterwarf, so widersetzte sich doch 
Cassius bis sur Ankunft des neuen Proconsal C. Trebo- 
tttn'Sf worauf aucb er sieb geiHHbigt sab, das Conmando 

wfzogebün '^•'^*). Aber nur hurzo Zeil blieb Spanien auf Ca- 
sars Seite ; scbon 46 Ob* rertriebea die l^gionen den Fro- 
€onsiil Trebonios trieder , nnd wandten sieb an das Hadpt 
der Pompe janer in Afrika, Scipio, um einen FeJdherrn äu 
criialtcn, >%oraui dieser ihnen die Söhne des ^rpfsen Pom- 
pejus, Gn. nnd. S. Pompejnsi sandte ^^^). Cisara Tersnebni 
dvrcb seine Feldberm dies^ Empörung zn nnterdrückeni 
schlugen, da die Macht 4er beiden Pompejer zu s^hr ge^ 
atiegen war, fehl, nnd ao war er denn gea^tbigt, noeb 46. 
«b Cb. selbst naeb Spanien sn gehen, wo er dnr<& iM9 
/Soblacbt bei Munda 45 a. Qu und den Ted des« 



434) Ep Liv. L. CXr. Bio Gas». XLII. p. 216, le^. A. Hirtiu» 

du bfllo Alex. 4S~64.^^' , s , ■ 

43a) Dio C«si XLII. p. m . , * 
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Co. PolBpejiM das .Dteberf^^wiolit beham^*^). Seitnt Poin- 

j^^jus stielt sich in den entieriiteren Gegienden Spaniens 
TCti^org^a; hm. abeir nae^ Cäaara Brmordong wiader ber- 
•yor, aammcAt'e die Ceberrette der powpejaoiscban beere, 
uud schlug 44 a. Ch. den SuttUahcr C, Asinius PoIUo. 
Docb Ueia er aieb Ton Lepidm«:; 4l»reb. 4m Veraprecbea 
der ZuruQbg^be aeioer TÜterlicben^Oiftter' luid der Zurück» 
l>i;i*ufung io§ Vaterland bewegen, ^ ou der EiübtJiung Spa- 

liiena abznatebeni und ao den aicberaten Stütsfunkt aei- 
«er Macbt aafssgebea^^'). 

' Nach der Errichtung des Triuinva ates fiel Spanien 
bei der TbeiluaiC der Proviosen dem Casar Octavianua 
so 9 dem ea aufbebalten war, aaeb ^ie nocb vnbeawuiige» 
iien tapfern Yölher der Nordküste mit der römischen Pro- 
lins zu vereiiii£;en'^^^). 41 a. Cb, sicherte ein neuer Yes» 
tragjBwiaebes Anlontnir md .Octaviaiuia.deiB LeUitero ^par 
Hiens Besitz, zu welcbenn' er jadoch eral naeb 'Beendigung 
des perusinischen Krieg ea gelangen konnte **^^), 
S^in Stattbalter llomilioa.CaWinua dampfte dort 39 a. Cb. 
eine Empörung der Ceretaner , und erhielt defshalb , ob* 
^CbOü nicht Imperator,^ doch die Ehre des Xriumplies '^'^^)« 
r* Ala Octayianiaa Augoatiie 2% a. Ch», nach errungener 
AUeiBbercicbiA 9 sieb mit dem Senate in die Profinses 



436) pio Cais. XUJh p. 257. Bellsm Hiipwn. Appian* Civil* 
lÜ 103 t0<|. 

437) 010 Gass. XtV. pag. 311. ZtX Y«n»j H. 73. Applan. CrrfL 
IV, esp. 83^ S^l. , 

43^ LiT. XXVin. 19L iti^« er^o prima Rottsnis inits pro* 
. yitioUruin« qua« ^id«m eontineutis suttt» postren «onMiiam 
aostra d«iiiam a « tat «V^dii.ct ^ auspieioqtte 
A'ttgii.sti Caesarii p«r4oniita lest. 

439) Bio Cata- XLVIJI. p t08. '^^ 1 ' 

4iO) Id XLVHI p. 435. ' 
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thelltef Ael Baetioa dem Leuteren ea, wSbrend däs-diet» 

•eitige Spanien, nun iairaconensis genannt, und das YOa 
Baelioa {^rennte und «or eigenen ProyinE erhobene Lüi» 
eitaniea Ton Auf^ustot .Legaten regiert ^warde, Alto nur 
Baetica konnte damaUj Iiis TÖllig beruhigt angesehen und 
ohife Kriegalwer gekUiten wrden^'^^). — Bald nach dieser 
Theilun^ maeBte Ajightlns 26 a. Ch. eine Reiie nacli 
Spanien, bei welcher Gelegenheit manche neue Einrieb.* ' 
taugen getroffea morden und kurz darauf hegann 
«noh der letste grSfiiere Kampf in Spanien, der cant«? 
brische Krieg *'^'). 

Die Asturier und Cantabrier, Termuthiich doroh 
die min anch ihnen föhlbar werdenden Eroberungsplane 
dpr Römer gereizt, griffen das runnsche Spanien an, und 
Augustus, begierig sich als wahrer Imperator au zei- 
gen, übernahm selbst den Oberbefehl; .allein -der uner* 
wartet hartnäcbige Widers ta inj und die Beschwerden und 
Gefahren dieses Feidsugs (und Ton persönlicher Gefahr » 
war er ja fiberhaupt kein grofser Freund!) bewögen ihni 
bald nach Tarraeo eurüch bu hehren, und die Fortsetzung 
des Krieges seinem Legaten C. Antistius zu überlassen, 
weleher auch die Feinde mit Glück bekämpfte. Auch X!* 
Caristns , ein anderer Legat, warjsu derselben Zeit g:lfich-> 
lieh, und eroberte Lancia, Asturiens wichtigste Ötadt. 
Bevor Angustbs nach Italien zurückkehrte,,' entlief» er die 
ansgedienten Soldaten aus dem Heere, und gründete fKr 
sie die Colottie Augusta Emerita in Lusitanieo« Sine 

441) u, Liif p. «za ,M 

442) Id. Lin. p. Öi6,. ; iiu'i 

443) Cantabrisehtr Krieg. 25 — 19 a. Ch. Bio Llh p. 
•s^. Liy, 599. 604. 
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Empürung der Asturicr und Cantabrier im folgenden JafirCi 
24 a. Ch.f sseigte oÜenbar, wie wenig fest die röiiii«che . • * 
Hemcliaft in diesen GebirgBlfindern dnrch den Torjflhri- 
geil Feldzug begründet worden war^^i^loch stellte der Le- 
gat L. Aemüius durch grausame- iVeifwnstUDg des J^andes 
die Rohe Vorläufig wied^ hetV niA^ scImii 22 a« dl* 
empörten sich die Astnrier gegen den sie hart l>edrac1ien- 
den Legaten T. Carisius^, so -wie die Cantabrier gegen 
C Furnius ^ doch Letzterer ofiterwarf beide Yolker wieder* " 
Bald darauf müssen die Cantabrier wieder gegen die B5- 
xner, und zwar mit mehr Erfolg als früher, aufgetreten 
sein; denn ^19 a« Ch. inufste der beste Feldherr und Mit« 
regent des Beiches M. Yipsanius Agrippa gegen sie 
2U Felde ziehen* Der^ überwiegenden Macht wurde es 
natürlich nicht schwer mit Härte und Ui*menschUcfalieit 
'die hleine Heldenschaar der letsten freien Iberier su u»» 
terdrücken ; die junge waffenfähige Mannschaft wurde nie* 
dergebauen, weil sie durch Bekanntschaft mit der rdmi- 
•eben Disciplin fnrcbtbar sti werden begann, und ddr 
Rest des Volkes aus den Gebirgen in die Ebene versetzt. 

^ 80' war freilieh die Herrschaft der Römer über das men- 
schenleere Gebirge nichf femer gefährdet! lo diese 
Zeit fallt M ührsci] t'inlich die Sliiuing vieler von den Co- 
lonien und ötädten, weiche den Namen Augusta führen. 

^ BUrcb sie wurde die Romerherrscbaft Tollends begrnndeti 
indem die römischen Städte der Halbinsel, wohl grofiiiLd- 
theiis mit Veteranen besetst, eben so viele Festungen 2ur - 
Unterjochung der Spanier wurden, und die neoangeleg- 
ten spanischen, Städte die vormals wilden Bewohner der 
Gebirge, dnrch Gewöhnung an ein geordneteres und he- * 

I 

dürfnifsTolieres Leben, 'SU ruhigen Untertbanen um- 
scbufen. . :^9it7f t -l'.r 
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8eH AugnstQf B«gtertiAg serfiel ^panlefi in dv€f 

Proyinzen, wie schoa zu. Anfange dieses Paragraphen) be« 
merlit worden ist, wo auch di^. Grensen dor tertchiede« 
neii Landetftheile ktt' aUfiemeinen aBgejgoben sind. Hier 
sind noch die poHtischeM Fintlieihingeq und die vcr&chiet 
denen Rechturerhälttfifte' der. Einwohner naohsrntra^^ea. > 

Hispania Tarr aco n e as is wurde zuerst von 
einem Prator und dann ron einem Proprätor regiert, bis' 
et, nach dem Üntergan^e des Freistabtes, als ProTincta 
Casaris Von einem Iicgai(i<; Cäsaris pro Consule regiert 
wnrde , welcher sn Strabo s Zeiten drei Legaten mit drei , 
Legionen unter sieh hattew Die Provinn hatte sieben 
ObergerichtsbuPe, Convcatus Jundici, deren Sitze Augusta 
Asturica, Vkngust^ Bracara, Cäsaraugusta , Carthago Nora, 
Clnnia^ Lucus^Augnsti' und Tarraco , "die gewiSbnliche Be» 
siden? des Statthalters , waren. Bei der Vertheilung der 
spanischen Yüiker in, diese Gerichtsbezirbe hatte man, 
wie Mannert sehr richtig bemerht, nicht nur nicht dar* 
auf Bücksicht genommen, die alten Gränzen der verschie- 
denen Gebiete zu beobachten, sondern man war vielmehr 
grofstentheils darauf ausgegangen, die Nationaleigenthfim« 
lichliciten, durch Zertrennung der friihem Völker und 
durch Yerbindaug ungleichartiger Theile, gänzlich zu ver* 
wischen, -r Nach Plinins Bericht enthielt die Provins 
dreizehn Municipia oder oppida civium Romano* 
rum, xon denen er aber nur folgende neun nabmbaft< 
macht: Baetnlo , Bela , Biscargis, Blanda, Geisa, Dertosa^. 
Emporia, Iluro und Saguntus, wozu noch auf Majorca die 
beiden Städte Palma und Follentia kommen. Die iehlen- 
^en Tier Municipieo ain4A<.M^«>^ WahrschemUchkeit nach, 
mit unter den ron PMniu^; genannten Stfidten; ttnr dafs 
durch seine oder der Abschreiber Nachlässigkeit der Bei- 
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Miss toppid» eir* Horn« weggelastea wordm» ut, Ru mi- 
sche Colon ien waren zwölf: Acci Gemella, Bar- 
cino .FaTentia,, Cäsarangntta ^ Calagurri, Carthago Nova, 
lllici'^ Herda, Libuosona Foroaugioatai^a v .Otca, Salaria, 

Uarraco uml 1 ui iaso, wuza zu Pliuius Zeilen noch Flavio». 
briga . liam. • Von diesen Coloiiien- waren Caesar augusta 

a k 

und Illici steuerfrei (iimnunea) und Acci Gemella und 

"liibisü&ona standen hinsichtlich ihrer Abgahen mit Italieiv 
in gleichen Yerhältnis&en (Jua Italicum}. 

Das Jus Latii besalsen aciitzchn Städte 
und Yulher: Aosa , Caacantam , Caatulo < Caeaari Yena- 
lea) Caretant Juliani und Au^uataoi,. Edetani, Ergarlca^ 

Geiunda, Gessui ieuses , Gracchuris, Leonica, Lucentiim^ 
0&&icerta^, Seiabis Augu&ta, Teari JuHenses und Yaleria, 
Eiue freie Q un de.8,a tad t (ciTitaa foederata) war 
Tarraga. Der tributpflichtigen Unterthanen- 
Städte (oppida &tipetidiarU) waren ein hun,der( 
und fünf und dreifaig. 

/ 

Baetica war zuerst mit Lasitanien eine Pro- 
tinu, die eben ao wie Hiipania citerior regiert wurde. 
Nach der Theilung der, Provinzen wurde sie als Senats« 
, provinz von einem Froprätor verwaltet, dem ein Quaestor > 
und ein Legalua angeordnet waren. Der Begiernngssits 
War zu Corduha, wo auch einer der vier Conventus Juri- , 
dici war; die drei übrigen- waren Astigi, .Gadea und Hia« 
palis. Diese Provins batle acbteebn Municipi-en^ 
YOn denen Pliniüs aber nur Gades (Ai^gusta Julia Gadi- 
tana) Italica und Regina anführt; neun Co^onien: 
Asta Regia, Aaido Caea^ana, Aitz^ 'Augusta Firma, At* 
tuM Ciaritas Julia, Gordnba CiMonii" Patricia, Hispalis Co« 
louia Bomulea, Itucci Virtua JuUa, Tucci Auguata Gemelkii' 
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iiml Urst) Genna Urbanorum, zu denen wahrseheidlich 
noch Osset Julia^ Constantia als identisch, mit der toq Cä" 
sar bei Hispalis gegründeten Colonie Baetis^ gerechnet 
erden mufs. Die Immunität hatten Attubi, Itucci 
Tucci und Urso. Dafs in spätem Reiten Qiancbe Munici- 
pien, wie s./B. Italicaf Cojonien Warden, iat schon frfiher . 
erwähnt werden. Ton den neunisebn lateinischen 
Städten der Provinz sind bloPs Cacsaris Sidutariensis/ 
Regjia Caritsa Aurelta und Vrgia Caatriim Jnliam genannt* 
Baetica hatte ausserdem sechs Freistädte, von "denen 
Astigi Yetus und Ostippo, und drei yerbündete 
Städte, Ton denen I^laca , nnd Ripepora hehannt aind* 
Ausserdem waren hundert und nwansig Steuer» ' $ 
pfiicb|tige Üntertban enstädte, 

Lusitania, erst seit Augustns eine besondere Pre» 
Tinz, hatte einen Legatus Caesaris pro Prätorte zum Statt* 
haiter, welchem ein Legat sngeordnet war. Der Con«* 
ventus Juridici waren drei ; Augnata Emefita , t*ax^ 
Julia un^ Sealabis. Das einzige Municipium ^var 
Oliaipo Felicitaa Julia ; die fünf Colonien hi efaen : 
Angnsta Emerita ( gewöhnlich die Hauptstadt der ProTins) 
Metallinensis , Norba Caesariana, zu dessen politischeui 
Verbände Caatra Julia und Caatra Caecilia gehörten, Fax 
Julia [Scalabia Präsidium JuHura, und die dreilateini« 
sehen Städte: Ehoia Liberalitas Julia, Myrlill^ und 
Salacia« Steuerpflichtige Vnterthanenatädte 
waren aecha i^nd dreifatg* 

p 

♦ 

Siur bei wenigen der angeführten Stfidte in Spanien 
Ififst aioh die Zeit heat^nimen, wo sie rdmisehes oder la- 
teinisches üÜcntiiches Becbt< oder eine Colonie erhielten, 
und ea wurde sich de^Jttühe nicht lohnen, hierüber ge* 
nane Unterauchongeav^nenatellen, da die hei weitem mei- 
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•tflH ,$tidte erst antet den Imperatoren Muoictpui und Co- 
lonien worden, also su einer Zeit, wo die polititebe 

Wichtiglieit der Bürgerstädle für Rom selbst ganz erlo- 
tciieii war. Gens Spanien erha«]^; unter Yetpa* 

• itnat dat Jua Latii-^^)^' 

• * 

42* Gallia Trausalpiaa* ^"^0 

Unter dem trantalpiniaclien Gallien rertteht die alte 

Geographie das Land zwischen dem Mitteimeere , den Pj* 
renSen, dem Atlantisclien Meere, dem Canal, dem Rhein« 
atrom, Genfertee, Alpen und dem Flnaae Yama« Ob nun 
gleich dieses Land eine weit, gröfsere Aasdehnung als die 
pjreniische Halbinsel bat, so kommt es doch, mit Aus* 
nabme des sfidlicben Theiles^ erst gegen Ende des romi* 
sehen Freistaates mit den Römern in Berühruug^ tind 
wird uns defshalb weit weniger |iis Spanien beschäftigen. 
Dazu bommt dafs die Nachrichten ans dem Altettbnme 
'Sber Gallien auch weit un Tollständiger , als über Spanien 
sind ; weil die Unterwerfung desselben in weit Itürzerer 
Zeit ToUeedet war, und ao gaqn bedeutende Landes« 
striche den Römern unter den ersten Imperatoren noch 
Tellig eine Terra incognita waren. 

Cäsar tbeilt gaan Gallien in drei Tbeile« nach den 
drei HauptTolbern , nämlich in Gallia' Celtica , ' Aqoitanü 
und Belgica. Dazu kommt noch als vierter Theil die 
schon früher eroberte Prorincia Romana* 

, 444) Plin. Hist. Nat. III. 4. Unlversae Hiipaiii>9 V«tpati«nai 
^Imperator Auffustus, jactatus procellis reipublioi« JLttii Ja* 
triKuit. 

415> Stfd^ IV. c. 1-4. Plin. Rift; Nat. TO ö. IV. 31 33. 
' Cdiariut Und Maunert's alte Ceo£r. Caaai: df .bslle GsIIia». 

17 .... 
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Diese Pro Tincia |lom «na ' war ilitrek das Be* 
durfnifs eines Landweges aus* Italien nacli Spanien enN 

standen, und umfafiite die Seeküste vom Ffusse Yarus bis 
an' den Fufs der Bystenfien ^ ihre nördlichen GrSnsen wie. 
ren die SerennenX^ebenna Möns). Ihre ürbewohner wa* 
ren-Iberier, von denen sich im römischen Zeiiaker aber 
nur noch die Bebryciier in dem Winkel' an den -Pyrenäen 
finden! Den bedeutendsten Theil des Landet nahmen Ceh 
ten ein, die in vier Vüikeri.cbaften zerfielen: Volker (in 
zwei Stammen f Arehomiher und Tectoaagen] AUobrogefi 
Cararer und Tokontier. Neben diesen Gelten- bewohntet 
auch Ligurier das Land, Ton denen die Stämme der 
Deceaten, (s. Ligarien } Stoeni und Saljer oder Saituner 
Torkommett. Zu diesen einheimischen Bewohnern kamen 
noch Griechen, in Massilia und den Colonien dieser 
Stadt. Da die bei weitem meisten Städte später in Staats* 
rechtlicher Hinsicht erwähnt werden müssen , 80 werdea 
sie bier zur Ersparung des Raums übergangen. 

Oallia Celtica erstreckte sich yon der Sequana, 

dem Rhein und den Alpen in Helveticn bis zur Garumna 
und wurde Ton folgenden Yulkerstämmen bewohnt: Aedui 
C Hauptstadt Bibracte) ArTerni (St. GergoTia) Andegari^ 
Bituriges Cubi (St. Avaricum ) Bituriges Vibisci (Stadt 
Burdigala) Cadarci, (^leti, Carnutes (St. Gennabum oder 
Aureliani) Cenomani^ Helvetii ( in Tier Kantonen ^ Tigu* 
rini, lugcni, Ämbrüncü und Urbigeni) Lemoyices, Lexo* 
vii, Lingones, Nannetes^ Osismii, Parisii (St. Lutetia) 
Pictavi oder Pictones^ Ruteni, Santones, Sequani (8t« 
Yesontio) Turones, Unelli, Yenetes n. a. m. 

Aquitania zwischen der Garumna , dem aqnita* 

nischen Meerbusen und den Pyrenäen, den Römern wenig 
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tielianiitv^m ton d«ii iberitcben V^UierftiSminni der 

Ausci, Cücosates, Consoranni und Tarbelli bewohnt, 

Belgica, Zwischen Seqaana und Hhem, theils TOO 
Beigen» eineiiir Mitchlingftyollie - ixon. GeHen und Germar 
nen, theils von eigentlichen Germanen bewoknt, hatte 
folgende Völkerschaften: Ambiani, Atrdbates, Batari (St 
Lngdnmini) Bellotaci» Cacncatee, Catalauni» Candroaü, 
Ebnrones, Ougerni, Lendi (St Tnlam) Mediomatricet, 
Menapn, Morini, NcDietes, Nervii , Remi (St. Diirocorto* 
mm) Snetaioaei, Tongn, Treviri, Xribo€i| Vengienet und 
VeromandniJ — . • 

Die erste Yeranlaasttng oder wenigstens den ersten 
Vorwand sn Unternehmnngen der Börner gegen dat tram* 
alpinisehe Gallien gab der finndswia eben Rom und 
Massilia, welcher ziemlich früh, und in jedem Falle 
ttwisehen dem ersten nnd »weilen pnnitcben- Kriege, g^ 
tcb^ossen worden Ist Um dieselbe Zeil müssen die 

Hümer auch sowohl mit den Aeduern, als auch hesonders 
mit den Völkern an der Südkuste Galliens in fcenndscbäft- 
tidie Verbaltnisse getreten sein» wie «ieb» naeb Hoinnerti 
sehr richtiger Bemerkung, aus der HeersUafse der Börner 
dnrcb diese Länder» welche ein Polybina kannte» mit 
grofaer Sicherheit ecbliessen ISTst. Aneb die nacbberigen 
vVerbältiiisse dieser Volker sprechen sehr für eine fried- 
liche Anerkennung römischer Oherherrlichkeit. 125 a. Cll. 
riefen die Hassilier, in Folge ibrea alten Bnndea mit 
Born, dieses zur Hülfe gegen die Salyer auf. Der Consul*" 
JU. Fulvius Flaccus war siegreich und triumphirte 124 
über die 8alltt?aer» Tokontier und Ligorier. liacb ihm 
übernahm C Sextius Calvinua daa Commando» imd erwarb 

4416) Lir. XXI. 20. , 
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Mch «inen Trininph üb«r eb«« dieM Y6ik«r t ätae» «r 
fieh daroh Stiftung der- Colonie^A q uae Sextiac 

It^ a. Ciu ein i)>j^ij^pacieft AiidenlieD gründete. Das übrige 
den Seijrem el^gmawMiie Land warde d^r Stadt Maaailia 
gescbttokt. 

* , Aber nielit allein das griecbiscbe Masaitiai sondern 
auch die ächtceltiscben Aedner standcfn im Bunde mit 
Bom, und diese« erkannte wohl schon damals recht gut, 
ivo«a inan eiHst ein bundesTerwandtes Volk- im Lande der 
Gelten würde braueben binnen. Mebrere Senatu^consulte 
halten daher den Aeduern den aufserst seltenen Titel: 
Fratres et consanguinei P. R. ertbeilt. £ine solche 
Ausseiebnung yon den verbaPsten RSmem Teranlafste die 
Arverner und Allobroger 122 a. Ch., auf Anreiaiung der 
Salyer, ins Gebiet der Aedner einzufalleUf zvl deren ün- 
terstfilBung der Consut' Cn. Domitius Abenobarbns naeh ^ 
Gallien geschickt wurde. 121 a« Ch. siegte dieser dmcli 
Hülfe der den Galliern aocb unbekannten Eiephanten über 
die Arremer Und Allobroger in einer grofsen Scblacbt 
an der Rhone, in der Kähe Yon Vindaliura. Dals der 
Krieg in Bom als sehr wichtig angesehen wurde, beweiset der 
Umstand^ dafs der^Gonsul Q. Fabius Maximns, nocb wabrend ^ 
Domitius in der Provinz war, ebenfails mit einem Heere 
dahin gesandt wurde. Der König der Arverner, Bituitus, ' 
batte era neues grofses Heer, aus Anremem, Allobr'o- 
gern und Rutenern zusammengebracht , über welches 
Fabius an der Isara siegte. Diese Schlacht brachte die 
Feinde sur Friedensbitte. Die Allobroger worden in de- 
ditionem angenommen; dagegen fand es der Senat rithr 
lieh, den Krieg i^it den Aryernern und Ruleuern nicbt so, 
^eit SU. treiben ;.|.er ^tbeilte ihnen .ak6 seine Vergei bmi fp 
ebne Abgüben od^er^isonstige ZeicHen der UnterwurfigKeit 
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zu fordern. Fabius erhielt den Ehrennamen Allöbrogica». 
Donkitius rächte iich dagegen wegen der ihm entzogenen 
£fare der Beendigung des Hrteger«- ^ie Gefengen- 

nehmung des Bituitas, der als Staatifg^fangener za Alba 

•tarb**0* 

IIS. a. Cb. überwend der Genial 'Q« Marcrat 'Brei. 
die Stoeni, ein ligurisches Yoll^ an der ^Küste , welche den 
Tod Ton eigener Hand der rümiftcben Sdaverei grofsber- 
•ig yorsqgen. Die Stelle den rernicbteten ^''olkea nahm 

• #ie römische Colonie Narbo Martini ein; unter 
ren Triuinyins col. deduc. auch I/. Crassus war^"*^^). 

Hierauf erfolgte « bis, «um Eanbrnche der Cimbem 
•einige Ruhe im südliche Gallien; dagegen wtirde es auch 
der HaupCiicbauplatz dieses Krieges, indem die Cimbera 
gerade, ron hieraus am leic{>teiten in Italien etnwidringen ' 
hofilen. So fiel 107 a. Ob.' der Gonsnl L; Castins Jti^n^» 
•nuB im Lande der AUobroger gegen die mit den Cimbera 
TCrbundeten Tiguriner, und sein Legatos. G. Papiüiis 
bonnte den Ueberrest des Heeres nür ^dnfch^ dafs er 

. .dem Feinde Geifseln gab, und ihm das Gepäck sor Plün- 
demng überlieraf retten. Um. diese Zeit traten aueb die. 
•bisher den RSmem ergebenen Teetosagen auf die S«fte 
/der Feinde, wodurch der Proconsul Cacpio veranlafst 

> wurde, ihre Hauptstadt Xolo^ feindUeb zu behandeln 
■ und den dortigen grofsen Tempelsehats in plfindem ^t'a). 
105 a. Ch. wurden die Heere des Proconsul Q. Scrvilius 
Caepio und des Consul Gn. MaAUys .Majunms an der .l^one 



* 441) Al1obrogisi:b«r Xriag. 123-^131. Bp. Ur LX. 

LXr. Fasti Cspitol. Florut III« 3. 'Cistr MU Gall. 1. ' 
448) Cicero Bmtul 45. da Omt. >l. eü. .ftp. JUv. LXfI. 
449b) Jvitin. XXXir. 3. A. GtltluM IlJ^9^,.8|trab« IV. 1. p«g. 

302» Tanehn» 
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Ton den Cimbern rerniclitet^ der Verlust der Börner wird 
«uf 120,000 Mann an Soldaten und Trofaliaben angege* 
ben^^'H Wabren^ die Cimbern ibre Kraft gegen Spa«* 
nien versuchten, benutsten dio Bömer dio ihnen gegünnte 
Bobe sur Vnterwerfuos der Tectoaagenf bei welcher Ge* 
legenbeit eich L. Corbeltaa Snlla, damala Legatna dea C 
Marius, rühmlich auszeichnete — Kach der Rückhebr 
der Cimbern und Ambronen traten ancb die Teutonen ib- 
rer Yerbindang gegen Rom bei, tond wabrend die Cua»> 
Lern den Weg nach Italien durch die iiorischen Alpen 
wäbiten, yersucbten et die Teutonen und Ambronen aua 
dem aüdlieben Gallien iiaeb Ligurien Torsndnngen« Hier 
aber erlagen sie dem C. Marius, der sein Heer durch er- 
ixnüdende Arbeiten zur Ertragung aller JBeacbwerden und 
Gefiüiren willig gemaebt batte, 102 a. Cb. in der Seblaöbt 
bei Aquae Sextiae. Den neugezogenen Rhonecanal 
schenkte Marina bei aeinem Abmaraohe den Maaai* 
lienieni^i«). 

Um das Jabr a. Ch., zur Zeit de« Sertorianischen 
Kneg^a in Spanien, war M. Fontejus drei Jahre lang Fro- 
prfitor dea rtfmiscben GallienSf nnd ffibrte in dieser Zei|| 
wie aus den dürifVigen Ueberresten der Rede, weJthe Ci- 
cero für ihn gehalten hat, hervorgeht, gliichliche Kriege, 
in welchen er die Colon!« Narbo Martina Ton einer Bela- 
gerung durch die Eingeborenen befreite, Welebe Vdl- 
herstamme ah er eigentlich gegen die Rumer auftraten, und 
ob aie in Yerbtndnng mit Sertorina waren oder nicht, 
ISfat aich ans Mangel an Nachrichten durchaus nicht be^ 

449b) Ep. Lir. LXVII. 
'450)PluUrch. SoUi! cap 4^ , 
461) Pltttardi Marius. Liv. Cp. LXyill. 
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ttimmeQ, obfchoo e« yiel Wahrscbeinlichlieit hat, dafs 
Sertoriusy der immer nn die Rücltkelic nach Italien ^dachte, 
auch die südlichen Gallier flir sich bi| gewinnnen gesucht 
habe. Aus dieser Bede ist ferner mit erofser Sicherheit 
sn .aehlietten, dafs Aqnae Seitiae, heine rSmiacbe, tondern« 
blofs eine lateimscfae Cotonie war, da sie Ton Cicero, der 
ISarbo' Martius so oft nennt, gar nicht angeführt wird 3 
auch die An^be dea Plinioa atimmt mit dieser Annahme 
Tollkommen überein. Endlich wirft auch die ganze Ver- 
handlung gegen l'oiitejua wenigstens so yiei Licht auf die 
Verhältnitae der H^mer so den Gallieni aufserhalb der 
ProTincia Romana ^ dafs wir sehen 9 dafs Rom schon da« 
mala von einem Theile der Gallier als vorherrschender 
Staat anerkannt wurde, und dafs die römischen Statt- 
halter der ProTinz auch aufaerhall» derselben ein ge* 
wifses Ansehen ausübten; es "würde wenigstens unerh^ar- 
lich^sein, wefsbalb gerade der Trevirer Indatiomarus 
als itlager über Bedrückungen auftrat , wenn die Gontin- 
gente an Reitern und Geld und die Natuiallieferungea 
hlos Tön den Pro?inciaien gefordert worden wären '^'^), 

Catilina'a Terschwtfrung wurde T^n den Allobrogem 
als eine willhommene Gelegenheit zur Verbesserung ihres 
bürgerlichen Zustandes crgriÜ'en, welohe sie bisher ver* 
geldlich durch ihren Patron^ Q, Fabius Sanga, En erlangen 
gesucht hatten. Yermuthlich waren die Belohnungen/ 
welche die allobrogischeu Gesandten für die Anzeige dcr^ 
Verschwörung Tom 'Senate bekamen, blos persönlich; ..auf 
Jeden Fall wurde der schweren Schuldenlast, welche ihr 
Volk bedrückte, nicht abgeholfen ; . denn 61 a. Ch. yer- 
snchten sie noch einmal das Glück der V^afilBm Doch die * 



' .452) Cictro pr. M. Fontejo. 
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Legaten det Propritor C. Pontinios, 8«stns Galba mä Lw 
M arciut gewannen gegen sie eiiie Schlacht bei 6o]«» 

uium, nach welcher der Pioprator seilest da» gaoee Volk 
sur Unterwerfung swang^*^). 

^SS— 50 ä. Clb Mgen ana C8a«r*a Feldsüge ia 

Gallien, von deneit nichts als eine ganz kurze Üebersicht 
gegeben werden liann, da es unser Grundsatz ist» nur bei 

0 

den' minder bekannten Tkeilen der Erobenttegegeaehiekt» 

der römischen Provinzen etwas weitläufiger zu verfahren, 
5^ a. Ch. trat Caesar zunächst als Befreier Galiiene 
Ton fremdem Jocbe anf, indem er die Helretier mos 
Rüchhebr in ihr Land, und den Hürnig der Sueven Ario- 
Yistus zur Flucht über den Rhein ewang. 57 demüthigte 
er die Belgier, welche |. mit einsiger Auanahme . der 
R^mi, gegen ihn aufgettanden waren, während sein Lega- 
tus P. Crassus iu Armorica siegreich war. 56 worden 
die Yeneti «n Lande TOn Cäaar, und lu Wasaer TOn D, 
Bmtos beswnngen, und P« Crasaoa unterwarf einen . 
Theil Aquitaniens. Casars Feldzug gegen die Mori- 
ner Und Meaapier war ohneErfalg. 55 driingie 
er die germaniaehen Uaipeter und Tenoterer zu" 
rück, und ging aum erstenmal über den Rhein 
u n d n ach B ri t an i ea. Unt^rdeaaej^ beawang T. Labie* 
noa die Morin^f». 

54 überwand Casar die Trevirer, die sich stets 
den Rdmem abgeneigt gezeigt hatten, und ging zum zwei« 
tenmal nach Britanien. Nach aeiner Rfickhebr zerstreute 
er sein Heer in einzelne liesatzungen , um das ia seiner 
Abwea^heit unruhig gewordene Gallien besäe«: im Zaume 

453) Z WAitsr älliabroinl scher Kri«g, 61 a. Ch* Sp» 
Liv cm. Dia. Cais. XXXVIl. f. ^ 



sa 'liaUen. Aber gerade diese Trennung des r5mis€heii 
H«ere« §ib den GaUiera ca einem ziemlich aligemeinen 
Abfallft Haiti, bei weldMm die Legaten .Q. Titarioa Sabi- 
nus und L. Aurunculcjus Cotta gegen die Eburonen mit 
ilirem gansen Heere üeien« Obgieicli.Cäiar selbst ailent- 
balbeii liegteich war, .und iia»eiiU(4 4^ liegaUn Q« Tel- 
-list Cicero von einer harten Belagerung durch die Ner- 
iTier und Eburonen beireitet ao konnte er doch, nar noch 
,ma€ die Treue dev Bemmr «lld^Aedller reehnen, uad mefate 
den ganzen "Winter, gegen seine Gewohnheit, ia Gallien 
bleiben, 53 unterwarf er endlich die Carnuter, He^napi^rt 
. Kerrier, Senonen und Trerirer wieder , ging wnm awet* 
tenmale über den Rhein, und nahm an den Eborenea 
^fchmäh liehe Bache. 

* * 52 stellten sich die Arverner unter Anführung dea 
Tercinge torix an die Spitze der meisten Stamme des 
inittlem Galliens, um noch einmal dea Kampf für dea Vater* 

'lande* Ünabbangigheit eti wagen ; aber aocb jetst war Cfi* 
aar «iegreich, und der heldenmüthige Vercingetorix endete 
in iev Gefangen^chafl, der ihn aeia edehnütbige» Ver« 

'trauen auf Clsara Grorsmath überliefert hatte. 51 wurden 
die Belloyaker und Bituriger überwunden, und 

""Afnitaniens Unterwerfung befestigt, und ao war denn 
50 a. Cb« Galliens Kraft so gebrochen , data an heinen wei«' 
tern Widerstand mehr zu denken war. — Cäsar hatte Gal- 
lien wirblich der Oberherrschaft der R5mer unterworfen, 

'doch hatte er demselben seine bisherige Verfassung lassen 
müssen , da es ihm in den nun folgenden bürgerlichen 
Kriegen durchaus an Zeit fehlte, seine Eroberung als rö- 

. ansehe ProTina sn or^anisiren. Offenbar Ist also der Aua- 
druck des Suetonius : » omnem Galliam , praeter, sooias et 
bene meritaa ctritatea, in pro^idbaae f<»«n&am rede-* 
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QÜ* tmrieliH'^ vaä hmm hMutenf cr&lSrt^ ab^ niemals 

bewieaen werden — Bei den bürgerlicben ün- 

niben« wird Ga)Kfliut, custer mm^t Dmrcbftfige dnrqU 
di^ tädHch»^'iProirif^9^> mid der 8tift«ig toh Lugdunum und 
Bauriaca, weiter i^if^t erwähnt, und der regellose Za* 
•tand d«s Landeai gub m iuiiifigen innern Zwiateo und' au 
Empörungen gegen die R5m«r. Aulafs. 37 a. Cb. ging da- 
ber der Consul M. Yipsanius Agrippa nach Gallien, um die 
Ruhe bersuatelleD, und wagte es bei dieser Gelegenbeit; 
snerst nacb Casar, den Bbein an fibersebreiten; yenmatl^ 
lieb war es damals, wo er das den Kömern bundesver* 
wandte Y^lk der Ubier, rom recbten Rbeinufer auf das 
linke ffibrte, und i]tre Stadt, das nacbberige Colonia 
Agrippiba gründete '^^^ Erst 21[ a. Cb. gewann Augustus 
die sotbwendige Hülse., um Gallien « weiobes er sieb bei 
der Tbeilnng der Froyinsen TOrbebalten batte, als ProTum 
au organisiren*'^). 

22 a. ,Cb. gab er-Gallia Narbonensis dem Senate 
snr Verwaltung corücli, weil es dort beines Heeres ' mebr 
bedurfte i die übrigen Theile Galliens wurden 19 a. Ck, 
Yon M* Agrippa vollends geordnet, und 16 a. Cb» von Au« 
gnstus selbst über die Tyrannei des Stattbalters Licininä' 
Enceladu$ beruhigt **"a). — Während dieser Zeit wurden 
Yon Au^ustus unstreitig die Yeränderungen in der Benen- 
nnng nnd Eintbeilung Galliens; Torgenommen, die sieb a^t« 
dem in den römischen Schriftstellern finden. Die bishe- 
rige iproyincia Romana behielt ihre Gianj^en, bebam aber. 



. W) fiuet Caes. 25. 

4fi5) Dio XLYIf L p. 442. Sttabe lY^ X p. Si2. Taecb. Tsdt. 

466) Dio Ufr |K 6t8& , , r. 
45t a) Dio UY. 
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tön der Hauptotadt deo Namen GalHa IS ar b o uc ns is; 
* Gallia Cellaca, mm tob der HaapUUdt Lagdunensis 
g^ont, verlor allet I^äad swiMsho» ^«»-Loitfe und Go- 
TOnne, und zwiscben der Saone und^ dlhii Rhein. Von die- 
•en Lfindoni Itam das Qebiet der SofOimev and Helvetier 
(später Maxima Seqoanoram geaannt) 'fltfi Gall ia B el gica, 
und das Land südlicb ron der Loire sa A^uitan 

Monicipia gab et in Gallien nicht; auch die ZaBl 

der Colonien war, im Verbältniis der Grösse des Landes, 
nur gering, und ibreStiftang gebort noch dasu |;rdrstentheil8 
einer spiteren Zeit an, so ytie ihre Namen tie aocli bänfig 
aU Militärcolonien kenntlich machen. Das Jus Latii besafsen 
ansserhalb GiiUia Narbonenaia ancb wenige Städte und Y5i- 
lier^ in dieser lietstem ProTtnB aber war es sctbr bänfig. — 

Gallia Narbosensis hatte nach Plinius folgende 
^sieben Colonien: Aransio Secondanonun , Arelate^ 

Sextanorumt Beterrae Septimanorum , Forum Julii Oc- ^ 
laTanorom oolonia Facensia, Narbo ji^rtias Decumano- f 
rmn, Valentia Caramm und Yienna Allobrogum; fer» » 
ner neun und zwanzig Städte und Vollmer mit 
demJas Latii: Aeria, Alb« UeWorum, Alebece Hejo« 
rmn Apoilinarinm, Anatilia, AntipoUs, Apta Julia Tul- 
gientium, A(|uae Sextiae Salluviorum , Angusta Tricattino* 
nun, Ayenio, Bormanni, Cabellio, Cambolectri Atlantici| 
Carcasnm Tolcarum Tectosegum, Carpentoracte Memino* 
mm, Ccniceiises, Cessero, Comacina, Forum Voconii, 
Glanum Lirüf LuteTani Foroneronientes, Nemausus Areoo* 
iniooroin* Piseenae, bnaoino, Ontenii Sanageates» Tascont, 



457b) Wir sind hier Mannerts Ansichten gefolgt , dessen critU 
«ohe Beai Ijeitunor der und eutlidien Ansichten de» Strabo und 
Piiniiu uns l^iier UauptqueUe fein mufste ' ^ ' 
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Tanucomenftes , Tolota Tectosagum und Umbranici, zu de- 
nen d«r Impmtor Galb« noch die ATantici und Bodioö- 
tioi ans der SteAfBnria hkisofSf^te. Ciritates foeda- 

tatae waren zwei; Massiiia, mit nicht unansehnlichem 
Gebiete« änd die ¥oeontwr« mit den beiden Hauptstädten 
Vaftie nnd Luena AugustL ^ • 

Aqnitania hatte gar keine rümi&cben Colonien. 
Stiebe fuhrt nur nwei lateini^ehe Völker, die' 
. Anicü und Conrenae an; dann kommen neeH Vi ^r- ei vi« 
' tat es liberae: die Arverni^ Bitariges Cubi und Vi-* 
biaci und die Santoner« — Gallia Lugdunenaia entr 
bieh nur eine Colonie: Lugdunum CColonia Claudia 
Copia Augusta) bald nach Casars Tode gestiftet^**), zwei ^ 
.CiTitat.ea foederatae: die Aeduer und Carnuter, 
und sw«i«CiTitatea liberae: die Meldi und Segaaianl, 
Gallia B c 1 i c a hatte zu Plinius Zeiten nur drei 
Colonien: , Colonia Agrippina , CoL Equeatris und Rau- 
* riaca oder Auguata Banracornm. Zu diesen kommen nocb 
^ drei spätere: C<?h)nia Trevirorum oder Augusta Treviro« 
• . rum*"), Colonia Trajana ^ ) und Aventicum Colonia Fla- 
. via, nach einer alten Inscbrift bei Gruter« Als Foede- 
rati kommen die Bemi.|ind Lingones vor, welcben lete-* 
tern der Imperator Otbo das romi&che Bürgerrecht schenk- 
te ^^^)« Als Civitatea liberae nennt Plinins folgende' 
Tidr: die Leuci, Netrü, Snes^ones nnd Ulemates; die ^ . 
Treviri hatten zu seiner Zeit die Freiheit schon yerloren« 

Naeb Tacitns besafsen su der Zeit des Imperatert . 
Qmidius die angesehensten Bfirf er der Cirttatea foederatae 



458) Oio xr.vr. p. .m • \ : 

' 469) Ttc Hist. iV. 72. ;^ • * 
460) Itiner. Anton. * "^-^^ 
46^ Tie. Hitt. I. 78. 
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in Gallien da» römische Bürgerrecht j ob dieses aber Wir- 
knng eine» «llgemeineD Gesetzes, oder, was wohl wahr* 
•ckeinliclier ist, euiaelner GBadeiifaiM6igomMi d«r ImpenH 
toreii gewestn sei, lüfst sich «nmogHch entscheiden; in 
ledem Falle war es aber nur ein Kameobürgeifreciit, denn , 
sie waren bis dahin Ton der Thetlnehiue an den h«klhsteii 
Will den des Staates ausgeschlossen, und erlangten erst unter 
Clandius (A. Y itellio L. Vipsanio Coss.) auf den eigenen An- 
trag des Imperators, das Recht Uagistratawurden su Terwel« 
ten und Mitglieder des Senates zu sein. Claudius eeigto ^ei 
dieser Angelegenheit einen tiefern Bück in dasjenige, was 
Bor Wohlfahrt des römischen Staates nothwendig sei, alt 
die anfangs aus Verachtung der Barbaren widerstrebenden 
Senatoren. Die ersten gallischen Mitglieder des Senates 
worden aus der Nation der Aedaer genommen , deren alte 
Treue eine solche Ausseichnung verdiente ^^')« 

$. 43. Vindelicia, Rliaetia, Noricum 

uüd Pannoaia.**^) ' 

♦ 

Der Länderstrich, «wischen, den Alpen und der Do« • 
nau , welcher später mit d^m Namen der yier Prortnsen % 
yindelicicn, Rha^ti^n, Noricum und Pannonien bezeichnet 
wnrde, gehört, streng genommen, gar nicht in den Kreia 
der hier absnhandelnden La'nder, da er erst nach dem 
Untergänge des römischen Freistaates unterworfen worden 
ist \ indessen mag doch > der Yollstandigheit wegen hier 



4l») Tscit. Ann. Xr. 23 — 25. 
^« 463) Plin. H. N. III. 24. 27. 28. Stralm VIT. 5. pag. 100 ssq. 
Tanclin. Msimtrts Geographi« der G^^chan und Römer^ 
fiinAea Bodi« ^yy 
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Eimges über dmitelbeii Pla^ finden» Die Alten rech« 
nen diese Länder grörttentheils su lUyrien, und wirklich 
sebeinen die ersten Bewohner derselben, besonders im 
ttörddstlielien !l%eflll nlobts als Illyrier gewesen zu sein« 
Zu diesen kamen nach und nach zahlreiche c e U i s c b e 
•der gallische Scdmme« die aber nur Zeit der römi« 
sehen Eroberung schon, wieder gröfstentheils yerschwnn« 
den waren. Endlich findet sich hier noch ein eigenthum-* 
Riehes YoVi , nach dem einstimmigen Zeugnisse der Schrift* 
steller den Etrushem StammTerwandt • ohVie dafs es sieb 
entscheiden Ulfst, ob es das Ötammvolk oder eine Colonie 
derselben sei , die R h £ t i e r. 

Vindillicia war von der Donau, dem In^ und den 
Alpen umgeben. Von seinen Bewohnern werden die Bri* 
gantii, Oenni^ Estiones, Launi, Licatii und Bucinates ge* 
nannt, von deren Städten keine neunenswerth ist. 

Bhaetia gränztci im Norden an Vindelicia, im 
Westen an die HelvetU und Gallia Belgica und im Süden 
an Gallia Transpadana; nur im Osten hatte ea an dem hat 
eine natürliche Gr&we giegen Norionte. Seine behannte^ 
sten Stämme waren die Breuni, Camuni, Genauni, JLepon* 
Iii und Nantustes. l 

I^oricum, zwischen dem Inn, der Donatt, dem 
Ifens, Cetius und 'den norisehen Alpen ^ wurde Ton dem 

gi ofsen celtischen Stamme derTanrisci oder Norici (Haupt- 
stadt Noreja) und yon Theiien der illjrrischen Stämme der 
Cämi und Japodes bewohnt. * t 

Pannonia endlich lag . zwischen dem Möns Cetius 
der Donau und der Sau« Unter seinen Bewohnern kommen 
die ßreuci, Andi«etes, J|isi, Scordisci, Serrapiiii und Scr- 
retes Yon 
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Den LandbtricliL . dicht an der Donaa in den drei 
Pj^ovinzen, welche an dieselbe graozen, nahm di*e Wüste 
der Bojer ein, nachdem dieaes VolU v^iev nach Norden 
gewandert war. Auch di^ Gegenden .um den Nensiedler- 
uiid Plattensee waren menscbealeer. Erst spät, unter ro- 
miacher Herrachalt, wurden diete ddeyi' J^fdricte angebant 
und bev51hert 

Schon im cimbrischen Kriege hatten die Ho« 
mer einen Thetl der Süddonanlander hennen gelernt , nn« . 
, mentlich w^r der Consnl Cn. Papirina Carbo 113 a. Ch« 

hei Noreja Ton den Cimbern geschlagen worden; doch , 
hatte die römische Herrschaft in den nachfolgenden. Stür- 
men der Reptthlih in dieaen Gebirgsgegenden nicht anage* 
breitet werden honnen. Erat nachdem Italien ein bleiben« 

des Oberhaupt beltominen battc, konnte an die Beswin« . 
gung dieser Alpenlander gedacht werden. 

35 a. Ck. begann Octavianna seine Unternebnmngen 

gegen diese Länder mit einem Feldzuge gegen die Japc 
. des in Noricum und Illyricum. Der Hauptkampf concen« 
trirte aich um die Stadt, MetnJum, deren meiste Bewoh« 
ner , nach tapferm Widerstande, den Tod von eigener 
Band der Sclayerei rorzogen. Die Bezwingung der Stadt 
Segestica in Pannonien endigte den Feldsu^. 34 a. Ch. 
wandte Octavianns aeine WafTen gegen das benachbarte 
Dalmatiea^^), mit welchem tfehön P. Yatiniua ycr der 
pharsalischen Sdilacht gt»bamplt hatte. Mehrere AuFstinde 
der illyrischen Stämme wurden nicht ohne Mühe gedämpft. 

15 a. Ch. drangen die RÜmer anch in den nordli» ^ 
• eben Theil dieser Provinnen ein, und Drusos und Tibe^ 

rius erober Leu Ilbaetien und Yindelicien. 14 a. Ch. wur* 

461) Lir. £p. CXXXJ. Die Oii. Xlix. f. 470-474. Appim. 
Ill^r. c. 16. •«q. Flor. JV. 12. 
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den 'die empörten Piimoiiier aaoli Agn'ppt^t Tdde voa Ti» 

licrius zur Ruhe gebracht. Eine neue Empürnng der 
pADDonier und Dalmatier Teranlafsie einen Krieg 5 — 9 p. 
Ch ^ welchen Tiberiiie beendi^e^^*). 

Unter der Regierung des Imperator Ciandiut folgte, 
nach Mannerts Meinung, Melc>ic ich als Jie wahrschein- 
lichste hier* annehme, die förmliche Proyinzialeinrichtung. 
' Da» Land wnrde in drei Provinsen eingetheilt: Rhaetia, 
wozu aachTindelicia- gerechnet wurde, Noricitm undPanno« 
nia. Staatsrechtlich ausgezeichnete VulUcrschaften gah es in 
diesen Gebieten nicht, wenn nicht Tieileicht einige Stämme 
der mit dem Jua Latii begeh enkten Euganeer za Rbaetia 
SU rechnen sind. 

Colonien waren in Bhaetia: Augusta Tindeli« 
Cocum^^*), in Noricum: Ovilabis Colonia Aureli^na Antor 
jL^m^j ninaf , Javavia Colonia Hadriaüa, Yirifn Colonia Claiidia, 
Celeja Colonia Claudia , deren Namen ihre Stifter beseicK* 
nen , die aber ans keinem alten Schridsteller, sondern nur ' 
aus Inschriften y die bei Ceilaiius und Mannert genannt 
aind, su ersehen sind. In Pannonia fuhrt PHnius die drei . 
Colpnien Saharia Colonia Claudia Julia » Siaeia und Ae* 

siotia an*. f , - 

§ 

, S- 4i IUyricuni.(«.*") 

* 

Die römische Provinz Illjrienm erstrechte sich an 
delT Kfiste des adiiatisehen Meeres von dem Flusse Arsia 

bis znm 0rilon, und in^ Binnenlande bis sum Flusse Dri- 

nus und dem Möns Scardus. Unter seinen Bewohnern 



466) Iat. Ep. CXXXVI. Flor. 1. 1. XKo Cus. LIV. 613. 

seq. LV. 650— LVI. 660. 
466) Tacitft Gerasnia eap. 41. Wo aber d«» Kans «Ur Colont« 

nicht angegeben ist. - i * 
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weidea TorzögUch die Japydes oder Japodes, Liburiii, 
Dalmataef Ardyaei oder Yardiaei, Daorizi /uad Pieriaei 
genannt. Die eigentlich' so genannten lUyrier und die Uly- 
ris Graeca geliüi tt^n nach der römischen Provinzialeinthei- 
lang nu Macedonien , indessen liann hier heim Abrisse der 
Onterwerfnngsgeschiclite keine Trennung der einseines 
Xheile stütt liiRlen, • * 

230 a. Cb. scbicliten die Bümer eine Gesaadtscbaft 
an den Konig der Yardiier, Agron, welcber seine Macht 
Über die benachbarten {griechischen Städte ausgebreitet 
hatte, um über die Seeräubereien seiner Untertbanen Be* 
ach werde nn fuhren. Unterdessen erfolgte «ein Tod^ und 
seine Wittwe Teuta , welche die Vormundschaft iiber ih- 
ren minderjährigen Sohn Fintieus iuhrte, licfs einen der 
Gesandten ermorden, und die Uebrigen. gefangen setsen, . 
ohne sieh für diesen Frerel su irgend einer hinlänglichen 
Genuglhuung zu yerstehen. So wurde denn 229 a. Ch. 
der erste illjrische Krieg begonnen; die Gonsuln 
L. PoBtnniius Alhinns IL und Gn. Fulyins CentumalilB gin- 
• gen nach lUjrrien ab , der erste mit dem Landbeere , der 
Bweite als Befehlshaber der ITlotte. Der Widerstand, den 
Teuta leistete, war gering; indem l^emetriua Von Pharus,. 
ein treuloser Grorser des illyrischen Staates, einen grofsen 
Theil der Nation auf römische Seite brachte und die bis- 
her unter tllyrischer ' Herrschaft gewesenen griechischen 
Städte Cor cyra , Apollonia und Epidaurus freiwillig sich 
dem romischen «Schutse unterwarfen. In dem Frieden, 
der bald darauf erfolgte» wurde Teuta gans übergangen 
und der minderjährige Ruaig Pinneus mufste iilyris bis 
auf wenige Orte abtreten und für das Uebrige Tribut ent- 
richten« Vermuthlieh ist hier unter Illyris der Becirh 
^v^ibcheu dcii acrucerauaischeu Gebirgen und dem Drilon 

18 . ' 

r 

/ 

i 

.. . , » 
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ZU V eitsteh en ; wenigstens nennt Appianin ('orcyna , fssa, » 
Epidaarufl ttnd das Land der Atiittaner, lauter südlich yom 
Brilon gelegeiVft Gebtete. Pianevis ' behielt also das ^gent« 
liehe Land der Yardiäer bis an den Drvlon. Bis zur Mün- 
döng dieses Flasses wurde auch den Unterthahen des Pin* 
Heus di« SehifiETabrt auf dem adriatisdien Meer« Terstattel; 
doch durften nicht mehr als z^ci unbewaffnete Fahrzeuge 
bis. dahin koinmen, um die 86erauberei £u hemmen« Auch 
die Insel Pharos wurde abgetreten , und wahrscheinlich an 
Demetrins zur Belohnung überlassen. Corcyra und Apol- 
lonia wurden far freie Städte erklärt ^^0» Demetrius hatte 
durch seinen Abfäll nur seine ' dgene Grösse bezweckt, 
untl CS gelang ihm auch bald durch Vermählung mit der 
Mutter des minderjährigen Königs die Regentschaft des il* 
Ijrrisehen Staates an sich sa bringen, worauf er die 8fee 
mit KapcrschifTen durchscbwärmte , und sogar auf den Cy- 
claden plünderte. Dieses, yeranlafste die Hümer 219 a. Ch. 

einem STreitenillyrisclienKriege, in welchem 
L. AcmiliBS Paullus durch Eroberung der Veste Dimalutti 
und der Insel Pharus den Demetrius nach Macedouieu zu 
fliehen ewang, wprauf mit dem Könige Pinneua, als einem 
an dem Kriege unschuldigen, der Frieden 'uniersetchnel; 
wurde ^^^). Auch der dritte illyrische Krieg ent- 
stand wegen Seeräuberei, und der Verbtndong mit Mace- 
donien. Der KSnig Gentius hatte nSmlich mit Perseus* ein 
Bündnifs geschlossen, wurde aber yon dem Frator L. An- 
nicius nach sehr geringer Gegenwehr 168 a. Ch. zur 
Ergebung gezwungen* Im folgenden- Jahre wurde Illyrien 



467) Poljb. Tl. 8—12. Appian. lUyrica oip 7. Sp. XX. 
Flprus IL 5. 

468) Poljb. III. 16. 18. 19. Appian. «Ijr. 8. 
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naeh rumischer Weise organisirt *^'). Da es in der da- 
maligen Zeit in Bom noch als Grttudsats galt^ erst «Umäb- 
]ig cKe Under m ProTinc^D Ku .a«olieii, so ^wiird« «nck 
Illyrien zunächst blofs ztt einem Schutslande unter römischer 
• Oberherrscuaft umgestaltet. Ulyrien wurde ia drei TÖliig 
TOii einander gesclliedene StaAten getheilt, Ton denen je» 
doch LiWus «tir ewei nSher angegeben bat; *der eine be*- 
grifiP das Land der Labeaten, der ander^ umfaf&te lUiizon, 
OkuHum und das Land der AgraTonitem Für lamnne« 
Wurden erbIM: Issns, die Taniantler, die Ptrnsten, Rbison, 
Olcinium ij^d die Daorsäer oder Daorizer. Scodra, die 
bisberige Haopt^tadt des R^jcbes des Qentiiis, «nd die 
übrigen Itl^n^^ mafsten an Rom die HSlfte der Abgaben^ 
die sie bisher ihrem Küiiige entrichtet platten, als jäbiU- 
dien TribiA bemalen ^^^). 

Die bfftberigen Eroberungen der Römer in Ulyrten 
betrafen blofs die südlichen Lander, welche durch ihre 
notbwendige Berührung snit Macedonien und Griecbenland 
fS&r Rofli SU wtcbtig waren, als dalb dieses nidit ihre Un. 

terwerfuiig hätte Lt-treiben sollen ^ der nördliche Theil, 
dai eigentliche JDalmatien, kam nicbt sowohl tu politischer, 
nls tielinebr in merbaütiitscber ffinsidit, iregen der See- 
räubereien , die in allen Jahrhunderten in der inselreicben 
Rüste einen sichern ZuÜuchtsort fand, in Betrachtung. 

Der Yersaeb, die wüden Dahnsftier durck eine Ge-^ 
'sandtscbaft zum Gehorsam gegen Senatsbefeble na brin- 
^n, mifsglückte so sehr, dafs die Gesandten Ticln^ebr mit 
der grofsten Yeracbtong bebandelt wrdeii. Bietet ver* 



469) Liv. XLIV. 30-32. XLY. 17. 26, 

470) Ueber di» -Scbwiarigksit IMliMSvr b«! t.tri«i vorluittilliAiu 
df B Namni var^aicba 8d« Zkackanbot«!! Toni. V. 
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miaffttto 156 a» Ch« einen Krie^ ^(^^^n sie. Der Consnl C 

Marcius Figulus wurde Ton ihnen tapfer empfangen, und 
Iiis zum Naronflnsse Buruicligedraogt ; wartete aber im rö* 
iniseben Illyrien ruhig die Zerstreuung der Dalmatier im 
Winter ab, und überwand nun den Ilauptstamm mit der 
Stadt DelmiDiam» Nach seinem Abzüge nabmen jedoch 
die Dalmatier Delmintom wieder in Besitz und befestigjtea 
es stark. 155 vollendete P. Cornelius Scipio Nasica die * 
Unterwerfung derselben, indem er Delminiumf ^ wo sie ihre 
ganze Macht eoncentrirt .hatten , wieder eroberte* Die 
Gefangenen wurden als Sclayen verltault 155 a. Clu 
hommen Einfälle der Ardjäer ins rümisch.e Gebiet Tor, 
die einen Krieg zum Schutze der Bnndesgen^sen noth* 
wendig machten. Der Consnl Ser. FuWius Flaccus be- 
zwang die f* einde ohne grofse Muhe « und wi^s ihnen, 
um sie *fur die Zuhunft unschädlich zu machen , statt des 
Küstenlandes Wohnungen im Innern an^^'). • 

129 a. Ch. besiegte der Consul C. Sempronius Tuditanus 
die ausgebreitete Nation der Japyder, TOf züglich du^pch 
die Tapferheit seines Legaten D. Jnnius Brutus; doch mufa 
ihre Unterwerf ung mehr durch Unterhandlungen, als d^rch 
Waffengewalt erfolgt sein; denn dieselbe scheint nichts 
weniger, als unbedingt gewesen zu sein, da sie sich im 
Frieden yorbehielten, dafs ihnen keine Leute durch Er« 
theiiung des romischen Bürgerrechts entzogen werden 
durften, eine Bedingung, welche daTon zeugt, dafs die Ja- . 
pyder wenigstens in Beurtheiiung der rümischcu Politik 
haine Barbaren waren ^^')« . 



471) Lir. Ep. XLVir. /pphn. Illjriea. csp. IL Zoniru ISh* 

47^) LH. £p. LVL Straho VII. Appian Ilfjrics 10. 

472) LiT* Ep. LIX. App, 1« 1. Cie»ro pro fislbo l4* 
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118 a. Ch. uuierwarf der Consul L. Caccilius Metellus 
die Dalmatier, wahrscheinHoh nar bei gerio^ein Wider» 
' ttinde, denn dafs der ganze Feldsag nur euie TSnachang 
gewesen swi, wie Appianus erzählt, ist nicht >va]ii scliein- 
hcii; schwerlich würde ihm sonst der Ehrenname Dalma* 
0 ticnt sn Theil geworden sein^'^). 79 a. Cb. inuts«a 
sich die Dalmatier wieder empört haben ; denn es liommt 
ein zweijähriger Feldaug des Proconsui C. Cosconius ^e- 
gen sie Tor, bei welchem auch Salona erobert wnrde^^*)» 
Zor Zeit dea ^BSrgerhrieges swiscben Pompejus und Cae- 
* aar war P. Yatinius Statthalter in lliyricum, und ühe]> 
ifand dort den pom^janiacben Feldherm M. Octarina, ao 
wie ^r auch die nach Caeaar*a Tode abgefallenen Dalmatier 
bezwang. Von Octayiana Beldjsügen ist §• 43 die Rede, 
gewesen 

üeber die Zeit, wann IllTricam eigentliche römische 

Provinz geworden ist, lafst sich nichts sicheres bestiiuinen. 
An sich iat ea nicht unwabracheinlich , dala aeit Macedo* 
Qien, nach dem rierten Kriege, als Proras organiairt 
wurde, dieses auch Lei llJ^rieu der 1 all gewesen ist, Ver- 
muthlich hatte es, bevor ea durch Auguatua Eroberung 
anagedehnt wurde, mit den benachbarten Prolins en den- 
selben StatlhalLer, sü daFs es bald von dem macedonisclien, 
biild Ton dem cisalpinischen Prätor abhing; wenigstens ist 
mir, die Kriegaseiten anagenommen , kein besonderer Pro* 
prätor von lUjrioum vorgehommcn. Caesar verwaltete 
seit 00 a« Ch« auch XU/ricuan zugleich mit Gallia Cisalpina 
ala Proconaol^'^); 

♦ 

4T4) Liy. Ep. LXII. Appian II- ^ 

425) fintrop. VI 4. 

416) Dio XXXYlIf. pag. 70. 



Digitized by Google 



% . ,1 

■ - 

Zn FliiiMS SMlMi w«r dl« FtwriBS in direi CosTen- 

tos Jaridici, öcardoaai Salona und Narona eiDgetbeiit, Dio 
aali« Beriüiniiig^ ia welelie dietts Hutteiihuid mit g#* 
genSbcrliegenden Haaptlaode kam, "war .Veranlattiing 
Eur Stiftung der Tieleo Municipien und Colonien, die uns 
dieser SehriflsteUer nennt. Der Mnnicipie» waren 
• i'ebenx Aeeriyinm, Bntna, Lifttoe, OIoimBni, Rbtsinwimi 
oder Rhizon , l'ragurium und Scodt a (später Colonia Clai)i* 
die An^tta)j fcsrner fünf Colonien» Epidanrat, Ja* 
dera, Darona, Salona nnd Sienm. Baa Jna Italic um 
besaf&ea sieben Yollierschaften : die Alutae, Flaoates^ Lopsi, 
Yarrariniy nnd die alt inmnnaa anfgefufarlen Aaaeaialaa» 
Cnrietae nnd Ftrtinataa. 

S. 45. Macedonia/") 

•' Macedonien , als römische Provinz, erstreclito sich , 
▼otii adriatiachen Bleere bis an den Flnsa Neasns in Tbra- 
cien , nnd Ton den Tbemiopjlen ' bla gegen den Haemna, 
niid umfarste also aufaer dem eigentlichen Xacedonien noch 
Tbetaalien nnd die sogenannte IH^rris Gnaeca. 

Der erste Grnnd sn den nacbfolgenden Kriegen ewi<> 
sehen Macedonien und Rom lag in der Resorgnifs des er- 
steren Staates, dnrcb die iminer mehr wachsende Macht 
des letntern endlich nnterdriicht an werden, die den 
nig Philipp III., auf Anrathen de& zu ihm geüüchtetea 
Demetrius von Pharus, zu einem Bündnisse mit Hannibal, 
im Jahr 215 ä. Ch,, . veranlafste; nach welchem Rom und 
Italien, mit macedonischer liüifc, der Herrschaft der Kar- 
thager unterworfen werden sollte; wogegen Hannibal dem 



477) Flia. III. 36 lY/ 15-17. 
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Kuflig« Tan Hacedonie« $»ivtß Beiliülf# m^v EnfbeniAg det 

griechisclien Festlandes mul der Inseln zu§icherte *^*). 
2l4u «. Cb. be^itnn Philipp dfu erslen m'acedoni- 
■ eben Hrie^ durch ^iaen Einfall in das den Rumeni 
yeibündcte lllyrien, mit der Eroberiiüij von Oricum. Der 
I^iopvaetar Yaleriiia nahm mit d&e vumUcbeo Flotte 
Oriooin wieder weg, und der Praefectas Socium Q. Nae- 
tIus, der sich in das belagcile /Apollonia geworfen halte, 
«oblug bei einem Auafallf^ den König selbst mit dem Bela- 
gemngaheer^in die FincbL Hierauf liUeb die Flette nur 
Qeobacbtung Philippus, und um ihm den üebergang nach 
Italien unmüglich zu machen , die näcb&tcn Jahre ü^er isu. 
Orieuro^^^)«. Der Krieg konnte, begreiÜieher Weke« yoii 
den Tielfacb beaebaftigen Römern nur yertheidig^ngs^veiae 
gefühlt werden, da ein ci nstUcber AugriiT ei^ Landheer 
geforderi hätte- Es var defah^b ein groffer ^teijfinn für 
Born, dalh {211 a. Ch. der Praetor H. Yale^us Laevinus 
t;in i^ümlnifs mit Aetolieu «chlofs, in welche« auch Sparta, 
Elia, Attalas roa Pergamut, Pleuratua toh Itlj^riea und 
Seerdilaedaa Ton Tbr'acien traten, wodureb di^ macedoni- 
sehe Landmachl hinlängliche Be&cbäftiguqg fandt^, so dafs 
jphilipp suQftchst seine Eroberiingen in lllyrtcun^ räumen 
nufste^««^). 208 a. Cb. litten die Rdm<w «War bei einer 
liaudun^ mi Gebiete von Korintb bedcutumlcn VcrlusL; sie 
behaupteten sich aber mit Hülfe ihrer griechischen Bun- 
desgenossen, sogar in Griechenland selbst^*'.^)« In den 



47o) Erster maeedomiseh«r Krieg 214 * lAr» 

XXIIl.:33. 
* A19) LW. XXIV. 40, 

4öö) Liv. XXVI. 31. teq. 

^Öi; Li?. XXVll vO. seq. . - 



foT^0iideii SAven "newtnki iadettm PliiKpp ein tololies 

I.'eberge\\ iclit , tlafs die Aetolier sich glüclilich scliiitzcu 
niursten, einen erträgUchen Frieden za erhalten, an wel' 
eben tieh Bom 205, unter VermiUelang der Epiroten, aacli ^ 
anschlofs. Philipp gewann in diesem Vertrage von Rom 
Oberherrschaft über die Atintanier, indem die«ea durch 
Zeitumatfinde gen6thi^ war, die Backe auf gfinttig^re 
Gelegenheit aufzusparen ^^*). 

Gleich nach der Beendignqg des zweiten punischen 
Krieges war man in Rom auf Philippus Dem^higung be- 
dacht, und seine Feindseliglieiten gegen das yerbttn* 
dete Athen, gaben eine willkommene Gelegenheit zum 
Kriege. Dafs die Rdmer diesen Krieg den ersten macedo* 
nischen sn nennen pflegen, hatte seinen Grun^ wohl 
darin, dafs sie den frühern, der so ungünstige Resultate 
herbeigeführt hatte, wegen ihrer geringen Theilnahme au 
demselben, yergessen bu machen juchten. — 200 a. Ch. ^ 
wurde in Rom die Kriegserklärung gegen Macedonien er- 
lassen , und der Consul P. Sulpicius Galha Blaximua II. da- 
Üin abgeschickt^®^). Beim Beginn des Krieges befand 
sich Philipp in Asien , wo er in Verbindung mit Äntiochug 
Ton S^iien gegen die Bundsgenossen der Romer, Attalus 
von Pergamus uiM die Insel Khodus. Krieg führte. Nach 
der Krüberung von Abydiis '*^**) wen^'te er sich wieder 
nach Europa und aChiug die Athener in einer Schiacht yor 
Athen, wenn ihm auch der Plan, diese Stadt su über- 
laäcbea, veiuu^lücklc *^'}, Von du aus wendete er bcino 



482) Lir. XXIX. 12. 

4S3) Zweiter maetdoniseher Krieg 200^i9? a.Ck. Liv. 
XXXI. 5. Beq, 

m) Liv. xxxr. 14. 

Ur. XXXh 24*26. 
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WafiRin nacli TheMalien , wo er die etngefalleneD Athama* 

nier, Dardanier und AeCoiier schlug'^^^). Doch alle dieea 
Tortheile liefaen aich gegeo einen Nacbtbeil nicht in An« 
acblag bringen ; T. Qninetins Flaminiua brachte die 
Achaer auf die Seite der Börner, und so gidg Griechen- 
land ohne Schwertaehlag für Macedonien terloren^*^). 
Nfin Tersocbte ea Philipp einen annehmlichen Frieden ma 
fchliessen; aber die griechischen Bundesgenossen der Bc^« 
vBier wufaten ea an verhindern , und ao mufate denn 197 
a. Ch* die Schlacht bei Cynoa Cepbalae den Krieg 
entscheiden ^^^). 

Die Börner hatien durch dieaen Sieg daa Ueberge- 
-wicht über Macedonien erlangt, nnd Flaminina gab nnn 
den Friedpn, wie er ihn für gut fand. Folgendes waren 
die Bedingungen desselben: Philipp mufste alle griechi« 
achen Städte in Europa und Asien, mit Einachlufa yon l'bea* 
salien , frei lassen, alle Gefangene» und seine Schiffe und 
Klephanten ausliefern, und Lünftig nur 500 Mann Schwer« 
bewaffnetes halten* Dazu durfte er, ohne ErlanbniTs dea 
römischen Senates, keinen Krieg ausserhalb Macedonien füh- 
ren, mufste 1000 Talente Kriegskosten zahlen, und seinen 
Sohn Demetrina ala Geisel, für die trene ToUziehang die- 
ser Verhindlichheiten , nach Bora schicken**'). 

Diese Friedenshcstimmungen Teruichteten eigentlich 
die Selbstständigkeit Macedoniena aua dem Gmnde , da aie 
dem Senate eine druckende Oberaufsicht über daa maee* 
donische Kriegswesen gestatteten} und e« dem Könige Phi- 
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lipp aamSgUch machten , «ei«« 8t»«t»linkft diirob aader- 

Eroberungen wieder zu lieben^ es hätte daher 
eines ^ünigs, wie Demetrio«» bedurft ^ der durch iäogern^ 
Aufeullwit in Rom, das neue Tephältnifa erträgHcli|Za ma*^ 
eben gewufst hatte, um einen dauernden Frieden herbeizu- 
führen. Ais aber der Aömerfreuud Demetrius, durch Per- 
ievis; Bänl&e^ geatürat word«n wat«, lieft «ich wohl mit Si- 
cherheit eine Erneuerung des Bampfea erwarten. Sobald 
daher Feraeus dem . Senate uasweiUeutig« beweise seinei; 
ieindUdm GealanviigeQ f^{[el>^ h^tt9% irnrde tl2 dciü 
dritte macedontaelic Krieg beschlossen ^'^). Iii 
den ersten drei Kriegsjahren (ITl^io^j widerstand Per» 
m* mit vielem Glüch« den QfiwsulA liiciniHa Cra«Ba«i 
A* HosiiJiaa Manctans und Q. Marcina Philippus; wagte 
aber zu, seinem Unglüciie, beioon eDtscheidenden Seblag 
■aua^vfKhren, wahrevd IRom. durctb die erlittenen Ma«fa|heili| 
imiiier mehr «nr ernMilflhfm FortseUnng de« Kriege» an-» 
gcicit^it wurde '*^'*). * 

yl6d a. Ch. wurde L« Aemilina Panlla« nach Macedp- 
nieu geschieht, um den Krieg zu beendigen , was ihm ancb 
duicb die Schlacht fsei Pydna, und die darauf e^** 
folgte Gefaogennebmung de» Königs yöUig gelang '^^^). 

Uacedonien war nun Tellig in rSmifoher Gewalti 
und so wurde es. deqn IG 4 von dem siegenden Imperator, 

■ 

Tfßit Zuziehung d^r giwohnUlihen Senatsoommis^ion. al^ 
schütz verwandtes Land orgs^msirt — * Die bisherige poUti* 

scbc ±.inbeit Macedonieo's bürte an! ; das lAciLh wurde in 
yier von einander unabhängige Freistaaten: Ampbipoiis, 



49D) Dritter ai,ae« d o nit oh«r Krieg 171.^166. triT. 
XLII. 18. 

491) Liv. XLH. 46. s«<i XUII 9, |sq..XLiy. l-rl6. 
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TliesMlonica, Pella vmä Pelagonia getbeiU, deren Obri^* 
]&eitqo jährlich, Termuthlidii nach römischen Grundsälzea, 
«bwecbtelten» An Rom mnOite die Hi^lfte der tiisher den 
Kunigen gezalilten Steuern als Tribat entrichtet werden« 
}ieirathen und Erwerbung Grund ^d 9odftn in ei- 
ne» fmnden .G^bietiitbeile norden yerb^oteni ehe^ ao die 
Bebauang der Gold<^ und SÜberber^erlie, daa FlUlen Ton 
SchifTfibauholz und die Einfuhr Ton fremdeoi Salze. Die 
an barbaria«he «Yölher grinMndeti Staaten ( alao alle nna- 
aer Pella ) durften eine bewaffnete llacfat au9 Betchütenng 
der Grauzen unterhalten. Die X>ardanier blieben frei , und 
ibnen wurde der -Salzhandel «% ^ob^i im Gebiete ron 
Felle', freigegeben*»»)* 

Dafi dieser Zustand der Trennung und Aiihängiglicit 
den Macedoniem niebt nuaagte, bewiea der grofne Anbang, 
-welobiAi ein gewiiaer Andriaona- fand, der aicli für einen 
Sohn des Perseus ausgab, und, unier dem ISamen Philipp, 
tdaa macedonischeJ^Reioh wieder beranateUen yeraucbte. Sa 
begann denn 149 a. Cb. der yierte maeedoni'acKe 

Krieg. Der Pseui]uphilij>piis .schloss ein Bündnifs mit 
Cartbago, und machte, nachdem er Macedonien beaetat 
batte, einen Tergeblicben Yerancb, TbeaaaUen nu erobern* 
14H a. Ch. zog der Fiaior l\ inveutius Thaliia gt^gen Ma- 
cedonien, verlor aber gegen den Uaurpator Schlacht und 
Leben, worauf dieaer Tbeasalien ^eroberte^ Erat 147' 
hemmte Q. Caecilius Metellus seine Fortschritte , und • 
drängte ihn nacli Macedouieo zurück, worauf zwei grofso 
Schlachten daa Schickaal dea Krieget entschieden. Andris* 
cos wurde gänzlich geschlagen, und < nach der letzten 
Schlacht selbst geiaiigeu genommen,"^ Baid darauf unter- 

493; Liv XLV- 89. 
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clrücUte Metellus auch die EmpSrmig eines andern anj^eb- 
licbeu Sohnes des FerseuSf Alexander, in der Gegend am 
Nessas« Macedonieii varde nun mit dem angrSoEendea 
Illyrien romische Provinz ♦^+). 

Aus der Geschichte der Verwaltung Macedoniens als 
rdmische Previns, heben wir hier nur nach, das Procon- 
snlat des G. Antonius, seit 6*2 a. Gh., h error, welchem 
Gicero behanntlich diese ProTina üherliefs , wm ihn durch 
die Hoffnung > einer sichern Beute von der Verschwörung 
des Gattlina absuniehen. Ulacedonien hatte diese für Rom 
wohlthätige Maafsregel Gicero s hart zu empfinden, denn 
€. Antonius saugte das Land so öffentlich nud schamlos 
aus, dafs er nach seiner Rfichhehr repetundamm ange- 
hlagt, und verurtheilt wurde*'*). JNooh härter Terfuhr 
57 — 55 a. Gh. L. Galppmius Piso. Seine Bedrüchun^ 
gen erstrechten sich nicht bloPs auf die Proyins llacedo* 
nien, denn obgleich Gäsar hurz vorher durch eine Lex 
für die wirkliche Freiheit der ProTinsialfreistädte $orge 
getragen hatte, so hatte' Piso doch durcli Glodins IJntev- 
stülznn^en seine Statthalterschaft nicht nur über die Pro* 
TinsB Achiija, sondern auch über die Freistaaten in Thessa* 
lien und selbst über Athen ausgedehnt ^^^a). Im Yer* 
Ijauen auf den jnäclitigon Schutz des Clodius erlaubte er 
sich Bedriichungen und Erpressungen aller Art^ und gab , 
Macedonienf indem er mit seiner grofsen Armee mitfsig 
blieb, den Einfallen der benachbarten harbarischen Yül* 



4W) Vierter macedonichcr Krieg 149 — 147. Liv. Ep. 
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leer nngesclient preifs^^'b). Spater umrdc belianntlicH 
der bürgerliche Krieg zwischen den Triumyirn und Bru* 
tat und Caisins auf Macedoniene Boden Beendigt. — Bei 
der Theilnng der ProTinzen blieb et Senatsprovinz. 

Bei der Einthcihmg Macedoniens in Conventus Juri* 
dici lag Teraiutblich die Tbeiliinip Tom Jahr iSl zum 
'Grande. Zn Plinina Zeiten waren in dieser Prorin eirei 
Municipia: Denda in Illyrien und Stobi im eigentlichen 
Macedon ien , ftinfColonien: Bullis « Cassandria ( Poti* . 
daea) Dinm, Dyrrbacbinm nnd Pella, nnd drei freie 
Städte: Amantia « »Scotoasa und Tbestalonica« , 

S. 46. Achajä.*") 

GriecLenlands grufster Tbeil nSmliph, Hellas, EpiraSf 
der Peloponnes und die benachbarten kleinern griechischen 
Inseln, führten als römische Proyins den Namen Achaja« 
— 8o wichtig auch die Gesebielite des Unterganges der 
Freiheit Griechenlands und seiner letzten Anstrengungen 
KU ihrer Erhaltung für die allgemeine Geschichte der al* 
ten Welt ist, so wenig liann es hier unsere Aufgabe sein, 
diesen ewig denkwürdigea Zeitraum zu schildern, da eine 
solche Barsteilong nnr in einer Geschichte Griechenlands 
ihren scbtchliclien Plats finden wurde. "Wir bescbränlcen 
uns defslialb nothgedrungen hier auf dasjenige, was zur 
Darstelliisg der Yerhältnisse Borns zu Griechenland erfor* 
derlicb ist. ' ^ 

Die ersten Berührungen der Rumer und Griechen 
waren freundschaftlich ^ indem jene, die geistige und diese 
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tiie politische Präponderanz des stamuiverwandten , oli- 
scbon durch Terschiedenartige YerbältiMssp mannigfach 
entfremdeten Tolhes anerliannten. Das Band, welches sich 
auf diese Art zwischen beiden Völkern bildete, wurde 
Vorzüglich für Roms Bildung äuf&crst wichtig, und schütste 
die Griechen oftihals vor utrenger Behandlang von Seiten 
der Römer. Als jedoch ^ie Römer durch die Erwerbung 
eines ^heiles Yon Uijrien Granznacb baren Griechenlands 
geworden waren, mufstea anstatt der bisherigen idealiscfaen 
Verbindung beider Nationen nothwendig politische Bezieh- 
nngen eintreten, in weichen auf die Dauer c|ie Freiheit 
d^ Tielfach getbeüten und nie einigen Griechenlands un« - 
tergehen mufste. 

Zur Zeit des ersten macedonischen Krieges finden 
wir in Griechenland, ansiser mehrern isolirt stehenden • 
Staaten und Volliern^ oder solehen die onter macedoori« 
scher Oberherrschaft standen, drei gröfsere Staaten-^ 
bän de; den Achäischen^ Aeto Ii sehen und Boo- 
«tischen, welche «her. auch grSfstentbeils unter Philipps 
•Einflüsse nach seinen Absichten geleitet wurden. Daf« 
der &tolis<^6 Bund^ an welchen sich damals Sparta und 
Elis geschlossen betten , in dem genamrten Kriege für Rom 
focht) während die Acbäer und Bootier auf macedoniseher 
^ite waren I ist im Torigea ^ angedeutet, worden. Im 
zweiten macedoniseben Kriege waren die Aetolier fleick 
anfangs für Rom, eben so Athen und Sparta; die Acl aer 
traten im .Verlauf des Rrieges auf römische Seite und die 
Bootier wurden noch vor ' der entscheidiendea . Schlacht bei 
Cynoscepbalac durch die List ihres Strategen Antiphilas, 

der den Flaminius und Attalus nach Theben führte, zum 

1 • * • 



\ 



Digitized by Google 



287- 

Bündnisse niit liom geswungen^'^«). Nach Philipps lieber« 
windwng miftlan^ den Aelolieni SBr VtM*iiaben, die ümen 
^on demselben abgenommenen Stäckte Pbaraalus, Larissa 
Cremaste und Kchinus wieder zu erhallen, "weil diese sich, 
früher an die Rumer ergeben batten ; nur Thebae in 
Pbtbiotis wurde ihnen zurücltgegeben*'^!}). Diese fehl«- 
getcMagenen 7,r Wartungen wandten die Aetolier gänzlich* 
Ton ibren undankbaren Bondeagenotsen bb, nnd aie aucb- 
ten nun mit Hülfe des Koni-s Antiochas von Syrien Grie- 
chenland Tom römischen Kintlusse zu befreien ^^^). Im 
'Beiaein der romiscben Gesandten wurde auf dem Bnndea- 
tage der Krieg beaclilossen 191 a. Gh., der aber dadureb, ■ 
' dafs Antiochus unthätig in Ghalcis verweilte, und sich end- 
lich gar ana Griebenland Tertreiben liefa, für die Aeto- 
lier die ungünstigste Wendung nabm. Mebrmala wieder* 
bolte Trculüsiglieit bei angeliniiplten Untei handlangen er- 
aebwerten ihr Scbieksal, nachdem sie M. Fulyiua No- 
bilior gltnslicb überwunden hatte. — Im Frieden Tuufs* 
ten sie die Oberlierrsciiafi der Hümer anerkennen, ein 
-OifenstV« und Defensiv - Büi^dnifa mit ihnen eingeben, so* 
gleich 200 Talento und innerhalb aecbs Jabren noch 300 
Talente Kriegskosten zahlen , alle üeberläufer ausliefern, 
und alle Städte, die seit 198 a. Gb« in römische Gewalt 
'gefallen waren, (also die in l*bessalien) abtreten. Zur 
Sicherheit des Friedens mufsten sie vierzig Geiseln stel- 
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Icn^^^a). Ceplialonia wnrde von den Bedingungen dieses 
Friedens ausgenommen, und bald darauf von Fulvius, nac|i 
einer Tiermonatiidien Belagerung der Stadt Same bezwun- 
gen '***b). Anibracia ^Mude durch eine spätere Sc- 
natftbestimmuug für frei und unabhängig, also natürlich 
.des atolisclien Bandes ledig erhlart, und ihm die Frei- 
heit gelassen, beliebige Zölle zu erbeben, die sieb jedoch 
nicht auf die Rümcr und Lateiner erstrecken durften ^ '^^c). 

Scbon nach dem sweiten macedonischen Kriege hatte . 
T. Quinctius Flaminius, als er auf den istbmiscben Spie- 
len die Freiheit der griechischen ötädte« Mrelche macedo- 
nisehe Oberherrsjßhaft anerhannt hatten, aussprach, und 
zugleich die vorlaufige Besetzung von Acrocorintbus durch 
römische Truppen anordnete, das Principat der Römer in 
Griechenland begründet '^^), welches durch die fortwäh- 
renden Streitigheiten der einzelnen kleinen Staaten immer 
mehr befestiget wurde« Hümische Legationen traten im 
Namen des Senates friedesttftend und schiedsrichterlich 
avf, nnd nnterliessen dab^ nicht, jede Gelegenheit zu be- 
nutzen, das getrennte Griechenland noch mehr zu trennen. . 
So wufste Q. Marcius I^lippus Hl a. Ch«, die Auflösung 
des uralten b. 5 Otis eben Bundes listig eu bewir- 
ben, indem er die einzelnen Bundesglieder zu getrennten 
Unterhandlungen mit den Römem t^ranlalste .^iack 



600a) Aeto Ii scher Krieg 191 — 189 a. Ch. Liv. XXXVF. 
— XXXVIIT. Vohh. XXr. 4 seq. XXII. 2. 3. XXIJ. 8—13 
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Fmew üdberwiiidiiiig traten die RSmer alt voUkenitteiie 

Gebieter in Griechenland auf, indem sie die Häupter der 
griechiftdien Staaten zur Untersuchung ihrer Streitigkeiten 
imd ihres Terbaltens gegen die Romer iiaeli Anpliipolia 
forderten^ und bald darauf sich sogar erlaubten über 1000 
Tomehme Achäer als Gefangene nach Horn eu schicken 
OiiiCer ihnen v«r aneh Polybius) und die exWnen Anhin* 
ger des Perseus sogar hinrichten fen lassen. Die Aetolier, 
ünterthanen der Römer, wurden härter behandelt, 550 
djar Veinehmslen würden hingerichtet n^id .eine grofse An* 
ttahl verhaiint. Ben Aearnaniem ivnrde die Insel Lencaa 
genommen ^^'b)» Zu diesen MiPshandlungen der Griechen 
durch die tl6mer hun neeh die fJnterstutsnng, welche 
eie allen Feinden des achStschen Bnndes nahottnen 
liefsen, und ihre bald nicht mehr rerborgenen Be&tre* 
hnngen diese letale Schntawehr der griechischen Freiheiti 
anfanlSsen, so da(h «h nur eines hleinen 'AnatoTsea h^ 

k 

durfte ) um den Unwillen der Griechen in hellen Flammen 
«Hsbrec^eu nu lassen i und dieser fand alch^ ab ^50 «• Ch» 
die 300 übriggebiiehenen gefangenen Achaer, nach» ITjSh» 
> riger Haft ans Italien ins Vaterland zurückkehrten» Der 
Krieg gegen das den Bomem Terbündete Sparta wnrde be* 
dd^sen, die rteisdien Gesandtschaften achimpflich ab» 

ge"v*iesen, und so begänn 146 a. Ch. der achäishe 
Krieg, f^, Caecilius Metellus rückte aus Macedonien her» 
bei Und schlug das achfl^che Heer unter Critolaua, bei 

T h e r m o p j 1 a e. Hierauf wurde der Consul L. Mummius 
nach Achaja abgeschickt^ weicher Corinth belageite. Bei 

I 

dieser Gelegenheit trat der corinthische Flechen T e n e a auf 
romische Sette^ und bewahrte aidi so, auch nach Corinth's 

. ' : 19 
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Untergaoi;«,^ Freiheit und ünabbängig^keii, i^j. Da ^{e 
Belfigerang de« fe»teii ^rioth bedealend« Scbwi6ri^.ei« 
ten fcatte'v so' lockte Momipias den Strategen der Achtler, 
Iliaeus^ aus der Stadt, schlug ihn bei Lcucope tra, und 
eroberte bierauf das gröfatentbeils meoscben^^jm Corietb, 
'welcbes gänzHcb sersturt wurde. Der Ueberrett 4er waf« 
fenfähigen Mannschaft ward niedergehauen, und Weiber 
und Kinder i^la Sclayen yerbaaft ; aocb Tbeben Vfi4 Cb^« 
eis, die mit deft Acbaem yerbüodet gewesen waren, wjir- 
den serstorty und das ganze Griechenland wurde niuif unr 
t^r dei^i NanMii Achajat romifcbe Proyins 

Hw einigemal wurde die Rnbe tob Grieebenlaad «n* 
ter römischer Ucrrschafl: gestört.. In^ mithr idatischen 
Kriege ergiifieii nfimlieb die Atbenienser und eitrige andere 
griecbis^be Stfidie, dnrcb das Sebeinbild toh Fr^ib^, das 
den Griechen immer so leii^end blieb, yerlockt, die Par* 
thei^ 4^. Afiti^ridates , und nnterstütsten den Fel4«ag seioes 
Feldherm Arcbelaas in Griechenland. In Falge dieser Em* 
pÖning belagerte L. Cornelius Sylla 87 a. Ch. Athen, wel- , 
cbes i^ach, seiner Eroberung hart gezüchtigt wurde. Naoh« 
dem, dsfi Heer des Mitbridi^tes bei Cbelcis und Orebo- 

menus geschlagen worden war, üel Griechenland wieder 
un^r. vön^sche üerrschai^ In, dem bürgerÜQh^n iU'iege. 



503 h) Yermuthlich Roh ein grofser Theil der Corinther in 
diesen Ort, so dad dort, naoh der Zerstörunof der ei» 
geiitlit hen Stadt Coriiith, der SItE des coriuthisciien Han- 
dels blieb. Tenea schlaff so£ar siVättr noch ei^en« 
Aliinzen, ein Beweis, dafs es auch unter römischer Ueir* 
Schaft nocli als unabliänt^it^es Gemein \>p seil fortdauerte« 
Vprgl, über Tenea Pausaiiias II. 5. Strr\]>o VIII. (k pag. 
Xii ed. Tauch. Cellarii Geograph, auti^uae Tom. I. 
|. 1252. 

601) Liy, £p. LIL Foljb. XL. .Fausanias VlI. ^ 
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swUiflifii *€Ssar ml- PMipeJa» -war «t aof des ttetstern 

Seite, fand aber an Caesar einen milden Ueberwinder. 
• Die Org«m«atioii der Provias Acbaja erfolgte tbeüt durch 
L.Miuii«iiiu nnä die sehn Geaandten, theila in deren Auftrage 
und nach ihrer Abreise tlurch INilybius, dessen Freundschaft 
But . Seipia für Griecheiiland ton unendlichem Werth urar. 
Znnfichat wurde in allen eroberten Städten die Demohmtie 
abgeschatlt und an ihrer Stelle, nach romischer Sitie , die 
Timokrati^ eingeführt Die Gonciii^ publica der eia- 

idnen Nationen' wncden aufgehoben, :vnd eben so der Be« 
sitz liegender Gründe in fremdem Gebiete (Commercium 
agrorum) untersagt; dp.ch erhielten die Griechen späterhin 
beidet« auf Tielea Bitten, Tom Senate surüclu Achaja wurde 
durch einen Propraetor regiert, bis es, nach dem' Unter- 
gänge der Republik, dem Senate zuiicl, und also proconsula- 
■mphe ProYinn wurde.-»«- Noch einmal sollte Griechenland frei 
beissen, — denn an wirkliche Freiheit war wohl bei 
Horns Uebermacht nicht zu denken.. Nero schenkte nam- 
lieh f über .die Lob^aerhehungen, welche seinen theatrali* 
sehen Talenten dort su ThetV wurden, entsficht, der Pro> 
yinz Achaja die Freiheit, welche aber ron den Griechen 
«oß^rt «nr £meuerung ' alkr ' aUen Streitigkeiten * gemüs- 
btaucht Wurde» so dafs Yespasianus ihn^n das für sie nuts^ . 
los gewordene Geschenk wieder nahm'^'b). Plinius 
giebt ilünf romische Colonien in Griechenland an'« 
Aetfum, Corinthus (Coloiiia Laos- Juli«), Djme, Megara und 
Fatrae (Colonia Augusta Aroe Patreusis), Yon freien 
Städten nennt er: Athenae^f Delphi, Nicopolis, Pharsa« 
lus (wenn dieses . Bichl nur ProTins Maeedonien gehörte), 

5ü5) Pausanias Tl. 16. lvT«wd« S»f/*OÄf«rr/Ä^ fjiiv Mtr(r«Vi^ 
505 b) Pautania» VIJ. 17. Plinius iV. 10. • 
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Tanagra, Thcspiae tind die freien Laconief. Als imiiiu« 
nes werden Am^hissa und die Locri üzolae genannt. 
Sparta yerlohi; unter Augnstos die Herrschaff über einen 
bedeutenden Tbeil von Laconien, indem- acbtzebn Fleclien 
für frei erklärt wuiden, und die abgesonderte BepubhU 
der Eleutherola Conen bildeten. Diese amfafsti» Tor» 
Enfj^licli das sfidHche und' ostliche Küstenland , in welchem 
die Orte Acriae , Alagonia, Asopus, Bocae, Bjrasiae, Coeno- 
polis, Epidaurus Iiimera, Gerenia, Geronthrae» G/thium,* 
Las, Lenctrum, Marios, Oetylos, Pyrrhichns, Teuthrone, 
Tiialamae und Zarax lagen '^*). Diesen Verlust cr&ctzle 
Augustus den Spartanern zum Tbeii dadurch ^ dafs er üf 
neu, wegen des Sohutses, welchen Livia dort gefunden 
hatte , Tburia in Messenien und später auch die Insel Cj- 
t b e r a schenkte * ^ ^ ). 

Athen hielt es im sweiten bürgerlichen Kriege mit 
Pompejus, wurde aber von Caesar nicht gestraft Den 
eiteln Antonius wuTsten die schlauen Athener zu gewinnen,^ 
und erhielten yqn ihm Aegma, Ceos,' Icos^ Peparelbosi- 
Sciathos und Tenos zum Gesciienli *^?) ; aufserdem müssen' 
sie damals auch wenigstens noch einen Xheil von Euboea 
unter ihrer Herrschaft gehabt haben | denn Augustos nahm 
ihnen aufser Aegina auch noch Eretria. ,Wie geehrt anch 
damals das Bürgerrecht Ton Athen noch war, beweiset der 
Umstand, ^dafs Augustus den Yerkaof desselben den Athe- 
mensern verbieten honVite^^^). Einen rorsügltchen Be«» 
Schützer iaud Athen in spätem Zeiten an Adrianus, wel-* 



606) Pausanias III. 20. Strabo VJU. cap. 6. p. 190. Tauch. 

507) PanssTiins IV. 31. Dio Cassius UV. pag. 601. 

608) Dio XLfl. p. 215." 

509) Appiai>. Civ. V. 7.- 

610) Die MY. p* 601. 



Digitized by Google 



293 



, eher die Arc)ionienwiirde daselbst belileidete, und die 
Stadt durch mannigfaltige Bauten yerschönerte und erwei- 
terte; dagegeB entzog ihr Septimias Sevems manche Tor* 
rechte, aus Rache für eine Beleidigung, die ihm aUJAng- 
ling dort "widerfahren war * ^ 

Endlich mdgen auch hier noch diejenigen griechi- 
schen Inaein, welche sn Pltnint Zeiten frei waren • ihren 
Plate ßnden ; es waren folgende sieben: Aegtna^ Astypy« 
Uea, Cephallenia, Corcyra, Samothrace, Xhaans nnd Zaeynthns. 

%. 47. Asia «"). 

Die erste Besitzung der Rdmer in Asien beham in 

ihrer Staatssprache rorzugs weise den Namen Asia. Das 
rumitche Mleinaaien war überhaupt nur in drei Proyinsen 
getheihs Aaia, Bithynia und Cilicia, nnd die genaue Nach- 
weisung der Grunzen dieser Provinzen hat um so mehr 
Schwierigheiten f als die Rdmer, nach Strabo*a ansdrückli- 
chen Zeugniaaen, auch hier, ihrer Gewohnheit zufolge, auf 
die früheren Eintheilungen gar heine Rüclisicht nahmen^ 
und ao die Gräozen der alten ProyinzenHleinasiena gä'nzlich 
Terwiachten. Die Provinz Asien entstand ans dem . 
Heiche yon Peigamum, Avelchcs die ilümer, so lange es 
noch nicht Grundsatz geworden war, ^ die eroberten Län- 
der In Provinzen zu vezwandeln, bei |eder Gelegenheit 
ansehnlich yergröfsert hatten. Namentlich thcilte nach der 
Ueberwindong Antiochus des Grofseu yon Syrien Cu. Man- 
lins Ynlao, auf Befehl des Senats, dem Könige Eumenea 
■ Ton Pergamum die thracische Chersones in Europa, und 
in Asien : Phrygien , Mysien , Lydien , Lycaonien und die 



511) A«Hiis Sprtlanns« -vit. Adrian. 19. rit. Severi 3. 

512) Plia^ H. N. y. 29 * 33. Strabo Xlt. 8 XIV. X 
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Stflfe Tnillai^ Ephesns nad. TelmiMM so. Wegen d»r 

griecbisclien Städte der dortigen Gegend wurde festgesetzt, 
dafft diejenigeOf ivekbe seit frühem Zeitn« her dem ReifilM». 
Pergammn triliotpfliehtig gewesen twaren, es' ancli ferner 

Lleibcn sollten j von den Städten aber, die unter Antio» 

chus Oberherrschaft, gestandea hatten f aoUten diejenigen^ 
-weleke anf rSmisdie Seite getreten waren, immanes sein« die 

übrigen aber ebenfalls an I'ergamum fallen. Als inlmunes 
werden aosdt*ücklich Colopbon, Cymae., Mylasa und Ciazo- 
mene genannt; letsteres beham noch aufserdem die Insel 
Drymusa zum Gescbenbe, so wie Iliura (von den Bomern 
der alten Sage nach als Mutterstadt geehrt) die Städte Rboe- 
teom nnd Gergiithns. Auch Dardanns wurde frei. Smjma,' 
Erjtbra« Chios und Phocaea bekamen tbeiU ihr Tormals 
Teriornes Gebiet wieder , theils erhielten sie neue Verr 
4(rofsemngen desselben, und erfuhren^ wegen ihrer ausge« 
seichneten Trene, alle möglichen Begünstigungen, so dalb 
sich wohl schliefsen läfst, dafs ihnen auch die Freiheit 
thciJs yerliehen, theils neu bestätigt wurde *^^)* 

So blieb also das Beicb Pergamum mit den in das* 
selbe eingeschlossenen griechischen Städtea bis zum Jahr 
153 a. Gh. 9 wo sein letster Koni^, Attalas,' ohne rechtmas* 
sige Erben starb. Er biDterliefs ein Testament su Gunsten . 
der Römer, über dessen eigentlichen Inhalt jedoch schon 
die Alten nicht einig sind. Nach Einigen setsste er sie 
blofs SU Erben seines PriTat?ermÖgens ein, und yermachte 
seinem lleiche die I reiheitj nach Andern aber ernannte 
er sie SU Erben seines ganzen Reiches. Doch^wie auch 
'die Bettimmongungen des Testamento gewesen sein mögen, 
Rom fand in einem bald darauf folgenden Ereignisse einen 



513) XXXVllL ö6. 
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binveicliendeB Verwand, das Land sar ProTuis macBen. 

Es l'aiul sich uämlich eia Prätendent zu dem erledigten 
Zleiche, in der Person des Aristonicus, der sich iür einen 
8ahn des letslen Honiga ausgabt und einen Tb^l des Lan- 
des in Besitz nahm. Drei Jahre lang behauptete er sieb mit 
ziemlichem Glüch, bis er 130 a. Cb« Yon dem Consul M. 
I^erperna fiber¥ninden und- gefangenr genommen wurde* 
129 endigte M. Aqutlius die Ueberreste des Krieges, und ' 
gab Asien seine neue Verfassung als romische Proyios ^ ^ '^). 

• Sehr wichtig für Asiens Schichsal waren die pen ti- 
schen Kriege, in' welchen Hitbridates und die Romer 
um dem Besitz dieser schönen Provinz rangen* Nachdem 
fiolla den ersten dieser, Kriege dari^b Vertirag geeüdigt 
hatte, strafte er die bleihastatiscben Griechen nm unge«' 
beure Summen (es wird angegeben über 20000 Talente) 
und remichtete dadnrdi die Blfithe des schönen' Landes 
fttr immer«« Ilinm^ Cbios, Lycia, Rbodns, Magnesia und ei* 
nige andere Orte behielten auch damals noch ihre Frei- 
heit*^'). Die unerschwinglichen Strafen batt/Bn die mit 
ihnen belegten Stildte iit die Hinde der Wadierei' ge- 
stürzt, aus denen sie Jedoch durch die Menschlichkeit des 
Lucullus im dritten pontischen Kriege befreit wurden, 
^emungeaebtet wnfsten die Pnblicani das Land sehr ball 
wieder unter einen empfindlichen Druch sfcu bringen , so 
dafs sieb Caesar nach der Schlacht bei Pharsalns yelran- 
laPst fand, diesen ewigen Eispressungen auf einasal dadurcH 
ein Ende zu machen, dafs er die Finanz Verpachtungen in 
Asien abschält, und statt der bisherigen DomuuAlgefälle 
eine bestimmte Abgabe einführte '^^)* 

' öl4) Asiatisoher Krieg iS3 — 129 a. Ch. ^ «Uv. £p. 
LVm. LIX. Floras IL 20. JiuHa. XXXVJ. 4.^ 
5t5) Appim Mitbridat. 6t Flutv^h* 
51^) Die XLll. 212. ' 
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Unter AugusUu Terlor Cyzicus seine Freiheit und ei^ 
hielt sie wieder snrfidi; «och Samot wurde für hei er- 
lilärt**^); dagegen hob Tiberins die Freiheit von Cyzicus 
wieder au£ — * Zur Zeit der liepublik wurde Asien ge^ 
w6inliA Ton einem Propraetor regiert, welcher seinen 
Hanptsits sn Epliesna hatte. Die 'Gransen der Provins 
waren , wegen des Verhältnisses zu der benachbarten Pro^ 
yiuz Ciiieien, ?eranderlioh, weil die drei Conrentii» juridici, 
Cibyra, Synnada nnd Apamea, die einen Theü TonPhrygien, 
und ganz Pisidien und Lycaonien nmfaTsten, wenn Ciliciea 
Ton einem Procontol regiert wurde, sa dieier ProTina ge* 
rechnet worden, da sie doch sonst sn Asia gehörten« 
Nach der Theilung der Provinzen unter Augustus wurde 
Asien eine Senattprovias, beham also einen Procontnl, det» 
ten HesidemB ebenfalls in Ephesnt war. — Plinins föhrt 
nenn Conrentos Juridici in Asien an, welche mit 
dea Ton Sigonins angeführten . nicht stimm.en, nüralich: 
Adramytimn, Alahanda, Apamea, Gibyra , Ephesns ,. Perga* 
mum, Sardes, Smyrna und 3ynnada. Hümische Coio- 
nien waren damals nur swei in Asien: Alexandria Troaa 
nndPariom} dagegen ffthrt Plinins mehrere freie 8t«dt0 
auf dem festen Lande und den benachbarten Inseln an, ob- 
wohl es nicht währscheinlich ist, dafs er alle sollte ge«» 
nannt haben, da wir in seinem Vemeichnisse Namen Ter« 
missen, die nach dem Vorigen nicht anders aU verge&sea 
SU sein scheinen müssen. lUum wird alsCivitasimmu» 
n i 8 aufgeführt ; liherae waren : Alabanda , , Aphrodisi% 
Caunos , Chios , Cnidus , Mitylene , iusa , Samos , Stratoni« 
cea and Termesa. 

I M l I — \timm 

517) Dio LIV. patr 601, 603 U. 6i5. 
5iö) Tav. Ann. IV^ 36, 
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■ 48. C'ilicia/*') 

Die rdmiflche ProTuis Cilicien eratreclite sich 411 
der KQite Ton der Porta Syriae am Meert>iiteii T09 liste 

bis zum Berge Climax; im Binaenlande war das Gebirge 
Tannis meistens, die Granae gegen das Yasallenr^ich tob 
Cappadocien^ und gegen die Prorins Asien. Längs der 
Kustc gehurten zu dieser Frovin:& Cilicia caoij^estris , Cili- 
eia Trachea oder aspera und Pamphylia; - im vinnern Ge- 
birgslande Isauria« In Cilicia campestris -waren Aegae, 
Issus, Mopsvestia , Soloe ( Pompejopolis ) und Tarsus am 
bekanntesten; in Trachea: Selencia am Caljoadnus und 
Seiinns; in PampL^^lia : Aspendus, Perga nnd Selga; in 
Isauria im damaligen Sinne des Wortes ist nur das Berg- 
achloss Isaurä Itakannt; späterhin wurde aber ganz Cilicia 
Trachea zu Isanria gelrechnet« — * Das gebirgige Küsten« 
land von Cilicien und Pamphylien liatte schon in den al- 
teren Zeiten einen sehr bequemen Scblajpfwinikel für See^ 
ranber slbgegeben; doch hatten die Kapereien Ton dieser 
Küste aus, so lange Carthagos und Griechenlands See- 
macht das Mittelmeer K und die mächtigen S^leuciden das 
JUand l^eherrschteni begreiflicher Weise keine grofse Ana« 
d^nung gewinnen können. Anders gestalteten sich die 
Yerbältnisse als Rom durch seine Beharrlichkeit! awar 
ebenfalls snr Seemacht geworden war; aber doch nur un- 
gern und genwnngen seiner ^ursprünglichen Stellnng als 
Landmacht bisweilen untreu wurde. Nur im Kriege er« 
achienen rtfmische Flotten im Bleere, nnd die sweite da- 
malige Seemacht, Rhodus, scheint aus eben der Politik, 
nach welcher . in unsern Tagen Britani^n es. verschmäht. 



619} Plan. IL K. V. 22, Stnho J^Y. 4, 5. 
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die PiratenstMten aii AfHca^t Nordltuste mn. yernicliteii^ 
nichU gegen die cilicUchen Bäuber unternoiniiien zu ha- 
ben. So wsrdeii denn telbit die Kilsten des weltbeherr^ 
•obenden Italient ein Ziel der PKtnderung der übermütbi^ 
Corsaren, und nur zögernd watfncte Born gegen dieselben 
eeiiie Flotten» 103 a. Ch« wurde der erste P i r a te n k r ieg 
Ton dem -Pritor Antomes unfemotannen. %ine sieg- 
reiche Schlacht bei Misenum erlaubte ihm bis nach 
Cilicien selbst Tom^ringen, und mit HfUfe der Byxanti- 

* 

ner» welebe^ mioder mSebtig als Rbodus, rermntblicb aaeb 

mehr yon den Piraten gelitten batten, gelang es ihm, selbst 
^oen Xbeii 4es Küstenlandes sn besetsen, und sieb einen 
Triumpb über Cüioien sn erwerben Sebon damals 

■wurde ein Theil von Cilicien und Pamphylicu römische 
ProTins , wie die Statthai tersehait des Ii« Sjrlla im Jahr 94 
a. Cb. beweiaetf wcAcbem der Auftrag wurde, den Ter^ 
triebenen Konig Ariobarzanes you Cappadoeien wieder 
einzuset^^en '^^). * • 

■ IS a, Cb« begann 1\ BerTilitts den isauriscbeii 
Kriefj, in welchem er in einem dreijährigen Kampfe ei- 
nen Theii Ciiiciens und Pamphy'liens , so wie Ljcien und 
Isanrien eroberte , und die .lycls^fben Städte Olympos und- 
Phaselis zerstörte, und sich so den Ehrennahmen Isauri« 
cus erwarb *^^a), . 61 a Ch. war (^. Marcius Beat als Pvo- 
eoMUl in-4iUcien, uAd ob wir gleieb yon seinen Tbaten 
nichts wissen , so ist doch das ZeugniTs des Saliustius roli^ 



9 t 

5i0> Bp. Liv. L3CynL tas. Ann. XLU 62. . Jnlitts Ob8e4{a«iia 

*Pf Freiusb. 

5U) ippian.' Mttbrid. csp, 57. Avr«b Viot de vir. Hluatr. 

cap. t6.' Pltttarcb. i» vit. Sullas» oap., 7« Si^uu. «dl^ 

Fast. Cap. p4ig..*240. 
Ö22a} £p. Lir. XC.kl^ lU. ^« SuMp. VI. 3. 
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giiltig genug, um anzunehmen, dafs er darch dieselben die 
Ehre des Trinmphes «ehr wM T#i*dient hatte *2^b). Dem- 
migea^tet hatte die Seer5iiberei\in' Cilioieo aieht nur ' 
hetn Ende, sondern sie erweiterte sich yielmehr in einem 
^chen Grade, dafs J^talien durch dieselbe ^leti^sani in Blo- 
hadezttttaiid yersetzt wiirde; ao dafa die LesGäbinia*, ' 
so bedenklich sie auch an sich für Roms Freiheit sein 
negte, deanocb einem tiefgef aUten Bedärfiniaae abhalf • 
Darch aie wurde nSmlich Cn, Pbmpbjna Ma^oa tooeb 67 ' * 
a. €h. zum Feldherrn mit fast uneingesehränkter Gewalt * 
und ungeheuren Hülfamittelh ernannt, mn ao dem tiefeiii«^ 
gewunselten Uebei ebdlioh ein Eiide eu maoHen« Pompe* 
jus cntbpracli dem in ih'n gesetzten Zutrauen ; er reinigte 
daa Meer, griff die noch übrigen Raubstädte in Cilieien 
aelbflt an , und ' fubrl^ "^re Be^ohn^r Toin der Kuate in*a 
innre Land , um ihnen die Rückkehr zum alten Gewerbe 
ünmögiich zu raachen '^^). Data bei Pompejns eiligem 
Zuge die in die Gebirge g^ücbtieten' Ctllcier niebt übei^ 
wunden worden waren , beweisen die Krie^szüge der drei 
auf einander folgenden Progonsuln rbh Ciiicieu P. Lentulua 
Spinther 56^54 'a: Ch.; App. Citfudibl, a. Ch. und 

M. Tullius Cicero, 51a. Ch. Letzterer bezwang die 
£^leutherociUcier auf dem Gebirge Amanus, und eroberte 
deren Hauptort' Pindeniaaua , wie ans Tielen Stellen aeiner 
Briefe hervorgeht* 

' . Von den ConTenten, welche der Provins Cilicien^zn* 

gcllieilt wurden, wenn sie einen Proconsul l^aLtc, ist schua 
liede gewesen. I>ie eigentli^e ProFioa serfiel, nach 

522b) Sali. CktU. cap 30. • . \ 

ö^; £p» läv» iCCiX« Fler; 1. L Plutarch. . ' ... 

\ 

Digitized by Google 



. 300 

Sigoniu, ia drei Ctfurente: Punphylien, Cilicien nod 
Isanrien. 

StaaUrechtlich ausgezeichnete Orte scheinen erst 
apäter dort entsUnd^n sn »eint Pltniat giebt drei freie 
StSdte: Aegae, Moptas (MoptTeitia) und Tertm aii| 
woraus sich schon yon selbst ergiebt, dafs letztere Stadt 
hein rdmieohet Biirgerreolit hatte, wie hänfig-aiu dem rU^ 
mischen Bflrgerreehte iea daselbst gebornen Apostel Paa- 
lus geschlossen wird« Die Freiheit von Tarsus schreibt 
eich übrigene roa Antonii» her, welcher dieser Stadt auch 
Abgabenfretheit a^eiihte. 8. Anm. 576. Bei der Theilnng 
^er ProTinzeu ham. Cilicien unter Augustus . eigene Yer* 
waltttug. 

S- 49. Bithynia»n 

Die Provin» Bithynien umfafste, aufser dem frühern 
Mnigreiehe dieses Namens , noch den grSfsten Theil Ton 

raphlagoaiea und Püntus, so dafs sie sich über die ganze 
Nordküste Kleinasiens erstreckte. Nur einzelne kleinere 
Theüe dieser Lfinder, Ton denen in der Folge die Bede 
sein "wird, "wurden noch geraume Zeit von einheimisclien 
Fürsten regiert, bis sjptätere Kaiser auf ruhmlose Art, 
durcli Einsiehung dieser Vasallenstaaten, VergrSfaerer des 
Reiches zu werden suchten. Die wichtigsten Stüdte dieser 
Provinz waren: in Bithynien Apamea, Chalce4on, Hera- 
clea, Ntcaea, Nicomedia, Pmsa ad Hjpium, Prusa ad chym- 
pum und Tium ; jenseits des Flusses Billis ib Paphlagonien 
Ainastris, Amisus, Cimolus und Sinope^ jenseits des Iris in 
Pontas Cerasns, Fharnacia und Trapezus. 



.621) Plin. H. N. V. 43 — VI. 4. Strabo XII. 3, ^ 
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Die ohmnltehtigeh Küm^ Ton Bithymen hatten tick 

nur durch Anerltennfttig rSmiscIier Obergewalt gegen die 
veit mächtigeren Könige yon Pergammn und Pontiis he- 
Kaupten hunnen, und in der Uebersengnng, dafs daa Land 
doch früher oder spater an Rom fallen wurde, hatte Nico* 
medes III., welcher 75 a. Ch. starb, es für das Beste ge- 
kalten, daa riSmiache Yolh in aeinem Teatamente su Erben 
einznsetsen Doch harnen die R8mer, wie wir gleich 

sehen^werden , erst nach der Ueherwindung ihres grofsen 
' Gegnera Mithridatea yon Pontiis in den Beaits dieaer 
£rbachaft'. 

Das hieine Beich von Pontus, von einem Zweige dea 
. peratachen Königabauaea der Achameniden beherracbt, hatte 
aich nur iangaam der Oberherrachalt der Macedonier ent* 
zogen, und ^var erst durch Pharnazes I., welcher 183 a. Ch., 
durch die Eroberung von Sinope, demaelben durch eine 
feate Hanptatadt Consiatens Tcraehafft hatte , in die Reihe 
der mächtigeren Staaten Asiens eingetreten. Der Sohn und 
Nachfolger dea Pharnazea, Mithri^tea V* Energeta, unter- 
atutste die Ramer im aaiatiachen Kriege, und beham d^ffiri 
aufser der Aneikeimung als Rex et Amicus P. R. , noch 
GroCaphrygien zur Belohnung ; ein Geachenk, dnrch wel« 
ehea der Wonach nach dem Beaitze gans KleiMiena rege 

gemacht wurde. Nach seiner Ermordung folgte ihm sein 
äoiui Mithridatea YI. £ u p a t o r, desaen auagezeichnetea 
Talent daa hieine Pontna zu einer mit dem weltbeberrschen« 
den Rom wetteifernden Macht zu erheben verstand. Der 
eigentUche Grund der heiligen Feindschait gegen die Rö- 
mer, in welcher Mithridatea nur v^n Hannibal übertroifen 



625) Liv; Ep. XCIIt. 
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"^urde« w«r ihr Einschreiten gegen scyne Eroberungsrer- . 
tucb« in Cappadodea und Faj^lagpnieii« Seit dieser 2S<0tt 
(afsfe er den fetten Entecbhini , die Herraehaft der Römer 
in Asien zu Ternichteni und so begann denn der erste' 
pontiscbe Krieg 89«— >dS a» Ch. Mithridates eroberte 
eclinall Papblagoniea und Cappadooien, nnd naek einem 
Siege über den König Nicomedes von Bithynien nnd dea 
Statthalter der.Proyin« Aaia, Ii. Aquilioa« dat poise übrige 
Terderaelen^ in irelchem er alle Romer und Itdieaer er« 
miorden liefs. Hierauf sßtzte sein Heer unter Arcbclaus, 
SS 9u Cb.,.nacb Europa über, und fand auch jetat Anbau* - 
ge^ in Griechenland, wo man. aeibat tou Uithridates die 
Wiederberstellung der alten Freiheit erwartete; besou- 
deiqai war Akth«i| b^^it.snr Aofnahme. dea .pontisqhen Hee- 
res. Als daher I«. Cornelius Sulla das Commando in Grie* 
ciienUnd. bekam, su^^bte er zunächst dieses wieder in seine - 
Gewalt nu bekommeti). was ihm auch, wie schon früher 
^rwalint wurde, nach langer und harter. Belagerung 87 ge* 
lang. Hierauf siegte Sulla über Arclielaus bei C h a e r o- 
jLoa und dann bei Or^homeuHS, 06 a, Ch«, in einer 
iporderiseheii Schlacht. Während dar hierauf folgenden. 
Friedensunterbandlungen, zu welchen Sulla durcb die 
grofsen l:'<j||;itschritte der mariaaischen F^rthei in Italien, 
gendthigt wurde, erschien ein marianisches Heer unter Ii*. 
Valerius Flaccus , und nachr dessen Ermordung unter Firn-», 
bria, um Jdithodates und Sulla zugleich zu bebrieg^ni 
welches i|)>er aufsiBr dem geringeu Ruhme « Tröja zmm 
zweitenmale zerstSrt zu haben, heine sonderlichen Thateu 
^psricbtete, und yon Sulla bezwungen wurdß. Der Friede, 
if^wischen Sulla und Mithridetes wurde auf die .alten Grün* 
Ben geschlossen, und Mithridates mufste auTserdem dem 
Sulla 2000 Talente Kriej^sbosten und seine Kriegsilo Ue ge« 
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ben, welcbes beides £eter sttUi Kriege gegen seine F'einde 
tebr ntUhig hatte , '* 

Der anreite pontisobe Krieg 82 a. CK dorch 
die Erobentngssucbt des L. Mureiia erregt wurde Toa 
den Römern unglücklich geführt, ui^d durch den Befohl 
des Dictator Sulla tcbiieU beendigt.; ' dodi woaAe ^r 
geschlagene Imperator, für «eine getfosebten Erwartungen 
durch einen Triumph ehtschädigt '^^). In dem nun folgen- 
den langem Frieden stärkte Mitbridaf e« .seine Macht dnrcb 
Ereberungen an. den Kiisten - des Pontus Bmcinns, nnd dt«» 
ciplinirte die Yölher am Caucasus 'sum Kriege gegen Rom. 
\Der , Erwerbnng Ton Biibjmien Uridersetate er sieh, . um 
niebt Ton ' römischen Provtnsen allehtbälben eingeengt sn. 
' werden 9 verband sich mit Sertorius, und so hegann 74 
a» CK der dritte ponti«qbe Krieg« Mithridatea 
schlug den Con«al L. Aurelio« Cotjta bei GbalceTdon su 
"Wasser und zu Lande, und belagerte ihn in Cyzieus , wo 
• aber von L. Licinius IjttcaUu«, der nnr Rettang «ei« 
»es CoUegen herbeieilte, geschlagen . wurde. Eben. eo. 
Avurde die Flotte des Königs bei Tcnedos geschlagen 
und dieser dadurch Toa der J^rfüUang de» Yorsatses, Ita-. 
tien selbst anengreifen, abgebaltea. Hierauf eroberte Cotta 
Ueraclea, und verwüstete es so grausam, dafs er nach sei-? 
ner Ruckhehr def&halb gestraft Wurde. Lucuilus drang .in. 
Pento« «el|>«t ein nnd nnterwerf ftacb der Seli lackt, 
bei Cabira und nach dem üebertritt des Doivlaus, des 
Ciro^vaters des ätrabO| diese« Laad bis II a. Ch- gaoalieh» 



636) Erster pontiscKer Krieg 89 — 85 a. Ch. Liv. Kp. 
LXXVI - LXXVrrr. J.XXXJ - LXXXIir. PJutarcK 
Sulla, cap. 21 — 49. Appiaa. Mithridat c 1 ^ V^o*, 
ruH III. 5. ' ' 

^27) Zweiter pontiacher J^rieg, 82.a. Ch, Appian* 
Mithrid. 64-66. . 
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rückkam. 



tet eine Znfluclit bei sei« 
nig Ton Ameiiieii und 8y* 

bei Tigranocerta und 
f Syrien «nd Phdnlcien In 
ithridates enHr Ictielte nene 
in Pontus und gewann zwei 
ira ttnd Z^la gegen die 
ieser ans Mesopotamien nn^ 
d Empörung an derWieder- 
erobemng von Pontns gehindert wurde* Durch diese Yorfalle 
wurde Luenllns In Rom unpiopulär , und die L e x H Ii n i f i a^ 
durch Cicero's beliannte Bede unterstutzt, übertrug dem 
Helden des Tages, Cn. Pompejus, der damals gerade noch in 
Cilicien stand, den OberbefehL Dieser gewann 6S a* Cb» 
die nächtliche Sclilacht am Euphrat, und zwang durch 
sie den Tfigranes nur Unterwerfung, worauf Mithridates 
nach der tanriscben Cber^nes floh, nnd sicb^dort, dnreb 
Ermordung seines Sohnes Machares, zum Herrn des bos- 
poraniscben Beiches machte* W&hrend Pompejus seine 
Qiege in den benachbarten Un4em 'Terfolgte, rüstete sieh 
Mithridates", von Teurien aus zu Lande 



längs 



rlcr Donau 



bitti über die Alpen in Italien .einzudringen , als er durch 
die Yerrithevea seinea Sohnes Phamaees 64 a. Cb. zu Pän* 
ticapaeum zum Selbstmord genothigt wurde. Pharnaces 
bekam zum Lohne seiner Unthat das Königreich Bosporus^ 
mit Ansschlnfs der für frei und unabhängig erbUlrten Stadt 
Phanagoria, die früher auf römische Seite getreten war* 
Pontus ha'm durch die Anordnung des Pompejus gröfsten- 
Üieils nur Proyins Bithjnieui mit Ausnahme einiger Hert*' 
Schäften, die als YasaUenstaaten der Rdmer fortbestan* 
den^-^«). ' 



528) Dritter poutiich«rKriegy 74 &i* .S, Applaa. 
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Während des cSsarianisoheA Bfirgerknege» entstand 

noch ein Tiertcr pon tisch er Krieg, indem Pharna- 
> ces, nachdem er sich in den Besitz Ton Cappadocien und 
HleinM^menien gesetet batte, als Caesar in Alexandrien 
eingeschlossen war, die augenblickliche Sicherheit he- 
Btttztey nod nachdem er den Domitius Cal?iau8 geschlagen 
hatte ) auch Pontns in 'besits nahm. Das schnell wie- 
dcrhergestellte Reich des Mithridates serfiel anch eben so 
schnell wieder durch Caesarea ^ieg bei Zela 47 a* Cb. 
(Yeni, vidi, Tici,) Bei diesem Feldname bekam Amisns, sur 
Yergeltung der den B5mem bewiesenen Treue, die Frei- 
heit ^^*'). Von dem Theile von Ponlus, welcher unter der 
Herrschaft der Acbameniden bliebe wird an einem andern 
Orte die Rede sein* 

Bei der Tbeilung der Provinzen blieb Bithynien Se- 
natsprovins. — Die Grundlage der Proyinsialeinricbtung 
-war die Lex Poropeja, von welcher uns durch die Briefe 
desjenigen Plinius, der unter Trajanus Proconsul in Bithy- 
joien war, einige Bruchstuche erhalten sind'^®). Die Obrig- 
heiten wurden, wie in allen romischen Proyinsen, ron Cen- 
Soren nach dem Vermögenszustandc bestimmt. In den Se-; 
nat (Bnle) einw bithjfnischen Stadt sollte keiner yor dem 
dreifsigsten Jahre anfgenopnmen werden, und wer obrigheit» 
liebe Aemter bekleidet hatte, sollte zur Senatorenwürde be* 
rechtigt sein. Angnstut erlaubte später,, dafs man schon im 



bis cap. 11& Lir. Bp. xein^ XCV. XCVIU XGVm. 

C ^ CII* Pl«tansh. in vift. liueull« «tFoinpej. PJmmt 1. 1. 
Cicvro pro leg. Mtnilia» 

629) Vierter pontischer Krieg 47. Caesar de bell, 
Alex, cap. 34 — 41 , 65 — 7ö. App. Mithrid. cap. llö 
seq. Dio Cassius XLII, pag. 232 tcq. 

630) Füll, fpiat. X. 83, 84U 113 ~ 116. 
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Alter von 22 Jahren liieine obrigUeitUche Aemter Ter\?alteri 
durfte, Trajanot satsBte fest, daft unter dleteu ümstHii- 
den eii&er ancli ror dem 30. Jahre Senator werden düi^e, 
Jjie Aufnahme in die Biile ;war nach der Lex Pompeja mit 
keinen Antrittagebüliren verbunden ; da sich^ aber in Ter* 
sebiedenen StSdf en die ObserTann einet Antrittsgeldea fand, 
»0 bcfalil Trajantts, dafs es t^ei dem Bestehenden sein Be- 
irenden baben «.olhe. Bitbynier aus andern Städten in den 
Senat aufzunehmen, war nach der Lex Pompeja nicht erlaubt^ 
doch wurde diese Bestimmung so häufig übertreten, dafs 
' Trajanus, als er sie wieder in Kraft treten Iie(^ sich gen5- 
thigt sah, die Rückwirkung derselben zu suspendiren. Die 
Colonie Apamea war durch ein Privilegium von jeder Auf- 
sicht der Proconsuln über ihr Rechnungswesen eximirt *'^>« 
Endlich geht aus Plinius Briefen noch hervor , dafs auch 
die l* reistadt Bjzanz der Oberaufsicht des Proconsuis von 
Bithjnien unterworfen war*'^). 

Römische Colonien waren in dieser Provinz zn 
Apamea und Sinope^ freie Städte waren Amisus, Chal« 
cedon und Trapenus. Heraclea, welches geraume Zeit seine 
Freiheit gehabt hatte, verlor dieselbe wegen der Ermor* 
dung der dahin geschickten römischea Colonie, während 
des B&r^rhrieges swisehen Augnstns und Antonias. 

. S- 50. Syria"»). 

Die Provinz Syrien wurde im Westen vom mittel- 
ländischeu Meere^ Osten toul Euphrat, im Norden Tom 
Gebirge AmanuSi und im Süden yon der arabischen 'Wüste 



531) PUu. Ep. X. 56. , ' 

532) E;ns<). Ep. X. 52. 

Ä33) Suabo XVI. 2. Pün. V. 13 - 21. . 
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begrfiafet» Strabo theilt sie in die lilcinern Provinzen Com- 
ttagenet SelencIS) Cyrrbesticai Chalcidicei Palmyrenef C&- 
lesyria, Phoemce und Jndaea oder Falaestina. In Co'm«* 
inagene war die Stadt Samosata wichtig ; in Seleucis: 

' 8eleacia Fieriae, Antiocfaia, Apamea, Laodicaea| in Cjrr* 
heatteat Cyrrbos, HierapoHs , Beroea; in Chalcldice* 
Chalcis f in Falnijrene: Palm jra und Thapsacus ; in C cS^ 
1 e 1 7 r i a t Abila , Damaacus , £iiie«B , Heliopolis und Lao-> 
ilicaea ad Mar«; in Pboeaice: Aradus, Berytos, Bybius, 
8idoo, Tripolis Sjriae und Tyrus, und endlich in Falae- 
atina« Aacalon, Asotot) Caeaarea Palaeatina , Gasa, Hiedh 
dief, Hieroaolyma und Ptolemaia. 

Als Syrien unter den Seleuciden zuerst mit Born in Be» 
rubrang hanif umfafate es fast nocb al)e Länder des ahen Bei* 
€bea dar Perser, vom Hellespont bia siim ladns^ und selbst 
die abgefallenen Beiche Farthien und Bactrien in Oberasien 

^ battea wieder ayriscbe Oberberrscbaft anerkennen müssen* 
Aber der Teraucb sieb dorcb die Beattanabme dea tbraci'^ . 
Beben Chersones einen Ein gang nach Europa zix yerschaf« 
fen, batte acbon die Mifsbilligang der Bumer, and die Yei^ 
bindtiiig Antioebns dea Grofsea^ I92<a. Ob., mit den Aetoliem, 
Kur voi geblichen Befreiung von GrieclK iiUnd , füJirte den 
ayriscbenKrieg berbei, in welcbem Antiocbus 1^1 aua 
Grieobenland rerdringt, ttnd 190 bei Magnesia ad Sipylum 
von den Scipionen {ijeschlagen wurde. Oer Friede , wel- 
cher nach dieser Scblacbt geschlossen wurde^ rifs sunächst 
all« ayriaeben Prdvinaea dtesseita dea Taiima lofa. Dieaer 
Verlust AVurdc aber vielleicht Eum YurÜieil Syriens aus- 
gefaiien sein» welches dadarcb aufser Conilict mit dem 
Staatensystem Europa^s geaetst, und auf sein wabres Inter» 
esse, die Behauptung der Herrschaft Oberasiens, gewiesen 
wurde i wenn nicht die schwere Kriegsstener von IdOOO 
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Talenten für ^ranme Zeit liin die Finansea det olineliiii 

geschwächten Reiches vollends zerrüttet hätte , und wenn 
nicht überhaupt darch diesen Frieden eine Obergewalt der 
Römer über die Seleuciden entstanden ware^ die einem 
H« Popilius Laenas erlaubte, mit dem in Aeg/pten 
aiegreichen Aatiochna lY. Epiphanea^ wie mit einem unter« 
tbanigen Fürsten zu reden* Es gebort liieht in den Kreis 
unserer Untersiicliung zu erzählen, wie die Parther die 
Herrschaft der Seleuciden auf das eigentliche Syrien be- 

♦ ♦ 

scbranKten, und^ wie diese in ihrer furchtbaren- Ausartung 
durch immerwährende Bürgerkriege und Thronumwälzun- 
gen endlich selbst die geduldige syrische Nation nötbigteni 
nnter einem auswärtigen Fürsten Scbuts und Bube m 
suciicn ; aber seit dieser Zeit war ein helliger Conllict 
mit Rom nicht mehr su yermeiden, da dieses Tom dem 
neu aufbiübenden armenisch •syrischen Reiche eben so 
viel für j^eincn Eipflofs auf Asien zu befürchten hatte, ^ 
als ihm die Streitigkeiten der elenden Seleuciden forder- 
lich gewesen waren, denselben eu bebftupten und zu. er- 
weitern. Tigranes, der neue Beherrscher Syriens, wel- 
ches er mit seinem Tj|iterlichei| Reiche Armenien und sei- 
nen bedeutenden Eroberungcm yereinigte, liefs sich durch 
die Verweigerung des Titels König der Könige be- 
stimmen, sich seines Schwiegervaters Mithridates gegen 
LucuUus ansunebmen, worauf er, nach mehreren Nieder- ^ 
lagen, im Frieden zur Abtretung Svrieus genöthigt wurde, 
welches^ mit Lucullus Beistimmung-, Antiochus XUL, Aaia* 
ticus) wenigstens zum Tbeil, in Besits nahm.. Pompejue 
änderte, su wie last alle Bestimmungen des Lucullus, 
äuch diese, und Terwandelte Syrien in eine römische Pro- 
Tins, in welcher jedoch, wie wir nachher sehen werden, 
noch manche ciubeimische Fürsten im Be&iUc iiirer Läii- 
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der gelassen Wurden '^^). . Nachdem Syrien Proyins ge- 

"worden war, hatte es zunächst Proprätoren zu Statthal- 
tern, nämlich von 61 — 56 a. Ch. M.. Aemilius Scau- 
rus, L. Maroiufl Philippus und L. Cornelias 
Lentulus^ 56 a. Ch. war der Proconsul A. Galiiiiius 
in Syrien, der sich aa der Wiedereinsetasung des elenden 
Ftolemaeus Aalekes in Aegypten, gegen den Wil- 
len des Senates, iiikaufen liefs. Aucli in seiner Piovinzial- 
, Ter waltung aeichnete ihn Habsucht vor vielen andern 
damaligen Unterdrflckem der Provinzen aus. Gegen den 

empörten Alexander, Aris/toijulüs öuha in Judaa, war er 
glücklich. 54 a. Ch. trat aufolge seiner, mit Cae«ar und 
Pompe jus getroffenen Uebereinkunft M* Licinius 
Crassus die Statthaltcrschafl iu Syrien an. Seine Hab- 
sucht konnte nicht durch die Bedrücliuagen der Provina he« 
friedigt werden ; und so suchte er in einem Kriege gegen 
die Parther Ruhm und Schätze, fand aber mit dem gros- 
ten Theile seines Heeres 53 a. Ch. seinen Untergang. 
C. Casaitts Longtnus, sein Proqnaestor , rettete eineu 
LI einen Theil des Heeres, und schlug die Angriffe der Par- 
ther auf die Provinz selbst zurück. 51 a. Ch. wurde Gas- 
aius in der Verwaltung der Provinz durch den Proconsul 
M. B i b u 1 u s abgelöset , der den Krieg mit Parthien been- 
digte« Dem Bibulus folgte P. Cornelius Scipio, 
welchem Caesar 'seinen Verwandten S. Julius Caesar, 
zum i\ ach folger gab. Dieser wurde von einem römischen 
Bitter, von Pompejus Parthei, Caeciiius Bassu,s, 
yerdrängt und umgebracht, worauf ein bürgerlicher Krieg 
in Syrien eriolglc ' ^ ^ b) , in weicJieui ^'a^h. C a s & i u & Sy- 



534) PlatBroh. »u Laenll. et Pompej. 
S34h) Dxp Gass. XLVIX. pag 390 seq. 
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rieni btjittaolitigte , welches , wie das übrige Atien,,^ aar 
Buitang gegen die TrimnTirn mSebtig angettrengl 
wurde. Die Schlacht yon Philip pi entschied auch Sy 
riea« Loos« welches, wie der übrige Orient, nnter M. An-« 
tonin« Hemchaft fiel, bis die Sehlaeht Ton A'etinm 
nnd Antonias Tod die Hemehaft Octayian's auch 
über diese Gegend ausdehnte. Bei der Theilung der Fro- 
Tinsen blieb Sjrien eine ProTina des Imneratojrs, nnd 
wurde dnrek Legatt Caesar is, so wie das damit rer« 
bundene ludaa, duich Procuratores Caesar is yerwal- 
tet*^*). Es «ist schon oben erwfihnt worden, dafa in Sf» 
*nen manche einheimische FürstenthümOr auch unter rö- 
mischer Oberherrschaft blieben« Der gewöhalicbe Xitel 
der hleinem syrischen Fürsten war Tettjareha, nnd 
solche Tetrarohien zahlte PHnius an seiner Zeit nichl 
weniger als sieben und zwanzig, yon denen er 
Abila, Ampeloessa, Area, Gabe« die Grannco« 
matae, Mammissaea, Nazerini, Paneas nnd'Tra« 
chonitis nahmhaft macht. Von den Königreichen Com* 
magene nnd, Chalcidice, ao wie Ton den palästini^ 
sehen Furstenthümern des herodianischen Hauses wird' 
später die Rede sein. Als freie Städte nennt Fünius 
Tier: Äntiechia, Aacalon, Lao.dieaea ad Mar« 
nnd Seleneia am Orontes, welches, nach Strabo, die 
Freiheit von Fom^iejus geschenkt erhielt^ zu diesen iiommt 
noch, nach Strabos Zeugnifa, wenigstens für die frühem 
Zeiten, Tyrus, mit ganz geringen Abgaben. Die Anle- 
gung rü misch er Colon ien in dieser Provinz fallt 
gvdfstentheÜa nach den Zeiten des Plinius, der nnr drisi 



636) 

histOA-ivae' et cntio* pag* 46 j sec[. 
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derselben anführt: Bcrytas Felix Julia, nach Stra- 
l»o*» Berielite durch Af;rippa mit zwei Legiodea Tete* 
ranen gegrUndat, Caesarea (Colonia Flavia ), von 
Veapasianus , und Ftolemais, Ton Claudius gegründet« 
Jfoteplma fuhrt nech die Stiftung der MiUtaircolonie ISico- 
pcrlia in dem alten Emaut an, die Plintnsv yermnthlich we- 
gen ihrer Uohedeutendheit, übersehen hat. Adrianus 
stiftete auf ^den Trümmern des alten Jerusalem Aelia 
Capitolin^a, und Septimins Seyerus gründete, rer- 
muthlich nach Ueberwindung des Pesceiinius Niger, die 
. beiden Colonien l'jrus Col. Septimia, und am Libanon 
Julia Lao'dicaea Sereriana. Endlich hemmt auch 
noch Colonia Damascus Metropolis auf Inschrif- 

tm TW. 

. S. -jI- Cyprus 

Die rSmisehe Pi*oVin2 Cyprus war auf die natürlichen' 
Granzcn dieser Insel beschränkt; Von ihren Städten verdie- 
neu Amathus^ Citium, Paphos, Salamisund Soloe genannt 
Btt werden, von' denen jedoch heine staatsrechtlich aus- 
gezeichnet^ war« — Cypern gehört unter die ruhmlose- 
sten Eroberungen der Romer , da sie in der Besitznahme 
desselben auch nicht den geringsten Widerstand erftihren. 
Der Yollistribun P. Clodius hatte nämlich in frühern Zei- 
ten, als er tou den Seeräubern gefangen genommen wor- 
den war, Ton dem Könige von Cypern, Ptolemaens, dem 
Bruder des ägyptischen Xiuoigs Ptolemaeus XL Auletes 
^ Tergeblich seine Loshaufung Terlangt.- Theils aus Rache' 
wegen dieser abgeschlagenen Forderung, theils um den ' 
ihm last igen M. Porcius Cato aus üom zu eotlernen, s<et£te 



536) Strabo Xiy. 6 Plin. H. N. V. 35. 
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er ein Gesetz durch, nach "welchem Cato beauftrag^ wurde« 
die losel Cypern und das . künigiicbe Yermügen einzuziehen, 
und den Konig aelbat mit «u Teraoetioairen» Ob nch non 
gleich Cato bemühte, den ungluchlichen König TO» yer- 
zweifelten EnUchlüsseu abzuhalten, so endigte dieser 
doch sein Leben freiwillig, da er keine Möglicbbeit des 
Widerstandes sah , und so machte Cato 57 a. Cb. Cypme 
0UT TÖmiicben Froyinz '^^). Zunächst bekam die Provinz 
iieinen eigenen Statlbalter, tondem wurde den Proooasnln 
Ton Cilicien überwiesen, wie Cicero's Briefe, wenigsten» 
Ton Lentulus und TOn ihm selbst beweisen $ es geht aber 
aacK ans eben diesen Briefen berror, dafs gerade die Ent« 
fernung der Statthalter den Publicanis hinreichende Gele« 
genheit zur Bedrüchung der Provinzialen gab, besonders 
da ihnen die Jurisdiction häufig übertragen wurde, weil 
die Cjprier das in diesem Falle so traurige PriTÜegium, 
*' Tor heinen aijswKrtigcn Gerichtshof berufen werden zu 
dürfen, genossen *^^). Antonios gab Ctpern Ton neuem au 
die ägyptische Königsfamilie; aber es hehrte nach seinem 
Falle wieder unter römische Herrschaft zuriich, und 
wurde, nachdem es einige Zeit durch Legati Caesaris 
TCrwaltet worden war, durch Augustos Verfügung eine 
Senalsprovinz , weiche ein Froconsul Terwaitetc. 

S- 52. Creta"'). 

Die Insel Creta hatte, durch ihre Lage und ihren 

gebirgigen Boden, von jeher ihm Uaälihäugigheit bei allen 

637} Cicero pro Sextio » 26. pr. Dom« 8. Florus III. 9. Bio 

Casf. XXXVrir. p 86 XJCXrX. p. Plntaroh. in Ca* 
,to. minor, cap. 4^ — 51. 

635) Cicero «d lam. I. 7 ad Attieiuti V. 21, wo sich auch die 
^ Stelle &ndet t Nein ex iiisuia evooavi Gjprios 
HO« licet* 
538) Strabo X. 4 PHn U. N. IV. IH>. 

* 
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-Stürmen, welche Griechenland traieu, zu behaupten ge? 
wofst. Attfaer ihren drei H|aputfidten Cnossu«, Gortyna 
uüd C} donia, welche ein eigenes kleines politisches System 
hiideten, hatte sie noch eine grofsp Anzahl Städte, Ton de- ' 

' ncn hier nnr ApöHoma, Dinni, Heraclea, Mileius, Hinonm, ^ 
Myrina und Pergamum bemerkt werden sollen. — Die Pi- 
raten, welche das ganze Mittelmeer unsicher machten, hatten 
auch in ^Creta Niederlagen f&r ihre Beate und Schatz ge- 
funden, und defsbalb wurde in Rom ein Krieg gegen diese 
Insel beschlossen. M. Antonius setzte Ti a« Ch. nach Greta 
Über, war aber so ungluckiioh, dafs er snfrieden aein 
mufste, einen erträglichen Frieden mit den Creteuse^n ab* ' 

, 'ftchUefsen zu küuneu, der jedoch in Horn mit grofstem Un- 
willen aufgenommen wurde. Der Tod, der ihn in Folge 
einer 'Krankheit in Creta iiberrasehte, entzog ihn der ge- 
setzlichen Ahndung, und der Spottnamen Creticus zeigte 
hinlänglich, wie man in Rom darüber dachte '^^>. Ver- 
gebens suchten die Cretenser, durch eine Gesandsdiaft 
nach Born, das aufsteigende Uiigewitter zu zerstreuen, ver- 
gebens beriefen sie sich auf ihre itfäfsigong gegen den ge- 
schlagenen Antonius; der Krieg wurde 69 a. Ch. beschlos- 
sen, und der Coasui Hortensius, dem dieser Feldzug za- 
getheilt -war, that sehr wohl, denselben seinem GoU^j^eu 

, Q. Caecilius Hetellus, su überlassen. Dieser ging 68 a. Ch. 
nach Creta, war aber bei seinem Siege so streng gegen 
die Ueberwun denen, dafs diese, ihre Unterwerfung lieber 
» an Cn. Pompe jus einschichten, der auch durch einen Le< 
gaten mehrere cretische Städte in deditionem annahm. Hier;^ 
über entstand swischen beiden Imperatoren ein heftiger 



5^) Erster cretiscker Krieg» 71 a Ch. Lir. Epit. 
XCVJI. tiaru* III. 7. 
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Streit , in welcbem Me^ellus endlich sein Recht behaoptete, 
das Xiand 66 a. Ch. sor ProyoK machtü , und aiob so den 
Ehrennamen Creticnt erwarb '^^). Ueber die eistet* > 
liehe Einrichtung Gretas al» Provinz i&t wenig bekannt; 
nnr giebt Strabo an, dafa der grSfste Tbeü der biahertgen 
Emriobtnn^ nnter rto^cber Herrtebaft aufgebort habe. 
£s maclite, so lange die Republik bestand, mit Cjrenaica , 
^ise^FroTuis ana» Naeh Caeaara Tode wollte Antonius 

4 

der Intel, angeblieb nach Caetar^a Tettamente, die Freibett 
ertheilen was aber nicht zur Ausfuhrung kam» Spä- 
ter war sie; da auch dort kein Heer su nnterbalten nothig 
' war, eine Provinz des Senates. Strabo fuhrt eine romische 
Colonie in Cnossus an, die aber nitht weiter rorkoaunt. 

$. 53. Cyrenaica*«). 

Das einaige griechisebe Colonieland ili Afrika, Ton der 

Hauptstadt, Cyrenaica, oder von den fSnf wiclitigsten 
Städten, Apollonia, Arsinoe, Berenice, Cjrrene und Ptole* 
maia oderBarea,Pentapolia genannt, war anter die Herr- 
schaft der Ptülcmacr in Aegypten gekumoieii , und wurde, 
gleich dem andern äg^^ptischen Nebenreiche Cjpern, häufig 
sor Apanage nachgeborener Fdrtten ans dem königUohett 
Haye bestimmt. 

Ein solcher war der Kdnig Ptolemaeus Apiön, wel- 
eber sein Beieb 96 a. Gb. den Romern yermacbte. 'iRom 
fand damais noch kein Interesse, das Land zur Provinz zu 
machen, und schenkte daher den Einwohnern die Frei* 



6411 Zw«it«r eretischer Krieg, 68 66 s. Ch* Xir. 

Ep. XCVIII — C. Florat l l Vellej. II. 39. Die Cass. 

XXXVI. pÄg. 9. 
54S) Dio XLV. pa^. 325. 
543) Strtbo XYII. 3; Plin. V. 5^ 
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heit Die trcilicit rief, wie last allenlhaiben ia den 

griechitchen Staaten der damaligen Zeit« auch dort Far« 
theien und endlich Tyrannen hervor, nüd ao sah aioh SulU 
genothigt, S2 a. Ch. den L. Luculius dalun zu schicke», 
welcher aus. den früheren Gesetsen des Staates eine nen« 
Einriohtang der Yerfassong sn Stande braehle '^')« Wahr» 
scheinlioh traten aber neae Unruhen durt eia| welche dei| 
Römern Teranlassang gaben ^ das Land Sur FroTioB sn 
maehen. Der eigentliche Grand nad die Zeit dieses Er« 
eigriisses sind unbekannt. Yernittthlich wurde es zugleich 
mit Greta, mit dem es spiter anch rerhiiadea hlieh, sor 
Frönns organisirt ^*^'), Die hdniglidiea DomSnen gingen 
aach auf das romische Volk überi und wurden von die- 
sem, wie sich ans einer Stelle des Hjrgtnas ergieht, untev 
dem Namen Agri regii besessen ; da jedoch keine Colonie 
in dieselben geschickt wurde i sc wurden sie allmählig yoa 
den Eingeborenen in Besits genommen , und obgieieh de« 
Imperator Claudius das Urtheil, durch welches ihnen der 
ßesit«, abgesprochen wurde» genehmigte, so war er doch 
billig genug, ihnen den langfahrtgen Gebrauch nicht uu 
nehmen, sundern sie ihnen schenken b}. 

S. 54. Africa propria*^^). 

Das Gebiet von Carthago, aua weichem die Römer ihre 
Provins Afrika bildeten, «erfiel in nwei Theil^, Zeugi- 
t a n a im Norden und Byzacium im Süden. Im Westen 
bildete der Flufa Tusca die Griinse gegen Numidien, im 



644) Liy; Ep. LXZ. 

5il6) Platarch Lttcullus cap. 3. 

546) Strabo sagt : Kml W¥ i^iP iiretgyjm rü Kpjjts LntiuYukvn^ . /tf 
5«>h) Tacit.A«ii XrV. lÖ. ^ » ^ ^ 1 ^ ir* J 

M7) Strabo XYII. 3. pag 438 teq. ad. Tauclm. Plinioi V. 3. 
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Osfen trennte es der Flufs Triton von dem eigentlichen Li- 
byen. In Zeogilana waren die wichtigsten Städte : Gar» - 
thago, Clupea, Hippo Diarbytus undUttca; in Bysacinm 
•ind zu bemeriien: Adrumetiim, Leptis minor, Ruspina, Sa* 
snra und Thapsn«. «Andere wichtige Städte werden weiter 
unten genannt >^'erden. Jenseits des Triton bis an den Ci- 
njphua lag die üegio Tripolitana, in welcher ^Leptia magna 
und Tacape am wichtigsten sind, und anch dieses Gebiet 
stand unter carthagisclier Obeiherrschaft, und gehürte 
•päter som ramischen Afrika* 

Die frfihern Kfimpfc swischen Rom nnd Carthago sind 
schon zum gröfsten Theile bei den Provinzen abgehandelt 
worden, deren Schicksal durch sie bestimmt wurde | hier- 
her gehört nur der dritte pnnische 'Krieg , durch welchen 
endlicb das Hauptland des carthagisdien Staates selbst in 
römische Gewalt fieL Der^riede nach dem zweiten pu-* 
»ischen Kriege hatte Carthago nicht nur seine aufserafrt* 
kaniscben Besitzungen entrissen, sondern aueh sein Gebiet 
In Afrika selbst bu Gunsten des Königs Masinissa von 
Numidien geschmSlert, indem ansgemacht wurde, dafs die* 
ser das öeinige zurückbekommen sollte, und die Enticbei- 
duttg seiner Ansprüche sicherlich nicht su Gunsten Car- 
thago*s ausfiel. Die Bedingung, alle Kriegsschiffe bis auf 
zehn aHszuliefern ; eben so alle Elephanten, ohne wieder 
neue sum Kriege abrichten zu dürfen | ferner dasYerspre-* 
chen , ohne Genehmigung der Rümer weder in, noch 
au Ts er Afrika einen Krieg zu führen, und endlich dieVer- 
pilichtung, fünfzig Jahre lang 200 Talente Kriegskosten an 
die Römer zu entrichten, alles dieses zusammengenom- 
men unterwarf' den Staat ron Carthago factisch der. rö- 
mischen Oberheri^alt b). Nachdem Carthago mit 

547 h) Lir. XXX,, S6 le^. Poljb. XV. 1^. 
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diesen sch\veren Opiem den Frieden erkauft hatte, erholte 
es *siek durch seinen Hüllenden Handel wieder sehr 
schnell , und als die letftte Abgabe an Rom entrichlet war, 

heham das harbarische ^^Praeturca ccDseo Carthaginem esso 

delendama immer gröfseres Gewicht im Senate, so dals man 

. » » 

endlich den schamlosesten Torwand sum Kriege herror- 
suchte. Masinissa, der alte unversöhnliche Feind Car* 
ihagosi erlaabte sich Feindseligkeiten aller Ar(^ gegen die 
bedrängte Stadt, und entrifs ihr ein Gebiet nach dem an- 
dern, ohne dafs Rom demUnfuge wehrte, oder den Gartha- 
gern die Erlaubnifs ertheilte, sich zu yertheidigen. 152 
-a« €h. sah sich endlich Carthago gezwungen, gegen Mast- 
nissa Gewalt mit Gewalt abzutreiben, aber mit unglüchli- 
<the^ Erfolg *^^). Demungeachtet wurde, diese Nothwehr 
in Rom als Friedensbruch angesehen, und der Krieg g^g^'* 
Carthago beschlossen. Vor Annäherung des consularischen 
Heeres sandte Utici, nächst Carthago die machtigste puiu 
sehe Stadt, in Rom seine Unterwerfung ein, ^'^^j und, Gar* 
thago selbst ergab sich 149 a. Gh., ehe das Heer der Ho* 
mer nach Africa kam, auf jede Bedingung. Horn Hefa 
sich erst Wallen und Geiseln ausliefein, und stellte endlich 
die traurige Bedingung, das bisherige Carthago zu zerst^ 
ren, und eine neue Stadt drittehalb deutsehe Beeilen weit 
TomMcere zu erbauen. Dieses entilammte dieCarthager zum 
letzten YerzweiAungshampfe , in welchem sie, fast ton al- 
len übrigen punischea Städten, die auf die Seite der «R$- 
mer getreten waren, verlassen, noch heinahe drei Jahre 
aushielten, bis Carthago 146 a. Ch«, stückweise efobert, 



MS) Appiani Pnnica cap. 70 seq. 
d49) App. Pnn. 75. 
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den Waffen des P. Cornelius Scipio AemilUnus erlag 
— So wurde dat puniftdie Gebiet in Africa rdmische Pro* 
vinz. Carthago telbst Wörde Tom Grande aus serstdrt, 
. und nach einem verunglücliten Versoche des C. Gracchus, 
erat toii Julina Caeaar wieder erbaut. Die Flur Ton Car- 
thago fiel gröstentbeO« IJtica au, weichet nmi die Haupt- 
stadt des panischen Afriba's unter rumiscker Herrschaft 
wurde; Alle fitfidte, welche früher bu Rom getreten war 
ren, behielten ihre Freiheit, und den übrigen wurde, nach 
Appian^a Berichte, Kopf- und Grundsteuer anfgeiegt. — 
Bei den Alten finden sich drei Gonrentns derPrOTinn 
angeführt: Thapsus, Ädrumetum und ütica'**). 
Da Plinias bei der Aufaählung der besonders beTorrech* 
teten 8titdte an der Raste Ton Africsa anch die Protinn 
Namidia mit einrechnet, so soll das Yerzeichnifs dersel- 
ben hei dieaer Provinz £»lgen. 

4 

S. 55. Numidia«»). 

Das ältere Numidien bestand aus dem Lande zwi- 
schen den Flüssen Mnlucha und Tusca^ ersterer machte ' 
die Gränze gegen Maoretonien , und letnterer gegen das ^ 
Gebiet von Carthago. Der Flufs Ampsaga theilte dasselbe 
in swei besondere Reiche: Ostnnmidien oder Nnmidia 
proprid, das lleicli der Massyler, Masinissa*8 Stammland, 
nnd Westnumidien^ das Reich der Massaesyler, die 
Herrschaft des Syphax. Mit Hülfe der Carthager hatte Sy- 
phax aich durch YeiUeibung des Masinissa «um Beherr» 



ÄH>) Dritter puniick^r Krieg 149 — l46. £p. Ltv» 

XJÜIX.LJ, AppisB* Pnnict. Florus II, 1&* 
561) Caesar Cir. II, 36 Hirt. Africaa. 9t.\ 
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•dber tau gans Numidien gemacht; dagegen yerior er, als 
die R5ner nach AlHea lunneii, liiiiwiedenim sein Reich, 
an diesen, und seia Sohn Yeimina Lehielt nur einen klei- 
nen Theü von Wettnumidien dadurch, daf» er sich den 
.Römern auf alle und jede Redingungen nnterwarf ). 

Masiaissa Tergrofserte sich, im Vertrauen auf den 
SohatB des übermächtigen Rom^ mit leichter Mühe auf 
Kosten des ohnmächtigen Carthago dem er 193, 182 und 
1114 a. Ch. Provinzen eutrifs, die er auch durch Roms un- 
geredite Aussprüche behielt» Kachdem er endlich noch 
die Veranlassung des dritten pnnischen Krieges geworden 
war, starb er l4d a. Ch. Sein einziger ihn überlebender 
Sohn Micipsa regierte friedlich bis 119 a. Ch.^ und hiu'« 
terliefs nebst seinen Söhnen Hiempsal nnd Adberbal sei* 
nen Bruderssohn lugurtha als Erben des Meiches, wel* 
ckes Biin getheilt wurde. Durch Mord der beiden andern 
Konige behauptete sich In'gnrtba al]ein,'^zog sich aber end« 
lieh einen Rachekiieg Yon Horn £U, in welchem List und 
Bestechung ihn Bwar ron 111*106. tu Cb. erhielten, iu 
dem er aber doch endlich durch Yerrätlierei in die Hände 
der Körner üeL Jetzt worde das alte numidische Reich 
getheilt; das Land der Ma^fisyler fiel an den R$nig Boo« 
clius von Mauretanien^ das Land der Massyler, dem nun 
allein der Name* Numidien blieb, wurde an r^achkommea 
Masinissa*s yertbeilt, ron denen Juba 1. abstammte, der^ 
in dem bürgerlichen Kriege zwischen Caesar und Pom* 
pejus die Parthei dea Letstem hielt, der seinen Yater im 
sjllaiiiseben Bärgerhriege einstens auf den Thron gesetzt 
hatte. Die Schlacht Ton Thapsus, 46 a. Ch. , ent* 
schied Jubaa Scbiehsal; er brachte sich selbst nm*s Leben, 
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9 imd Caesar machte nun sein Reich snr römischen Proyine^ 
deren erster Statthalter der bekannte Geschichtschreibar 
C* Crispus Sallaslius wurde ' 

In den beiden Provinzen Afrika und Numidien (tlcnii 
etwas anders kann doch jnit der Angabe »vom Flusse Amp<* 
saga bis an die Grenze von Gyrenaican nicht beseichneir 
•werden) giebt Plinius die Zahl der C o 1 o n i c n ani' s e chs^ 
der Manicipien auf fünfzehn, der lateinischen 
Städte auf eine und der freien Stfidte anfdreis« 
sig an. — Die sechs Colonien sind: Cartha^o, Maxulla^ 
Tuburbis und Uthina in Afrika, und Cirta und Sicca in 
Mumidien. Dasu hemmen noch die drei Golonten der He* 
gio Tii|7x>liuna, welche Cellarius ans dem Solinus aniührt: 
. Leptis CoL Julia Yictrix, Oea und Sabrata, und die Coio* 
nien aus späterer Zeit: Aelia Augusta Mercurialts Thaeni- 
tana, Concordia Ulpia Trajana Augusta Frugifera Ha- 
drumetina, Hippo Regina , Aphrodisium, Laribus, Thevestei 
Aelfa Hadriana Augusta Zama Regia, Admedera und Simittu 
■ — Die fünfzehn Municipien finden sich bei Plinius eben- 
falls TolUtan^g , jedoch grdfstentheiis in der Adjectivformi 
die auch hier, der Sicherheit wegen, allenthalben beihehaU • 
ten ist, wo die Substantivform nicht aufzuiiaden war: Abo- 
riense, Abutucense, Asnritannm, Canopicum, Cbilmanensei 
Simittu, Tabraca, Thunusda, Tibigense, Tuburnicense, Ty 
nidrumense, Ucitanum majus et minus, U t i c a und Vaga. 

Ton den dreifaig freien Stidten sind fünf nn4 
zwanzig ausdrücklich bei Plinius angeführt: Abziritanum, 
Acharitanum, Acholla, Adrumetum, Avinenae, BuUa liegiaf 
Canopitannm, Clupea, Corubis, Leptis minor, Maternense^ 
Melzitanum, Muspiiia, Salaphitanum, Thapsus, X^ga&te, Theu- 
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deute f Tigenae (Tigis ?), Tipbicense, Tanes, Tiudra oder 
Tisdra, IHaiiibritaiiaiii, Vaga (ein anderes), Visenate und 

Zama; bei ^abo £ndet sieb nocb die Stadt Zella. AU J'^ 
oppidum latinnm iilbrt Plinios Usalitaniim« and als im- 
mnne Tbendalis an. — Der grofste Theil der angeführten 
bevorrechteten Städte lag in dem alten Gebiete der Car- 
tbaginenser^ nnd batte höchst wahrscheinHcb schon unter 
Cartbago mehr in einem BnndesyerhSltnisse , als in einer 
unbedingten linterthänigkeit gestanden. Ais die Romer 
Cartbago sm serstdren beschlossen hatten, traten alle dieee 
Stfidte Teraiuthlich auf rdniisdbe Seite, wie wir wenigstens 
von einigen derselben g^e^vifs wissen, und behaupteten so 
ihre bisherige Veriassung, oöenbar mit grSfserer Freiheit, , 
als so lange noch die herrscIiendelStadt in ihrer Stahe war* 

■ • * 

S- 56. Mauretania"*). 

Mauretania begriff orspruaglich die LSttder, 

•wcklic der Atlas im Süden, der Mulucha im Osten und 
das Meer im Norden und Westen begränsten. Der Fluis 
Malra tbeilte dieses Land in swei Theile, welche nach ih* 
reu BlIicii Schern im Augustischen Zeitaller benannt wei- 
den | das bleich des Boccbus liegt s wischen Mulucha und 
Malra, und das Reich des Bogud swischen Mal^a und dem^ 
allantischen Meere, iiu Kriege gegen lugurtba batte der 
damalige maurische König Boccbus sein Reich bis an den 
Ampsa^ erweitert, so daCs seit dieser Zeit das Reich der 
Massäsyler zu Mauretanien geborte. Caesar fand bei den 
mauretanischen Fürsten Boccbus und Bogud Unterstü^tsaa(( 
gegen Juba; nach seinem Tode wurden aber beide. Könige 
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uneinig, indem Bogud es mit Antonius, und Bocchus mit 
Angiutii« ]|iel^ I)9k09 wiwde ein Einfall, irel«^ Bo|^4 
.38 «. Ch, In 8p«|ikn mabhte, dasu BenuUit ilia gfiasltch ni 
T^rdrängen;' die Stadt Tingi bekam ramisehes Bürger- 
Mcht, und Bocchtts irorde K$mg des garaea Land^a^^^» 
ladeaaoa'war'der romiadie Einflnfa ao begründet, dafa An* 
gustus ganz Mauretanien 33 a. Ch., bei BocehiiS Tode, als . 
irSmiache ProTinn ohne Wideratand behalten konnte '^^^^ 
Docb ' dieaeamal blieb Hauretanien nur aieben Jahre »&> 
misch, in welcher Zeit aber durch Anlegung yon Colonien 
der römische {änfinls gesichert ward. AogiNitus igab ni^mUcli 
^em jnngen Jaba,,dem Steine Jnba^s I., der naoli aeines Va- 
ters Sturze in Born gebildet worden war, und nun mit ihm 
den Feldnng gegen Antonina gemacht hatte, erst sein tK- 
terlicbes Reich Dumtdien nnrficli, als er ihn mit der Toch- 
ter des Antonius und der Cleopatra, der jungen Cleopatra« 
yermähltej Tertanschte ea aber 26 a« Ch. gegen Maureta- 
nien Der Kdnig Jnba IL, der gelehrteste Furat 
seiner Zeit, lebte bis unter Tiberius Begierung, und hatte 
seinen Sohn Ptolemaena nnm Nachfolger, irelcher 39 p* Ch. 
Ton Calignla meuchlings ermordet mirde, als er bei ibm 
zum Besuche war ^ ^ Die Mauren empörten sich über 
diese Schandthat gegen die B5mer, aber der Nachfolger 
des CaiUgula, Claudius, Hefs das Land unterwerfen. Es 
wurde jetzt in zwei Tbeile getheilt.v Mauretania {Tingitana, 
das bisherige Heich des Bogud, bif an die MaWa^ nnd Mau- 
retania Ca^rareensis, zwischen Malya und Ampsaga. 
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Maiiretaiu« TingituM liaUt so PHniiit Ztiten füol - 
'Colonien: Bj^bba JqKa Cmpcttrit, Banat« Yalea« 

tia und Jalia Constantia Zills, Ton Augustn« wahrend 
•eiiter HemSobift in Mauretanien gegründet, und bei der 
WiederberateUun^ der * boniglieben Herraebaft daaelbtt 
TOn derselben befreit und zu Baetica geschlagen, und 
Tingi Julia Traoaducta und Xii<o», tob Claadiua geatif* 
tet: daeu kommt nocb in apSteren Zelten die Cdonien To«« 
lubilis und Rnssader. 

Jn llaoretania Caesareenaia nennt Plinioa sebn Co* 
lonien: Cartena, Gomigi, IgilgUi, RnscÖDia , * Raaasna, 
Saide , Saecabar und ubusuptus , yon Augustus gestiftet, . 
Oppidum noTiIni, tob Claudias mit Yeteraneu besetzt, nnd 
Caesarea oder Jol, die Residens der letsten maurisoben 
Könige, Ton Claudius mit Colonialrecht beschenkt. Dazu 
kommen in apätern Zeiten nocb Giiba und Sitifia. 

Mnnieipia fiibrt PKnias nnr swei ans ^or-. 
tus Magnus und Rusucurium, au denen nach spatern Nach« 
ricbten noch Bidil, Quina, SaTa iuid Siga kommen; du 
Jns'Latii batten Icosion' und Tipasa. Mauretanien be* 
kam übrigens, gleich Aegypten, keine Senatoren, sondern 
Mfinner ana'dem Ritteratande su Statthaltern, ward alao 
mUk als kaiserliche Domaine angeseben» '^^). ^ 

4 

• • • * . 

S- 57. Aegypten*"}. , 

' ■ , • 

Anhangsweise führe ich bei Aufsählung der r5mi- 
acben Fto?ineen auch Aegypten an, welches genau ge- 
. Bommen, nie eine ProTins dea r^miaoben Rfaicbeat 
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sondern, ttets ein PriTa^nt des Imperator*« blieb« Aagnt* 
Ins bob naeb der Scblacbt bei Actinm und dem Tode der 

Cleopatra die liünigliche Herrschaft in Aegypten auf, or- 
ganisirte aber das Land dnrebaus niebt nacb romiscber 
Weise, sondern bebielt vielmebr^ -wie es scheint, die bis- 
herige Verfassung ohne Consilia publica in den Städten 
bei. An die Spitee 'der Regierung Blelite er einen Präfec* 
ten, (den die spätere Latinität mit dem Beiworte Augustalis 
bezeichnet) welcher nich^ aus dem Senate, sondern aus 
dem Ritterstande genommen wurde. Angesehenen Romern 
wai CS nicht erlaubt, ohne specielle Erlaubnifs des Impe* 
rators nach Aegypten und namentlich nach Alexandrien 
Btf reisen *^*)» ' 

%. 58* Britannia. ^ 

Der Vollständigheit wegen iolgen nnn nocb einige 
Ton den spatern Proyinaen des römischen Reicbes, untei* 
denen Britannien den ersten Platz eitHUiumt. Ton Caesars 
Expeditionen dahin ist bei Gallien die Bede gewesen. Seit ' 
dieser Zeit macbten die Romer beine weiteren Yersuebe^ 
diese Insel zu erobern',, bis 43 p. Ch., wo Claudius durcb 
A. Plautins die Eroberung der Insel begisnn, welche end- 
lich , mit Ausscblnfs des stets unbezwnngenen nordliebeo, 
Theilcs derselben, 81 p. Ch« Ton Julius Agricola Tollendet 
wurde^«^. ' - 

Ton' remiseben Stlfdten hemmen in dieser Pr0Tin8~ 
vor: ein Municipium, Yerulamium '^^) und swei 



562) Strabo loco. land. Dt^r. LI, paa. 521, Tac. Ann. TT, 59. 

563) Taöit. Agnaol«. £jusd Ami. XII, ol, -iO, XIV, 29, 33, 
Die LX, pg. 778 se^. 788. ' ► 

564) Xac. Ann. XIV. 33. , 
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• » " ' " ' , 

Colonien: Camalodttnnm , ron Clan^iiis mit Veteranm 

besetzt*^'}, und der spätere Kaisersitz Eboracum, der in 
einer Inschrift bei Gruterat Colonia Eboraeam Jjegio Vi* 
yictrix genannt wird* — Unter den apSteren Imperatoren 
, ' rücbte namentlich Septimius Severus die Gränzen der Pro- 
. jiaz weiter gegen Norden, nnd dnrehatreifte iogar^ die 
ganze Insel, obwohl mit bedeutendem Verluste. Länger 
als andere Iheile des römischen Reiches blieb Britannien 
durch seine insulare Lage vor den Einfällen der Barbaren 
' beschützt, bis die Noth des Hauptlandes die Römer nu- 
thigte , 426 das Land seinen eigenen Kräften zu überlassen. 

; " S* 59. Dacia Trajaai. 

Auch dieser tempori^ren Proyinz des Reichet mufa 
einige Erwähnung geschehen^ Wir müssen ein doppeltes 

Dacien unterscheiden, das tra janische und aurelianische« 
Dacia Trajani, odc^ das eigentliche. Dacien , umfafste 
die Moldau, lYallachci, Siebenbürgen uhd einen ThetI von 
Oberungarn. Schon Domitianus yersuchte diese Länder 
za unterwerfen, emdete ab^r nichts als Schmach ein, und 
mufste die Sicherheit der GrSnze durch Jahrgrider, die 
dem dacischen Könige Dtcebalus entrichtet werden mufsten, 
erhaufen^ Dafür liefs ihn denn Decebalus auch ungehindert 
' triumphiren. Traijanus demüthigte - die Dacier für diese 
Schmach 100 — 105, und da sie den Frieden brachen, so 
begann er noch 10.1 einen «weiten Krieg, welcher 106 mit 
dem Tode des Königs Decebalus und Daciens Unterwer- 
fung endigte ^^^). Eine Brüche über die Donau yerband 



f65) Tnc An. XU. 32. 

16 j) mo LI » LXVIL Sutrop. VIII. 2. / 
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DacM ait M$riieii, i|ild rSmiiebe Colönien ^icherteu dea 
Besitz. 

Die NÄmcn dieaer dac^iobeii Colonien bat ms Ulpia- 
B11S avfbelialleii f «nd einige loschrif^en Lei Gruterus be- 
stätigen seine Angabe theilweise; es sind foigeade: 2Sanni- 
segethusa Coi« Ulpia Trajan», die alte Hauptstadt der Qä- 
cier, Col. ApulensM, Napocensis und Zarnensis, von Tra- 
janus gegründet« Col. Patavicensis , Ton Sept. Seyents. 
Mit Mühe behaupteten die Rdmet diesti Previns gegen die ' 
tlinfalle der Barbaren^ bis der In4>ciator Aurelianu» 214 
p. Ch. es gerathen fand, dieselbe ihrem Schicksale sa ftber- ' 
lassen, irerauf er die Besatsung und die römischen Ein^ 
wobner auf das rechte Donauufer führte, und so in Mosien 
die nachher sogenannte Frorina Dada Aureliau grün* 
deie«»0- 

5. 60. Aufseritalische Bundesge- 

• Bossen* 

Aus dem Yorbergej^angenen ist es sciiou hinrldiebend 

* — 

deutlicb geworden, dafs nicht nur die Provinzen, sondern 
auch die auswärtigen Bundesgenossen der rünüschen Ober» 
berrschaft^ unterworfen waren. Die eigentliche Vetscbie- 
denbeit nwiscben den Undern der Reges Sociique P. R. 
und den Provinsen bestand nicht in grofserer Unabh^'ngig« 
beit Ton Rom, sondern Tielmebr in der hineren TerfaTsmig 
dieser Mnder, und in dem Umstände, dsfs die Bund^a- 
genosseniänder von Nichtrömern, gewöhnlich erblich, re- 
giert wurden, /Während die Provinzen wechselnde rumiache 
Statthalter hatten*. Die Ffifste^ der Buadesgenofsenlander 



567) Fl. Vopiscus im vit. AuraUtn^ cap. 39. 
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oder, wonn ihre Yerfastniig vepablicaiäsch war, üire Ha- 

gistrate, genossen nicht nur keinen hohem Rang als die 
rdmischen ProTinzialstaUhalter. Sönnern aie waten in der 
Regel sogar einer gewissen Aufsicht des Statthalters der 
nächsten Frovipz unterworfen, wie aus mehreren im Yo' 
rigen vorgeltommenen Beispielen' heryorgehti. und im Falle 
eines Krieges waren diese berechtigt nicht nur HSlfstrup- 
pen, sondern auch Subsidien Von ihnen zu requirirenj 
knrs der ganse * Zustand dieser römischen YasaUen hatte 
Tiel ähnliches mit dem Verhältnisse, in welchem die Hos- 
podar,eii der Moldau und Wallachei gegen die Pforte ^ und 
die meistien Fürsten Ostindiens gegen das hrittische Gou* 
yernement in diesem Lande stehen. Natürlich machte die 
geographische Lage gar mannigfaltige Abstufungen in der 
Abhängigheit gegen Rom; endaTirte Bandesgenossenländer 
mufsten begreiflicherweise die romische Herrschaft weit 
unbedingter anerkennen, ala solche , deren Lage au den 
Gränzen unabhängiger Cfachbarstaaten ihnen rerstattete,^ 
wenn auch nicht als selbstständige Mächte, doch wenigstens 
als Bundesgenossen eine politische Holle zu spielen, Dafs 
man übrigens schon im Alterthuma die Länder der römi- 
schen Bundesgenossen aufserhalb Italien für wirkliche 
Theile des Beiches anssdi, setzt eine Stelle des Straho 
anfser Zweifel • 

Da Numidien, Mauretanien, Biüiynicn und Pergamuni 
.schon im Laufe der Darstellung der Provinzen yorgekom^ 
inen aind , so folgen hier nur noch die cottischen Alpen, 
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♦ 

Rliodii8, Lycien, Calatiap mtä das Rtolcli 4et Amjmtas, Po»> 

tos PolemODiaoas , Paphlagunia, Cappadocia, Judaea| Cowof 

♦ 

magene,' Armenien nnd Thracien* . « 

S- 61- Alpes Couiae^eSk). 

fTnter die merkwürdigsten Erseheimnigen der rSmi- 

scben Geschichte gehört das Bestehen eines hleincn unab- 
hängigen Staates an Italiens Granne ^ oder nach der beote 
gen Eintheilang innerhalb Italiens , der weder den siegrei* 
chen Waffen Caesar's, noch der Weltherrschaft Octavians 
unterlag. Ein gallischer Fürst ^ Cottins, behauptete sich' 
in den Alpen, als anabhängiger Beherrscher der Segusia« 
aer, welche zwölf Städte bewohnten, deren Hauptstadt 
Segosia« das heutige Süsa, war. Kr gewährte den RÜmem 
freien Durchzug durch sein Gebiet, und baute dazu eine 
Strafse, welche freilich in der F olgezeit der Unabhängig* 
keit seines Gebietes' Eintrag thun mufste. £r rererbto 
sein kleines ReicJi auf seinen gleichnamigen Sohn, dessen 
romanisirter ^^amc, M. Julius Coltius, auf den Besitz des 
rümischen Bürgerrechtes hinxodeuteq scheint» Der Kaiser 
Claudius vermehrte 44 p. Ch. das GeLict dieses Fürsten 
und ertheilte ihm den Titel Rex^^^). ^ach dem Tode 
des Küttigs Cottius sog Nero dessen hleines Reich ein und 
machte es zur röniischen Piüviuü ^^**), 

62. ^ ü b. o d u s. , 

Die Insel Hbodus hatte sich in den Stürmen, in' wel« 
ohen 4}riechenlands Freiheit grofstentheils der Macht der 



66öh) Stral^o rV. cap. 1. pag. 2S7. ed. Tauchn. Pim. H. N, 
III. 24. Anna. Marcel I. XY. cap. 10. (25.) 
- 569) Dio Casi. LX. pag 783 ed. StcpU. 
570) Suetoiuus Nero, cap 18. Vppisci Anrejianns « oap. 2 
Aurel. Viotor. Caetarat j cap, 5. Eutrop. Vil. 4. 
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Kaclifolger Alexnidm mtUg^ darcH ihre Lage «nd ihre 

Seemacht als unabhänc^iger Staat behauptet, und nameAtlich * 
dea Angriff des Demetrius Polio ixe tes auf ^iae Art zurück- 
gewiesen ^ der künftige Ünternehimittgen der Art für die 
benachbarten Fürsten bedenliHch machen mufste. Seit die- 
a^ Zeit hatte der Staat Ton Rhodas durch eine weise Po- 
litik aich mit allen damaligen Reichen in ein freundsohaft- 
liches Vernehmen gesetzt, und dadurch für den Handel 
seiner Bürger ein ^ ausgedehntes .l'oid gewonnen. Seitdem 
Rom*a Macht ^ch auch über das macedonisch-griechiacha 
Staatensystem auszubreiten anfing, begannen die Hhodicr 
. sich auf dia Seite desselben au neigen, und nahmen an dem 
, Kriege gegen Philipp TOn Maeedonien und Antiochus ron 
Syrien thätigen Antheil für iium. Kach dem Stuii^o der 
seleucidiaehen Herrschaft in Törderasten behamen anch die 
Rhodier ihreta Theil an der 'Beute, indem ihnen Lycien 
und Carien bis an den Mäander, der die Gränze zwischen 
ihnen und dem pergamenischen Gebiete machte, yon dea 
R&nera Übergeben wurden*'^). Durch die Annahme die« 
ses Geschenkes wurde Hhodus auf einmal eine Landmacht, 
nnd als solche Ton 'den groisern Landmächten abhängiger 
ffla ]»i8heF, und seine neuen Unterthanen lernten bald das 
traurige Geschick , einem Handelsvolke unterworfen zu 
. smn in yoUem Maafae kennen. Ihre Beschwerden in Rom 
Batten freilich, die Folge, dafs der Senat die Rhodier über 
die Graozon ihrer Hcrrschaftsiiechte belehrte, doch diese 
seheinen wenig d«rau£ geachtet ku haben, denn die häu- 
figen Empürungen der Lyoier und Carier lassen init Sicher- 
heit auf fortwährende Bedrückungen scniielsen. Endlich 
erbannte aicdii der römische S^nat^der Unterdrückten un^ 

» 

' « ,_ ^ 

57 1; Liv. XXXVII. 55, 
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swar so lieber, als Rhodus durch sein lächeiliches Uo- 
■tenieliiMa, als Yemiltler t!m»ck9n Rom und Pmeu» toa 
Meeedonira anfcntreten , tiah teiii Mifofftllen engesof^tt 
liatte, und erklärte Lyelea und Carien für unabhängig von 
der rhodiBcheii Hemchaft, naehdeili 'dieie im Ga^snoa 22 
Jaikre gedauert Jiatle*''). Niiv 'gewichtige YertlieidigeF 
l&eanteii im Seilate damals den Beschlula« Rkodus selbst 
SU erobern mid seiner Freiheit sn.beraoben, yerliindefn^ 
und nur mit Bfuhe wurden die ungetreaea BinideageiK>aa0n 
meder eu Gnaden angenommen ^ ^ ^)« 

ffierdnreli Toraichtig' gemaeht, blieben die Bbodier 
Ton jetzt an den Römern unverbi üchlich« treu, und hiel- 
ten ^ wahrend andere griechische Staaten auf die Seite des 
Mitbridatea traten ^ lülber eine karte Belagcmng Ton die- 
sem aus, für welche sie von Sulla belohnt wurden'^*). 
Pie bürgerlichen Kriege der Römer nöthigtfm auch Rho- 
dos « ^ die nbrigen Bnndesgenossen, Parthei ain nebmea, 
und man glaubte am sichersten zu gehen, wenn man es 
mit der berrsebenden Fartbei hielt. Defahalb weigerte 
Bbodns dem C Caasioa den Eingang; dieser eebleg aber, 
die Flotte der Rhodier, eroberte ihre Stadt, und liefs sie, 
naobdem er fünf hnndert der Yomdimsten hatte biariditen 
lasten , gänsfiob anspKindem Dieses tranri^ Sdüdip. 
aal erwarb den Rhodiei^n die Theilnahme der Triam Yirn, 
so daTs ihnen Ailtonios Tenos, Andres , Nalns nnd M/ndus 
snar Gesebenb maebte. DoA aneb jetfet bennten die .Rbp- 
dier die Bedrüchung ihrer ünterthanen nicht unterkas^a. 



672) LÄT. JXl, 6 - 10, 25, XLIV. 15. XLV. Ä6, 
m) TplSh. R<d: Libr. ±3CX» SOhut CatOinä 51. A. 0«tliiu 
VII.i3. 

574) App. JMStbridaties ctp. 24 und 61* 

6T5) Bio CaM. XLYII. pag. m. Appian* Öv. lY. 65. 
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und so varde ihnen da« Geschenli, dessen sie sich nnwerth 
Mgten , bald ,meder genotnmeii Doch besafsen sie' 

noch zu August's Zeiten in Carien ein kleines Gebiet, 
f eraea, irelches ihnen rermathlich seit alten leiten ge- 
iörte. 

Untet der Regierung des Kaisers Claudias yerloren 
sie, liegen schimpflicher Hintichtung ^iger r5lnls6heil 
. Bürger 44 p» Ch. ihre Fr^ih^it atlf «inige 2^eif , ei'hidten 
sie aber auf Neros Bitten wieder zurück *^^). Endlich 
wurde anch Rhodas , bei de:^ grofs6n Eiilsiehong der bon^ 
desrerwandten^Staaten ton Vd8]^Ssianas, sor Proyina ge* 
macht 5^*). > ' . 

. ' §.63. Lycia»'*): - 

Ljciens ansehnlichste Städte waren Myra» OlympuSf 
Pctarft, Pinara, Tlos itttd Xs^tlnis. Lycien Wtoide 168 

ä, Ch. von der Übeiherrschaft der Rhodier befreit, und 
IHr einen freien Staat erklärt, der jedoch den Römern 
at^elrpfliehtig war, 'wie aüs d^ Bedrückungen, diO misk 
Yerres daselbst erlaubte, tind aus der naelilierigen Erthei-. 
Mifrg der .linmanttae hertotgeht ^^^). }psi bürgerlichen 
• Kriege nach Caesar*s Tode seichnete. Mk Xanthns durch . 
seinen heldeAmüthtgen Widerstand gegen Brutus, dem es 
.endück ^riag, rnhmltch aus, und die M ehrssahl seiner. BÜr- 
g^ sog frciwilligeii l^od ^eif Knechtschaft yor. Die lyci- 
sehe Bundestersammluttg wttr4e dadurch bewogen sich 

: 5i6) App. CW. V. cap. ?/ 

577) Bio Gatt. XL. pag. 783; SnHon. C]and.. esp» StSi. \ 

678) SiMton. Vaipat. oap. 8. 

579) Stnbo'Xty. 3« Plin. H. N. 7. 28. 

680) €ie. Vsrr. Act. II. Chnit. I: 38. u» An«, 878. ' 
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# 

; ' , Digitized by Google 



332 

mit Bnittts sn rerbindeii und ihm eine Hfilfsflotte sv g«*, 

ben'^*). Antonius sorgte für die Wiedererbauung von 
XantliiUi und eriieCi den Lyciem ihren Tribut ^ ' Unter 
der Regierung des Claudius rerlol^en die Ljeier 4S p. Ck 
wegen Ermordung einiger Homer ihre Freiheit * ^2), 
Ob sie dieselbe Unter Nero ;wieder bekommen haben, 
läfst sich nicht gcwifs behaupten; Vahrscbeinlieh "wird es 
aber dadurch» dafs auch Ljcien mit in dem Yerzeichnisse 
der Ton Yespasianus eingesogenen Proirinsen Torhommt 

L y c i e n bildete einen Bund ron drei und zwanzig 
stimm£ühigen Städten. Dak Stimmrecht auf dem Bundes- 
tage ricktete sich nach der Grdfse der Städte, die in drei • 
Classen zerfielen; die grufsten, welches die sechs oben ge- 
nannten waren y , hatten Jede drei Stimmen , die. mittlem 
sW^i und die kldmem nur eine Stimme abzugeben. An der 
Spitze des ganzen Bundes stand der auf dem Bundestage - 
gewählte Lyciarcha^ aufserdem h^itte man noch andere 
gemeinschaftlicfae Obrigkeiten und ein gemeinsekaftlickes 
Gericht. Die Staalsausgaben wurden TOn den einzeli^en ^ 
Städten nacb MaaFsgabe ihrer Theilnahme am Stimmrechte 
beigetragen. Die äuiseren .politiscken Terhältnisse gekdrtea 
nicht in die Versammlung der Ljcier, wie Strabo aus* 
.drüchlich bemeriit. . >, 

Pkaselis, eine grieckisoke Stadt, lag zwar in Lfr 

cien, war aber, nach Strabo s Berichte, hein Glied des 

Bundesstaates, «ondem machte einen eigenen Staat ane. 

Bie Zerstörung der Stadt im Piratenkriege machte sie so 

unbedeutend, dafs sie eudüch fast ganz verödete. — An 

der Gränse.ton Xijcien lag }auch die den Römern Terbiin--' 
♦ 

■ ■ ■ j 

58t) App. Cir. IV 76 — 82. 

582) I^io Cass XJC.pag 771. Suet Clsud» esp. 25. 
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dete, tributfreie Stadt Term es SU8 major in Pisidieiii 
deren PriTilegiam, hmBichtlich ihrer Freiheit und Immnni« 
tat sich bei Sigonius findet '^^). . ^ 

64 Galalla uud das Reich des 

AAiyntas 

, Die Angriffe des Königs Antiochns L Soter »nf das 

Lleiüc lUich von Billiynien nüthigten den Beherrscher 
desselben, JSicomedes, die in Macedo^ien plündernden Gal<* 
üer nach Asien za" rufen, -wo er ihne;i 277 a. Ch. im nord« 

# 

lieben Tbeile Phrygiens >Tühn8itze anwies. So entstand 
. der Staat von Galatien oder Gallograecia, Die Gallier, 
iirelche »ich dort niederliefsen , zerfielen in drei Stämme: 
Tectosager zu Ancyra, Tiuliuicr zu Tavium und Tolisto- 
boger .zu Pessinus.' Sie machten einen aristokratischen 
Bundesstaat ans. Jeder Stamm zerfiel nämlich in Tier' Un* 
terabtbeiiungea , deien llaupicr Telrarchen genannt 
-irarden^ jeder Tetrarch hatte einen Bichter (^nm^th) «nd 
einen Hecriübier (jr^mo^vAaQ und zwei Unterhefehlsha- 
her unter sich. In den Te^rarchien -wurden die G|nlpiH>* 
2esse ausgemacht. Criminalfalle gehörten vor den hohen 
Hath der gesammten Nation. Dieser bestand aus dreibun» 
dert Gliedern und hatte, seinen Sitz zu DrTmäetum. Did 
Tetrarchen waren aus alten Fürstengeschlechtem und 
scheinen gewählt worden zu sein. — 

Ungeachtet dieser wohlgeordneten Verfassung fielen 
doch die Galater häufig ihren Nachham durch Streifeuge' 
Bescbweriich , und nabmen als Mietbstruppen fast an allen 

.. - - 1. LjL > ' 

5^) Da jttr« Fror. f. esp. 10. 

6ö4) Strabo Jdl, Flia. H« N. 7, 4^ , 
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Kriegen der dortigflif 6eg«id leUiaften ▲utlieiL 80 wi^ 

ren sie demi auch als Theilnehmer des syrischen Krieg^^ 
aafgetreteiif und hatten als Bondetgenosten des Antiodma 
den RSnig TOn Pergamam angegriffen. Dieses -zog ihnen . 
•189 a. Ch. einen Krieg mit den llumern zu, in weichem 
der Consul Cn. Manilas Vulso sie zwar ToUhommen 
Uberwand, ihnen aber im Frieden niit Pergamom ihre 
Freiheit yoUkommen ungestört kssen inufstc***), — 

£rst im mithridatischen Kriege entstanden wieder 
nähere Berührungen mit den Rem^m , als namlicfc Mithri- 
dates, nachdem er die fürstlichen Geschlechter bis aui' 4rei 
Glieder, die ihm dnrcik die Flucht entham^n, ansgerottel 
hatte, Oalatien 86 a* Cb. sur pontisehen Proyinz gemacht, 
und einen |^ewissen Eumachus als Statthalter dahin geschickt 
liatte« Die entkommenen Tetrarchen regten ihre Lands^ 
leute auf und Tertriehen die pontisehen Besatzungen'^^), 
loner yoa diesen Tetrarchen , Dejotarus , ist uns durch 
seine f^ndsohaftlieben Yerbaltnisse mit Cicero nüher be- 
lianiit. Er zeichnete sich im dritten pontisehen Kriege 74 
a. Ch. dadurch aus, dafs er den, Eumachus in Phrygien in 
die Flucht schlug ^^^), und überhaupt ein thütiger und 
standhafter Bundesgenosse der Römer blieb. Zur Beloh- 
nung dafür erhielt er aufser seinem Antbeile an Galatien^ 
(wo dnrcb den Word der alten Geschlechter die Zahl der 
Tetrarchen auf wenige zurückgeführt worden war , und 
Dejotams einziger Tetrarch der Tolistoboger gebliebea 
War) das fieii^ Kleinarmenien **^) und für sich und seicen 

j 

t 

685) LiT. XXXVin, 12-27, 40* 

586) Appiän. Mithrid: eap. 46, 

687) I iv. Ep. JCJCV, /pp. Mitli. tap. 75. 

ö8ö) Eutrop. VI, II. 
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Diese Yergrüfseruiig und selbst einen Theil Galati^n^, 
^reichen Hithriclatet TonPergamttm erhielt, yerlor er 4vi;c1k 

' Caesar*« bestimnmiig , snr Strafe« weil er Pompejiis unter» 
. , stützt hatte; ja sein eigener Enkel Castor trat ^egen ihn 
klagbar aiif, imd a^r Cicero e Rede rettete ihn yon gröDie* 
rer Strafe. ' Naeh Caesar^t Tode bemfiehtigteB sidli der alte 
und jüngere Dejotarusj sogleich Armeniens wieder'*'). Als 
Dejetarus ' ( wahrichetaHch der j&igere) a«d Attalaa, eia 

* anderer galatischer Tetrarch , gestorbeB waren , bekam 40 / 
a. Gh. Castor ihre Lander, und 3$ a. Gh. ^ab Antopius einem 
ehemaligen Mioitter • und Heerführer des Dejotarua , Amjnor» 
tas, nicht. nur Galati«n , sondern auch den grofsten Theil 
¥oa Ltycaonien und Pamphyliea '^^). Als der Glücksstei;ii 
de« Antoams m •iahen begann, trat Amjatas anf Octa« 
Tians Seite, und gewann von ihm (iflicia Trachea, welches 
bisher Cleopatra besessen hatte, so dafs das Heieh des Aman- 
ta« einen sehr ans ebnliehen Theil lüeiaasiena einni^m and 
eine Vormauer für die vorderen römischen Provinzen lUein- 
aaienS'. bildete. Doch es war nur von kurzer Bauerf indem 
es mit dem Tode aeinea Stiftera 25 a. Ck scbba wieder 

erlosch. Galatien und Lycaonien wurden rumische Provin- 
ae^i und Gilicia I^rachea beka^i der König Archeiaa« yon ' ^ 
Capp^cien''«}. 




589) A. Hirt, de b^^lo Alexandrino in £n. Cicero pro Dejotaro 
id. Philipp II. 37. A. Hirt, d« hello Ale», cap. 67, 78. 

590) Die Cass. XLVIIJ. pag. 430 u. XLIX. pag. 469, 

691) Die Gass. Uli. pag. 589. Stfabo Xiy. cap. 5. pag. 225. 
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* * - * 

§. 65« Pootus Polemoniacos und die kl^2Ilett 

Priedterstaaten^^ »)• 

Nach dem Falle des grofaen Mithridatet veraochl« 
aem Solrn Pharnaces, König yon Boa|K>rus, yergeblich im 

bürgerlichen Kriege dea Caesar und Pompejus das pooti- 
acbe Reicli hersuatellen ; er iirurde schnell Ton Caesar über* 
wunden « der sogar das Bcieh Bosporus an Mithridates aus 
Pergamum gab« Doch dieser liounte nicht zum Besitze 
desselbes hemmen, ureil^ ein gewisser Asauder den Phar* 
naces umgebracht und- sich des Bosporus bemächtigt hatte« 
Antonius ertheilte, wahrend seiner Herrschaft in Asien, et* 
nem Sohne des Ph^rnaces, Dai^ns^ einen Theil ven Pontus-; 
einen andern Theil gab er einem gewissen Polemo, dessen' 
Haus sich eine Zeit lang in .der Herrschaft von Poutus 
behauptete. 33 a. Ch. bekam Polemo I. Ton , Antonius - 
Xioch Kleinarmenien , 26 a. Ch. wurde er feierlich vom Se- 
nate als Hex Sociusque P. K. anerkannt, und nach Asan- .* 
4crs Tode. 14 «• Ck. eirhielt er auch dessen Königreich 
Bosporus. Seine Wittwe Pythodoris wurde seine Nach- 
folgerin, vermählte sich mit dem Könige Archelaus tvoa 
Cappadocien, und Regierte noch halch desseif Tode 'sh 
Strabo*s Zeiten^ ^*b). 37 p. Ch. ernannte Calijsjula Po!«»* 
mo's I. Sohn, Polemo II., zum Könige von Pontus und 3os* 
porus. Bosporus mufste jedoch Polemo 40 p. '€h» nach . . 

« 

der Anordnung des Kaisers Claudius, mit einem Theile Ci- 
liciens vertauschen. Endlich mu(ste er «sein Keich an Nero 
abtkreten, ^ 4«r es. zur^Provins machte ^ . wonlit. jedocll' Üie 

Einwohner so wenig zufriedcu waren, ^äfs daiüber ein 



692s) ;8trtbo XIT. 3. 

ö321j) Dio Caw. XLIX., p, 478. LIII. p. 508. LlV. p. 616. 
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Anfttand aaslivaeli, welchen Vespatieimt ^ ab er aoeli in 

Asien war, dampfte * ^ ^). Die Hauptstadt diece» TaiaUeii* 
reiches Pontne war Polemoniai» geweees. 

Anfser dem Reiche des Polemo gab es npch mehrere 
einheimische Jb ürsten ^d Dynasten in FontuSf namentlich 
war der Oherpriester so Comena in so grofsem 
Ansehen , dafs ihn Strabo R5mg nennt . Anfser der Herr» ' 
scbaFt über die Stadt Comana in Pontus, gehurte noch ein 
«nsehnlichee Gebiet su diesem Priesterstasüe. Pompejus er^ 
nannte den* Sohn des bekannten Feldherrn Archelaus, wel- 

, eher ebenfalls Archeldus hiefs, zum Oberpriester, und die- 
ser wurde sogar aaf einige Monate, durch Heiralh mit der. 
^ Küniginn Berenice, König von Aegypten, blieb aber 55 
a, Ch. in einer Schiacht. Sein Sohn (Archelaus Ii. ?) folgte 

' ihm ; aof diesen Ljcomedes und ea 8trabo*s Zeiten hatte 
Augastus den D)^eutos, aus galdtischem Fürstengeschlechte, 
SU. dieser Würde erhoben. Aehnliches Ansehen * genofs 

» der Oherprieeter su Zela. ' 

Paplilagonia^). 

t 

Paphlagonien, welches in früheren Zeiten seine ei- 
genen Fürsten gehabt hatte , unter denen Mor«e^ im antio» 
chisehed Kriege erwihnt wird« wurde Ton den Königen iFOn 
Bithynien und Foutus, nach dem Erlöschen des alten Uau* 
ses^ in Anspruch genommen, und Nicomedes Ton Qithjnien 
glaubte das lisnd desto sicherer xa~ behaupten, wenn er 
einen seiner Söhne , unter dem altpaphlagonischen Königs* 
namen Pjriaemenes, som Honige desselben machte. D^j^e- ^ 
. nat Tcrordnete eher 92 a. Ch«, dal« Paphlagoniea frei sein 

693} Dio Cass. LIX. pa|r, 745. LX. p«g. 770, Saeteu. N#ra 
, cap. 15. Eutrop. VII. 9. Taeit. Histor» III. A7. 
$94) Strabo Xil. 3«. Piiii. VI. :2» 
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foUe'^'). DemupgeacLtet liommt schop ^ a.'Xl^. ivieder 
ein paphlagoiiitcher> König Pjlaemenes Tor, woniiis et 
■wahrscheinlich -wird, dafs die Paphlagonier, gleich den Cap- 
l^adociem, »sfx wieder einen Künig j^e wählt jiaUen. Mt- 
thridates TerdrSagte dieaen Pylaemenea, und erat Fornpejnk 
aetzte 65 a. Ch. das fürstliche Haus nieder ein; wahr- 
acbeialtch waren die tob Eatropipa gMiannten Fiiratea Pj« 
laemenea und Attaltia, S5bne dea früher. Vertriebenen Pj- 
laemenea * Die folgenden Beherrscher, yon Paphlaßjo- | 
men aind unbekannt^ der letste war Dejotaroa^ Fb^l^el* 
ph'us, Caator*a Sobn (rielleicbt aus galattaobem (ft^aebledite), 
der schon zu Straho's Zeiten gestorben w^r. Die Resi- 
dens dieser UeiAen Füraten war Gaagra im aüdUehen 
Tbeüe dea Landes ; die 8eeliüste g^byrte waracbeinlicb gar 
nicht «u ihrem Gebiete. ' 

S. 67. Cappadocia»«). 

Cappadooien ubertraf die, Inaber genamte» 8ta«- 

ten betrSchtlicb an IJmfiing. Unter 'den letsten^ Königen 
wurde es in zehn Provinzen abgetheilt, deren NameU; 
Strabo wobl snm Tbeü veelUadht aind: Metitene^ Cala«w% 
dieia, Tjanitis, Garsiniritis) LaTiniasene, Sargaraosen^^ Sa- 
raunene, Chamanene und -Morimene. Die be)iannt<?sten 
StSdta dieses LaBdea^w)vent;Ardieiais, Causam oder 3f«r 
zaca, die alte Hauptstadt in der Provinz Cilicia gelegen, \ 
welche mit dem b.ehaBnte]i eig^ytüchen €ili<Qien nifibli m 

&95) Win. XXXyil. 4* X^XTOI. ^ ^ 
' 596) fivtrop. y« 3. Max «tiam Bith^niaal inmlt at Papbla* 
goniaiDi piüsis' ex. fth regibus ämicis popuU' RoniaBi, 
' ra elki e n c^- et '.Miomede. Id» YI. Ii; 8. Rnftts . Brer. 
csp. tl.' Jlpp. Mit&^d. 114. 
fi97) St tSo XII. 1. Plin. VI. ^ 
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Terwedueln üt, Comana« Cybiatra, Biooae^areai ^azianzu» 
'üd Tyana» — Cappadoden war aäion unter den Persern. 

ein eigenes Reich gewesen, und i\ar auch unter Alex an- 
« der'a Nachfolgern wieder selbsutändig geworden. , Endlich 
TerdrUngte Mithridäies die einheimbche 'H^nigsfamilie « in 
"welcher der iName Ariarathes herrschend war, und d.'i» 
r^miache Senat erhlarte Cappadocien, da der Konigsstanun 
erloscben Irar« für IM*/ Die Cappadocie]^ zogen aber die 
monarchische Begierungsform vot, und erwählten, mit ro* « 
niadier Genebmigimg« Ariobarzanea L^ der Ton Mi« 
diridäfes oft Verdrangt , aber Ton den H&nern wieder ein* 
gesetzt wurde'**). Sein Sohn Ariobarzarnes'IL be- 
bani 65 a. Cb. yoti Fompejila ^ie «rmdnucben ProTinzen 
Söpbene nnd Gordyeile. ' Dessen Sobn Ariobarzanea IIL 
wurde von Cicero als Proconsui von Cilicien in def Regie- 
snng befestigt, und TOn' Caesar, ungeachtet er auf Pompe- 
|ns Seite gewesen wari doteb nocb mit einem Tbeile Ar* 
menieos beschenht ? 

Als er fidi iiacb Caesars Tode sjobt für Bmtoa 
und Casttos erUireii w^lte, wurde er tob letzterem er- ' 
mordet ^ ^^). Set9 Bruder und I^^aciifolge^ Ariarathes 
. %iirde 36 Cb, tou Antonias abfssel^t^ .und an dessen 
Stelle Arebelaus erbeben, welcber 2$ a. Ob. Ciltcia Tra- 
chea erhielt, so daCs sein Reich mit .der See in Yerbin- 
tinng stand. Im bobjen AlHir wprdo dieser Honig Ton Ti^ 
liertttii' zur Teraitlwoitnng nacb Bom gefordert, und starb 
daselbst) ungewiFs ob eines natürlichen oder gewaltsamen 
Todes Ii p« Cb. . T^b^ns nasbte bienmf Cagpadoeien snr 



598) Joiüii* XXXVIXI. 2, 3; App. Mitlirld* 67. 
' 599) Ci€«r0 ad FamiK XV. 3 n. 4. Bte G^. XLU. pag. StSi 
600) Bio Casf. XL VII. pag. 391 

* 

* ' ^ " " Digitized by Google 



• m 

♦ 

Proras und gab ihr einen 6ttttlielcer Ms ^Aen Ritlmtaii^f ^ 
Vetpasianus leti^ ciikenr Kiegiftas c tf tt f nk ri > Mi düese 

Stelle. Die Einkünfte aus dieser neuen Provinz waren so 
beträchtlich, dafs die bliber übliche Centesinfa "veratt te* 
nalinib auf die Ducentesisia redneirt "«rerden honnte^^'). 
Claudius legte in diesem Lande eine römische Colonie, Är- 
ebelais, ^n; Auch in Cappadocien fand- sieh ein Psie- 
sterstVat kn Comana , (welcher mit dem ponti«eheti nicht 
zu verwechseln ist) dessen Priester eine Herrschaft in • 
Cataönien befafa. Caeaar ernannte den Bithynier NiCMe* 
'des daselbst nun Oberpriester, ^es. de l^ellö Ale& eap.G6. 

68, Judae a. . / . 

Die Juden halten sich zwar durch die hcldenmüthi- 
ge'n Maccabäer ron der kraftlosen syrischen Oi^erherrschaft 
langst befreit, aber innere Streitigkeiten fiber die Th^« 
ful^e unterwaii'en dennoch auch' diese Nation, zugleich mit 
Syrien, der Herrschaft der Römer. Die Sohne des Königs 
Alexander Jannaeusf (f 79 a. Ch.) Hyrciinns nnd Ansfebnlna, 

stritten liacL dem Tode ihrer Mutter, der regierenden Kü- 
nigind Alexandra , 70 a. Ch,, über die Krone. Hyrcanos, 
urelcher schon unter der Begierong seiner Mntter Hoher- 
pricster gewesen war, wurde von Aristobulus vertrieben, 
nnd seinen Versuch, durch den arabischen Fürsten Aretae 
wieder eingesetzt 'en werdet, wufsle dieser * durch erhattft« 
Befehle der römischen Feldherren Scanrns und Gabinius 
nu yereiteln. Endlich wurde Pompejns nun Schiedsrichter 
gewählt, welcher 63* 'a. *Ch. JernsaAein einnahm und nun nie 
Oberherr entschied^****). Hyrcanus blieb Hoheiprieater 

601) Dio XLrX. pa^. 469. LVII. p. '^04. Tacit. Ann II. 42. 
,002) Joaephi Archaeol. XIII. und XIV. Cicero pro Flacco 28, 
Dio Caii. XXXyil. pag. 40 itq. Strabo, Xvl- p. 31b md^ 
Taadiiu ' • . 
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und Regent, aber bloCs jnit dem THel EiImmkcIi, und der 

.K«|i«i4wiirde tifi» IfcppfrtfliieiP m die;R8i»Br sn entricliteii 
aaferlogt; die wirkliehe Gewalt blieb in den Händen des 

•Ter trauten de$ .Küiwoheu^ Ai^pi|ter am, Iduzaaea. 

. Der naob Bfim gefUiite ^jpslobnlns nnd seine Saline 

.Alexander und Antigoims, erregten noch mancherlei Unru- 
hen., da sie yon dort eiitl&amen. Si« worden, nach ihrer*. 
, :noii]i)Bialigeii Gefang^nnehmung Ton Caesar wieder frei ge» 

.geben, und endlich kamen Aristobulos nnd Alexander 49 
a* Ch, um« Antiipalieir und nach seinem Tode seine Sohne 
Hevodea niA Pluaeel - behaupteten .sicli/ in . Hyrcanus 
Namen, im Besitze der Herrschaft, bis Antigonus mit 

. Hülfe der Parther 40 a. Ch. Jerasalett eroberte nnd Hö« , 
nig -wurde; Hyreanos wnrde durch Yerlnst seiner Ohren 
zum Hohenpriesteramte untauglich gemacht, Phasael tüdtete' 
V wk seihst^ aher -Herodes entkam nach Rom, wo er es jsu 

.bewirken wufste, dafs^ er som Könige ernannt wurde, 
. worauf ihn der Statthalter des Antonius, C. Sosius, in sein 
Beicib eioseta(te,.niid.den Anti^|onas scbimpflich hinrichten 
tiefe 37 a. Cb«*^^). |Iero4es regllerte, im Innern seines 

. Beiches despotisch und gegen Rom sclavi&ch unterwürfig, 
.bis 4 a. Cb> (naeb dft,gewdbnlic|ien Zeitrechnung). Nach 

. seinem Tode yertbeilte Augustus das BeicK unter seine 

.Söhne 3 Archelaus wurde Ethnarch von Judaea, Idumaea 

-nnd Samaria, Pbilippiia nndüeMdes A^itipas be* 
kamen die nordliche Hälfte des jüdischen Reiches als Te- 
' trarchen. Ar.chelaus wurde schon 7 p. Ch. nach Gallien j 
TerwiesiBn, worauf sein Gebiet niiter. römischen Procurato- 
ren unmittelbar römische Provin» und ein Tbeil TOn Sjrien 
wurde. Philipp regierte bis an seinen Tod J4 p. Ch*, worauf 

603) Dio ^is. XUXJpsg;m/ ^ 
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. teine Tetrarchie zu, Bjtien ^e^ehlagen ivlirde. A g r i p p 
ein Eniiel Herodes Ton sehiam Sohne Amteboiusi wek 

eher in Rom einheimisch geworden und ^vcgen seiner An- 
liSogUchheit an das Haut, des Germanicaa von Tibenna ge- 
fangen gesetst^worden War, erlangte darch die Freuted- 
scliaft Caligulas 31 p. Ch. die Tetrarchie Philipp s mit kü- 
' aigUchem Titel and nach der Abaeleung des Uerodea An^paa 
39 p. Cb. ancb dessen Gebiet Da er dem Kavier Claadhrii 
Eur Erlangung der Begierung behülilich ge)iresen war, so 
bebam er yon diesem 41 gane Palaestina, nnd eeder^dem 
bSniglicben Titel die eonsnlarisebeii Ebreiireebtef lo 
sein Bruder Herodes mit prätoriscbem Bange Konig toii 
Cbalcis -wnrde ^^^). Bei dem Tode Agrippa I. 44 p. Ck Jbe« 
bam aetn Reicb wieder rtoisebe Proearatoren , «nd 'die 
O herauf sichtsrecht iiber den Tempel und die Besetsung 
der Hobenpriesterwürde warde dem K5nige YOli Cbelcis 
ilbertragen. Nach dem Tode des H. Herodes '4T p. (3k. 
heUam Agrippa IL Cbalcis, welches er aber später gegen 
Philippus Tetrarcbte Tertaoscben mufate« Unteif der ll^gt^. 
rung dieses Fürsten erre^ die Bedrtlobong 4^r roUlifl^blMte 
Procuratoren den bekannten jüdischen Krieg, weleben Ti- 
jtos mit der Erobernng Von Jefittsalem und der ^e#at9nM% 
des Tempels TO p. Ch. endigte AgWppas II. Reich 

erlosch mit seinemr Tode 90 p. Ch., und so War ganz P*- 
laestina römische nAinittelbare Prolins *^'). ' 

\ 

604) Die Cms LfX p. 74t. LX. m 

6Q5j Da die Nadiriditfln der rHmitchen und snc^hifchm 
*■ £diriftst«1]er fehl* dürftig find, »o bleibt hier Jo««phas 

in seiner Archaeologie nud seinen jttdisdbe« Zrltgsn dl« 

HsttptqtteUe. ^ 
606) XipliiL fixeefpt. Dio Gas«. LXVI. 
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S* Gommagene. 

Nachdem 4ici Sfiier^ftich der Hemcbaft des Uöni^ 

Tigranes untc^wor^'en hatten, behauptete sich die kleiao . 
L^mdjiclMiit Commd|geo9 *ai» ttoabiiäagii;, einem Ku- 

liige Afitipchuftt'' Termutlilich yom, GeBchlecbte der Selen? 
ciden, welcher fiucii Gi a. GL. mit Lucullus in Verbindung 
tcf(|*^.^)y Diee^Q Antiochua ident^ü^rea die meisten neuen 
Geteliielitaecjhieeibep Antioelius Asiaticns , welcher von 
IjiUCuUiis ;^am. Konige ron Syrien gemacht, und von Pom- ' 
.pigns, wieder Terdrl^gt /liriir^e.. Nach reiflicher Eipvä'giuig 
der wenigen Stellen, weiche sich hierüber findeo, mufs 
4ch aber diese Arinahme,, y^r^eirf^n^ da nirgends gesagt 
wird^t dafs F^inpejus. diesen eommageniscbeo König eus 
Serien yerdrängt habe , sondern sich sogar eine Stelis 

. findet f wo Aotiüchus Commagenus und Antiocbus En&ebae' 
filttu. (AsiaMcuO offenbar. als «wei yerscbiedene Personen • 
TOrbontmen ^^^). — Antioehn's yon Commagene also 
iLibcte,. wie aus der angeführten Stelle des Appianus her- 
yorgehl;i, ]nttPoBipeji|s Krieg j schlofs aber hernach Frieden 
und bekam noch eine Vergröfserung seines Reiches*®')- 

. Ais die Parlier 5}. a. Ch. Sjrien mit .einem Eini'aile be- 
drohten^ hemmt Antiochua.als Bundesgenosse und Sehnt«* 

, lerwandter der Römer vor, so wie er aucli im bürgerli- 
chen Kriege dem Pon^ejus HülisUrufpen zuschickte f^^)^ 



607) pio Casi. XXXV, pag. 2. 

,600) Applaii. MithriJ. 106, Vergl. C. D. Beck's Welt- und 
Völker frescU. Th«tl IT, pn^. 60. Freinshemii Supplem. 
Iatü Cir, cap. 2ä, Bredow'! Haudb« d. sU. Gesebc pa«;» 

m ed. 4.? ' ' ■ . . ^ • 

609) atTMbm XVI, cap. 2^ pag. 35^. . 

610) Ciom ad. Fanil. XV, 1« Casssr de-bsUö «WU. lU» 4. 
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Ünterde&teii mHr«te ,dßi klti^ß ^eifil^ .%9^ .einer hoben B\iL 
tk9 uuA dmp lUhttgU SdüiU sii <ibe* aiMlifliiidieii-^ftvfM 
gediehen sein; denn Antonius und sein Legatu« Yentt- ' 
divs BaMtu. ^^jßn 4«n Möfiig. Antiocht» Hater : niduigen 
YOTwSiidea as, tim ihn _aiiimiiplfi«dera. Oer imgmcte 
Krieg hatte aber einen schimpflich tu Fortgang; nachjeiner 
froehtlofen fiel|§ßn|iig to» SaBM>9ata muiate Anto^iu« w- 
friedeii tem^ mt JUilioohui Bewilltgeng 37 a« Ch.^ ivwdar 
abziehen zu dürfen **^). Nach der Sclilacht von Actium 
joAufaiaii^ Aatipchua^ dar 0b«rbarvMhaO; daa Angaatna gat- 
.willig viileffworl^ hahttti 4eten^^•aaer Ibrdevfe Hm» 29 
a. Gh. wegen eines Mordes , den er . an dem Gesandten sei- 



»flau Brydam Jütbndatea hatte ^ veröbea laiaen, aadh 
Tor den Senati nnd lieft ihe, da er tob diesem Tenltiheilt 

wurde, hinrichten ^*^). Yermuthüch folgte ihm in Co^ma- 
gene sein Sohn Antioehna II. iiaeh,*and Aegoata Er- 
hebung des Mithridates , Antioeiius . 1. Bmderssohnes 20 
a. Ch. blieb erfolglos^ ' deni^ 11 p. Ch. lionirvit der Tod 
eines Königs Anlioohua toi?, naeh welchem Tiberiiis Oom* 
-magene sur Prorins macfhte, und den Q. Serraeua ala 
ersten römischen Statthalter dabin schickte •'^'). Unter 
der Regiei'nng des Calignla erhielt der Sohn dieses -Koniga, 
Anti Oehna in., 38 p. Ch. sein yfiterlielles Reich wieder, 
und einen Theil der Küste Ciücieos dazu, und lebte nüt 
dem jüdischen Kdnige ^grippa,. «ttm grofsen Mifsrerg|^9f 
geu der Römer, am kaiserlichen Hofe, wo er denn aber 
auch bei Caligula in Ungnade ^el und sein Reich wieder 
TerloTi welches ihm erst Glandtna 4X p. Ch. wieder 



611) JDie Qau.^L;X pag. 462 --463. 

612) Die Cmi* Ur. pig* &66. LIV. p, 602. 
6i3> Tae. .Anttal. II, 56, 
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^ Seit dMer' SMk ^i^rcte totibdM in Mner Be^ 
.'gierqftag alcht mWitei^ * H^ erl^;^^tuitt^f miter- 

driickte 52 p/ Gh. einen Aufstand in Cilicien, unterstützte 
SjS ^ R8mer tei^Ktiege gei^ni die PertlMür^ erliainite 
419 Yespasilifiiis idk' 'Kaiser an, bei' weldier' 'Gelegen- 
'heit er toq Taöitns: Tetustis opibus ingens, inseryientium- 
^fjoe tigsim ditiaaunuty gciiltaust witd, und «efaidtte Hülfe-, 
'trappen gegen J^melein *^<>. WtllnteBbiBlklr regierte 
er hia an seinen Tod, denn seine Ergebeiiheit gegen Yes-* 
pasiun» mäioht et nnwahrsehemlieh , ^ deft» • dieato^ Kaiser 
Xomihageiie bei teinen Itebieiferi ein^gezogen babee 
sollte ^^^). Seit dieser Zeit blieb Commagene römische 
.Pr!o?in^ lu^d beiiaat epätarhlii' den' Namen EjMtf&rateüiis. w 
'Die Hmtptstadt dea Reichet war Sameeata, wie 8trabo 
•aua^riicklidi belichtete« 

HJeinarmetoien werde dureli d^n Eaphrat Ton 

^ 'GroPsarmenien getrennt, welehes dasselbe in Osten be* 
gränzte; im Norden granzte et an Pontus, im Westen und 
Süden an Cappadoeien, ohne daft aioh fette Grfineen an* 

''geben liefsen. Dieses Reich rifs sich zugleich mit Grofs- 
armenien nach der Schlacht bei Magnesia ad Sipylum Ton 

d^r tjrritcfien Oberherrtchaft loa. ' Sein ertter König war 

» • ^ ■ ... 

der bisherige Satrap Zadriates, dessen Geschlecht sich bis 
auf Artanes behauptete , welcher yon Mithridates und Ti- 
granet Tertrieben wurde. NacÜ der Ijel>erlrindun^ dieser 



614) Dio Ca*g. JLIX. pg. 741, 767. LX. pag. 769. 

616) Ta^ AnAal. XII. 65. XUh S7. Bist II. 81. 1. 

616) Suatoa. YaspMtra* oip. & Sutrop. Yll« 19.^ 

617) Strtbo XI. cap. 14, PJi«. VI. 9. ' " 
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H^nige tritt Hleinarmemen erst hi/die Reibe der rumiicliem' 
Tatallenttaateii: Der erste Ton den R8iiiem eingeteMe' 

HSnig Ton Kieinarmenien war der bekannte Dejotarus 

0 

Toa wdchem schon Bei »Galatien die B^de gewesen ist 
Sein Sohn Dejotariit IL starb 33 a. Cb., dnd mm Mr»»* 
nannte Antonius den pontischen Honig P o 1 e m o xn. seinem 
Nai^fol^: Diesem folgte 20 a. Ck Arobelaas TOft 
CappadDcien^^*) dbreb Augnstote Yerördmug^ *welcirt^ 
bis an seinen Tod 17 p. Ch. regierte. Wahrscheinlicb 
irard^ iUeinannenien, wie Cappadocien , jetst sor ProfinB 
geinäcbt, wenigstens bonnnt'bein Hdnig dieses ImHü^- bbl 
2f9 p. Ch. Tor, wo Caligula den thraciscben K(mig Cotys 
näeh Hleinarmemen'TersetEte Üero emaante 54 p. Cb« 
Aristobnlns zum Könige«*«), welche» noeb' Stficftb 
Ton Grofsarinenien dazu bekam. Dieses ist der letzte Kö- 
nig *TOn Kieinarmenien, d^en die Geschichte ^rwibht. 
Die spateren Schicksale des Landes sind ' nnbehannt , so 
dafs es entweder za einer benachl^arten römischen Proyins 
oder zu Groftärmenien gebSrt haben mufk; Nicht du* 
mal die Residenzstadt dieses Landes ist bekannt, wenn ^ 
niclxt etwa Nicopolis, die Ton Pompejos erbaute Stadt, ge-« 
wresen ist; Aufaer dieser Stadt' »enint Plimns nccb Aka 
und Caesarea, . . * 

^•71. Arincniä majQr^")» 

Grprsarmenien oder das eigentliche Armeniea 
.rifa sich unter Artaxias I. von der sjrischen Oberberr6i)baft 



618) Dio LiV'. psg. 602. ^ 

619) Die UX. pa-;. 716. . 

620) ^ae. Ann. XIIL 7. 
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Ipa, und wuchs uoter mwicherlei liatnpfen unter der Regier 
mig de» Tigrunet jbu einer an^ebnltchen Hauptmacht^ die 
aber t^on untei« diesem ihrem Stifter wieder cusammeiir 
•türzto uad den IV^mern unterwürfig wurde. Aus den Uän-i 
de« dee PoIllpej^• erhieU Tigranea die sa den FuDma eeiaee 
Siegers niedergelegte Krone wieder ^^'); Seine Näekhomr 
men regierten mit mancherlei Unterbrechungen und Eia- 
gri0en yon romifcher und p«rtiii«eher Seite hia auf Tir 
granes lU. Hierauf setste €. Caesar, anf Tihei^iva Befehl^ 
d^n Ariobarzanes aus Medien ein, weloher bald starbt 
waranf eine Hünigin .EualOt un^ nach ihr der Terjagte 
parthische. Konig Vonönes regierte ^^'^). Als auch dieser 
TjertpebeA yffi^d^ vrar, .sc^te Gecmanicus, mit. JE^eistimtr 
mmig: dei^ Grofsen. Armeniena» d^a S0hn des pontiiiohen 
RSnigs Polemo ,1., Zeno, unter .dem Blamen Artaxias QUO 
als ÜMnig ein (18 p. Cb. ' 

nachdem die Parlher wieder . aabirerc Könige eie^ 
gesetzt, hatten , erhob Tiberius 3? p. Ch. den iberischen 
Fui*atei| Mithridates s&um Kilnige von Armenien, ^^r eud* 
lieh: Ton dem ^römischen Befthlsbaber, sa weichein er ge- 
ildchtet war, schändlich verralhen, 52 p. Ch. von seinem 
Bruderssohi^e übadamisstus ermordet .wurde ^2-^). . Bhaiiar 
mlaliit W«irde Ten dem parthischen Priiisen Tindtftea yer- 
drjCngtf welcher zwar auf einige Zeit dem Tigranei| einem 
Enhel des cappadacyttch^n Königs Archelaüa, weichtfo mvfste, 
welchen die Romer einsetsten; aber doch endlich nach« 
dem er 6G. p. Ch. dem rumischen Imperator fdrmlich ge- 



631) Pio Cm XXXVI, p. 29. 

Tut, Ann. II» 3, 4. 
623) ' Tse. Ann. II, 5ö. • ^ ' 
^ 624) Tac. An». VI, 32 fe^ XIJ, 47. 
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huldigt hatte, als Honig Ton Armenien bestätigt wnrdo^^'). 
Er hliifh den Bdinvm tre», eben «e aneb eem Sobn Exe- ^ 
dares. 114-^117 p. Ob« war Armenien riSniiacbe PcomSi 
nachdem Trajanus den König Pharthamasiris vertrieben und 
das Land betetet halte. ' Adrianna b .die Eroberung wie* 
der an£y und nun* begann wieder der alte Streit über die 
Besetzung des ,armenischefh Throns zwischen den Eömeni 
und den Partbem und den- apalem Peeaern, .bis endüeb - 
Anneniett ^ne Provinn des pertiaeben Reidiea Wörde, , 
indem der letzte König Tigranes resignirte. , . 

Die Hanplatadt dea amenitdLen Reiebea war'A^r« 
tnxata, da die SobSplbiig dea Xigranes, Tigranocerta . 
nit ihrem Stifter £eL ^ 

S- 72. Thracia^^). 

Daa macedonisfih - griechische Heicb in Tbracien, 
weldiea LTtimachns gründete^ wurde eobon hei seinen 
Lebzeiten mit Macedonien Tcreinigt, und £el nach Ptole- 
maeua Cerannus Tode unter die Herrschaft der.Jiemmate- 
benden galliaebea fitSmme. Ums Jabr 219 a; Ch. erhob^ 
sich das einheimische Reich der Odry&ier wieder, 
welches nach nach andere tbracisi^ Vöttier unter 
-aeine Herrschaft brachte. Dieses Aeidi« dessen Gesefaidite 
\im sehr dunkel ist, gehurt auch in die Reihe der römi- 
schen Bundesgenoeäenlünder« 4d a. Cb* honunt der König 
Cotys Ton Tbrnden ala römischer Bnndesgetaosae Tor^ 
indem er, dem Pompejus fünfhundert Reiter, unter Anlüb- 
mng aeinea Sohnes Sadalea nu Hülfe schickt. Caesar 
yei^gab ihm nach der Schlacht bei Pharsalua 

. 605) Tso» XV, Dto fixe. X. Ulir« ssi|. 
m) Plin: H. N; IV, 18. 

627) Chws. d« bcU. eir. tlU % 3^ pio Gass XIL, ^ 199^206* 
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Als Sadalcs ohse -Kmder starb 9 Termachto er den 

Rdmeni sein Gebiet, irelchee Bnita» im Kriege gegen die 

< 

TriamTirn besetzte, Mem er mit Sdife eines amdeiw ^re* 

cischen Fürsten, Bhascuporis« die Besser überwand. 16 
a. Cb* nnterstritateii -die Rdnier den. Bbomotilees^ deij Vor* 
mnnä der Kinder des Königs Cot ys (lY.), gegen die Bes* 
* ser, weicbe aber scbon 1 1 a. Ch., unter Yologaesis Anfüb- 
rang, - einen ' »eisen £infaU in da« Gebiet' der Odrysier ^ / 
machten, bei welcbem Bhascuporis blieb, und Bbömotalces 
vertrieben ururde. Letzterer wurde aber ^wieder in sein 
Land, rermntblioh Ton Angnstns, eingesetct, den er aneh 

im pannonischen Kriege treue Dienste leistete. Nach - 
seinem Tode tbeilte ^dieser das Land nnter, die fiirstliebe 
Familie« Bbascnporis , der Bmder des BhSmotälces, nndL 

Cotys (V.) 7 Sohn desselben, bekamen die Regierung, 

liaob Augttstus Tode nahm BhascnjpQria seinen Nefien ge- 
fangen, nnd als Tiberins dessen Ansliefemng rerlangte, - 
lieTs er ihn ermordön. Der Statthalter von Moesien, Pom- 
pejus Flac4}us , bemäobtigte aicb bierauf ,des Bbascmpona 
mit List, «und der Senat, Tor welehem ibn die Wittwe des 
ermordeten Cotys anklagte, yerurtheilte ihn zur Gefangen« 
scbaflc Er wnrde nach Alexandrien 'abgefübrt and dort, 
bei einem Versnobe nu entflteken, getödtet* Tbracien 
- nv^urde nunmehr 18 p. Cb. zwischen Bbömotalces II., RhaS'* 
ouporis Sobne, nnd den minderjabrigea Kindern des Königs 
' Cotys , unter der Vonnnndsebaft des Ti^bellienns Rnfns, 

1 

* getheilt. Gegen diese Begierung empörten sich die Odry- 
ner nnd belagerten den König Rbomotalcei, 21 p, Ch. , in 
^bilippopolis. Boeb dieser, so wie tin anderOr Aufstand . 

im Jahre 26 p* Cb. , wurde Ton dem benachbarten römi^ 



( txli) Dio qs»s. iCLVU. |Mig..389. 
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tcben Statthalter gedämpft. Von den Sühnen des Cotyt 
ist mir der gleichDainig,e Cot^s (YI.) beVannt, welcher Ton 
CaHgula als König nach Klcinai menien versetzt >vurde, wor- 

. auf {ihymotalees iL KöniK det ganzen odryaiachen Reiches • « 
inirde *'^). Nach dem To^ dieses Fürsten ssog Clandias 
Tbracicn ein, 47 p. Gh., >vie Eusebius berichtet. Die 
Nachricht des Suetonins und Entropins, dafs erst Vespasianiis 
Traden snr Provins gemacht habe, beruht wohl auf et« 
ner irrigen Lesart**^). 

Die griechischen Städte an der Kfiste gehörten nie* 
mala eu diesem thradsdien tteidie. * Hanpt- Sind ResideuB- 
Städte desselben Varen i?abrscheinlich Bizya und Philippe« 
polis. Plinios führt Tier - romisch e Colonien ia 
Thracien an, yon^ denen die' eine Philipp i (Col. Angnsta Ja* 
lia) zu Macedonia adjecta gehört. Die drei übrigen sind: 
äpros, 'Deultum (Col. Flavia Pacensis), eine Yeterai&NiCQ- 

' lonie , nnd FlaTiopolis , das alte Zcla. Freistaaten auf 
dem festen Lande von Thracien Ovaren Abdera, Aenos nnd. 
Bj^antiom, wosn 'noch die Inseln Thasns und damothrac^ 
l&ommen* 

' $• 73* Constitutio ARtoninianaV 

. So groia auch in früheren Zeiten der Unterschied der 
staatsrechtlichen TerhUtnisse der Einwohner des rumischea 
Reiches war , so gestaltete sich doch, im Laufe der Zeiten 
^es immecmehc aar Einheit. In den TorigenParagraphea 
wurde geneigt , wie allmihlig • aus den italischen Bnndee- 
genossen römische Bürger und aus den auTseritaliscben 



' 629) Dio Cssf* LIV« p. ^il. p* 624. LV» 6.7l« Ta& Ann, II* 
64 — 6T. m. 38, Ä IV. 6. Die/ LiX. p. 745. 
630) Pititent «d Sueton. y«spat»«€*p. 8t 
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PrOTiasiaten wurden* Natürlich mofate der Untertcbied 

zi/vischen Bürgern und Provinzialen immer unwichtiger 
werden, seitdem der MiUtärdeapotismna der Imperatoren 
die politische Freiheit der Bürger immer mehr Femichtetety 
und selbst den schwachen Schein republikanischer Frei- 
heit, den . die ersten Kaiser ans . Politik hatten ^estehea 
lassen, und den ein Trajanns aus Liberalität wieder herge- 
stellt hatte y gänzlich aufhob. Es waren fast nur noch 
priTatrechtiiche Vortheile , die den wirklichen römischen 
Purger vor dem ünterthan in den PrOTinsen aaszeichneten, 
und die häuhge Yerschenkung und Yerkaufung des Bür- 
gerrechtes brachte immer, mehrere Provinsialen in die 
Zahl der eigentlichen Romer ^ yorzügUch aber ijcgünstigte 
die ste.t& zunclimende Entartung und YerweichUchaog dei* 
Homer die Aufnahme kräftiger Bewohner der Prorinaen in 
die Legionen, also in die Zahl der wahren Gebieter des 
Beiches. So war es denn nur eine zeitgemäGie MaaTsregel, ' 
durch die Ausdehnung des Bürgerrechtes auf alle freige> 
borenen Einwohner des Reiches in die rechtlichen und ' 
finanziellen Verhältnisse des Staates Einheit und Gleichheit 
SU bringen, und der Nachtheil, welchen dadurch die eigen- 
thümliche römische Nationalität erlitt, darf bei einem so 
tief gesunlienen Volke gewifs nicht su hoch angeschlagen 
werdep. Die Zeit der Scipionen und Catonen'war langst 
Torüber, und die schönsten Zeiten der Kaiserregierung 
hatte Rom ausländischen Imperatoren 2u..yerdanken gehdbl^ 
«o dafa es aicherlieh durch die Erhebung der ProTinsialen 
(BU Bürgern nichts Yerlieieu konnte. 

Dieses wichtige EreigniTa wurde durch dieCönsti- 
tutio Antonini herbeigeführt«^')* E« fragt sich nun, 

- - ' . _ 

.; 631) ülpianus In PandecL Lih. T, Tit. V, leg. 17. Tn orbe . 
AOttano cjui 4unt, ex constitutione impcratO- 
r»s Antonini juires Romaiii effecti suut. 
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▼OB ^Idmi Ihiaer Antoniimt diese Yerordaong erlasten . 

urordcn ist Der Epitoroator des Dio, und nach ihm Beck, - 
Heeren «nd riele Andjttej nebmeD IL-Aorelias Antaninus IL 
(Caracalla) als den Urheber dieses Gesetses an, mid geben 
ab Grund des&elbea eine Finansoperatioiif die Ausdehnung 
der peclma nurnnmissionom et baereditatünif welcher ur^ 
sprünglieh ntir die rSmischen Bürger unterlagen, an<'<>. 
Der Verfasser der acht und siebzigsten Novelle ist aber 
offenbar Terschiedener Meinung ^^^). Hier wird nämlich An- 
toninhs Pins als ürh<^ber dieses Gesetses aosdrucklich ge* 
nannt , und der £in\% and, dafs auch Caracalla den Beina* 
nen Pias gefuhrt habet ^ tnrhlich der Fall ist, kann 
wohl schwerlich gelten, weil doch lustinianns sicherlich* 
nicht in Bezug auf diesen Pius gesagt haben wurde: 
ex quo etiam ad pos haec appellatio penrenit; wfihrend 
-die Herleitung seines eigenen Beinamens Pius Ton dem 
edeln ersten Antoninoa als ganz natürlich ersbheint. Ob 
aber 'der Verfasser dieser NÖTelle durch Caracalla s Beine* 
inen selbst getauscht worden ist, oder ob seine Meinung 
die richtige ist, wage ich bei so wichtigen Autoritäten auf 
beiden Seiten nicht so entscheiden; nor erscheint der 
Grund, welchen Caracalla gehabt haben soll, allerdings 
sonderbar, da der unumschräniite GebielciTf um eine Ab- 
gäbe einnnfuhren, wphl nicht n^thig hatte, ein so gesnch* 
tes Vorrecht, dessen Verhauf so bequeme Finanzoperatio- 
nen gewährte« zu yerschieudern, und im Gegentheil stimmte 
es wohl mit dem milden Gharacter Ant6nintts I. nnsammen* 
die Bewohner der rrovixizeu mil diesen Yorrecbten zu 
begnaiügen. 



632) Beck, Welt- -und Völkcrgeichiclite Tlieil TT. pag. ^4. 
Aum, h. Heeren » Uandb. der Geichiclite d. Alterthums, 

635) Kor* I'XXVIII. ^p. 5. 
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74. Neud Eintheilung des Reiches unter 

. Coiiütanünus Magnus und seinea Nach- 
folgern. ' , " 

p > 

\ 

Seitdem die Einwohner aller Proyinzen romisclio 
Bürger geworden waren , hatte das Wort Provincia seine 
frühere staatsrecht^che Bedeutung Verloren, und bezetch* 
nete nun schlechthin einen Theil des Reiches , so dafs es 
nun nicht befremden kann, wenn auch Italien in der Reihe 
der Froviiisen vorliommf. Constantin der Grofse wurde 
der Urheber einer ganz neuen Einrichtung im römischen 
Reiche, indem er die Militürgewalt ron der Proyinaial- 
Terwalluiig trennte, und eine andere Eintheilung 4er Pro- 
Tinzen yornahm. Mit Ausschlufs der beiden Hauptstädte 
Rom und Coustantinopel, deren jede ihren eignen Pfae* 
fectus Urbi b«ltam , weiche auch über einige benach* 
harte Provinzen Gerichtsbarkeit ausübten, wurde das Reich 
in Tier Haupttheile getheiit, denen Tier Praefee- - 
tus Praetorio TOrstanden, Diese sechs Pritfecten führ- 
ten den Titel Illustres. Die Praefecturei^ zerfie- 
leu in Diöcesen, deren Vorsteher Yicarii genannt 
wurden, und die Diocesen wieder in ProTinsen, deren 
Statthalter nach ihrem rerschiedenen Range die Namen: 
Proconsules, ConsulareS| Correctores und Praesides führ- ' 
ten. Doch gaben mancherlei Exemptionen dieser Einrich- 
tung noch manche Veränderung. Wir stellen hier die Pro- 
Tinsialeintheiluag nach der Notitia dignitatmn imperii utrir 
usque dar. 

I. DIE PRAEFECTURA ORIENl'IS hatte fünf Di6cet«ii, 
Oriens, Aegyptus, Asia, Pontus und Thraci^ wozu noch 
ein eximirtes Froconsuiat hommt. 

23 

i 
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A) Pie Dioees Orieos, ron 

Prädicdte SpectabilU Terwaltet| 

i) PaUitin«, mit derH^nipt- 



einem Comes mit dem 

umiai'ste 15 ProTinzen. 



stallt Caesarea, 



2) 



3) 

4) 
5) 

6) 



Phoenice, mit der Hanpt- 
atadt Tyrus und Berjtoa, 

Syria Prima^ mit der 
Haaptatadt Antiocbia, 
Cilicia prima, mit der 
Hauptstadt Tarsus, 
Cypraa, mit Haupt- 
atadt Conatantia, 

Palaeatina aalutaria 
oder tertia, mit der Haupt- ^ 

{»ladt liierüsülyma, 

P4laeatina aecaada, 
Haaptatadt Samaria, 

Plioenice Libani, 
Hauptstadt Damaaoaa, 
Euphratenaia, Haupt- 
stadt Samosata, 

10) Sjria aalutaria, das 
, alte Palmyrene, ^> 

11) Osrhoena, Hauptstadt / 
Edeaaa, i 

12) Meaopotamia, Haupt> 
• Stadt Carrbae ? 

13) Cilicia aecunda oder 
Traebea^ Hptst. Amavarza, 

14) Arabia (Fetraea) Haupt- 
stadt Bostra, - 

15) Isauria mit den Städten 
Seleuoia und ClaudiopoUs, j 



Die Statthalter die- 
ser ProYinzeu biefsen 
Consulares, mit dem 
Prädicate Glarissimi; 
nur der von Palaea* 
tina beliam später den 
Titel Procoasui. 



1) 

8) 



Die Statthalter die* 
ser Provinzen biefsen 
Praesides; die der bei* 
den letzten waren yon 

genngerem Range als 
die übrigen, und hie- 
fsen nur Periectisai* 
mif während die an* 
dem, gietcb den Coo- 
suiaren, Clariaaim» 
biefsen. 
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Die fünf ersten Pro- 
vinzen hatten Praeai- 
des, die sechste eines 
Corrector« 



B) Die Diooes Aeg;pt«t, unter dem Praefectiu 
Angnstalls, mit dem Titel Spectabilit, mit 6 Proyinsen. 

1) Libya superioTi das 
alte Cjrenaiea*' 

2) Libya inferior, süd- 
lich von Libya superior. 

. Z) Thebaisi mit der Haupt- 
stadt Tbebae. 
4} Arcadia, mit Memphis. 

5) Aegyptus, dassogeqann 
te Delta. 

6) Augustanica, mit der 
Stad^ Pelasinm. 

C) Die Di5ces Asia stand theils unter dem Procon- 
sul Asiae Cl^ — 3), theils uoter dem Vicmus Asiae 
(4- — 11), welche beide' Spectabilea. waren«' nnd um- 
fafsten folgende 11 Provinzen. * 

1) Asia Pr o cons ulacisy 

' / Haupt^jtadt Epheaus. \ 

2) Hellespontus^ Haupt- 2, 4 und 5 wurden 
Stadt Al>ydu8. 1 durch Consolares re- 

3) Insalae, HanpUtBhodQS./ S'^'^^ übrigen 8 

4) Pamphyjia. Hauptstadt J fP^ 

, , ^ I ter bekäme» auch 7, 

Aspendus. , 8 mia 10 Consuiare., 

5) L y di a , Hanptsadt Sardes; nnd endlich wurden in 

6) Carta. " / Lycaunien u. Pisidicn 

7) L y c i a r Hauptstadt , Myra. 1 P^'^etorcn ernannt, 

8) Lycaonia, hanpUt. J|M>4 "^^^^^^ 

1 eines Präses and die 

p . , . ' I militaripewalt eines 

! Dl» in aich yercinig. 

10) Phrygia aalutaris, I tco, 

Hauptstadt Laodicea. / . ' 

11) Phrygia Paca.tiaiia. / 
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B) Die Di^ces Pontus, «nter einem Vicariof | umr 
faTtto 11 PronnseiL 

1) Bithjnia, Hanptotädte 
Nicaea nnd iNieomedia. 

2) Galatia Prima, Haupt- 1 Ton Consularen re- 
•tadt Aocyra. ( 

Z) Cappadocia prima, 
Hauptstadt Caesarea. 

4) Faphlagonia^ der oatliebe Tbeil, mit den Städ- 
ten Germanopolis und' Gangra, TOn einem Correc* 
tor Tcrwaltet. 

5) Honortaa, Stüclie ron^ 
' Faphlagonien* und Bitliy 

nien, Hptst. Claudiopolis. 

6) Galatia aecanda oder 
salotaris. 

7) Capipadocia tecanda 
Hauptstadt Tyaoa. 

Später entstand aucli Cap-I ^ . , 

• 3 rw W deren Statthalter 

padpcia IIL mit der Haupt-^ p^aesides hiefsen. 
Stadt MusicyssQS. 
S) Pentus P o1 emoniacus,| 
' ' Hauptstadt Neocaesarea. 
' 9)' Helenopontua, Haupt«! 
Stadt Amasia. 

10) Armenia prima, Haupt- 
stadt 3a2ania s. Leo&topolis. 

11) Armenia secunda, / 
HaU])l9tadt Melitena. 

. Justiamanna nahm einige Veränderungen Tor, indem 
er 8 nnd 9 «w einer Proyina ycreinigtc, welche den Na- 
men Heienüpontuä behielt , und einige pontische Gebiete 
2u Avroeuia hinzufügte, welches unter ihm aus vier Pro- 
Tinzen bestand. Armenia prima, Haaptstodt Leontopo- 
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Iw, nvn Jnfttiiiiaiiea, woäo antoh Trapesus nnd Ceiratiit, un- 
ter einen Procoasul. — Armenia sccuuda, Hauptstadt 
Sebastea, imter euien Praeaes, weicher untei^ dem Procun- 
sal stand. — Armenia tertia^ Haaptatadt Mefitena, un* 
ter einem Comes mit dem Titel Spectabiiis. — Arinenia 
qaarta« Haupt&tadt Martyropolis, unter eineui Praesea. 
£) Die Biocea Thracia, unter einem Yicariua, ent^ 
hielt 6 Provinzen. 

1) Thracia,Hp8t.Philippopolis ' ' ■ « 

2) Europa, Hauptstadt He-\ jjj^ Statthalter der 
raclea oder Perinthus. | beiden ersten Provin- 

$) Ha emimoutua, Hanpt-| zen waren Consulares, 
Stadt Adrianopolis. f der Qbrigen Prac- 

4) Rhodope, Hauput. Ma-M^^^^i ? —jj' 

^ . l unter dem Praefeetua 

ximianopoUa. I Urbis Cuiistaatiaupo- 

5) Moeaia aecnnda a. infe-1 m^jj^g 

rior, Hauptst. Marcianopolis. 

6) Scjtfaia mitDionjaiopolis/ 

Die Präföctnra Orienäs umfafste also 29 MeinereProyinsenV 

IL Die PRAEFECTÜKA ILLYRiCI umiaiste in zwei 
DiSoesen 12 Ideinere ProyiuBeu. 

A) DieDiöces Macedonieu stand tlieils unter dem 
Proconsul A9baja,e (1), tbeila unter dem Yicarioa Ma- 
eedoniae (2 — 6). 
1) Achaja Proconsulari». 
.3) Macedonia parva, \ 

Hauptst Tbestalonice, | von Conaularen regiert 

3) Creta, ' , * 
.4) Theaaalia, 

5) Epirua yetus, Haupt- 
stadt Dyrrhachium, " \ riaesidialprovinzen. 
. 6J , Epirua no 7a(Locri8 und! 

» 

PIlpGts), 
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X) Umoadonia sallitarU, wel«haa einen Prae* 

ses hatte, aber zur Hälfte zur Diüces Daoieu ge- 
liörle, dar ndrdlkba Tlieil BCacedoniena. 

B) Die Dioces Dacien, unter einem Yicariitt. 

1) Dacia Mediterr a n ea , zwischen Dardania 
und der iolgenden Prolins | tou einem Conaulana 
regiert» 

''7) DaciaRipenaia, amaüd- 
licken Donanuferi 

3) Moeaia prima a* aupe- 

\ durch Praeaidea rer- 

4) Dardania, nwiae&eti Ma-| waltet. 
Godonia salutaria n. Dacia.] 

5) PräeTalitan,a« weatlieh 
» Ton Uacedonient 

IIL Die PRAEFECTDRA ITALUE mit drei Dio- 
eeaen Itali«! Afinca uadlUyriewn (eiocidentale} ^nd 89 Pro*, 
vinzen. 

A) Die Dioces Italien, unter zwei Tiearien, mit LI 
FroTimsen. 

a) Unter dem Viparius Rom^e standen folgende. 
Provinnen: 

1) Campania, 

2) Tnaci« et Umbria, 

3) Picenum S^burbica-J Ton Conaularen re- 
rium, i 

4) SiciHa, 

5) A p.u 1 i a, et C a l a b r i a, i deren Statthalter Cor- 

6) Brattii, ,) reetores h&efaett. 



Digitized by Google 



359 



dmaSutihAlterPrae?: 
•ides hiefson.' ' 



CoDSularprovinzcn. 



7) Samniom« 

8) Sardinia, 

9) CoraicAf 

10) Valeria, ein Tbeil ,voii| 
Latiom und dem Luide der] 
Ulanen eto.,' Haoptat. 
ternum, 

b) Unter dem Vicarini Italine ttanden folgende 
PrbTinzen: 

11) Venetia et Istria, 
Hptst, A^ileja und Joati- 

nopolis, 

12) A e m i 1 i a (vom Rubico biai 
an den Trebia , Hanptatadtj 
Placentia, 

13) Liguria, Tom Meere bisl 
an den Padua, Hpttt. Genna, 

14} Flaminia, vom Aesb bis 
snm Eubico, Haoptatadtj 
Bayenna, 

15) Alpes Cottiae^ 

16) Rkaetia prima, e^wi- 
aclten HelTetien nnd demj 
Lech, 

17) Rbaetii aeeunda, s. 
inferior 9 Häuftet Auguata 

Yindeiicorum, . 

B) Die Dioeea Afriea mit «eelis Proyinsen, Dtoter 
dem Proconsul und dem Vicarius Afiicae. 

a) Unter dem Proconsul stand; « 

IX Africa Prooonaularia, Hanptst Cartbago. 

b) Unter dem Vicarius Africae standen: ' 



'ovineen. 
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CoDftuIarproTmsen« 



2) Byiaeinm, Hptst Adra- 

metunif 

' Z) Numidiaf Hpttt Cirta. 

4) Manretania Sitifenaia. 

5) Mauretania Caesar iensis. 

6) Tripolitaniu 

C) Die Diöces lUyrionm occidentale, mit sechs 
PvoTinsBen, unter einem Yiearius« 

1) Pannoniaaecanda, s. inferior, Consularproyins. 
' 2) Savia, zwitclien Sain und Drau, Hauptstadt Set« 

sciana, Correctorialprovinz. 

3) Pannonia prima, s* su- 
perior, Hptst Sabaria, 

4) Noricum Mediterra- 
neum, 

5) Nbrieum Riponse, 
'6) Dalmatia, 



PritsidlalproTinsen ; 

der Statthalter Ton 
Dalmatien -war von 
geringerem Hange als 
die übrigen, «nur Per« 
feetissimus. 



ConsularprOTinsen. 



ly. Die PRAEFECTUEA GALLIAR17M, mit drei 
Diocesen und 29 Proyinsen* 

A) Die Dioces Hispaaiae, unter einem Yicariua, mit 
sieben Pn^rinsen. 

1} Baetica, 
^2} Lusitania, 

5) Gallaecia, 
4) Tarraconensis, 

, 5) C.arth agin en sis, 

6) Tingitana (in Africa), . 
1} Insula e Baieares, 

B) DieD'i6ces6alljae, mit tiebsebn Profinsen , ttn« 

■ 

ter «luem yicarius. 



PräsidialprOYinzen* 
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ConsularproTuizeii* 



1) Yieunenftis, HaupUtadt. 
Yieon«, 

2) L u g d u n c n s i s prima, 
Hauptstadt Ijugdunuxo, 

3) (Germania prima, s. su-j 

periur, Hauptätadt jMogun- 
tiacum, 

4) Germania secund'a, 8.1 

iiilei ior, Hauptstadt CuloQia| 
Agrippina, 

5) Belgica prima, Haupt- 
stadt Augusta Tri; vir or um, 

6) Belgica aecunda, 8, in- 
ferior, Hauptstadt Remi, 

1) Alpes Maritimae, 

Hauptstadt Ebreduno, 
8) Alpes Penninae et 

Grajae, Hauptstadt Cen- 

tronium, 

f 9} Maxima Sequanoram, 
Hauptstadt Yesontio, 

10) Aquitania primä| 
Hauptstadt Bitoricam, 

11) Aquitania secuuda, ) PrasidialproTiazen, 
Hauptstadt Burdigala, ' ( 

12) Norem populi, Haupt- 
stadt Auscii« 

13) Narbonenais prima, 
Hauptstadt Narbo Martins, 

14) Naifbonensis s^cunda, 
Hauptstadt Aquae Sextiae, 

^iS) Lngdunensis secun* 
da« Hauptstadt Rotomagus,/ ^ 



\ 
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16) Lugduncnsis tcrtia, 

VC) Lugdanentis qnarta,f 

t. Senonia, Uau^tsU Senis,, 

O Die Dideet Britaanieii mit fünf PrOTiiizeD, un- 
ter eiDem Vicanu». ' ' ' 
1> MaxiniA Caesaritfiitit, CoosnUrproTiiis. 
2) Talentia, das sclhottiscbe Niederlande jenseits 

der Mauer des Hadrianus, ConsularprOTins. 
. 3) Britannia primai Ostengland. 

4) Britannia seennda« Westengland. 

5) FlaTiensis Caesariensis, Südengland^^^). 



634) Notitia diguitatam atnuA€[ue iaip«rii ttc. 
ciroU. 
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1NN£B£8 STAATSRECHT. « 

J. 75. Lateiner. 

Von der Betrachtung des aaPsereii Staatsrisclitet der 
römischen Unterthaoen gehen wir nun zu ihrer inneren 
Terfatsun^ über,. und racheii aus den dürftigen Nachrich- 
ten, welche aus dem Alterthume auf uns übergegangen 
' aind, einige Besultate zu gewinnen. In den Kreis unserer 
UntersncbiiDg geb$rt die Yerfossnng italiaober Yöiker und 
Städte, so weit sich ihre Fortdauer unter Roms Herrschaft 
nachweisen läfst, die Verfassung der römischen Gemeinen 
anfaerbalb der Hauptstadt, die Proyinsialregiemng nnd 
die Einrichtung der Provinzialstadte. *Von den Verfassun- 
gen der Terschiedenen aufseritalischen Rnndesgenossenlan- 
der sn re^en, ipurde den Kreis der Untersnebung mit 
fremdartigea Dingen unverhältnifsmaräig überladen^ auch, 
ist das Nothwendigsle über diesen Gegenstand schon bei 
Darstellung des Su£^ren Staatsrechtes bier und dn beige* 
fügt worden. 

. Die Iiateiner nehmen sunacbst unsere Anf^ierk* 
•amiieit in Ansprach. Als Staatenbund eztstirten sie, seit 

ihrer Ueberwindung durch die Römer , wie schon früher 
an seinem Orte bemerht worden ist, nicht mehr; als ein* 
siger • fbmeller üeberrest ihrer ehemaligen Verbindung 
Lännea die Feriae Latinae und die damit verbundene 
TersammJung auf dem albanischen Berge gelten , welche 
Aiioli, aaehdm ganz Latium das Bürgerrecht erlangt hatte, 
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ttU. alter gottesdienstlicher Gebrauch beibehalten wurden. 
In der inneren Stadtrerfassiing waren die Lateiner Ton den 
Btaern wenig Terschieden; wir finden in ihren Städten 
wenigstens die Stände des Adels und des Volkes, welche 
im Senate nnd in der YolksTeraammlung ihre politiachen 
Rechte ansübten^ nur dafs sich das demoliratisohe Element 
nicht in dem Grade, wie zu Born, auszubilden Terniochte. 
Die obrigkeitlichen Würden waren den in Rom beatehenden 
ebenfalls Shnlich; es kommen Qnaestoren undAedilen 
Tor; nur in der höchsten Würde finden wir h iulig die 
Einheit, die den Römern so sehr snwider war. Die Die* 
tatur ist eine achtlateiniache Würde , welche die Romer 
für die Zeit der Noth von dem stammverwandten Volke 
entlehnten* Wir wissen nicht « ob^ diese Wurde nicht in 
früheren Zeiten auch wie in Rom gebraucht worden ist; 
apäteriiin aber, und namentlich seit der entschieden auer- 
kannten Oberherrschaft der Romer, war der Bictator nichts 
als eine ordenlliche Ci vilübrlgl;cit. Der IName wurde selbst 
. beibehalten, nachdem das rümische Bürgerrecht eingeführt 
worden war, wo denn von einer Dietatnr im römischen 
Sinne des Woiles natürlich kerne Rede sein kann***). 
Ob nnd in wie weit die Sacra der Lateiner gleich denen 
der R5mer etrnskische Beimischungen enthielten, wage 
ich nicht zu entscheiden ; dafs sie aber von den römischen 
in yielen Dingen verschieden waren, beweisen die eigen- 
Aümlichen Sacra mnnicipalia in Latium. Die Veraoliie- 
denheit des romischen und lateinischen Jus ci?ile g^ht nua 



630} Bit Geschichte kennt Dictatoren m ToBcolnm (Lir. TIT^ 
18, VI.« 26) luid zu Läiiuvium (Cic. pr. Mtlon« 10, 17), 
nm den alhanisclien Dtctator nicht zu erwähnen, ^ic 
Fortdauer der Dietatnr in Latium, «nch in der XaisoraeiC» 
h«wei|^«t Spartianns, Vit^ Adr. 19. i! . . 
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^elen Stellea der Alten hervor. Sonstige Emriclitangeii 

der lateinischen Städte werden hei den Municipien yor«' 
hommen. « ^ * 

§•76. Etrurien. 

Wesentlich verschieden von der gemärsigten Aristo*' 
hratie Latiums war. die Terfassung der etrnrischen Städte, 
liier linden sich mächtige herrschende Priestergeschlech- 
ter, denen die übrigen Einwohner als lehnspflichtige Un«' ^ 
terthanen unterworfen waren; hier iit hetne Spur einer 
eigentlichen VoiUsversammlung zu finden, und alle Ge- 
wiiit wird TOn den Senaten und deren Häuptern^ 
den Luc u m o n e n, ausgeübt. In den Zeiten der Unabbin- 
gigkeit bildete Etrurien, wie §. 5 erwähnt worden ist^ 
einen Bund von zwölf Staaten $ seit der Unterwerfung nur 
ter romische Herrschaft horte dieser Bund als politischeF 
Verband auf; aber die einzelnenj[Städte blieben im Innern 
nnverändert. Leider ist uns Ton dieser innern Einrichtung 
fast nichts behannt; denn die Einfuhrung einer Stadteyep- 
fassung, welche zu dem römischen Bürgerrechte pafste^ 
. mufste die letzten Spuren difs altetrurischen Gemeinweseat 
Tertiigen ; überdem wurde die Natiön , bald nachdem sie 
das Bürgerrecht erlangt hatte, durch Sullas Militärcolp-, 
nien yernichtet. So finden sich denn auch in späteren 
Zeiten die Namen lümischer Obrigkeiten in Etrurien *'^)» 

* ^ ''^ • ■ ■ ^ 

• r 

$• 77. Sabinische Stämme. 

So wie die Sprache dieser merkwürdigen Völker^ 
•0 ist anch die Alterthumskunde derselben fast spurlos 

636) Vergl. Tufser der oben angcfrihrten Stelle des Spartianus» 
■wo eine Prdtnr in Etrarieti vorkommt, Otto de Aed. Col. 
et Muiiicip. cap. II. j. 7, wo ein Dictator ia Caere yoip- 
kommt* / 

* 
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Terwiscbt. Nar durltige Ueberreste finden, sich in gele- 
•fieotUeheB Benerkongea eiaselncr SchrifUteller. Simmt- 
liehe sabinisclie Stamme "werden alt äuiserst freiheiulie- 
bend geschilderi^ ^ daher läfat aich achon Ton ihnen ana 
der Analogie mit andern Bergvölkern achlieffen, waa 
Sirabo von einem ihrer Stämme ausdrücklich sagt, dafs sie 
eine demokratiache Verfaaaung hatten ^^'). Dafa 
eine demokratiache Yerfaaaung die Jlerracbaft über tut» 
£reie BeisaCsen nicht ausschlieFst , braucht wohl nicht erst 
bemerkt va werden; dieaea war auch sicb^rlich der Fall 
in den Ton aabiniaeken Stammen eroberten Ländern; ja 
aelbst im eigentlichen Sabineiiaade üodet sich ein Cliea- 
teWerbältnifa f dafa aicb nur ao mit der grofaen Freibeita- 
Hebe der Nation Tereinigen ISfat. Die Staatsformen waren 
^ewifs höchst einfach, wie sie für das Bedürfnifs eines Iii 
4eii Gebirgen, seratreoten Yoikea binreichten ; im Frieden 
wurde wenig regiert und im Kriege wenig beanfaicbtigt ; 
ein Feldherr mit aasgedehnter Gewalt stand dann an der 
6pitsie des Yolhea. Der Name Im p e r a t o r ^at aabiniaGfaeit 
Ursprunges nnd wurde Tielleicht gerade nm die BI{1iti?r- 
berrschaft über dieae Volker zu bezeichiiAsn , Ton den ru- 
iniacken Magiatraten angenommen« 

§. 78. Griechische Städte ia' Italien« 

Ancb Toh der Yerfassnng der griecbiscben StSdte 
in Italien unter rümi^chei' Oberherrschaft sind uns nur 
dürftige Bniebttücke übrig, nnd yon dieaen gebort wieder 
nur ein kleiner Theil hierher, da "die meisten ehemaligen 
griechischen Colonien, schon ehe sie unter die Herrschaft. 
*4er Börner kamen , Ton* deu benacbbarten italischen Stiiii* 



637) Strabo I.ih..VI. cap. 1. von dan Lucsniern. 
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« 

111611 Temiclit^t Vörden waren« Unter den wenigen StSä* 

ten, welche all "wirklich griecliiscbe mit lluni in Verbin- • 
bindnn^ hamen> ;Wnrden wieder mehrere, wie £• B. .Tiiurii 
und Croton, bald dnreli rSmische Colonien ihrer eigen* 
thümlichen Verfassung beraubt. Von den übrigen sollen 
nnr Locri, Xareoti Heraclea, Rheginm und Neapoiia näher 
erwShnt werden. 

. ' Locri war seiner Verfassung nach eine Aristo- 
hratie; ein Senat Ton tausend Männern, ans den regio* 
rungft^aLigen Geschlechtern', entschied über die wiehtig- 
sten Angelegenheiten d^s Staates. Die hohen Staatsbeam* 
ten werden Arehontes genannt; das Hanpt dorselbea 
war der CosmopoHs. Die Gesetngebung rührte beltannt* 
lieb von Zaleocus her; zu ihrer Bewahrung waren , eigene 
Beamte unter dem Namen Momophylacea angeatteilti 
die sich mit dem Senat eonaerVatenr der napoleonischen 
Constitution vergleichen lassen. Die t' ortdauer dieser Ver- 
fassung, auch .nater^den Bomeru, ist wahrscheinlieh j wo« 
nigstens war im zweiten panischen Kriege die Regierung 
der 6tadt otlenbar in den Händen der Edlen, und nach ihrer 
Wiedererobemng sieherten ihnen die Rfimer die Fortdauer 
ihrer Verfassiing zu, so daPs dieselbe wahrscheinlich erst 
durch die Lex Jniia die iür ein römisches Municipium 
nothwendige Yerfassnng heham^^'). 

Tai cnt war in den früheren Zeilen eine Aristo- 
hratie geweaen, wie urspriingUch alle Staaten dorischea 
Stammes^ als es aber mit Rom in Berührung ham, £nden 
wir es als eine sehr züjjeilose D e.m oh ^^a t i e , die, wie 
Aristoteles Aussage beweiset, schon .geraume Zeit bestan4ea 

63ö) Poljh. Xrr. cap. 16 ed. Tauchn. H«;^tte Opnsoil. Aesd. 
loiii. IJ..p 6i. ' ' . , 
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hatte tiei dem Verloste der Freiheit im ssweilen pu* 
»uehen Rricgc warde die Demoliratte iirenii nicht ab« 

gescbaiit, doch sicher eingescli rankt ; die griechischen Na* 
meo der Obngiieit bestanden aber wohl, aach nach erlang- 
tem Burgerrechte fort; denn die nach Tarent gesandte 
Colonie machte, wie sich au» Flinius Worten mit Deut- 
lichheit schliefsen läfst, eine eigene Gemeinde aua^ und 
irar nicht mit dem altgriechischen Tarent yerschmolssen. 

Heraclea ist uns durch die Gunst des Zufalls 
behannter geworden als irgend eine Stadt Gröfsgriecheno 
lands , indem über ihr änfseres Staatsrecht zwei Reden 
Cicero*s, unii über ihr inneres Yerhäitnirs aufgefundene 
Denkmale, Ton denen in der unten citirten Stelle weitlaafi- 
gcr die Rede ist, Aushiinft geben. An der Spitze des 
Staates t der eine gemai&igte Aristokratie gewesen za seia 
•eheint, standen £ p h o r e n. Ferner kommt ein P o 1 i a n o«< 
mos vor, unter welchem das gesammte Polizeiwesen ge- 
•tanden haben wird^ ihm waren die Sitagertae unterge- 
ben^ denen 'die Besorgung des Froviantwesens oblag. Nächst* 
dem kommt ein Slaati>seci etar , Grammateus genannt^ 
TOr, unter dessen Aufsicht gifentliche Documente und Aus* 
fertigungen standen. Das Yolk war, nach )äer Analogie 
Ton Öparta, in Stämme und Geschlechter getheilt, .und 

ftbte feine Bechte in der Yolksrersammlnng (%mrJuikvr9g 

«a/ä). Ein bedeutender Theil der öÜentlichen Einkünfte 
Hofs aas den Staatsländereien« welche gegen ein^n jahrlich 
SU entrichtenden Canon in Erbpacht gegeben waren. Die 
Fortdauer dieser- Verfassung bis in die Kaiserseit ist gar 
sieht unwahrscheinlich ^^°)* 



699) De wpnhh IV, 3. 

Hejne 1. 1. pag. 241 ft«^. 

« 
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Neapolis, nach dem Muster der Mutterstadt Cu* 
inae •ebenfolk eine gemäfsigte. Aristokratie, muf» gleich 
Heraclea eine selir angemetaene Verfaaanng genossen' 
haben, da aach seine Bürger darüber unschlüssig waren,. 
, ob sie das romische Bürgerrecht , wegen der damit tioth* 
wendig Terbnndenen Veränderung ihrer Verfassung anneh- 
jnen wollten oder nicht, wie oben erwähnt^worden . ist. 
Da Sti^abo emfihlt, dafs in Neapolis sich griechische Sitten ; 
' und Einrichtungen am meisten erhalten hfitten, and Cicero 
Ton Decurionen des Muoicipiums spricht, und endlich sogar 
Adrianus als Dema rebus cu Neapolis Yorhommt) so lüfst 
sich mit Sicherheit sehliefsen, dafs auch hier so yiel als 
möglich von der alten Verfassung, und besonders die alten 
obrigkeitlichen Würden, beibehalten worden sind^^*). ' 

Rhegium hat auf jeden ^ Fall durch die Besehsnng 
durch die empörte campanische Legion eine bedeutende 
Veränderung seiner Verfassung erfahren müssen, da die 
BSnhereien und Verbannungen derselben gewifs liauptsSch« 
lieh gegen die Edlen gerichtet waren. Nach der Wieder- 
einsetzung der übrig gebliebenen Einwohner b03|tand iii> 
dessen eine griechisce Verfassung daselbst fort, yon der uns 
aber nichts als die Namen Prjtanes und Archoutes 
bekannt sind. 

S. 79. Oberitalische Völker. 

Ueber die Verfassung 4er oberitalischen Volker läfst 
sich wenig aus den alten Schriftstellern auffinden. Allent- 
halben aber, wo derselben einige Erwähnung geschieht, 
scheint sie; wenigstens bei den gallischen Stämmem aristo- 



641) Cic. ad Fun. XIII. 30. Spartisnus an dar dftm angalbhiw 

24 
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liMtUch g^ettn m tein. Der Beaat^ welflier in der Ge- 

tdiicbtoereShliiiig $ften Torltoimiit, Ist auf jieden Fall aus 

den Häuptlingen der kleineren Stamme | welche eine \ol- 
kenchaft bildeten, sasamineii gesetzt gewesen. Die Rö- 
mer haben aber spSterbin ge^ifs auch diese StSdte und 
Völkerschaften nach ihrer Weise organisirt und die alt* 
gallische Ai^tokratie in eine Timokratie Tervandelt» Den 
Baum mit Conjccturen, auf die Analogie der transalpinischen 
Gallier begründet, ansufüUen, bann hier nichts nützen« 

$. 80. Italiens projectirte Verfassung im Bun- 

desgenosseokriege. 

* £igent1icb gebort ein Abrifs der Verfassung Italieni, 
^ib es nach dem Willen der empörten Bnndesgenbssen 
constituirt -werden sollte , nicht in den Kreis unserer Un- 
tersncbungen; doch scheint mir dieser erste Versuch das 
yielgetheilte Italien nu einer volhsthümlicben Einheit zu 
erheben, wenn er auch eben so erfolglos als alle späteren 
ablief f merkwürdig genug, um ihm hier eine Stelle sa 
gönnen. 

Zur Hauptstadt der neuen italischen Republik 
wurde Corfinium .im Lande der Marser unter dem Na- 
men Italica erhoben, weil mah in ihr die Erfordernisse 
einer jüauptstadt, nämlich die nöthigen Lokalitäten, am be- 
sten Toriand. Es war wohl nicht der Plan derBni^desgenoa- 
sen, einen blofsen Bundestag und eine Bundesregierung an- 
zuordnen; nach dem Beispiele von Rom sollte, vielmehr Ita^ 
lica der Sitz' der Centrairegierung sein. Fünfhundert 
Edle, waluücheinlich durch Volkswahl bestimmt, und aus 
den verbündeten Völkern nach Verhaltnifs ihrer Gröfse ge- 
wählt, bilde.ten den Senat, unter, welchem man sich aber 
durchaus keine Yolksreprasentanten im ucucien Sinne des 
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Wortes 9 sondern yielitiebr eine Wahlaristokratie denken 
nnby^ welche gewifii, gldeh der t<dfliisclieiif im Laufe der 
Zeil stir Ei*b«rMtolir«tie geworden sein wfirde« Der Senat 
beliam keine Instructionen Ton den YolksTer&ammlungen j 
anck ist keine Spnr Ton gemeinschaftlichen Comitien in 
•Corfininm Yorhanden, deren UnmSgliehlieit aber freiHcb in 
■ den Zeitumständen l^egründet war. Vielmehr war dem Se- ' 
. Bäte nnnmschraidite Gewalt in allen Staatsangelegenheiten - 
gegeben , was sich nm so leichter erhifiren iSfst, als dieses 
Collegium eben erst di^rch das Vertrauen des Volkes nen - 
gebildet war; ihm stand anch das Wahlrecht su den Staats* 
firotern Han behielt die römische Yerfassang anch bei 
der Anordnung der Magistrate als Vorbild, und da ihre Wür- 
den und Aemter bisher der Gegenstand nnerfuUter Wünsche 
gewesen waren, dachte man natürlich nicht daran swech- 
xnafsigere Anordnungen zu treffen. So wurden denn auch in ' 
der nenen il|ilischen Republik G o n a n 1 a t vnd P r & t n r nnd 
' höchst wahrscheinlicb anch die übrigen römischen Würden • 
eingeführt, und ein jährlicher Magistrats Wechsel angeord- 
net. Die beiden ersten .Consnln waren Q. Popädins Silo,- 
6in Marge, nnd C. Aponius Mutilns, ein Samnite. 

Die Prätoren wurden, wahrscheinlich des bevors^e- 
Benden Krieges wegen, auf nwüif bestkimit. Italien- 
wurde in sswci consnlarisehe Provinzen eingetheilt, deren 
eine den südlichen und die andere den nordwestlichen Theil 
omfafste; jedem .Consul waren secha PrStoren sugeord- 
net. Als Corfinium wieder in römische Gewalt zu fallen ^ 
drohte f nahm der Senat und die Begicrang ihren Sit£ zu 
A^sermla in Somninm, und üb e rtru g dem Q. Popaedias . 
Silo die Obcr{j;cwalt, wahrscheinlich mit dem Dictatortitel, 
indem, man ihm vier Prätoren unterordnete« Der allmäh- 
lig9 Ablail den Yeri»MletlBn t9A der gemeimdivMicben • 
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Sacbe , sii w«1eb«iii. einer aaeb dem andeini^ dnreli 4u tP 
mische Bürgerrecht Terlockt wurde, endigte endlich den 
^ getemmteii* Bandetgenottenkrieg, nnd ao «iicli die itaUsche 
Bepablili 

B. RÖMISCHE BÜRGEBGEHEINEN. 

81» Eiutheiluag. 

Wenn vorher ton der Verfassung der Bundesgenos- 
leiwtadte die Rede f;ewe«en ist, so beschäftigen uns nmi 
die r^miseben BSrgergemeinen , von welchen wir, beson- 
ders wenn Yon den späteren Zeiten die Rede ist, weit 
nebr «le Toa den erttgenennten wiseen. Die Aasdrucke, 
welche fßr Ortschaften, die fon rdmiscben Bürgern be- 
wohnt wurden, am häufigsten vorkommen, sind: Muni* 
cipium, Coloaia, Praefecinra, Forum und Con- 
ciliabnlnm ^^'). Yon den drei ersten Arten ton Ge^ 
meinen ist schon früher die Rede gewesen ; es Itäme also 
bier nur darauf an, ibre Yerscbiedenbeit binsicbtUcb der 
inneren Verfassung eu bestimmen. Mnnicipten und Colo- 
nien genossen eine seibststä'dige innere Gerichtsbarkeit und 
Verwaltung, nur mit dem Unterschiede, dafs die ersteren 
mehr EigenthSmliches in ihrer Verfassung 'und Verwaltung 
batten, T^ahrend die letzteren Tollkommen nach dem Ma*. 
^ter der Stadt Rom oonstituirt waren. Die Prfifectu- 
ren hatten eine yon der Hauptstadt abhängigere Einrieb- 



et) Biodor. Sicnlui Fragm. Lihr. XXXVlh pg. £44 s«f. «üdL 

Tauch«. Vellej. Pat. II. 16. 
643) So findet 9i«h wenigstens die Eintheilung unter andern in 

der Lex Munieipalis m monutnent. fieracleeni. und im 

ainem Gesetze hei Urbieus.da limitibus» weldies fiiganiiia 

nnd Xncnsbtts citirmu 
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tbng; indessen war ihr Zustand nieht so elend, als man 
' aus den trenhers;!^ abgeschriebenen Klagen yieler äcbrift- 
steller schliefsen sollte; vielmehr genossen auch sie einen 
Bwar geringeren, aber doch, noch immer bedeatenden Grad 
Ton Freiheit in ihren stSdtischeifi Angelegenheiten, wie sich 
im folgenden ergeben wird« Die Fora und Concilia«- 
bula sind bei den R5mem das, was wir Marhtflechen nnd 
GerichtsdSrfer nennen wSrden; welcher Unterschied aber 
T^wischen ihnen statt fand, -wage ich nicht zu bestimmen, da 
Festns nnd Nonins eine ToUkommen lihnliehe BeschreU^nng; 
von beiden machen, und sie als Orte erlklären, wo Marltt 
und Gericht gehalten wurde. Wahrscheinlich rührt die 
NamensTcrschiedenheit nur yon der nrsprünglichen Bestim« 
Tnnng her, so dafs die Fora erst ausschliefslich zu Marht 
und Gericht zugleich, und die Conciliabula blofs zu Conv- 
munalrersammlungen und GerichtSTerhandlnngen .bestimmt 
waren, bis späterhin sich durch diese Veranlassungen eben- 
falls Märkte bildeten ^^^), Dals übrigens sowohl Fora als 
Conciliabula politische Gemeinden mit. Rath und Obrigheim 
ten ausmachten, beweiset die Lex Municipalis Heracleensis 
unwidersprechlich. Aufserdem liommen noch Ortschaftea 
unter den Dramen : Yicus, Castellum^ Trivium undPagns 
TOr, über deren Bedeutung sich wohl nichts als etymolo- 
gische Bemerkungen machen lassen möchten j ihre politi« 
sehe Stellung auszumitteln , dürfte 'woh^ unmöglich sein; 
es >varcn vermuthlicb Namen, welche den deutsclieri: Dür- 
fer, Schlosser, Ortschaften und Bauerschaiten entspreeheD» 

i 

644) Eiiijae Stellen, wo dieser Ortschaften als rSmisclier Bür- 
gergemeineu Erwähnuno- gcstliieht: Liy;. Llb. VI! , 15, 
XXV, 5. XXXVI. 1. XXXIX, 14. XL, 37. Ferner zu ver- 
gleichen: Liv. Ed. Dl akeiiborch. Tom. V. pag. 507. Si- 
donius de antiq. jure itaJiae Lib. II, X6. Dempster - Rof« 
tiut Anti^. Rojxi. Lib. X. cap 21. 

« 
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§. 82. Stände. (Ordincs). 

Ein« fibnHcbe SfaniiesTmetiiedeiiheit, wie sn Bon, 

fand sich auch in den Landstädten; es kommen nämlich ia 
xihneo erweislich swei Ordines vor» der Ordo Decnrio- 
nmn, oderSenatorinsi auch ichlechtbta Ordo genaBntf tind 
die P 1 e b 8 Y welche nicht nach der Geburt (wenigstens in 
früliereii Zeiten nioht) sondern nach dem Censna beatimnit 
wurden. Ein Ordo eqneBtris, ala besonderer Stand dei? 
Landstädte , läfst sich, meiner üeberzeugung nacli , nicht 
aacbweiseo^ die Eqnitea mnnicipales sind nichts anderes 
als wirkliche Eqnites Bomani, welche in einer Landstadt 
wohnten. Dafs dieses wirklich der Fall sein mufs, wird 
ans folgendem Beweise heryorgeben: Die £qaites in den 
Monicipien, Colonien nnd Praefecturen werden immer als 
£q. Romani bezeichnet; sie gehörten also dem eigentli- 
chen römischen Bitterstande an, und mufsten das Censua- 
m&fsige Yermügen besitsen. Hätten sie also in der Yer* 
fassnng der Landstädte^ gerade wie in Rom, den zweiten- 
Stand bilden sollen,, so hätten dochr wohl nothwendig die 
Decnrionen ^en bibberen Censna als sie haben müssen, 
ist es aber ni^ht widersinnig ansunehmeu, dafs in jeder 
Landstadt (icate yorhanden. gewesen s^isn, welche ein hd- 
beres VermSgen besessen hätten, als sar römischen Bitter- 
würde nothwendig war? Ja wir haben sogar eine gültige 
Beweisstelle aua dem Alterthome dafür , dafs der Cenaiu 
der Decnrionen in einer Landstadt geringer sein honnte, 
als der eines £ques Romanus ^^^); und in einer solchen 
Stadt konnte denn doch der Censns för einen städtischen 
Bitterstand anmöglich dem eines römischen Ritters gleich 
gewesen sein^ vielmehr wüide er im Yerhältnifse siun ■ 

e^) Pltn £pift. L 19* 

• * 

I 

\ * Digitized by Google 



375 

CensQS der^ecurioDen geständen haben, und folglich :wäre 
ein Ifttnicipalritter eben so weni^ ein Eqaes Bomanns, als 

ein Decurio ein Senator Romanus gewesen. Für die Exis- 
tenz eines so leben blofs städtischen Ritterstandes sind 
at>(«r niöbt die «nindesten Beweise Torhanden, da alle Stellen, 
-welche von Rittern in den Landstädten sprechen, sich, 
ohne dem Sinne Gewalt ansatbnn , durchaus auf nichts an« 
deres als auf leinzelne daselbst wohnende Indiytdnen aus 
dem römischen Bitterstande deuten lassen. Sollte es ja 
liandstädte gegeben haben, wo diese Ritter einen eigenen* 
sweiten Stand gebildet hätten, so könnten es nur wenige 
und nur solche gewesen sein, wo die Decurioncn ihrem 
Termdgen nach auch in Rom Sur Senatorwurde iahig ge^ 
wesen sein würden, und ob dieses wirhlich irgendwo der 
Fall gewesen ist, steht noch sehr zu beweisen ^"^^j. 

$• 83. Stadt- und Gemeinderath. 

'Der wichtigste Theil der städtischen Gesetegebung 

war in den Händen des Rat he s, welcher mit yerschiede- 
neu Namen bezeichnet wird* In dem Geaetse auf der bei 

# 

Heraclea gefundenen Tafel hommen die Namen: Se- 

natus, Decuriones und Conscripti vor. Gewöhn- 
lich nimmt man an , dafs die Stadträthe einer rdmischeu 
Ijandstadt den Titel Senatores nicht geführt hätten, und dafs 
f der Titel Decuriones für den Rath der Municipien und 
Colonien, und Conscripti für die Präfectaren' und die 
geringeren Cömmunen gebräuchlich gewesen sei. So wenig 
nun im Ganzen gegen diese Meinung einsuweuden ist, sa 



.64^ 8igQtiiiis lAb: IT. <^p* 8, 12; itt dar b«stritt«n^n Meinung« 

6i7) Abjredmekt in Hugo*s civi1Iitisc1iem Magtsim« Atrl. 1812. 
Dritttr Band, pag 269. le^ 
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gewif« wird ^ docli auch dnrcb das angefÜbTte Gesets, 

dafs es auch in manchen römischen Landstädten Batbs- 
eolle^en mit dem Namen Senat na gab} wabracbeiolich 
varen aber dieser StSdte nur wenige, und Tielleicbt biea- 
aen die Glieder des Collegiums nur dann Senatoren | wenn 
ibr Cenaua eben ao bocb ala der. der rSmiacben Senatoren 
war, ond aie folglich aus dem römischen Bitterstaude ge- 
nommen waren. Dafa es Orte gegeben habe, wo dieses 
recht ^ gut möglicii war^ beweiset wenigatena daa Beispiel 
Ton Patavium, Ton dem Strabo ausdriiclilicb berichtet, 
dafa sich zu seiner Zeit daselbst 500 Equites befunden ha- 
ben aollten. -Der Titel Ordo ampliaaimna, welchem 
Cicero dem Stadtrathe der Colonie Puteoli giebt **^), liann 
•auch als Beweis gelten, dafa die Räthe ansehnlicher Städte 
auch in Born "geachtet wurden, nnd ^dafa man daseibat 
WiAl wenig Bedenken getragen haben mag, ihneu Jen Na- 
men Senatua &a geben ^Später ;war der Name Curia 
fiir die Stadtritbe aehr gebriochlich. Wie grofa die Zahl 
der Stadträtbe in jeder liandstadt gewesen sei , iärst sich 
tmmidglich bestimmen; sie mufste sich auf jeden Fall nach 
den Yerhaltniaaen der BcTölkemag richten, nnd es iet 
durchaua unrichtig, daTs ein Zeliütheii der iiiiyülherung in 



648) Cicero pro Coelio, cap. 2^ 

649) Ich würde einen so ^ringfiiglven Gec^enständ «h diese 
UntersucLuns Uber den Gebrauch des Namens Senator m 
Landstädten Icaom einer waitaren Erwähnung werth bat« 
ten, wenn mich nicht die znTersiehtliche Behanptung ao 
mancher Schriftsteller gen Öthi ort hStta ihnen zu wtderspre* 
cbtn. Die Formel SoiatttS Popnlnsque, welche auf unaäb- 
Ilgen Deukmälern vorlcommt, Icann freilich niemand ab. , 
atV«itMl; aber «uh d«r Name Senator, der in dem heraclo» 
MiaiacLen Monumente •usdriieklich vorkommt, wird wohl 

. mith diesar Autontlt nningcfochttn bleiben mtisian* 
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den Ratb -gew^lt worden sei, Wie einige ännebmen *'^). • 

H^'uÜg mochte die Zahl Hundert in gröiseren Städten für 
den Rath festgetetst «eini wie einige Beispiele ^ahnehein* 
lieh machen ^''). 

Die Ernennung der Decurionen (denn so wollen ^ 
irir, um nicht immer einen modernen Ansdrnck gebrau? 
chen SU müssen, die rumischen Stadt- und Gemeinde« 
räthe nennen) wurde auf ähnliche Art, wie die Ernennung . 
des Senates zu Rom, Torgenommen die damit beauftragten 
Magistratspersonen, also, wo dieses Amt in den Landstädten 
statt fand, die Censoren^ oder, wo es keine Censoren gab, 
die Dnumrim oder die sonstige hSchste Obrigkeit, las das 
Verzeichnifs der Decurionen vor.* Neue Decurionen durf« 
ten nur dann ernannt werden , 'v^enn ein Decurio gestor- 
ben, ^ oder Terurtheilt worden war, oder wenn einer ge- 
setzliche Gründe dargethan hatte, nach welchen er ferner 
laicht im Hathe bleiben ;durfte ^^^). In späteren Zeiten ha^ 
ten die DnumTim oder Censoren' nnr den Vorschlag der 
neuen Decurionen 5 die Curia selbst stimmte an dem ge- ' 
setzlichen A/V^hltage, am 1. Mär^s, über den Vorschlag ab, 
und ohne die Beistimmung der Mehrsahl honnte keine Er- 
nennung vor sich gehen j auch bediui'te die Wahl der Be- 
statig^g des Praeses der ProTins. 

■ ' 's* 

650) Cf. Otto de AWÜ. Col. «t Munieip. c«p. 5. $. 1. 

651) Cicero Agraria II. cap. 35. Inscript. ap, Otton. 1 c. p» l5ß. 
' 6&2) Die Worte der ai) geführten Lex sind: Ne quit eoruia 

(magtitratuum) in eo municipio, colonia, praefectara, fo«' 
ro, conciliabulo , fenatumY deciirioneSf conseriptosYe 
gito, nere tublegito» B«r« eooptato, tt«T«. 
recitandos onratOt ftisi in d «mortui dtsmna* 
ÜTO leouvit •Jusre, qui eonf ossus «ri t» so 
senatorem, doourion^m •onscripCUairo 
ftbi hae^Ltgo-tssonon lieero» 
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Vm Decurio zu werden muiste man, nach demsel- 
ben yolkabeschloMe, enlireder dreifsig Jahre alt aein, oder 
nnter der Reiterei drei, oder unter dem FufsTolhe aecha 
Jahre Kriegsdienste' gethan haben. Unfähig zur Decnrio- 
ne&wurde waren alle diejenigen, welche die Geschäfte ei- 
nea Anarofers, LeidienBeatattera oder Ceremomientteiatere 
(wenn ma^ das lateinische Wort so übersetzen darf!) be- 
trieben und alle, anf deren Ehre ein Flechen baf- 
t«fte, woYon namenflicb Diebe, BetrGger, in Criminalge* 
richten Yerurtheilte , ans Italien Verwiesene, Tom Heere 
acbimpflieh Weggejagte und Degradirte; ferner solche Hen« 
sehen, welche für den Kopf eines rSmischen Bürgers Be- . 
lohnungen angenommen hatten, und Alle, welche ein un- 
ehrliches Gewerbe, B. Harenwirthacfaaft n* dgh triebeB, 
in der Lex angeführt sind. 

Endlich war zur Deeanonenwürde ein gewisser Gen- ' 
ans notbwendig, wele&er, wie ana einer Stelle -dea Pli- 

Ilina***) hervorgeht, in dessen Vaterstadt Comum 100,000 

destertien betrug. Aua dieser Stelle aber, wie Pancirolua 

und Sigonina dinn*'^^, bernuleiten, dafa dieaea überbanpt 

der Census für die Deeuiionen aller Städte gewesen sei, 

. acbeint mir Tollkommen nnbegröndet — Einen AnsacbaTa . 

des Stadtratbea machten diejenigen Decnrionen ans, welche 

die höchsten Würden yerwaltet hatten; sie wurden Primi 

nnd in spatem Zeiten anch Summatea genannt i und 

ihre Zahl war nach den Umatanden Teracbieden^''). 

~ • " ' , . ? . 

653) Nei^ <{nis, qni praeconium, diisigna'tio &<Dm^ 

Itbitinamve facitt» dum eomm quid fiiotet. 

651) f, de magtitrat. mutiieip. «ap* *X , S. de antiq*! Jure Itd. 

ir. 4. 

665) StfXprimi, Cic. de nat.Deor. ITI. 30. Deeenprimi« 
Cic. pro RoiCio ümerino,! cap* 9, und in der Ftotibs 
Quinqueprimi» Vtrrina III, 28, deeemprimi, 

Verr. II, 67. 

« 
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In den •pateren Zeiten, unter der HaUerregiemng, . 
war die Decnrionenwurde fast gans erblick, und nur Sa 

Ermangelong von Decurionensühnen , wurden auch andere 
Bürger in den Bath genommen* Die Tielen Gesebüfte .nnd 
die mit der Yerwaltnng des ^iaanswesena verbundene 
Yeraiitwortlichkeit macliten diese Würde aber so Terbafst, 
daTa au«dr,ücIiUcbe Verordnungen gegeben werden mnft- 
ten, nacb denen die gesetniicben Excnaationen anfa Sufaer- 
ste beschräriUt wurden; ja sogar das Klosterleben gewahrte 
beinen Sebutn gegen die I>eeurionenlaaten; wer ala Decn« 
rto geboren war , wurde adbat aua dem M($ncbaitande su 
diesem Berufe zurückgeawungen. Das gesetzliche Alter 
2ur Decnrionenwurde wurde auf 25 Jabre berabgeaetst, und 
aogar unebelifebe Kinder wurden,' wenn aie aicb nnm De« 
curionat becjuemten , o6er einen Decurio beiratheten, da- 
durch legitimirt. Die Vorzüge der Decurioneii bestanden , 
damals aufaer der Ebrenbleidung in Befreiung ron yer« 
, scbiedcnen liorperlichen Strafen und in einer Versorgung 
auf dfientlicbe Kosten im Falle der Verarmung ^'^). Nach 
den yerwalteten Aemtern genossen sie einen Terscbiedenen 
Bangi und wie es in Rom Consulares, Präetorios, Censori* 
nos etc. gab, so finden sieb in den. Landstädten Duumrira- 
litü , Aedilitii , und Qninquennalitü etci 

Die Verbandluug der Geschäfte der Curia war in 
früheren Zeiten yollbommen eoUegialiscb; die ^dcbste Ma- 
gistratsperson des Manicipiums versammelte den Rath und 
verfuhr nach der absoluten Stimmenmehrheit der Gegen* 
wärtigen. In spateren Zeiteis war die Gegenwart TonLawei 
Dritteln der Decurionen erforderlich um gesetzlich zu bc 

* • 

656) Vgl. daa anvefiihrtw Buch von Pancirolus, wo die b«tr«f« 
find«» Stellen des Corpus Juris oitirt tiiid. Pandect. 
Tit. i. • 

S I 

» 
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schliersen, und nnr die Summaten hatten das Recht ihre 
lleuiiing sa tagen (senlentiam dicere); die übrigen Decv 
rionen mufsten dann einer oder der andern Meinung der 
Summaten beitreten i ganz nach der Analogie des römi- 
sehen Senates, in, welchem in späteren Zeiten auch nur 
die Illustres das Tollständige Stimmrecht besafsen, wlhrend 
die übrigen Senatoren nur durch Beitritt zu der Stimme 
eines Illastris ihr Stimmrecht aupihen konnten^ 

Unter die Verwaltung der Decurionen gehörten 
sümmtUche städtische Angelegenheiten, besonders die Fi- 
nansparthie ; auch waren sie für die £rhebnng der Abgpti* 
Len an den Staat mit ihrem Friratrer mögen verantwortlich» 

4 

$. 84 Volksversammlung. 

Schon die auf alten Inschriften hSufig Torhommen- 
den Formeln Senatus Populus^ue^ Ordo et Populus, Ordo 
et Piebes etc. beweiten, ditTs nicht allein die Curia, sott- 
dero auch die VolhsTersammlnng ein Consilinm pnblicnm 
der Landstädte >var. Ihr vorzüglichstes Recht, war die 
Wahl der Magistratspersonen, wie nicht nnr aus Terschie- 
denen Stellen der Alten, sondern auch aus der Lex He- 
racleensis her vorgeht ^^^). Auch das Recht der Gesetas- 
gebnng, .so weit es die Hnnieipalangelegenheiten betraf^ 
stand Iriiherhin der Tolhsrersammlung sn, nnd seitdens 
Augustus die Anhäufung der aus>vartigeo Bürger an den 



■ 

651) PandroUv 1. !• cap. 5^ De modo tradsndi se^tta mtar 
decnrionss* 

666) Quicnncpie in municipiss, ooloniiStprAefectoris, foris, eea^ 
eUiahttlis civ Ronv duamviri, quatnorvirt «xunty aliov« 
nemine magUtratum pot«state»ve« snffragte eorm■^ 
qni enjusqu« munieipli, eolonia>«» praefe«^ 
turSei fori, eeneilisbnli •rnnt^'&abebunteto» 
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Wa1iltag«n in Rom Torliüten wollte, Warden anch in den 
Colonialeomitien die Wahlstimmen für die römischen Mar* 
Ijistrate abgegeben, vaa jedoch aeitig wieder aufborte, 
da das Yolliswablrecbt {iberhaupt einging. Seit dieser 7cit 
verloren sich auch allaiahlich die übrigen Rechte der 
yolbsTersammlangen, nnd die Yerfaasang wurde so aristo« 
bratisch , daPs die Decurionen nicht allein' das Wahlrecht, 
iOndern auch die Wahlfähigkeit allein hatten ,^^'). 

$* 85. Städtische Aexnter. 

Der lateinische Name Magiatratna .wird swav • 

•ebr bSulig von rumischen Sclu iftstellern für die städti- 
acben Obrigkeiten gebraucht^ er kommt auch in der Anm» 
6Sd angeföbrten Stelle, nnd im Corpus J'nria in dieser Be- 
dentung vor; aber der eigentliche Ausdruck für diese 
Würden, Yf,ean man sie von den weit höheren römischen 
, Hagistraten unterscheiden wollte, war Magisterin m^^^). ' 
Utese Obri{^keiten der Laudsiädte waren meistens den ♦ ' - 
römischen Magistraten nachgebildet, besondera in den Go^ 
lonien, während in den Mnnicipien noch baafig die alten 
Wurden beibehalten wurden. 

Die höchste Würde, gewissermaafsen das Consnlat 
der Colonien, bekleideten die Daumriri, welche sicli 
auch wohl den Titel Praetoces beizulegen pflegten. Sie 
hatten Lictoren, welche aber snr Zeit der Repablik kein^ 
Fascea, sondern Stäbe tragen sollten'*^); anter der Kai- 
aerregierung dagegen wurden die f asces auch in den Ma« 



669) C«d» Lib. r, Tit. 56, «dictam Constsntim. ef, Pineiroli 

cap'. 8. , ' , 

66ö) £u toiilus in Vit Avgnsti, cap. 2. ^conorias ad Liv« 

XXIV. 25, Tom. in; pa^, 878. ad. Drsk«iib. 
661) Cietro Agraria II, 
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»leipien allf eiMts ^brfiiichlidi. fSMA inmer hMB 

Colonie einen aiu ZYfei Personen bestehenden hochstea 
Magistrat; es Poromen iMich Xriumriri und Quatnor- 
Tiri Tor,^obselion nicbt 80 .baa% Otto fubrt aocb 

einige Inschriften an, in welchen für die höchste Colo- 
aialobrigkeit der Name Konsul Torkonoit.^^^)« 

Wie in den Colonlen , so bommen ancb in den BCu- 
nicipien häufig Duumviri vor ^^^'), Wo aber die alte £in- 
ricbtung der höchsten Würde beibebalfen wurde, da Ver- 
waltete sie auch öfters nur einer, mit denr Titel D i c t a- 
tor**'), bisweilen auch mehrere als zwei, z. B. Oua- 
tuorTiri^^^). In den Präfe^turen endiieb waren die Ton 

Born dabin gesandten Prae fec ti die höchste Ohrigheit, 

* 

wie keines laugen Beweises bedarf. — Diese höchsten Magi- 
atrate« sie moebten Namen beben, wie sie wollUn, genosaen 
folgende Rechte: Sie waren die Häupter des Käthes, wel- 
chen sie ordentlicher uad aufserordentlicher Weise zusam- 
menriefen und. abstimmen liefsen, und sie übten die Jurist 
diction in der Stadt. und dem Gebiete der Stadt. Nach 
der Aufhebung der Praefectur Cj^cl^eiut in allen diesen 
Städten das Dnum^irat eingeführt worden zu seinf . wenig» 
stens bezeichnet das Corpus juris die damals freilich sehr be- 
schränkte Gewalt der Stadihäapter mit dem Nameü potea- 



662) Imcriptt, ▼•tt.sp. Sigoninni de sntiq. Jure Itallae Lib. If» 
' csp. 4b IIl^ vir in eol. Anxim« TV. vir eol; Sign. Cicvro 
, ad Farn. Xtlf^ 76. JY. viritrmfXlMm. 
663y L. I. cap. 2. $. 5. pag. 66| 67» ' 
664) Caesar. Ctr. I, 23, 30. 

666) Cicero pro Milone 10, 17. Dictator mupicip. Lanuvini, 
Insrript. ap. Gruter. pag. 214. Dictator niun. Caere, 
Spartiai). 1. 1. perLatina oppida dictator. 

t>66) Cicero pro Clueutio, cap. 8. Quatuorviri LariüL 
£p. ad Famil. 62, QuatuorTir Gaditaufis. 
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ta^duumyiralis. So TereiQig;te sieh also in den Duam- 
virn oder deo Obri0;I|6ileii9 . welcke as ärar Stolle 918118011, 
dasjenige ron der Gewalt der römischen Consuln and PrS* 
toren, was in einer Landstadt in Anwendung liommeii 
Ifoimto. — Die zweite Ran^telle nahmen .die A e d i 1 o n ein, 
deren Amtsbefugnisse denen der gleichnamigen römischen 
Obrigkeit gleich kamen ^^^). Eine gioFse Anzahl Inschrif- 
ten zeagen für die Gebraucblichkoit diesea Amtes in den 
Landstädten. In Präfecturen und in öden kleinen Städten 
gab es gar keine andere Magistratswürde« als die Aedüitas (in 
80 fern nämlich in ersteren cUe römischen Prifecten nicht 

gerechnet \v ei den) ^^^). Zu dem Ilessort der Aedilcn ge- 
hörte also, wie nu Rom, 'das gesammte Foli«eiwesen, und 
•ie hatten , nach ihren yerschiedenen GeschSftshranchetty 
besondere Beinamen ; so hiefsea diejenigen, welche die Po- 
lizeigerichts barheit Ans übten, und auch yermuthlich andere 
hleinere Angelegenheiten (besonders in dc(n Orten, wo heia 
anderer Magistrat wax^ schlichteten: Aediles Juridici oder 
Coriales^ diejenigen, welche die Getreideangelegenheiten 
sa besorgen hatten, Aedilee. Anaonarü oder Cereales. ^ 

Anch Quae stören hemmen nnter den stidtischen 
Beamten dei^ Colonien und Hnnicipien Tor; doch m5gen 

-wohl nur. diejenigen Städte , deren übrige Beamten hin- 
Ifingliche andere Beschäftigung hatten, auch dieses Amt ge- 
habt haben. Als Beispiel h5nnen die Qnaestoren der Co- 
ionie Carthago und der Städte Xeanum Sidicinum und Fe- 



> 667} Otto Je Aediltbai etc., snt weloKein Worke «In grofttr 
Tkttil des liier G«iagten geschöpft ist. 

669) Cicero sd Fsm. Xllf, 11, wo voü Arpumm die Rede ittp 
Juvetial .X, 102, wo der aerlnmpto Aedilis Ton Ulobiae 
• vork^aunt. 
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rentinum angeführt werdea**'). In spüteren Zehen kommt 
für Quaestor häufiger der Tkel Ciirator Reip.al^Heee 
Tor, obschon der erster« Neuen noch' Jiier and da ge- 
bHtnchlick blieb; doch ^vurde dieses Amt in manchen 
Städten nicht nater die Honorea, toadem unter die Mit- 
aera peraonalia gerechnet ^^'*). 

Ein Torzügiicb ivichtiges Amt war auch in den Land- 
etädtea die Cent ur« Doch kommen aieht häufig Getttoret 
als eine besondere Obrigkeit -w^r*^* a); yiehnehr deutet die 
oft angeführte Lex. municipaiis dahin, dafs die Censur yon 
den höchsten filagistratspersonen in den Mtiniotpien^ Coionien 
tmd Pfifeetnren ansgeiibt worden sei. Der Gensos mufste 
ao angestellt ^Verden, dais seine Resultate noch vor Ende 
des rSmischen Census Ton • den Gensoren der Hauptstadt 
«Ingetragen werden konnten * b>. Da ann auf diese Art 
auch in den Landstädten, wie zu Rom, der Census aUe 
fttnf Jahre geboten wurde, so wird es allerdings sehr 
wahrscheinlich, dafs der häufig vorkommende Titel <J u i 
qaennaiis eine gebräuchlich er e Benenuung der Ceoso* 
ren der Xiandstädte war, welche, wisnigstens in Tielea 
Städten, den höchsten Rang hatten *^*^). Die Ebrensseichen 
der Municipalmagistrate waren denen der römischen nacbr 
gebildet, doch so dafs der Abstand zwischen diesen. anter* 
geordneten Obriglieiten und den hohen Beamten der berr- 
schenden Hauptstadt gehörig' hervorgehoben wurde. Von 
den Lictorea' ist • schon früher die Rede gewesen. Die 

669) Inseript. eitat. ap» Otto da asd. eip. II. %f % A«'*6allt]u^ 
X, 3. 

G70) jPandeot* Lib. Tit. IV, leg. 18. 
671 a) Lir. XXIX, cap. 15. jCeutores ooloviamm. 
671 h) S. daa angeftilirte Gesats bai Hugo pag. 383. 
672) Cf. Spartian. in vita Hadr. 1. 1. Cod. Thaod. XIII* 3» 1. 
Otto aap. II. i. 2. aap. Xtl. f. 7. 
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Togft f^MtaxU fum den holieren Beamten der Landstädte 
«neh sii; decli wurde sie nur bei feierlidken Gelegenheiten 

getragen, da überhaupt der Gebrauch der unbequemen 
vSnischen Toga in sehr vielen italischen,. Städten nicht 
fewGhiiiidi wer. Anitett der Seile cnmlia'- hatten ^e ]|n« 
nicipalobrigheiten eine andere Art von Ehrensitz, B i Sel- 
lin m genannt, wi6 ans mehreren Inschriften bejk. Grutemt 
lierrorgeht. Die Ehrenseichen der .Ii6heren Hagistrate, 
Omamenta Duumviralia und Aedilitia genannt, wurden auch 
Terdienten Bürgern, ohne daft s^e diese Aemter Terwel- 
tet hatten, ertfaeilt «^*). 



. $. 86. Äacra, 

In der Natur des Polytheismus der römischen Reli» 
gion war es begründet, dsfs swischen den Sscris der Go- 
lonien nnd der 'übrigen, nicht TOn Born atis gegründeten 
5tadtc eine bedeutende Verschiedenheit statt fand. 0ie 
Colonisiten nahmen die, altväterlichen rjSmisohen Beligions* 
gebrauche mit in ihr nenes Taterland hinüber, nnd so fin- 
di^n sich bei ihnen alle diejenigen priesterlichen Würde% 
weiiihe nicht, wie s. B« die Salii, nothwendig an die Stadt 
Born gelinüpfl waren; so giebt snm Beispiel Cicero an^ 
dafs bei der zu stiftenden neueii Colonie Capua mehn Au* 
gurea iind sechs Pontifices ernannt werden soilten^'^). . 
besondere Gottheiten, welche TOn den rumischen verschie- 
den gewesen wären, wurden in den Coloni^{n also nicht. 
verehrt ^ wohl aber hatte jede Colonie ihren eigenen Ge*- 
nius, TT elcher von dem Genius Urbb Bomae Terschieden 

t 

6:3) Otto cap. Xn, 3, 4b 

674) Agrarui II, 35» 

67&) Iitscript. i&tat. Sp. Otto. pag. d3» 

25 
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Die HnnfcIpicA hehieltQ» Um «igetitliGiiilifliMfi Sa* 
cra; ja sogar die J^^^cip^l^ÜI^ger, we^^Q ikvea \\9b11s1tz 
in Rom nahmen^ irfr^p Sur H^abacbtfing 4^rf«|beii geh«)* 

ten , lind machten daher , yvenn s^ie gleich an a11«|i' sonßjd^ 
^c*^^ H^pi^tf^n.d^i' .Jiiu'g^r AiUheil nahmen, heinen TLoil 44Ur 
Curi^n«, ala de^ aUrojqnUcbeii hirohlichen Gemeiiid^a 
aus*'*). Auf alten Inschriften homroen häufig MonieipaV 
Priesterwürden B* Flam^ucs vorj^eiien dieser Würde 
erwähnt Cicero au La^ttYiiua^'^). Im vuiniaalieii .Bef^it« 
sind auch die S a c e r d o t e s in u n i c i p a 1 e s , als von der ^ 
Yerpilichtung ütfentliche Aemter zu verwalten befreiet, 
anführt V So viel über diesen Gegenstand, dessen 
.weitere Ausfuhrung ai\fser 4ca Grän2sen unseres Vorha- 
hens liegt 

S« 87* Städtische Einküafte* 

Zuro Schhisse der Abhandlung über die städtische 
Yerfassuttg wollen wir noch einiges über die Einkünfte 
deir Städte bemerken. Es versteht sich wohl von selbst, 
dixis die stadtischen Bedürfnisse durch Umlage von den 
^ri^ern aufgebracht vrerden mufsten, wenn beia Kam« 
ni^eiTermogen vorhanden war, oder die Einhun^^e dessel- 
ben nicht zui eicliLtn ; und die V crt]ieihiiig der Abtraben 
wur4e gewifs, wie Born vom Senate, nach Maafsgabe 
r^a Ceitaiis, vom Coliegiom der Decurionen, vorgenommen, 
Yiele biacite besafsen aber ansehnUche Känuiiereiguter 
C^'raedia pablica), Zinsacher (agri vectigales) and 
Zinsen (Tectigalia) , wie aus mehreren Stellen hervor- 

676) Feshiit Sacra nunicipalta dicta sunt es, qua« aj^ initio 
bahebant , ante civitatem Romanani afceptam , (piae obs«r* 

vnvf eos voluer tint poutifices , et eo more faffre , <j«o 
aJsuevlsstjiit antiquitus Cf. rigouius de niUl<j^o jHr«, tiv, 
Kom. Lib. I cap. Ö. Otto , cap. |. 3, 

677) Cic- pr. Milone, cap. la. ■'" * . 

678) Otto, cap. VI. §. i' 
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gelit*'^« Ob di« Terwiltong dieser Einkünfte aber, irt« 
Otto' meiiit, den Aedfleit sAliAnif inSgie ioh l»e«wei(Wla| 

die angezogene Steile des Cicero betrifft einen so spe- 
sielleii Fallt dafii inan aus 

Mteh kmn***). Tiel natfirlicber Ist et ailfiiin^biheAV dafll 

die Quaestoren und CuraTores reip. auch die Verwaltung 
der Klmmereigüter zil beaor§;en balten. So Yiei über di^ 
MnnictpalTerfaatiinf; , bei deren Bedrbeitimg I6h itm rer» 

^iigliches Hülfsmittel vermissen xnufste^). 

C PROVlNZULEliSUICHTÜNG* , . 

§. 88. Provioziairegierung. Praeses und Legati. 

Die Pr^Tiosialre^ierimg wurde Ton e inem'r ömi«* 
acben Bürger ün Nam^n und aoa Auftrag der Stacati« 
regierang ref waltet. Ea staild .dabcr da» EyroeettUngsrecht 
Bu diesen Stellen jederzeit de'r polilischeA Gewalt zu^ 
welcbe factisob im Beaiue der Begierung war 4 ulid so 
bam ea denn, daia wfibrend des Freistaatea der Senat dieses 
Becht, nur mit wenigen Unterbrechungen^ ausübte , wie • 
nnsäblige Stellen des LtTiua l>eweiien* Das Amt eines 
Statthalter» (Praeses) wurde eigentlich nur auf ein Jahr 
verlieben, doch war es sehr .gewöhnlich dasselbe zu yer- ^ 
langern T wie die Erwerbnngsgeselndite der einneinen Pn»' 
irinzen schon gezeigt hat. ^ 

Zuerst wurden Praetoren äls Statthalter in die 
Prorittsen gesebiebt ; spaterbia wurde es aber Gr nndsate« 
die Piuvinzial Verwaltung abgegangenen Magistratspersonen 
anzuvertrauen, und die Praetoren blieben nun, zur Wahr- 
• nebmung der Quaestiones perpetoae^ in d^r Stadt. Sehen 
die erste Quaestio perpetua betraf das Schicksal der 

679) Cicero ad Famil. XIIJ» 11. Sueton. August, cap. 46. 

680) Cic. ad Attieu» XY^ 15» Otle aap IXf f. 9. 
*) JtotL de mnieipal. 
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ProTinzen; es wär die Quacstio repetun darum ^ welche 
149 a. Ch. dwteh die nach dem Ti^iiiiiia Plebia L, Galpwif-' 
nios Hso benannte LeitGalparnia eingeführt mir de ^ ^ < ); 
seit dieser Zeit wird also auch die Eianohtung getrofie& 
•wotAtA Mn'j dafo die Coasuln «od PrihetOMi, «adk Ver» 
ladf ' ihi>as Amtsjallrea'' alt P r ocon a n 1 n und P r o p r ae- 
toreu in die Provinzen gingen. Die Provinzen mufste 
der Senat yor den Conanlarceinitien , ssfolgft' der Lek 
Sempronia Äe provinciis (gegeben 123 a. Ch. vom 
Tribunus Piebis C. Sempronius Gracchus) , für die Conaaln 
'und Praetoren beitimiDen, und gegen dieiea Senätaa oon^ 
sultum galt heine Intercessio Die Lex Cornelia 
bestimmte 9 dafs jeder Statthalter innerhalb dreiTftig Tagen 
nach Absendong s^nea Naebfolgers die Pto^ina TerlaMte 
sollte; dagegen behielt er das Impei'iüm mit den damit 
verbundenen Ehren und Hechten bis zu seiner Rölikoni^ 
inacb Rom voher e» denn anck kam, dafa Cicero noob 
im bürgerlichen Kriege des Caesar und Pompejus Impera- 
tor war, Pompejuft erliefs 52 a. Ch. eine Yerordnnng 
dnreb welcbe bestimmt wurde , daft jeder erat fönf Jabre 
nach Ablauf seiner Magistratur in eine Provinz; als Statt- 
balter gehen dürfe ^^'^). Caesar, weicher aus eigener Er* 
fäbrung wttfVte, wi6 leicht die längere Daner der Slatt- 
halterschaf^en der bestehenden Verfassung naclitheÜig wer- 
den konnte, bestimmte in der von ihp benannten Lex 
Julia de proTitnciia die Dauer des Proeonsnlates auf 
sSwei, und die der Proprätur anf ein Jahr^^'). Dafs das 

651) Cicero Brutus, 27, Verr. IV. 25. * 

682) Cicero pro Domo, cap* 9, in Yatimum, 15, de prorincüs 

consularih. 

683) Ci( . Ej^. ad Tain. 1 , 9. III, 6. 
684^ Dio Gass. XP., pag. Ibi. • " ' 
G^'j) Ulo Lasa. XLIII, pag, 2i>6, 
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knperium proüonsulare der* späteren Imperati^ren diesei Be* 
•liMliittng nicbt unterlM,* bedarf wohl.luram ein^r ErwSb* 
Hang. IWe Gewalt eines Praeses (denn dieses war tn 
apoteren Zeiten der gebräuchliche iName iür alle Classea 
Iren Staitlhaltem) * serfiel in ewei Hanpttkapilo« .Q^iilg«- 
walt, -Patettas, nnd die MiKtSvgewalt , Imperiun^ 
deren Yerbindang« ob gleich äalaerst gp^öbnlichj doch 
^ti^bt geradesii »ethwendig war. 

Die Po testas'**) wnrdc TOm Senate verliehen, 
und umfaCste die Jurisdiction und die Administration. Die 
^«riadioti^a imrd« entweder roai FrKaea aelbat, oder 
▼on seinen Stellvertretern, mit Hinzuziehung einiger von 
ernannten Aiehter verwaltet , und zu dem Knde wurden in 
äbor d«tt aagesebeDaten Stfidten der Provins Gerichtstage 
gehalten. W o dieses geschehen sollte , scheint früher in 
der Wüikiihr des Präses gestanden zu haben; zu PÜnius 
des Jüngeren Zeiten finden sieh die Provinzen in Gerichts- 
bezirke mit Hauptstädten (conventus) abgetheilt, welche 
im ersten Theile, bei den einzelnen Provinzen, so weit sie 
Mohsnweiatn waren, angeführt atnd. Diese Jurisdietion er- 
streckte sich über die Proyinzialen und über die einzelnen 
/VÖmischen Bürger in der Provinz ; freie Staaten waren, wie 
'sehen Mhar erwIShnt Irorden iat, von dersell^en ausgendm* 
inen ; ebenso lüfst sich nach der Analogie der Civitates Lati- 
^ achlifsTseni dafa aaeh rÖmisehe Bürgerstädte in den Pro* 
Tinzen toii derselben ezimirt waren. Doch die weitere Ant^ 
führung dieses Artikels gehört mehr in die juristischen Anti- 
fnit&ten \ wir* arwahnen hier nur noch das £ d i c t a m, wet- 
ehea der Prlbes beim' Antritt seiner Yerwaltnng nach dm 

666) Potettas» alt Ciriigowalt lu den ProvinsM^ im 6egcnu 
SKtsa der it9cltiid|fln MagUtratns zu Rom^ findet sich bei 
Suetonini in v. Glandii c. 23, nnd bei UJpiaiint^ Pand. tl* 
Tit«1, 13. Sidonius ds antiquo jore Pkov. Xib. II. c* i* 5« 
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Zu den Verwaltungsgeschäften de« Präses gehörte die Erher 
liung. der Abgal^M , voA 4eaea »choa £r41i^ di^ Kade ga« 
iceaen tat» AmUre BAgienin§igotcl»^«r » oiiMtm fiiw» 
des Wortes, fielen nach der römischen Verfassung nvr 
•elteii For^ ^ia «0lbat4»die G«Miad«o d«r FroTiMiiaiini ki 
'4er T«f Weitung Uir«r eigen«« AngelegenJielleii eine vell- 
Lommene Freiltelt hatten, und das Einschreiten der Pjrpf 
Tini^albetiorde i» früheren Zeiten ertt^nf enhehene-Wegeii 
«Ite nnr in riebterlicher Qoalitety erfolgen koentoi' ' B«A 
die Eigenmacht der Statthalter häutig in diete Communaianr 
gelegenbeiteii eingrifi; feigen Tiele BeiapieKe, mmülieli dBe 
Gewaltttreiche einet Yerret in Sieüien. Die SHett o he renfi 
sieht vrurde aber dennoch a^ch^in früheren Zeiten gesetac 
lieh; durch die .Stet|h«lter eaegeübt, nnd,»en ^S^mk 
yientlich, wie ans früher angeführten Stellen herrorgeht, 
deii^elhen da« Recht au, Ein&icht in d^s städtische Rech- 
»Mngtveseii nn nehmen, wenn nicht eim anedruehlnEthee . 
Privilcgnini davon eximirte. In den Zeiten de? Monarchie 
erweiterte sich natürlich der GeschäftsUreis der Statthalter^ 
da aie^ al« SieUvertreler de* Kaiters« de« fiinllnia deweilbe« 
auf alle Coranunalangelegenheiten ansufoen muPsten , und 
wer die l^iehte des jüngeren J^Üniua an Irajanua lesen 
will 5 der kann »eh leieht deren eseen Begriff lee—baffnü» 

Wdß jetzt der Statthalter in der Provinz au respieireo 
(hatte» «»^ AI» Gehüliea und äiieUv&rtrcter halte jeder ^tatt« 
Mier -eitoige Legalen, weleher theib TO« Senate boilnimW» 

theils Vota Siatlhaller selbst ausgewäblt wurden, aber ia 

beiAen Falie« nie eU Magiatratsperaonen angtnehan wwr* 
den. Als Zeichen der Potettas fKhrte der Statthalter, ane* 

ger der Toga praelexta, dem Scipio eburneus und der 
9eiU enrrniia, aneh noch Lictoren, welche die Beile in 
den i^Mcen hatten, enm Zeichen «leir Gewalt ftber Leben 

* 

a 

■ 
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mnd TchI ; ihre Zahl Hostete sieh darnach, ab der Statthalter 
Pmi«ii«iil Fropväetor war;'* im eMrtereh t^alle kam«!! 
ihn '12, > fm •weiten - n«r' 6 Liotoren ' s^. Audi -äi^ Legaten, 
als Stellvertreter der Statthalter, beiiieiiten aidi der Licto^ 
-«■n^ ^jo Min ^ebtHifd togar, jedem röimadhän ßeilatö^,', der 
im dittiPv^tivie l^am, den Qebraneh iers^eit-eu^f v * 

■ ' Seitdem Atigustus sich der Alleinherrschaft bemäch- 
tifie, Web nttt ein Theil der Fvotint^n nnkti ^Aer- Ter« 
WftHung deg Senates !, die llbrfgen Hefa der Kaisbr selbtl 
JÜa hüch&ter Proc<>u$ul (imperium prOconsulara) durch 
«■Me . te^eteft i^egiereoi Unter die mittitt^lbäre Herr? 
schallt des Kaisers i^eliürten anfangs: Gallia Narbonensis, 
-Lufdiinenaia y üelgica^ Aqaitania, Ui&pania TatraconensiSf 
l^ffittenia, Coeleayriav PhoemoU^ Oilicia und Cyprha ; Ae^p«- 
ten war Itaiserliche Privatdotriitrie , -wie schein früher er- 
wähnt wnrdc^ deiu Öenate wurden Africa, ^amidiün, A&iai 
Aohaja^Balmatia, Maccfdenia,- Sieili«^ Creta, Sardinia^ Cfr 
renaica, Bitiiyuia und üaetica überlassen. Spater gab Au- 
'gustua^ ala er Balmatia unter seine ProTinzea aufnaUiii, 
dem Senate Cyprna mtiA' 6alHä ifarbonensia. Die naeb 
dieser Zeit erworbeneii Protinz^h Hhaetia, Yindelicia, No- 
«ienm, Pannom», Ideeaiä avperitfr tind inferior, Jtlacia, 
Tbrapia, Cappadooia nnä ifaitretaiftä ti^nrden tdi^ ta dem 
vnmittelbar haiserliehen Gebiete geschlafen ^^^). i^ür die 
aenatariieheii PceTiaeen galten die alten Beatitfootiungeh 
Let Pomp L ja , nnd ibr^ 8taltbalter beaafato dii blofiä 
Poteataa ohne imperium, hatten übrigens wie früher, ihr^ 
Legaten.,« Qvaeatorei» und HtminUiidie Ebi^inseicbeii. JUadk 
-teMibo*s Beriebto wareit Ten den 42 aenalerisebeÄ PcöTiif- 
Mn 2m^^ namHch Asia und Africa, von Pfoconsuln , und 
die übrigen von Propraetoren regiert; vagäter wnrjde aber 

€87) J>io Otts;. Lm, p 576 st^, Stribo XXVJh iä ftit. ^ 
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Ittr «De Statthalter teiiatomclia^ ÜrovinaML dar üaaae 

Froconsol gebriliellifch Die kaiserlichen Profimtii 

wurden durch Legati Caesaris regiert,, valche, nicht wie 
IKo C^aaiat berichtet, den Titel Propnetttret , iontaa, 
wenn Magistratswürden verwaltet hatten, cntwe* 

der Legati prd '^ons^^e oder pro Praetore hiAfaen; wenn 
ifo Ac^ %m dem Ördo equestris waren^ wie s« B., die Statin 
halter Yon Aegypten und eine Zelt lang, von Cappadocien, 
m föhrten aie die Namen Praei'ecti Augnati od^ Augusta- 
lea. 8ie hatten nicht allein die Poteataa, Müdem anih daa 

Imperium, wenn auch nicht dem Namen, doch der That 
nach. Auch ihnen waren Legaten »ngeordnertt - w e lc h e je* 
doeh Tom Imperator ernannt wurden, nnd gleich deaSlat»» 
haltern Civil- und Militärgewalt vereinigten. Kleineren 
Landachalten, welche zn einer gröfteren Prerins neh ggt e i H 
atand gewöhnlich ein Procnrator Caea«rts,'«iMr dev- 
Aufsicht dea Provinziolstatthalters ror« 

^ 89« ' Militarcommaado ia den Proviozeu 

(Imperium). 

Daa Imperiam wurde den Siatthalteni nbhl Tcm 
9eiiale, aondern dnrch eine feieiliche Lex reriiehen. fißer- 

bei trat aber ein Unterschied ein, ob der au ernennende 
Idiperatbr eine Magiatrate- oder eine Pritatperaoa war. Im 
eriiter^n Falle war eine Lex coriata nothwendig, deren et 
aogar für die Consuln bedurfte, wenn aie Militärgewalt 
euittben aollten^^'). Solche bnpeieteren geneaaett die 
'Recht der Auspicia, während die Privaten, welche als Pro* 
conaalii und Fropratoren in den Pco Vinnen waren , also alle * 
diej^i)il|g;en, weTche nicht ex magiatvatu in -die Pretioses 

688) SuetoiK Augtist. <?ap. 47. 
€&Bi) Cic Agrar. II. s^p. 1^* . 
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;f|iigeirv^«lieUi# Aa$)^ieiea liatten ^^'^^^ IH9 &th«»laiig ik^ 
Iinp«riani8 an Privatpei'^onen erfolgte durch eine Lex tri- 
JbttUy wie Sigonius aus der Lex GabiQia, llamlU etc. bo- 

. :ii«it«k,^^^> la Autübiiiifp des Imperli wa^^^^^i^f^fopni««^ 
reade Feldherr Tollkoinmen unum^chränlit , so: daTs allli 
mttiiBiriiflhftn und poiitischen Angellgenhpitcn gänzlicli ia 
eflintr Gemdt waren, und ilim selbet das Reoht^ül^er MMtn . 

i und Tod lümiscKer Bürger zustand. Doch "war es alter 
Gehwanrh den Hriegsrath (Conaiiium) zu. bÖren« welcbac 
tm dm an^evelfe Daten CefmenwSrtigen, als Quastor^ Inen ^ 
gaten, Tribuuen, Präfecten, anwesenden Senatoren und der* 

' 0l«ioken^ na«^ Gatbefinden des Imperators, Basami|&eii§er. 
setet irardd; indijssen war der Imperator doreliMs aiditr 
an die Meinung des Consilü gebunden; yielmehr stand ihm 
dM^ allm^iUtige Entsdieidung so« Im .Falle der Abwesend. 
Mi des imperators vertraten der Qulstot Ohdev die Iiftgft«^ 
ten seine Stelle, denen aber die Ehre des Triumphes, wenii^ 
sie .eine 8clila«bt gewannei, wkx aoliaai^^^). ' 

S- 90. Quaestofi» i ; 

, £inQ aebr wicbtige Stelle in der römiscben Fn^i^r ^ 
stalrefwaltttDg . nalMft der Quae^tor ein , sa dessen Gei^>. ' 
schäfukicise das gesammte Finanzwesen, jedoch unter der;. 
.Qberau£iicbt des Praeses, gehörte. Unter seiner JLeijtiuig* > 
stand .di(B gesammce Einnahme der ProTine, und ihm wavde ■„ 
die Summe, welche zum Solde der Truppen in der Pro* . 
Tins, so wie.sur Bestrettang anderer erforder|ifßhfi9i,i^il%i>^.> 
gahes (attribnta peotinia) aus dem Aeraiiipi im Rom * 
gegeben wurde, zur Verausgabung abgeUef^i^j^ Aiftiiei:...., 
•dieser ihm eigenthümUchen , AmtsTerridUwg jirmr dar ' 
• ( . . ^ ■ 

690) Cio. de Divhlatlone II. 36. ' . ' . . . , 

69!) nitiq, iiura Fror, IK 1. ' 

Ibid, ' . , 
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(Juaeslor der ^e»et%licb« Stellvertreter tle» abweseadea 

und int Falle des,Todet det9elli«i^ odm iMmi die PvoviiMi 

nicht besetzt , wor Jeu ^ar, ibr recbtmärsiger Siatibalter. 
Jgr /üJ^e lißi^l^^Fro^m, Lintoreo, da« ühbh in Itooi. 
nicbt zukamen, ßei ft^rogat^ AiOCifoiiclMD'v oder wmhi 
Jemand üu div' Sielle eines Quaefttors in die Piovinz gc^ 
•Qhiclit .«oide, tral der Titel Prof uae^ter ei«i mit weldbevi 
jedoch sammtjiclie Befo^nitee der Quacbtoren TevlNUideA 
.varen. Die in Bom gewählten Quae&taren muFftten in der 
Ref9l uher die Pronosta loae», biaweiien «rbuoübte ai«k 
der Imperator aocfa^ sieb seisen Qvaoatar aeltw t s« wdilm« 
Mit AA^oahmc vou Sicilien^ wo ein i^uaestor des alten Ge* 
bietet jsa lilybaenm, und eiaer dea netten «• 6yraoaa.v»ri 
wie schon gcbürigen Orta beraerkl -worden iat, haftte jedie- 
ProTinz hur einen Quaettor* 

Die 2^eit dea Aw^tanntiittea dea lai^eratova und. 40$K 
Qnaestors waren h&nfig rerschieden , so dafs die weisto« 
Stattbalter iunerbalb ihrer AmUyerwaltung zwei (^uae&to* 
ren und die QuaÜMoren swjai dtatthalter sn haben pfl«^ 
ten ; eine Einrichtung , die um so nöthiger war , ala der 
1 Q^acfior, nach Abreise des Statthalters bis sor Ankunft 
aeinee Nachlolgers.^ die. Stelle deaaelben Tertrat, und dann 
aufsertlcDi den Vortheil gewahrte, dals sieh diese beiden 
b^^lLten Pravios^ialobrif^eiten mit ihrer ge^jenseitigeii £r- 
fi^hrung ualenatutssen koBnten^''> « 

t 91*- Die Yerwsuiuaft . der Proviuzialstädte* 

Bei der Untersuchung über die Verfassung der Pro- 
ijmabtidte missen awei Perioden unterschieden werden. 



693) .Siljon., L. rit c«p, 3 «. ö. D«inpst#r-Hottiui Antiquit. 
Rom. VII «ap. 47. 
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^ t i Wi - yar , iter Ertheilung de« Bärgerrechtes an äfft 
' 9i«viiitaial6ii^ und diie' eimte «elt dfeseui -Erlrignisse;' tiief 

luiDn nur von der ersten die Rede sein, da die zweite Pe- 
üode aotHMI b^li den Munioipien mit abgehandelt ist, in- 
dem dlt s]^tereti Beatimmaiigefi über diesS^ätiite' lalle 
Städte des Reiches, mit wenigen Ausnalnnen, gi^iltig -waren. • 
Bie Veifasaaitg der Untertbanenatädte atifmcHied aich, 
binalobtKch der üfiabbäiff^gli^it der (nneren Tcfrwaltdiig^ 
mir wenig von der der Bundesgenossen- oder Biirger- 
itidte^ Bei den Teieebiedenen. Prolrinsen ' istr acbon Meh" 
, mes, ^p>as Werber geboren irftrd^*), aufgeführt woi'd*«; . 
ond es blcil)!: liier nur noch übrig ein Resultat aufzasteiicu. 

Bie BtHBer äberiiefaeni den Uhtertbanenatddten' die 
Verwaltung ihrer Aegelegenhehen aelbat, ja sogar 'die Ge- 
richtsbarkeit wurde, wenigstens in geringeren Fällen, Yon 
den einheimiachen Obrigheiteti -aufageübt (a. Aiim. 352)« 
HbiaidvtHcb der TerfaAiung %iim e* Wobt bauptsSchlicb 
auf das Verhalten der einzelnen Städte gegen Rom an ; 
eolebe^ deren Treoe erprobt war, triirdeii'gem im Beaits^' 
ibi^r altherhomintteben' Verft»Mflng gelassen , (s. Atim. ^55) 
besomlers war dieses gewifs der Fall in aristoluatischen 
.Städten. Demohratiaebe Formen wurden in der Regel 
tinterdruc?ht , wie «. B. in Griechenland (s. Anm. 505) und 
auch BundesTeriassungen wurden nur Ausnahmsweise ge- 
duldet» — .In der^Begel modifi^eirteii die.R6mer dSe Städte* 
Ordnung ihrer Provinzialunterthanen nach ihrer eigenen 
Verfassung, doch so, dafs daa aristokratische El^nient mehr 
in den Vordergrund trat ' Sie föbrten den Censna ein, tind 
setzten an die Stelle der früheren Demokiatie unii der 
Geschiechtaaristokratie die Timokratie, jed^Mfc cduCfill 
'scblecbtB- and Amtaariatokratte gemafaigt DaA dieae Ver-* 

Veigl p. 193. ff. 291, 305 f. ... . i 
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Fassung för Unterlhanca die zwcckmaLigÄte war, be- 
^£ keiner Erino«;;!!!^! 4er »OfUdvei^h«« lier «ll^Nr frw 
der Henndiaft Qidbt mr Siokfliieil iSIr icin F.iywithMwi» 
sp^de^B auqU ^ihie und Auszeichjoaiig findet, wird gewif« 
ihr njft 4ie G — ithic h t e 4or nonettM 

Departements gezeigt h&U Ij» . all«ii Provin&ialfttädtea, 
l&ili .jkipftiuibm« Afgypiensg- ijul^:« 4t» - iwim ir«vw«ltf|iig 
In 4ea Banden eine» Senate», in welehem, na^ 
der Analogien der römUchea Städte« der Aoascliuls der 
Sj^wmate^ eder Pnni Jbeatandl (s. Ann. 665> Aia 3eni^t|h- 
nad St^dth8np^er,/yr«reii Maghtrere reilMnden, die thefl» 
sach rumischer Sitte, theiU nach dam Heritosfin^eo he- 
iiannt yrnrden* «in Sidlien hnawien Cenaerea^Tor^ ehe« 
ao finden aich daaelbat Aedilea, wie $. 39 b^merhl woi»- 
den ist^ in Catana und T^^ndaris, ehe sie Colonien waren, 

hMk der hOchaie fitadtbeante Prea^go vua «'^> Bei den 
Aednem filhrte daa OberKanpt sn Bibraete- eder An- * 

goatodanum den Titel Y er gob retua^^^), in Dory- 
|)aenm in Pbrygien führt Otto Praetoren an^'^), nnd 
ao' mögen noch manebe Magistrate mit bewmdeven Titeln 
in den FroTiniBialstädten gewesen sein. 

^ns Terachieden yon der repnblicamacben Yerwel- 
t n n g g g rt der übrigen PrOTineen war die Städteyeri^san^ 
Aegyptens und namentlich Alexandriens; Zu Alexandrien 
war hein Senat« nach dem Zeugniaae dea Die Caaaina. 
Die höcbste Gewalt hatte daselbst ein vom Kaiser ange- 

ateilter Jnridlicna, h^MMUrnSt welcher auch in den apa* 
teren Zeiten ^beibehalten wurde , und Vorrechte yor an* 



694) Cic. Verr. IV. cap. 23. 39. 

ö9!>) Otto de Aedil. cap. 2. 3. ' 

€06) 1. 1. cap. 2. J. 7. <• 
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dere» slädtiMheii Ru^htera gen^ft *^^). Septimius S^T^m 
gab auch ^v^Sudt Alejimdrfeii'^Atiriei^ 'Mit«n'9etiai.»i 
haben Die Obriglieilen in den ägyptiscben Städteii 

inaten nach Straho M^dle: der Exeget^iiii^ welche^ 
, ein purpurnes EhrenMeid • hAlte , «ind dü^f'-^cHrUili^ril äet 
Stadtangelegenhetten besorgte ; der'^ H y p b m H e m d t o - 
graphosf unter * dessen Anfstdht das Jj^r^iv und ^ di^ 
Aus^srtigtingeA' standen ; der 'ATO'hidteaste'i^'Wi^IcÜer 
die Gerichtsbarkeit yerwaltete, und der Nycterinos 
StrategoSf dessen AmtsTerriehtnagen * dürdi seinen Na- 
men ausgesproehen sind.' Alle diese lotirigli^ltlfdien IPev- 
sonen wurden, -wie sich aus der gcsammten Verfassung 
Aegyptens mit Sicherheit sehKefsen llifst, nicht YOn 'den • 
Stadtbewohnern, sondern Ton der PToTinsialregienuig "ait* 

gcsteUt*^^- ' ' * ' ' 

S. 9!L Traiirang der Civil- und MUitäii|ei- 

vfalt seit Gonstantin. 

Die wichtige , §• 'Z4 schon berührte Yerändeciuig 
der ProYinsialrerfassung Terdi«eiit noch nnm Scbh^«a^i^lr * 

sere AiifmerlisamUeit. Die Gewalt, welche die Praefecti 
Fraetorio nach und nach erlangt hatten, war freilich durch 
die häufigen Theilangen des Reiches bedeutend Terrlng,0f4l 
worden; da jedoch (onstantin der Grofse das Reich wie- 
der zur Einheit gebracht hatte, so stand es sehr zu ge- 
furchten, dafs eine neue Erhebung dieses den Kaiserii^ -|o 
gefährlichen Amtes erfolgen mochte. Gonstantin theilte 
deshalb die bisher meistens von einem besessene Präfec* 
tnrgewalt und ernchtete die ^ vier schon genannten Fr8- 

697) Cod. Lih. I. Tit. 57. ' ' " 

i>98) Dio Cass. Lih. LI. cap jii. Ael. Sp^rtiauu» iu yiU Sev. 17, ^ 
69vO SUabo XVII. cap. 1. , ^ ' ■ 

* 
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fecturca. Die P^afeclurcn äterfielea in Dt^stn« «nte? 
Vicarieii, Ton ämm mige deu Tk%l Comi^ wiA de» 
in Aegypten den einet Preefectne Aogottali« ftllifte, tmd 
die Diüces0it ip ProTinzeo, der^ StaUhaiter, n«ch der 
Verichiedetthflit .ihres BvBgee, Prooon-enleav Coneu>> 
latet«. Co«r»o4dr«» tiad. Praetidet litefteii. In den 
Häaden dieser Behörden ruhte die Civiigewait. 

JNe MUitargewall hatten im Orient swei Magiairi 
WiHttae «trtaaqne in praeaenti, welehe die Stelle 
der'fiJten Praefecti Praetorio in miUtärischer ilipaicht vei ira«. 
^ tt»,noddrerMagiatv,illilitiae per Orient en> T Ii r«* 
eiern mid Ulf ri^nm^ alt Oeneratt^oiffemeurs der Pro- 
liosen. Sie atanden mit dem Praefectus Praetorio in glet<* 
«kern Bange, widr iiUbrlen^ gleieh ihn^ daaPrädi<^: .Üloatceai» 
. Unter ihnen standen a wei Comites rei miJitarif^ von 
A e gy p t u • und 1 s a u r i und zwül-f Duces« voa Xhe« 
baii^ Palaeattnay Arabta, Pheenice, Syria nitfd Euphratenaiav, 
Osrhoenc, Mcsopotaniia , Armenia, Scylhia, Mocsia Prima, 
Moeaia Sqpunda nnd Dacia Hiparienaia. Diese Comit^s und 
Bdoea hatten gleichen Rang mit den.' Vicarien, und waren 
aUo Spectabiies. BisweiltMi Avinde die Militär- und Civil- 
gewalt wieder vereinigt ^ wie z. B« in Is^uriaf y»o der Co- 
nea Bugleich Praeaea war, and filr dieses Verhfiltnifa ent- 
stand im Zeitalter des Justinianus der iNamen Praetor. 

Im Ooeideiit waren «wei Magistri Milttiae prueseota- 

les, nämlich ein Maj^ister equitum und ein Magis- 
ter peditum, und ein Magister equitum per 
Galliaii. Unter ihnens tanden acht Cbmites TOnllly- 
ricum, lulia, Airica, Maurctania Tingitana, Hispania, Rri- 
tannia, Litus Saxonicum j^er Britanniam, Argentoratense, 
and swolfBaces in Manretania Caesarieüsis , Trip'oU- 
tana, Fannoma seciinüa, Valeria lUpariensis, Punnonia 
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prim» und Noriciun Bipariense, Rjiadti« prima, Seqöani, 
Ann«n0a, Bolgica sccanda, Genam prim, Britannia ma4 

Und so stand ich denn an dem mir vorp;eÄte€litCÄ 
Ziele, und bliebe noch einmal aai die doroblimfbtte- BakA • 
xnruck. Viele Dnnliellieiten um^ab^ den SVei», welchen 
mich .meiuü Forschung (liliiic ; möge ea mir gelungen 
•ein Y wenigstens einige dieser dnnbeien Steilen bellär hin- 
ter mir zurückzulassen. Dafs ich den Weg nicht mit 
gletobmärsigen 6chritten durchwandert habe,' sondern mictk 
da/tro midi ein weniger bearbeitetes Feld mit dem-AeiMr 
der ISüuljcit anzog, weit länger verweilte, als in den häufig 
betretenen Gebieten, ja dafs ich es auch nicht verschmäht 
habe hier nnd da ein^n mir interessanten Nebenweg sn . 
yerftkigen, das gestehe ich gern ein, und wünsche nur, dafs 
es meinen Lesern eben so yieb Freude machen niüge^ mei«*^ 
»ein Wege nachzugehen, als es mir seihst gemaebl hat, 
ihn theilweise mit, theilweise ohne Führer aufzusuchen« 
lloge mein Buch Yeranlassang werden , die grofsen: Akety 
thnmshenner unserer Zeit anf die grofse Lüehe im Staats-' 
rechte der Römer aufmerksam zu machen, d^ie sie würdi- 
ger ansBuliiUen im Stande sind, als ich es yermochte ! Mit , 
diesem* aufrichtigen Wunsche scheide* ich Yon einer Arbeit, 
die den wenigen Musestunden eines vielfach getheüten Ge- 
achiftslebens wahre;;£rheitenMig und niitsliehe Beschäftt- 
gong gewahrte, « 



700) Notatia dignitatom imperii utriuiqus. 
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